mm LIBRARY 
UE 


HX JUEC $ 








X. BP 867.1 





HARVARD COLLEGE LIBRARY 





FROM THE 


AMERICAN ANTIQUARIAN SOCIETY 


BY EXCHANGE OF DUPLICATES 


March 22, 1918 





j _ 7 
a. 

x 

R } 
> 
2 
a 
a, 
x T 
— 
‘ 
— = : * — 
Digitized by Google 





æ—— een Fe Zn u — et ee — — 





é 


™ Digitized by Google 


Gsttingifde 


gelehrte Anzeigen 


* unter be Auſſcht 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


Der dritte Band 


auf das Jahr 1803. 


a\ no —— F 
dm 
" - » 7 . % F a / 
=. we Py — ne x 2 
LA ‘ re of . | 
; pe eh ee * — FE ee. "7 Yu 
ie. x. — — * u — — 
AS . mis? * * . 
ER as, son — 2 
> > 
a £ 
Fear. * 
J <r - 7 “. 
q « 
ne 


um Ba — — 





Goͤttingen, 
gedruckt bey Heinrich Dieterich. 


\, 


‚HARVARD. cot EGE LIBRARY. 


FRO * THE 


” 


AMERICAN ANIID:.ÄRIAN SOCIETY 


¢ 
Mas ar. Ir 
4 
> 
r ; 
4 
. 
2 ‘ 
j %, 
wee 
BE ee 
* 


«BY EXCHANGE 


MARCH 22, 1918 


A 
* 
er 
0 
14 
~ * 
12 2 
wii 
a> Er 
od 


apa 
— ſ 1 
ee of ’ 
& 
off 
ı TY 
x 
>» 
1 a a 
ett y 
— 
nn 
Yu 
“ t. 
= 
i 
Ps. 
4, 
vr ™ 
f 


sy) 


§ 
gr 
i \f 
‚ 


2 ae en * mit 
Sy 2:——_ 


t 
Be 2 
Er 


~ 
ant 


er * 


\ 


a EE ee wurst Fes = 


. « 
a" 


efellfdyafe ver 





der königl. © 


143. Stüd, 


Den 5. September 1803. 





ge | Göttingen. 

ogif und allgemeine Encyclopadie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten im Grundriß; eine vorläufige Darftellung der 
Hauptmomente des einzig richtigen Syſtems der 
Philofophie, von Or. J.E.D. Wilde. 1801. (Hans 
nover, bey den Gebrüdern Hahn.) 70S. in Octav. 


Der Verf. gehet in diefer Schrift von einem gang 


neuen Gefichtspuncte aus; er behauptet ©. 31% 
wenn in philofophifehen Unterfuchungen, die wir nun 
Doch einmahl nicht ganz abweifen fönnen, Wahrheit 
möglich ift, fo muß fie da liegen, wo die größten 
Köpfe, welche fic) diefer Befchäftigung mic Ernſt 
und Eifer widmeten, in ihren Behauptungen über- 
~ einftimmen, oder fein Sterblicher wird fie finden. 
Man fieht daraus, daß diefe vorläufige Darftellung 
feines Syſtems eine Sfizze feiner neuen Critif der 


zeinen Vernunft und. neuen Wiffenfchaftsiehre ift, 


die er 1797 durch feine Einleitung in die gefammte 

Philofophie (Göttingen, bey Schröder) anfindigte ; 

dein fchen damahls bewies er GS. 32 44 als Grund» 

fag, daf in einem Sytem der Philofophie der Geiſt 

Nee Philefopheme aller m... angetroffen wer- 
: 7) 
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den muͤſſe. Wenn der Verf. alſo vas einzig richtige 
Soſtem aufgeftelle zu haben Versichert, fo bezieht ſich 
dieſe Behauptung nur auf die Form der Philoſophie 
als Wiſſenſchaft, durchaus nicht auf den Gehalt der⸗ 
felben, denn bey ihm behält jeder originelle Philoſoph 
Recht, deffer Philofophem, lang überdacht und ge— 
hörig erwogen, immer noch feine Anhänger finder. 
Die eigentlich fo genannte Philofopbie ift dem Verf. 
aber nichts weiter, als eine wiffenfchaftlichere, une 
fern Zeiten und Kenntniffen angemeßnere, Behand- 
[ung der fo genannten Logit, welche fich mit der Bes 
antwortung der drey Fragen befchaftigt - was hat 
der Menfch für Kenntniffe und Wifenfchaften? — 
wodurch erhäft ev diefe? — und wie berichtigt ev fie? 
Diefem Begriffe zufolge muß alfo Encyclopadie der . 
MWiffenfchaften aufgenommen werden, und diefe iſt 
hier mit dem Uebrigen des Syſtems fo enge verbuns 
den aufgeftellt, daß man fic) wundern muß, bey une 
ferm Werf. zuerft auf die Verbindung diefer beiden 
Wiſſenſchaften zu flogen. Die ganze Unterfuchung 
zerfällt in gwen Bücher, weil die Beantwortung aller 
drey Fragen in Ruͤckſicht auf die Kenntniffe gegeben 
feyn muß, ehe man die crite diefer Fragen in Rüde 
ficht der Wiſſenſchaften beantworten kann. Beide, 
die Elementarlehre wie dic Merhodenlehre, zerfallen 
in Ruͤckſicht auf jene dren Kragen in drey Kapitelsr., — 
Topik, Analyrif, und Dialecrif. Die Kinleirung 
ft ein Beweis, daß der Verf. auf demfelben Stand» 
puncte mit den neueften Philoſophen fich neue Anfiche ” 
ten zu eröffnen mußte, „Indem cr hier nähmlich die 
wiſſenſchaftliche Methode und ſyſtematiſche Anordnung 
feiner Säge erörtert, fällt er in den Zirkel, dieſe 
Behauptungen nachher in dev Methodenlehre, wenn 
Gehalt und Form aller Wiſſenſchaften angegeben 
wird, als die richtigen Deduciven zu müflen. Man 
überfieht aber auch zugleich, Daß dieß nicht zu vere 
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meiden iff. Dem Rec. fcheint es intereffant zu fen, 
die Art, wie unfer Verf. dic Sache hier /S. 50 u. sr 
angreift, mit Fichte's Verfahren in feinem Buche 
über den Begriff der Wiſſenſchaftslehre oder der fo 
genannten Philofophie SG. 22 u. f. zu vergleichen. 
Die Topik der Liementariehre enthält eine dem 
Berf. ganz eigene Auftöfung der befannten Preis⸗ 
frage, (ur Porigine de routes nos. nneolflan.esy 

indem er ganz beſtimmt ziven Quellen ben jeder menſch⸗ 


lichen Evfenntni§ nachweifer. Daß man mir Einer | 


nicht ausreiche, ſcheint ihm S. 5 daraus zu folgen, 
daß in Ruͤckſicht desſelben Objects der Erkenntniß 
bald die Urcheile der Menſchen uͤbereinſtimmen, bald 
von einander abweichen. Ganz richtig ſcheint die 
Bemerkung, daß wenn man die Erkenntniß aus Eis 
ner Quelle ableitet, man nur eins von beiden wurde 
erklären können. Der Gegenftand dicfes Abfchnitts 
ft dem philofophifchen Publicum fchon aus drey Auf: 
lagen feiner Tafel der Kategorien fange näher bes 
kannt. Die Analyn€ der Elemensariebre liefert 
die erfte Piychologie, in welcher ein VBerfuch gemacht 
wird, alle Kräfte des menfchlichen Geiftes zu dedu— 
ciren, indem das vollffändige Syſtem der menfch« 
lichen Kenntniffe-daben unter der Vorausfegung zum. 
Grunde gelegt wird, daß bey unferer jegigen Augs 
bildung feine Art von Aeuſſerung unfers Geiſtes bis 
jest gan; gefchlummerr haben foun. Der Verf. hat 
dren Erkenntnißvermögen, und Dazu ned verfchies 


dene Anfichten derfelbigen, je nachdem wir entwe— 


der Die Anwendung unferer Renntniſſe vergrößern 
(die unteren Erfenntwißvermogen), oder die Maife 
unferer Kenntniſſe felöft vermehren (das obere Er— 
kenntnißvermoͤgen); Daß der Verf. auffer dem critis 
ſchen (hiftoriichen) Erfennruißvermogen aud) ein eige⸗ 
hes theoresijdjes und praccifdes annimmt, iff dem. 


Rec. weniger aufgefallen, weil ex Jich mit dem Goiſt 


~ 
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der Rantifchen Philofophie fchon nach der erffen Anse . 
gabe der Eritif befannt gemacht hat. Dort fagt 
Kant ©. 94 ausdruͤcklich, “es find drey urfprüngs 
liche Quellen (Fähigfeiten oder Vermoͤgen der Geele), 
die die Bedingungen der Möglichkeit. aller Erfahrung 
enthalten”. Man muß dort über diefe Drey in eis 
“Mem zweyten und dritten Abfchnitt der Deduction der 
reinen Berftandesbegriffe die weitere Erörterung 
felbft nachlefen. Beide find in dev zweyten Ausgabe 
„129 169 ganz umgearbeitet, und in Eins jus 
fammengefhmolzen. Die Dialecti— der Klemens 
tarlehre beftimmt die Regeln der Nichtigkeit unferer’ 
Erfenntniffe. Hier gibt der Verf. nur die zwey Ars 
ten, Urtheile und Schluͤſſe, an, weil der Abfchnice 
von den Begriffen fchon in ver. Topif abgehandelt 
ift, und hat für jene Eine Regel: der Abftraction, 
für diefe drey Regeln der Neflerion. Die Regel 
für dieUrtheile, ©. 24: abftrabire von allem, was 
nicht in die Sphäre der Gollicitation gehört, und 
gib diefer Sphäre das Urtheil deiner Thatigfeit; 
Die. drey Negeln für die Schlüffe, ©. 28; reflective 
auf die Urtheile, welche in einen Schluß verbunden 
werden follen, und: fey confequent, wenn du ſyn⸗ 
thetiſch — Sedidtig, wenn du abfolut — und 
allumfaffend, wenn du analytifch — den Schluß: 
des Urtheilgebens machſt. In dieß Kapitel fallen 
die, meiften tranfcendentalen Unterfuchungen älterer 
und neuerer Philofophen zufammen, daher wird. 
Feder ungern fehen,: daß der Verf. hier, wie ut 
der ganzen Schrift, fo wenig ausfubrlicd) if. Kaum 
Me man nach genauerer Unterfuchung feine Anz — 
fihten von Anfchauungen, Gedanfen und deen, 
feine ‚Beftimmungen über Wahrnehmungen, Gage - 
und Wahrheiten, feine Gegenfage des Formalen 
und Materialen, des a polteriori und a priori, 
des Subjectives und DObjertiven; doch liegt am: 


4 
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Tage, wie fehr auch hier alles in Ruͤckſicht auf: 
feine dren Erfenntnifvermögen gewählt und, bes. 
ſtimmt fen. In Ruͤckſicht der Kategorien Kant's 
und der Grundſaͤtze Fichte's wird der Verf. S. 25 
etwas ausführlicher, aber nur fo weit, daß man: 
. einfieht, in welchem Ginn er 1795 bey. der- erfien, 
- Ausgabe feiner Tafel (Göttingen, bey Ruprecht), 
©. 8 behauptete, *Rant’s Tafel der Kategorien: 
mache auf eine gewiffe Volftandigfeit Anfpruch, die 
fih im Syſtem mannigfaltig glüdlich benugen laffe, - 
- er habe fich aber nur auf die Kategorien der Merks 
mahle für das cririfche (Hiftorifche) Erfenntnifvers 
mögen eingefchränft”. Fichte feine dren Grund- 
fäge find nach diefer Anſicht drey höhere Katego⸗ 
rien im Rantifchen Sinn, fo daß Thefis, als die: 
höoͤchſte, Antithelis ynd Synthefis umfaßt, und von 
Dicfen jene die marhematifchen, Diefe die Dynamic 
ſchen Kategorien Kant's begreift. — In der Coz 
pif der Methodenlehre ſtoͤßt man auf die Encns | 
clopadie der Wiffenfchaften, und wird Durch die. 
Behauptung. Überrafcht, daß. nur fechs Aggregate 
von Kenntniffen möglich feyn follen, da man nad. 
©. 33 die zufammenzufaflen hat, welthe mit dere _ 
felben Kraft unfers Geiftes cultivive werden, weil 
unfere Anlagen, wenn fie an einem Theil folcher. 
Kenntniſſe ausgebilder find, uns mit ‚geringer 
.. Mühe große Sortfchritte in verwandten Unterfus 
chungen erwarten laffen. Diefe fechs Claffen ents 
“ Halten die mathematiſchen, phnfifalifchen, narurs 
hiftorifchen, welthiftorifchen, äfthetifchen und practi- 
fhen Wiffenfchaften. (Im Anbhange werden die 
pofitiven Wiſſenſchaften nachgehohle, und auf die 
practifchen zurücgeführt,; denn der Verf. behaup- 
‚ tet, daß die pofitiwen Wiffenfchaften nur beſtimmte 
Kefultate der practifch - philofophifchen Unterfuchuns 
gen find, die als pofitive Norm für Gefchäftss 
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männer zufammengeftellt werden,’ weil es. von ~ 


fchlimmen Folgen für das Wohl der Staatsbürger 
ſeyn fönnte, wenn man dieſe Refuleate der Urcheilg- 
kraft öffentlich Angefteliter ganz überliefe) Man 
wuͤrde fich vielleiche für diefe, Deduction der Vere. 
"bindungen erflären, wenn man das Wiflführfiche 
anderer Encyclopddien damit vergleicht, aber eg 
Fälle auf, theils daß die naturhiſtoriſchen Wiffens 
‚schaften logiſche, ind die welthiftorifchen metaphys 
fifche genanne find; theils daß den welthiſtoriſchen 
die Metaphyſik, und den Aftherifchen die eigentliche: 
Philofophie zugezähle if. . Doch über die Benene ' 
nungen twill Mec. mit dem Verf. nicht rechten, da 
fich vielleiht Grunde dafür anführen ließen, und 
thin diefe Claffen mit den Principien dieſer Philos 
Sophie gut übereinzuffimmen ſcheinen; und in Rick 
ficht des Einordneng der beiden Wiffenfchaften mug: 
er jich beruhigen, feit ev fic) die Frage vorgelegt hat,’ 
in welche Claſſe er fie lieber eingeordnet fähe. -Ges 
wiß iff, daß die fo genannten critifchen Philofopher 
fiber den Ort der Metaphyſik hicht flreiten dürfen, | 
da fie ihren Gehalt laͤugnen, und die neuefte Schule 
Den Ort der Philofophie niche tadeln darf, da fie 
ihr diefelbe. Stelle anmeifet. “Die Analytik der 
Wiethedeniebre enthält gwen wichrige Unterſuchun—⸗ 
gen, wie folhe wiſſenſchaftliche Aggregate über- 
haupt möglich find, und wie fie jedem einzelnen 
Individuo zu Theil werden. - Die erfic Frage führe 
auf Anfichten der Sprache, wie man fie noch nicht 
gewagt hat: der Verf. führe nähmlich alle 9 Claſ⸗ 
fen der Wörter und alle 9 Claffen der Wortbeugun- 
gen auf dicfelbigen Principien feiner Philofophie 
zurüd, die er in allen Unterfuchungen nicht aus. 
Dem Auge ließ; und Mec. muß geftehen, daß der 
für folche Unterfuchungen ganz ungebildet feyn muß, 
bey dem ‘diefe Anficyten dev Sprache niche neue 
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Ideenreihen weder. Die zweyte Frage führe auf 
Anfichten des menfchlichen Geiftes,, die von Neuern 
wohl geahndet, aber nie, wie hier, in Verbindung 
mit dem Ganzen deducirt find. Dem Verf. ift eg 
voller Eruft, daß man den einem Thilofophen nicht 
fragen dürfe, ob er Dogmatifer oder Sfeprifer.fen, 
fondern er behauptet, daß der menfchliche Geift ime 
mer als- lernender Kopf im Allgemeinen Empirifer 
in Rüdficht auf die dren Erfenntnißvermögen Rea- 
lift, Dogmatifer und Determinift, als lehrender 
aber im Allgemeinen Rationaliſt, und in Rüdficht 
auf die drey Erfenntnißvermögen Idealiſt, G-eptiz 
fer und Purift fern muͤſſe. Die Diale tik dor 
Miethodenlebre ift im eigentlichften Einne des 
‘Worts eine neue Wiffenfchafrsichre, denn der Verf. 
lehrt in Uebereinffimmung mit feinen Pri cipien, 
Daß jedes Aggregat wiffenfchaftlicher Kenntniſſe feine 
eigene Form habe, und zählt alfo deren fechs auf. 
Er entwicelt, wie man in ihnen theils die wichti— 
geren Sage aushebe, welche als Wendepuncte den 
ganzen Gang der Unterfudung leiten, alfo die wife 
fenfchaftliche Form diefer Aggregate beftimmens 
theils diefe fo anordne, Daß die Sake vorausges 
ſchickt werden, welche die Einficht der übrigen ers 
leichtern, die fnftemarifche Gorm. Hier finden wir . 
©. 52, bey den marhemarifchen Kennrniffen machten 
Ariome, bey den practifchen Grundfage das Eigene 
der willenfchaftlichen Form aus: beides fann nicht 
zuſammen beftehen, da nun ©. 53 und 62 das legte 
beftatigt wird, fo tft für Ariome gewiß Theoreme 
zu leſen. | | Ä 
= | Leipzig. - 

Beh Breitkopf und Hartel: Catalogue raifonné 
du Cabinet d’kftamp:s du feu Monfieur Winck- 
ler, banquiet et membre du fénat a Leipzig, par 
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‘Michel Huber. Tome fecond, divifé en deux’ 
parties renfermant l’Ecole Ttalienne. Octav. 
‚Bon demerften Bande diefes Verzeichniffeg, der 
die Deurfche Schule enthält, iff bereits in diefer 
"Blättern (J. 1x02 St.70. 9.704) die Rede gemwefen; 
Vorliegender zwenter Band hat zwey Theile, von 


“denen der erfte Die Buchftaben A. bis M., der zweyte 


N. bis Z. umfaßt, und mit fortlaufenden Seifen- 

zahlen bis ©. 1248 geht. Die Anordnung desfel- 
ben von Hrn. Huber, der fich Liebhabern und Kinfts 
lern bereits durch andere Werke rühmlich befannt: 
gemacht hat, iſt alphabetifd), und erleichtere die 
Ueberficht. In der kurzen, zweckmaͤßigen, Borrede 
findet man Nachrichten von verfchiedenen Verfaffern 
von Catalogen; aber in dem Catalog felbft große 
Seltenheiten, mworunter wir nur auf die bedeutende 
"Sammlung von Slate. nach den Earacchen, Puis 
. vo Reni, Marc Antonio Raimondi, Wiichel 

Angelo, Bonsrotti, Raphael, Tizian, Paolo 
Veronefe, and zulegt auf das ©. 1194 angehängte 
Supplement, worin eine faft vollftandige Samm⸗ 
Tung der Werfe des Stefano delta Bella enthals 
fen ift, aufmerffam machen. 


Eben dafelbft. 

Erfindung eines bergminnifchen Inftruments, 
wodurch beim Ueberfahren der Gänge auf Stölln 
und Str:cken und beim Durchfinken derfelben 
in Schächten, nicht allein ihr wahres Streichen, 
. * fondern auch ihr recht und widerfinniges Fallen 

_ genau beftimmt werden kann, von C. Jmman, 
 Löfcher. Bey Crufius. 1803. Quart ©. 62, mit 

5 Platten, auf welden diefes Inſtrument abges 
zeichnet, und deffen Gebrauch, fo wie im Terte felbft, 
gelehrr, diefe Anwendung auch Durch gwen Tabellen 
fehr erleichtert wird. | — 
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UV. Re Leipzig. J 

‚Ueber die Principien und den Geift der Gefetz 

in nächfter Beziehung au’ die alten Gefetze der 
Römer.” Aus dem Lateinifchen des M. T. Cicero 
nach einem berichtigten. Texte tiberfetzt; nebſt 
einer kritifchen Einleitung und hiftorifch - philo. 
fophifchen Anmerkungen; : von Friedrich Hilfe. 
mann, Dr. der Philof. und Rector des Jobann. zu 
‘ Lüneburg. Im Schwickertfchen Verlage rgoa. 
Octav XXIV u. 4208. Enthalten ift, auffer der 
Borrede, crisifche Einleitung ı— go. Ueberfegung 
Der drey Bücher von den Gefegen unter der oben ane 
gegebenen Weberfchrift: über die Principien und des — 
Geift ver Gefege, n —230. KHiftorifch- philologifche 
Anmerkungen ©. 231— 349. Anhang |. Die Stelle 
aus Sucre; V, 924 © 1031. vom Urfprung der bite 
gerlichen Gefellfhaft, It. über das Recht der Stime 
mengebung bey Griechen und Römern, Auszug aus 
einer Concurrenzfchrift des Hrn. R. bey dem Preife 
1794, All. über Zaleufus und Charondas ©. 390 — 
410. Regifter- Der Hr. R. Huͤlſemann vereiniges 
mit einem raftlofen Sleiße Belefenheit in alten und 
Beuen Schriften, und zwar — — auf Sprach⸗ 

| | 7 
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und Sachfenntniffe zugleih. Bon beiden iff auch ges 
genwaͤrtige Arbeit ein neuer Beweis. Da Hr, H. die 
Methode gewählt hat, mit Gewiffenhafrigfeit große 
Stellen aus guten Schriften einzuruͤcken, die er für. 
feine Gegenſtaͤnde zweckmaͤßig und lehrreich finder; 
anftatt die dariß-ausgeführten, gelefenen und dDurche 
dachten Säge fich eigen zu machen, und nur in der 
Anwendung anzubringen; auf welche Weife mehr 
Selbftftändigfeit, genaue. Verbindung und Folge in 


die Ausführung fommen würde: fo fällt auch diefe — 


Schrift einwenig fragmentariſch und chapfodifch aus. 
Vielleicht ift aber jene von Hrn.H. gewählte Merhode 
eber diejenige," welche jungen Lefern, denen das Werk 
beftimme ift, mehr gefällt. Diejenigen, welde ein \ 
Befonderes Studium auf diefes Buch Cicero’s wenden, 
‚werden: fiber das Einzelne richtiger urtheilen fönnen; 
nach der allgemeinen Heberficht und Prüfung mehre 
wer Stellen fieht man Aberall, bey eigenen: unbefanges. . 

nett Urtheilen eine mühfame Bergleichung der Arbeie 
ten feiner Vorgänger, und unter diefen feines ges. 
ſchaͤhten Collegens, des Hrn. Divector Wagner's, — 
- welcher vor einigen Jahren das erfte Buch des Werks 
mit wackern Erläuterungen herausgab, und bofjente 
lich die uͤbrigen Bücher noc liefern wird; Hr. N. 
shaft das Ticeronifche Werf für einen. Auszug aus 
einem geößern Werke, den Cicero ſelbſt gemacht has 
hen könnte , fo wie er feine academifchen Quaͤſtionen 
ſelbſt abfürzte”’; weiter hin füge er aber: doch, hinzus 
spielleicht, und das.ift mir am wahrſcheinlichſten, iſt 
Diefer Auszug dag fpätere Werf eines Kirchenvaters; 
denn Cicero hätte es wohl beffer epitomire”. Ueber 
einzelne Critifen zu rechten, iff die Gade diefes 


Blätter nicht. Wie müßten dagegen and eben fe 


manche. treffliche Bemerkungen auszeichnen. _ 


London. F 
Travels in Turkey, Afia minor, Syria, and 
acrofs the defert into Egypt during the years. 
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71799, 1800.and 1801, in company with the Tur- 
kifh army, and: the britifh military miflion, To 
which are annexed obfervations on the plague, 
and on the diseafes prevalent in Turkey, and a | 
meteorological journal. By WY. Wittmann, M.D; 
of the Royal Artillery, member of the royal Cole 
lege of Surgeons in London, and Surg«on to the 
britifh military miffion acting with the army of 
the Grand-Vezier. 1803. XV! u.-so5 Seiten in 
Quart, mit einigen, zum Theil iluminirten, Kupfer 
u. Karten, und einem Sirhan, einem Paffe, für uns 
fern Reifenden. Dedication an den Graf Elgin, Engl.. 

aufferordent!. Gefandren ben der Ottom. Pforte I-IV. 
Borrede IV-Vill. nhaltsanzeige IX-XV I. Die 
Keifebefchreibung felbft 1— 503. appendix. Ein mer 
Dicinifches Tagebuch (über Syrien und Aegypten) SG.‘ 
483 515. Tagebuch über die Peft 516 537, über 
Dphthalmie 538 - 547. Meteorologifches Tagebuch 
549 581. Index 5x3 595. 

- Diefe nicht viel Neues enthaltende Reifebefchreis 
bung ift in der Gorm eines Tagebuchs gefchrieben. 
Der Verf. gibt feine Bemerfungen und Beobachtuns 
gen ganzin der Ordnung, wieer fiewährend der Reife 
an Dre und Stelle machte; daher zuweilen feine ges: 
tinge Unordnung erwadfet. Gar Manches fcheint 
thin neu und mefwürdig, was dem gelehrten kefer 
ſchon bekannt ift; zuweilen erzähle er Umſtaͤnde, die 
zu flein find, um Semanden anders, als den Autor , 
felbjt, zu intereffiren. Das Werk fcheint vorzüglich 
auf die große Zahl gefärbter Kupfer berechnet zu feyn, 
mit denen es angefalls ift, von Gegenfländen u. Per⸗ 
fonen Das befoudere Coftume darjuftellen: welche mar. 
bereits in vielen Büchern vorgeftellt antrifft. De 
des Neuen fo wenig ift: fo begnügen wir ung, den 
Inhalt anjugeben. Ver Verf. reifete von England 
aus nach Conftantinopel. Fenerliche Audienz der Brits 
teri benim Grosvezier, und andere Ceremonien; Bes 
ſchreibung der Stadt Couftancinopel u. der umliegen« 

* 


- 
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den Oerter. Abſchied von Conſtantinopel u. Reiſe nach 


Syrien. Ankunft in Jaffa im Lager des Grosveziers, 
und Vexeinigung mit demſelben. Beſchaffenheit des 
Lagers. Der Grosvezier, Yuzuf Zia Paſcha. (Er war 
erſt ein Georgiſcher Sklave, dann Tutun Baſchi, d. h. 
Zobafsauffeher (f. S. 127 die Abbildung eines ſol⸗ 
chen) bey. dem Pafcha von Erzerum, darauf felbft Paz: 
fcha von Erzerum, u. dann Grosvezier!) Der Reis Ef» 


‘fendi, Mahmud, ausgezeichnet durch feine Kenntniffe 


und Bildung; er war in England gewefen. Befchreis 
bung von Saffa, mit der Anficht von Jaffa und dem 
Türk, Lager! Peft unter den Mamlucen. Reife in 
Palaftina. Ramla. Caiffa..St.Jerome. Jeruſalem, 


Bethlehem u. ſ. w. Angehangt ift eine dem Verf. von 


Mönchen zu Jeruſalem mitgetheilte Befchreibung der 
heiligen Plage in Jerufalem, in ganz Judaͤa u. Gali⸗ 
(da. Verheerungen der Peſt. Bemerfungen über Sys 
rien, Clima, Boden, Producte, Thiere, Einwohner. 
Plan von dem Türk. Lager bey Jaffa. Ueber die Janis 


tſcharen, Arnauten. Gaza. Grenze vow Africa. Ane 


ficht von El-Arifch u. von dem Türf.Lager. Salabiah. 
Flucht der Franjofen. Anficht von Großcairo u. feiner 
Citadelle unter dem Berge Mofattam. Krankheiten 
unter den Truppen. Einnahme von Cairo. Bemerfuns — 
gen über die Pyramiden bey Giza (Dfchize). Sphinx. 

Ueber den Mil. Beftatigung von Bruce’s Authenticis 


taͤt in feiner, Befchveibung der Abyſſiniſchen Pflanzen - 


u. Thiere durch einen Abyflin. Priefter, ©. 333. Alts 
cairo u. a. Aegyptiſche Merkwürdigkeiten. Anficht von 
Mofette u. Fort Julien. Pompejusfaule (nach neulich 
gemachten Entdeckungen fen fie dem Kaifer T omitian 
zu Ehren gefegt worden. Sollte heißen Diocletian). 
Beichreibung von Großcairo. Angehängt ift eine Kars 
te der Reife des Verf. Beobachtungen über das Stei⸗ 
gen u.Gallen des Nils, Abreife nach Alerandrien. Bee 
fchreibung vonRofette. Rüdreife nach Conſtantinopel. 


| Weitere Reife durch die Moldau, wy Deutfchland 


ned Englaud. Dieſe ganze Lieb 


¢ gibt genug zu 


* 
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qclenwen, daß es bloß ein Lefebuch-ift, das allenfalls 
jur Unterhaltung dienen kann. | 


Leipzig. 

Bey Wengand: Gebraifche Mythologie des als 
ten und nevenT eftaments, mir Parallelen aus dex 
Mythologie anderer Volker, vornehmlich dee 
Griechen und Römer, von Georg Lorenz Bauer, 
der Bernunftlehre und morgenl. Sprachen ordentl. 
Profeffor zu Altdorf. Swen Bände. 1802. X, 314 
und 320 Seiten in gr. Octan. 

Da es ben den freyeren Anfichten, welche neuere 
Schriftforfcher über das A. T.’eröfineten, immer weni⸗ 
ger bedenklich fchien, von Hebraͤiſchen Mythen zu 
reden, und gleichwohl von mehreren neuern Eregeten, 
die fich diefesAusdrucés bedienten, fo wenig derBegriff 
eines Hebr. Mythus hinlänglich beftimme, als der ne 
halt u. Umfang der Hebr. Mythologie gehörig angege- 
ben war: bedurfte es allerdings noch eines Handbudys, 
worin nicht allein die einzelnen Hebr. Mythen zuſam⸗ 
mengeftellt u. zu einem Ganzen verbunden wären: fons 
dern worin auch zugleich eine furze Theorie über Hebr. 

Mythen und deren Auffaffung mitgetheilt wirde, wels 
che bey jener Darftellung felbft zum Grunde läge. Wie 
der Verf. der. vorliegenden Schrift dieſem Beduͤrfniß 
abzuhelfen fucht, Darüber wollen wir den Lefer felbft 

zu urtheilen in den Stand fegen.. . 

- Den Anfang macht eine vorbereitende Abhandlung 
über Hebr. Mythologie des 3. u. 77.T. G.I. SG. 1— 
58, worin nach Benugung deflen, twas in neueren Zeiten 
über Mythologie überhaupt, u. über Hebr. Mythologie 
insbefondere, von verſchiedenenSeiten beygebrachr tft, 
- vorzüglich die Grundfäge, die zuerft in des Verf. Her- 
meneutica facra V.T. und einige Jahre nachher in des 
Univerfitätspred. Miever's Verfuch einer Hermeneutif 
des A. T., über Hebr. Mythologie aufgeftellt wurden, 
gumGrunde gelegt u.weiter ausgeführt, zum Theil auch 
noch etwas anders modificirt, u. zum Theil ergänzt wee 


i 
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den; fo daß diefe Abhandlung eine kurze Theorie über - 
die geſammte Hebr. Mythologie in fich begreift. Sind 
Mycthen von Fabeln, vorſetzl. Erdichfungen und abges 
ſchmackten Mährchen wefertlich verfchieden; find fie 
bloß hiſtor. Sagen Über die aͤlteſte Geſchichte der Erde u. 
der Menſchen, vornehmlich eines Stammes oder einer 
Nation, und gefchichrähnlicheRaifonnements über Kos⸗ 
mogonie u. Geogonie, über die phyſiſchen Urfachen der 
Dinge, ins Wunderbare verarbeitet, und nahundnah 
verfchieden ausgeſchmuͤckt, oder biftorifdy dargeſtellte 
Philofopheme u. Dichtungen überGegenftänded. übers 
finnl. Welt: fo fann es nicht weiter auffallen, wenn auch 
von +4. bräiichen Mythen die Rede iff. Und pflegen 
fiberhaupt der Gefchichte jedes alten Volks ſolche My⸗ 
then vorherzugehen: fo läßt fich Fhon mit Recht vermu⸗ 
then, daß auch die Hebr. Gefchichte- hiervon feine Auss 
"nahme machen wird. Diefe Vermuthung beftätigt fich 
vollfommen ben der genauern Anficht der älteftenHebr. - 
Geſchichte, welche in dieſer Ruͤckſicht der Geſchichte ande⸗ 
rer alten Völker völlig analog iſt. Die naͤhml. Analogie 
wird hier dann auch in Anſehung der verſchiednen Claſ⸗ 
ſen der Mythen Statt finden, welche man bey andern 
alten Voͤlkern anzunehmen berechtigt iſt; auch hier wer⸗ 
den naͤhmlich 1) hiſtoxiſche, 2) philoſophiſche, 3) 
poetiſche, 4) vermiſchte, a) hiftorıfch: philofophis 
ſche b) hiſtoriſch⸗poetiſche, c) philoſophiſch poe⸗ 
tiſche Mythen ſich unterſcheiden laſſen. So weit traͤgt 
Rec. kein Bedenken, dem Vf. zu folgen. Aber bedenkli⸗ 
cher findet er es allerdings, mit dem V. die Frage: ob 
es auch m LT. C. Mythen gibt? auf die Weiſe, wie 
es hier geſchehen iſt, zu bejahen. Er wird es freylich dem 
V. zugeben, daß einzelne Mythen aus dem A. T. ins N. 
moͤgen uͤbergegangen ſeyn, wenn dieß nichts anders hei⸗ 
Ben ſoll, als dag im N.T. auf einzelne Mythen des A. T. 
angeſpielt wird, u. daß die Einkleidung mehrerer Para⸗ 
bein im N. T. von einzelnen mythiſchen Vorſtellungen 
des A. T. entlehnt iſt. Aber weniger kann er ſich uͤberre⸗ 
den, daß man auch berechtigt ſeyn ſollte, einzelne Erzaͤh⸗ 
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lungen des N.T. von gewiffen Begebenheiten, die fchen 


von Augenzeugen, welche fie ung zum Theil berichien, 
wunderbar aufgefaßt wurden, und bey denen allerdings 
mehr oder weniger Auffallendes, AuTerordentlices, 


Wunderbares, zum Grunde liegen mochte, Nythen zu 


nennen. Wenigfteng fheint uns fich ver Vf. auf diefe 
Weife von dem gewöhnt. Sprachgebrauuye des W orts 
Wiythus zu fehr zu entfernen, nad) welchem man daruns 


ter ſolche gefchichtähnliche Darftellungen uͤberſinnl. Ges, 


genftande, und folche wunderbare Erzählungen zu ver» 
fliehen pflegt, die aus altenZeiten herftammen,worin og 


noc feine ſchriftl.aufgezeichnete Geſchichte gab, u. worin 


die Facta nur durch die muͤndl. Sage fortgepflanzt wur⸗ 


den. Ohne Feſthaltung dieſes Charakters ſcheint uns 


der Begriff eines Mythus gar zu willkuͤhrlich gefaßt; u. 


es wird ſich alsdann ſchwerlich abſehen laſſen/ wie tief in 
die wirkl. Geſchichte herab man die Annahme eines My⸗ 
thus ausdehnen moͤge; zu geſchweigen, daß der Nahme 


neuteſtamentl. Mythen dod) immer Manchem ſehr be⸗ 


fremdend und verdaͤchtig klingen moͤchte, ohne daß doch 
durch dieſen Nahmen in die Sache ſelbſt mehr Licht ge⸗ 


bracht wird, als durch die Bemuͤhungen des exegetiſchen, 


biftor., pſycholog. Forſchers, ohne dieſen Rahmen. — 
Was nun noch uͤber die Behandlung der Hebr. Mythen 
u. uͤber Vergleichung derſ. mit der Mythologie anderer 
Voͤlter hinzugefügt if, finder Nec. feinen eigenen, ans 


derswo geduffertenGrundfégen vollfomen angemeſſen. 


Jetzt zerfällt die Ausführung felbft in folgende Abs 
theilungen: |. Philoſ. Mythen, größten Theils in den 
biftorifchen, doch zum Theil auch in den poet. Büchern 
des A.T. ©.59 - 192. 11. Hiftorifche u, hiſtoriſch⸗ 
philoſ.Mythen. 1) inden Büchern Mofis, S. 195— 


314. 2) in den folgenden hiftor. Bücher des A. T. Joſua, 


Richter, Samuel, Könige, endl. auch im Jonas. B. . 

E.1 - 275. 3) ImN.T. ©.216 277. Ill. Poerifche 

u. gemiichtetliytben. 1) poetiiche, in den poet. Bie 

chern des A. T. doch zum Theil auch in den hiftorifchen, 

S.a77 - 219. 8) vermifchse S.319, 320. Die Art 
al. 
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der Behandlung ift folgende Suerft wird die myth. Er⸗ 
4ablung oder Darftellung felbft, nach ihrem grammat. 


Sinn aufgefaßt, vorangeſchickt; alsdann wird, mit - 


Ruͤckweiſung auf die vorhin gedachte Theorie, der Bee 


weis geführt, Daß es ein Mythus ift,u. zugleich entſchie⸗ 


den, zu welcher Claffe von Mythen er gehört ; darauf 
wird verfucht, das reine gactum.aus welchen d. Mythus 
fic) mag entfponnen haben, oder dasRaifonnement, dag 
ben dem Philofophem zum Grunde liegt, zu erforſchen. 
Endlich werden zur Erlaͤuterung der Hebr. Mythen maris 
nigfaltige, und bisweilen ganz treffende Parallelen aus 
den Mythen anderer Voͤlker hinzugefuͤgt. Große Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit u. forgfältige Benutzung ves Beßten, was 


vorzuͤglich neuere Exegeten beygebracht haben, gereicht 


diefem Werk zur Empfehlung. Die Ausführung ſelbſt, E 


fo fern fie die nähere Beleuchtung der myth. Darftellun 
betrifft, fchien uns bey einzelnen Erzählungen, vorzügl: 
des A. T., ganz angemeffen, wenn fie uns gleich bey an» 
Dern weniger befriedigte. Doch, wir fonnen hier niche 
ins Einzelne gehen,da es fehr Begreifl. ift, daß fich hier im 
einzelnen Gallen, befonders bey den Bemühungen, das 
gum Grunde liegende Factum oder Raifonnement von 
der Einfleidung zu fondern, verfchiedene Anfichren dens 


Een laſſen. Bloß Über das Ganze fey Rec. dieBemers 


fung vergömt, daß es ihm weit zweckmaͤßiger fchiene, 
wenn det V. bey diefem erften Berfuch, ein Ganzes über 
Hebr, Mythologie aufzuftellen, fic) aufdas A. T. allein 
befchränft, u. Dadurch dieſen Ideen, die in folchergufam: 
menftellung weit mehr auffallen, als wo fie einzeln beys 
gebracht werden,einen leichtern Eingang gefichert,u.num 
einige befcheideneErinnerungen hinzugefügt hätte: wie 
fern erwa diefer mich. Geſichts punct, d. man bey ſo man⸗ 
chen Erzählungen u. Ideen des A. T. mit Recht feſthaͤlt, 
auch geeignet jenn möchte, auf einzelne Vorſtellungs⸗ 
arten oder felbft auf dieCinfleidung einzelner&rzählune 
gen des N.T. die frenlich immer mehr das Uufferwefents 
liche als das Wefenciiche betrifft, ein Licht gu werfen. 
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G - ‚Gotha. 

efchichte der Wegnahme und Abführung vor. 
züglicher Kunftwerke aus den eroberten Ländern 
in die Länder derSieger. Ein Beytrag der Kunft- 
und Kulturgefchichte. Erfler Theil— von F.K. 
L. Sickter, Dr. Bey Ettinger 1803. Octay 203 ©. 
Zur Bunft = und Eulturgeichichte fcheine Wegnehs 
men und Wegfuͤhren an und für fich nicht recht eine 
guftimmens wenigftens wäre dicfes ein trauriges Mits 
tel, Kunftgefchmad unter den Menfchen zu verbreiten; 
und fo wollten wir lieber der Kuͤnſte gar entbehren; 
unfere Weltweifen, welche glauben, mit einer forte 
fchreitenden Cultur werden alle Kriege mit dem, was 
fie begleitet, wegfallen, werden den Contraft noch ſtaͤr⸗ 
fer fühlen; Indeſſen fo fern der Anbli großer Kunfke 
werfe Sinn für die Künfte erweckt, und mit den Kine 
ften eine äftherifche Cultur veranlaffet werden fann, 
wird man Etwas in der Sache gern zugeben. Hr. 
Dr. Sickler fannte damahls, als er die Arbeit unter- 
nahm, Hrn. Voͤlkel's ähnlichen Auffag noch nicht, ging 
alfo feinen Weg für fih. Die Erzählung ift nad) den 
Voltern gefaßt, in drey — Wegfuͤhrung der 

J 
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Werke der Kunſt, T. durch die Griechen, und zwar aus 
Troja, aus Sicanien f.w. aus dem Apollotempel zu 
Delphi; durch Philipp; Il. durch die Perſer; LH. 
burch die Romer: in Jtalien : in Sicilien, in Griechen: | 
fand, in Afien und in Africa. Für denjenigen, der mit 
der. alten Gefchichte genauer befannt ift, loft Manches 
auf, twas in diefer neuen Zuf ammenftellung belehrend 
wird und Richt erhält; Für andere hat dev Verf. ums 
ſtaͤndliche Erzählung der Kriege felbft eingemifcht, um 
dem Trockenen der Sache abzuhelfen. Der Antiquas | 
rier, der für die Gefchichte der Kunſtwerke Licht fucht, | 
oder Fragmente der Notizen verbindet, wird Manches | 
zu nußen toiffen. Aber der Verf. hofft noch weiter, 
daß feine Schrift auch den Ranftler anziehen werde, 
menn er fehe, wie fehr man Kunſtwerke gefchägt habe, 
um fie zur Beute zu machen, im Giegeszuge aufzufühe 
ten: eine Anficht, die er S. 9 f. herrlich ausfhmädt ; 
Mie viel dieß auf den Kuͤnſtler wirken dürfte, koͤnnen 
wir nicht wiſſen: Aber fo viel ift wohl ficher: hat 
man -vorher das herzlofe Näubervolf, die Romer, 
‚nicht gehaft, fo lernt man es bier von Herzen haflen. 
Er macht die Bemerkung, daß auch hier, mie in der 
ganzen Voͤlkercultur, und felbft in der von ihm vors 
| pin (G. A. 1802 ©. 579) ausgeführten Hbftcultur, 
alles von Often nach Weften gegangen iff. Vielleicht 
gehet es nach Weften fort, Über den Oceans aber eben 
fo gut fann es einmahl von Weften nad) Often jure 
gehen; fo gleichen Schritt hat der Fortgang der Eul⸗ 
tur noch’nicht gehalten, wenn man es genau nimmtz 
fie ging feitwarts und rüdwärts; war immer nur 
ſporadiſch, iftes noch fo, und wird es auch wohl bleis 
ben. Noch eine, fonft wohl aud) gemachte, Beobadhs 
fung über die Unfahigteic der Chriftlidhen Niyrhologie 
das zu leiften, was die Briechifche chat, Führe der Vf. 
dreiſte aus, S. 12f. aber wie waͤre es: wenn man 
dieſe Mythologie weiter von der Dogmatit entfernte, 
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und fie, unabhängig. von allem Uebrigen, bloß alg 
Künftlerfabel behandelte? Die alte Künftlerfabel 
fann ja nun einmahl nicht mehr das auf ung wirfen, 
twas fie ehemabls [eiftete. Doch zur Hauptfaces 
Betrachtet man alle die Erzählungen, fo find, genau 
' genommen, die Runftwerfe felten oder nie der Kunſt 
wegen, nod) als Runftwerfe, mweggeführe worden, 
fondern entweder aus rohen religiojen Vorftelungen 
daß der Sieger dem Befiegten feine Schuggörter wegs 
zuführen gedachte: dieß war der Fall ben fo vielen 
Deyfpielen aus der alter Völfergefchichte; fchon ir 
unfern heil. Büchern; bey den Palladien, Penaten 
f.w. an Kunft dachte man nicht; fo noch die Roz 
mer, zu Beji f.w. oder aus blofer Naubfucht, der 
foftbaren Metalle wegen; oder um dem Feinde alle, 
feine Plage ihrer Nerfchönerung zu enthlofen, oder, 
als Beute, bald mit Siegerftolz, bald aus Zerfkö«, 
tungswuth ; endlich fam die Verwendung zur Pracht 
in Ausſchmuͤckung eigener Gebäude, felten mit Kunfts 
geſchmack und Kunftliebe, dazu. Den Studien uns 
fers Zeitalters haben wir es alfo eigentlich zu vers 
danfen, daß die alten Kunſtwerke in einer andern Abs. 
ſicht weggeführt worden find, da fie bisher Jahrhunz 
derte Über an Ort und Stelle flanden, insgemein vers 
nachlaffigt, von einzelnen Befigern, oft nur als Pracht» 
ftücfe, geachtet, und nur erft Durch Reifen der Srem- 
den, anfangs algSeltenheiten, in Betrachtung gezogen 
worden waren. Gebeder Dimmel,daß nun durch Ans 
fhauen der großen Griechischen Werfe der eigentlich 
wahre Kunftfinn bey Mehreren erwedt, Gefühl für 
Das Sdealfchöne, reiner Gefhmaf, mit Kunffvers; . 
ie: gebildet werden möge, unabhängig von der 
Rode, dem Phantafiefpiel, und Toilettengeſchmack! 
Was die Schrift fehr empfiehlt, ift die gute claifis 
fhe Gelehrfamfeit, welche darin hervorleuchtet, woe. 


durch fie ſich weit Aber mauche antiquariſche Compi⸗ 
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Yation erhebet. © Selten mathte ung Etwas im Lefer 
‚dere, was indem Augenbli€ des Niederfchreibeng dem - ~ 
Verf. nicht gleich bengefallen war, Altis ift der hei⸗ 
lige Hayn vom Tempel zu Olympia; feine Stadt. 
Thron und Stuhl zu Amyclä fönnen unmöglich. aus 
Gold gewefen ſeyn; man denfe fic, daß die in dens 
Sige aufgeftelte Statue Jo Fuß hoch war, wie groß 
.* “gnu der Seffel oder Thron gewefen feyn! Paufanias 
fagt, tas Gold fen ss noguov rov ayaAuare, vers 
wendet worden (Ill, 10, f.), und nach Theopomp (bey . 
Athenäus Vi, p. 231, 2) zur Vergoloung (xpvowrxe 
Povdoueverre rpecwmoy rovA ), Beym Zufammens 
a fo mannigfaltiger vielartiger Sachen ift es. 
eicht, Etwas zu überfehen, das ein Anderer, der. 
vieleicht dem Ganzen nicht gewadfen war, einzeln 
richtiger zu fallen Gelegenheit gehabt hat, ohne daß 

~ “er fich deßwegen briften ſollte. Angenehm war ung 
die Sammlung und Verzeichnung der Runftwerfe aug 
Plinius nach den Gebäuden, worin fie aufgeftelle 

~ waren, &, 176f-, und am Ende eine tabellarifche: 
Ueberficht der erwähnten, pon Griechen, Perſern 
und Römern weggeführten, Statuen und Gemaͤhlde. 

Nicht ohne traurige Empfindungen fegt man dag 
Buch aus der Hand, i | | 


— Nuͤrnberq. | | 
- Bon den unzähligen periodifchen Schriften verdie⸗ 
nen hier ein paar eine Erwähnung, welche ihren — 
Henfall bereits durch eine vieljährige Dauer bewaͤhrt 
Haben, und doch ‘in unfern Gegenden noch nicht ſehr 
befannt zu ſeyn ſcheinen. Die eine ift Die sands 
lungezeitung, melde in Nürnberg monathlid ig 
Octav ausgegeben-wird. Bon dem jegigen Jahr» . 
gange, welder bereits der zehnte iff, haben wir die 
exften ſechs Stüde erhalten. Mad) diefen zu urthei⸗ 
len , gebührt ihr der Vorrang vor andern Schriften: 


\ 
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von felbigem Titel, weil fie viel mehr neue ‚ eigens 
thuͤmliche Nachrichten von den Worfällen in der Hands 
lung, als andere, enthält, als melde meiftens nur 
mit Auszügen aus ungenannten, aber befannten, 
Büchern gefüllet werden. Die Nürnbergifche Reis 
tung liefert Warenpreife und Wechfeleurfe, auch von 
Dertern, woher man fie nicht gar Teiche erhalten 
kann, und.es ift ſichtbar, daß die Hauptquelle ein 
ausgebreireter Briefwechſei il, Ob der Abdruck mit 
der nöthigen Genauigfeit beforgt werde » und ob, 
was Dod) zum allgemeinen Verſtaͤndniß erforderlich 
iſt, bey den Preiſen die gemeinte Münzart und dag - 
Maaß alle mahl richtig angegeben werde, will Rec., 
nach den wenigen erhaltenen Stuͤcken, nicht beftims 
men, Gutachten (parere). über merkwürdige Bore’ 
fälle fomnien auch vor; 3. B. über die.in Paris aufa 
geworfene Frage, ob ein acceptirter Wechfel mit 
dem Ausdrud: Zahlen Sıean die Ordre non une P 
ein wahrer Wedfel fey, wobey die Uctheiler niche 
begriffen Haben, daß Traſſent, Präfentant und Res. 
mittent Cine Perfon zugleich fenn kann. Leber die 
Vorenthaltung der Fracht, weil die Ware niche volle . 
wichtig war... Einrichtung der newelten Parifer 
Bent, die Denn doch wieder ur eine Discontos 
Bank iff. Qu den Auffägen, welche auch Statiftis 
tern und Technologen nugbar find, und neu zu feyn 
(Heinen, gehört der Bericht von den Gewerben in 
Siebenbürgen und Bayreuth. Zum Ausfällen die- 
nen aud) hier Bächeranzeigen, unter denen der Hans 
delsftaat von om bie größte Lobpreifung erhalten 
bat. Seder Jahrgang diefer Zeitung erhaͤlt eine 
Verlage von 12 Bogen, worin die neueften oͤcono⸗ 
miihen und technologifchen Erfindungen befannt ges 
macht werden. Diefe nügliche Sammlung, welche - 
| von guter Kenntniß ihres Berfaffers seuget, wird 
auch heſonders unter. dom Titel verfquft: Dee 


\ 
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Neueſte und Nuͤtzlichſte dee Chemie ‚gabrils _ 
wiflenfchaft, Aporhekerkunft, Oekonomie und | 
Wasıenkenntniß, Jeder Band hat eine Kupfer 
tafel. Die erften fechs Bande haben ein allgemeis 
nes Regifter; der fiebente iſt der dießjährige Band. 
Mon ficherer. und allgemeinerer Nugbarfeit wirde 
diefe Sammlung feyn, wenn die Schriften, aus. 
welchen die Nachrichten: genommen find, .angezeige 
- würden. — - Die. andere Schrift, welche auch: it 
Nürnberg feit 1794 in Quart ausgegeben wird; 
deißt dee verkundiger, oder Wochenichrift sue 
: Belehrung, Unterhaltung und Bekanntma⸗ 
j sane, Mae alle Grandes. Auch fie liefert neue - 
Entdeckungen und Erfindungen in Künften und Wife 
ſenſchaften, phyſikaliſche Bemerkungen. gelehrte 
Anfragen und Beantwortungen, und dann auch 
Buͤcheranzeigen. Zu den eigenthuͤmlichen Auffägen 
gehört die Nüge der unmäßigen Inſertions⸗Gebuͤh⸗ 
ren, weiche viele Zeitungen und Anzeiger fic) bes _ 
zahlen laſſen. Er a ate. Ne Aes 
‘Unter den bereits neulich (S. 1297. ... 1303) er⸗ 
waͤhnten Abhandlungen. in. den Mémoires de "infti- 
tur national An 1X. Cl. 3. Ts 3. zeichnen wit noch 
beſonders einen Auffag von dem Burger A, Mongez 
* \ aus, Memaire.fur Periepolis, da die Denfmahler. 
diefer Stadt gegenwärtig fo fehr die Aufmertfamfeit 
der Gelehrten befshäftigen. Der Gefichtspuntt, den 
Der Berk. fich gewählt hat, iſt nicht ſowohl der exege⸗ 
tifche, als. der hiſtoriſche, und eben dadurch erhaͤlt 
die Abhandlung einen eigenthämlichen Werth , da es’ 
an-einer gelehrten hiſtoriſchen Behandlung nod) fehls : 
te. Sie zerfällt in folgende Abſchnitte: |: Befchichte:: 
von Perfepolis. Mit vieler. Belefenheit. find hier / 
von dein Berf. alle Die Stellen Der. alten Sepriftfieller u 
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gefammelt, in denen voit Perfepotis die Mede- iff, 
Cyrus wird als der Erbauer derfelben -angefehens 
fie ward nachher Die Reſidenz der Könige, wo fie den 
-Herbft zubrachten.. (Gegen das Zeuguiff des Ache. 
naus 1.. Xl!. fieße fic) aber dod leicht der Gegen, 
beweis führen, daß fie gar nicht zu den gewöhnlichen - 
Aufenshaltsörtern der Könige gehörte.) Zerftörung‘ 
von Perfepolis durch Alerander. Es war feine 
Hänzliche Zerftörung , wie Curtius fie ſchildert. Die 
fpätere Gefchichte der Stadt gibt davon die Bee 
weife. Schon 12 Jahre nachher bemächtigte fig 
ihrer Antigonus; und auch nachher wird Perfepos 
fis noch öfters als Stadt erwähnt. Der gewoͤhn⸗ 
lichen Meinung zufolge hale der Verfaffer in dem 
Mittelalter Perfepolis für einerley mie Iſthatar. 
Wir winfchten aber doch dafür einen ficherern Bee 
weis zu fehen. Die Periode der eigentlichen Zers 
flörung von Perfepolis fällt in das fiebente Jahre | 
hundert unferer Zeitrechnung , als die Araber als 
Eroberer in Perfien eindrangen; wie-fhon Langs 
les aus dem Chiraz Mameh von Gerri: Roub ges 
zeigt hat. Nähmlich tm Jahr 637 nach Chr. ward 
Abdullah, der Sohn des Abbas, von dem Califer 
Ali gegen Perfepolis geſchickt, um den Yflam zu 
verbreiten. Es wurden 40,000 Einwohner nieder 
gemacht, Die andern mußten fic) befehren. Nun 
blieben nur nod) Ruinen übrig; die aber, laut 
der Inſchriften auf ihnen, oft befucht wurden. 
Unter Abbas dem Großen wolte dev Vezier vow 
Shiras auch diefe zerftören laffen, weil ihm die 
Reifenden dahin zu viel fofterens allein die Eine 
mwohner verhinderten es. Rap. il. Neue Achrifts 
fteller, die von Perjepolis gefprochen haben. Das 
Berzeichnig und die Critif if— mis Fleiß gemacht, 
in fo fern es die Reifebrjchreiber betrifft, deren ver 
Verfaffer® feit Joſeph Barbaro 1471 doch a3 zuſam⸗ 
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mengebracht hat; aber von Erklaͤrern find vie 
Deutfchen vernachläffigt. Kap. Il. Beichreibung 
‚der jenigen Monumente von Perfepolis und 
Nakfſchi Ruftım. Kap IV. Widerleaung von 
Caylus, daß Perfepolis duch feine Aegnptifche 
Cofonie gebauet fey. Die Aufflärungen, welche 
wir Deutfhen Schriftftelleen verdanfen, haben - 
zwar diefe Meinung fehon lange hinreichend tiders 
let; allein wir haben dennoch diefen Abſchnitt mit 
Vergnügen gelefen; da die Beftreitung Grindlichfeic 
- mit der Humanitdt verbindet, die man in Sranfreich 
felbft verftorbenen Gelehrten noch ſchuldig zu ſeyn 
glaubt, denen man auch ben ihren Irrthuͤmern vie 
Achtung nicht verfagt, die fie fich durch ihre übrigen 
Berdienfte erworben harten. Kap.V. Die Ruinen 
pon Tail Minar find oie Ueberbleibfel eines 
pauaſtes, nicht eines Cempels.— Gegen diefer 
Abfchnitt würde Mec. die meiften Erinnerungen zu 
‘machen haben, wenn er nicht ſchon felber an einem 
andern Orte ausführlich davon gehandelt hätte, Der 
Verf. hat Recht und Unrecht, wieman es nehmen will. 
Allerdings waren jene Gebäude fein eigentlicher Tems 
pel, fondern ein Pallafts allein an diefen Pallaft wa⸗ 
ren veliglöfe Ideen gefnüpft, Er war nicht der ges 
woͤhnliche Aufenthalt der Könige; fondern ihre Tod⸗ 
tenrclidrns (wie die nahen Grabmähler es zeigen), 
und ein Nationalheiligehum. Allein wir wollen dare 
über um fo weniger mit dem Verf. rechten, da, wie | 
wir gleich zu Anfang bemerfeen, feine Abhandlung ih⸗ 
rem Hauptzwecke nad) nicht ſowohl erflärend, als hie _ 
ſtoriſch iff> und wir muͤſſen ihm die Gerechtigkeit wi⸗ 
derfahren laffen, daß die Materialien zu einer Gee 
fchichse jener Denkmaͤhler fehr gut von ihm gefammele 
find; wiewohl die neueften Derfuche zu der Entziferung 
der darauf befindlichen Infchriften ſchon wieder wich⸗ 
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N unter der Aufiht .: 
der Fönigl. Gefellfchaft der Wiſſenſchaften. 





| | | 146. Stüd. 


Den to. September 1803 





V Gottingen. 
erzeichniß der Vorfefungen, die von den hiefigen 
' Öffentlichen und Privat -Lehrern auf das kaͤnftige 
halbe Jahr angefündige find, nebft vorausgefchidter . 
Anzeige öffentlicher gelehrrer Anftalten zu Göttingen, 


Der Anfang der Vorlefungen ift auf den 17. Octo⸗ 
ber angefegt. | | 


Oeffentliche gelehrte Anftalten, 


Die VBerfammlungen der Fönigl, Socierdt der 
Wiſſenſchaften werden in dem öffentlichen Winters 
Auditorio, Sonnabends um 3 Uhr, gehalten. 

Die Univerfitats: Bibiiorbef wird alle Tage geöffs 
net; Montags, Dinst., Donnerst. und Srent. von 
Ibis 2 Uhr; Mittwochs und Sonnabends aber vor 
2 bis 4 Uhr. Zur Eirficht auf der Bibliorhef ſelbſt 
erhält man jedes Buch, das man nach den Gefegen . 
verlangt; uber Bücher, die man aus derfelben Gelies 
ben zu befommen wurjdt, gibt man einen Zettel, der 
von einem hiefigen Profeffor Far res iſt. 

— | 7 


\ 
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‚Die Sternwarte, der botanifche und der oͤrono⸗ 
mifcheGarten, das Utuſeum, die Bemäbldefinıms 
lung, dieSammlung von Maſchinen u. Mode en, 


und der phyſicaliſche Apparat, koͤnnen gleichfalls 
von Liebhabern, welche ſich gehörigen Orts melden, 


beſucht werden. 


vorleſungen. 


Theologie. 


Die Dogmen⸗-Seſchichte trägt He. Conf Rath Wand 
um ar tbe vor; F 
> Die Dogmaͤtik, Hr. Conf Rath Staͤudlin um g ur, — 
verbunden mit der Dogmen- vefchichte, uno der ser Eta 
rung der bibl, Beweisftellen, nach feinem “Lepro dev 
Poginatié und der Dogmen > Gefcichte, Göttingen 1801” 5 

Die Chriftliche Moral, Hr. Conf Rath Ammon. nad 
der 3. Ausgabe feines Handbuches: “Religidfe Moral, 
@dttingen 2800", um 3 ibe; 

Eine Lintertung tn das gelehrte und practifche Stus 
dium des Alten Teftamenrs, He. Rep Horn, nach Para» 
srapben, die er feinen Zubdrern mittheilen wird, um 
5 Uhr, 5 Stunden. wöchentlich. 7 u 

Ueber die Critif des Alten Teftaments Halt Hr. Prof; © 
Tochſen eine Öffentliche Borlefung. m: 

Eregerifche Vor leſungen über das A. T.: Hr.Conf Rath 
Staͤudlin erkloͤrt die kleinern Propbeten und die Klageueder 
Jeremias um aolibe; He. Hofe. Eichhorn. den Fefaias, 
um 10 Uhr; Hr. Prof Tycſen, ote Genefls und die hiſto⸗ 
tifden Stücke des Pentateuds, um glibr. 

Die Germeneunif des 7. T trdat He. Univerfitdtss Pred, 
M. Meyer, nach feinem Grundriſſe, Dinst. u. Donnerst. um 
3 Uhr unentgelti. vor, u verdindet damit in einer bequemes 
Gonnabendsfiunde Uedungen in der arammatifch s bigoric 
fcben, fowie auch ind popufärenu pract Schriterflärung. 

LyegetifcheVorlefungen über dast7.T + Hr Conf. Rath 


“Ammon erklärt die Paulinifchen u Carbolifren Brieie um 


9 Uhr; Hr.Hofe.Eichborn, die 3 erſtenSoangelis un gUhe. 
Pon der allgememen Kirchengeſchichte trägt Hr. Cone 
fiftorial Rath Planck die zweyte Hälfte um 8 tlhe vor; Hr. 


~ 
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Conf.-Rath Gtäudlin Handelt die allgemeine Geſchichte dee 
chridl. Riche um 4 Uber abs und bait eine oͤffentliche 
Vorleſung über den gegenwärtigen Zuftand der Chriftl. 
Kirche, oder über Firchliche Beograpbie und Statiſtik. 


Für die Mitglieder des Dredigers Seminarii bält Hr. 
EonfR Ammon Mont. um 6 ube UN. ein äffenet Collegium. 

Die Carecherif trdat Hr. De. Gröffe, nad dem in feiner 
“DaftoralsZbeolonie, Göttingen 1803”, enthaltenen Eomp. 
der Catechetik, 5 Ston wöchentl um 2 de tbeoretiich und 
practifh vor, und befimmt nod ouſſerdem im Fortaunge 
des balden Jahre wwey Stunden wöcentliih um x Ube zu 
practifhen Uedungen. . 

Die pract. Uebungen des Daftoral s Fnftituce werden 
unter der Aufficht des Hrn. Dr. Gräffe im biefigen academ. 
SranFenbaufe angeteht, und in einer mit den Mitgliedern 
gu verabredenden Stunde ſowohl ſchriftiich als mündlich 
Deurtbeilt. 

Dir Theorie der allaemeinenRrantenbehandlung träat 
aleichfalls Hr. Dr. Bräffe, nad feiner "D oral Sheoloaie”, 
Hälite2. 6.56... 72, Mittw. um 4 ibe unentaeltl. vor. 

Das pracrifche Exammatorium für eingedorne Studio. 

fos theolog. fegt Hr Conf.Rath Plane Öffentlich fort. 
| Die beiden philologifchen Collegia publica, die für eben 
diefelben von dem Hen geh Juſtiz Rath Henne und dem Hrn. 
Prof. Mitſcherlich geleſen werden, find unter der Kubrif 
Philologie re. erwähnt, Ä 
Das theolog. Converfatorium des Hen. Univerfitdtss 
Prediger M Meyer, verbunden mit einem Lraminatorio, 
wird Dinstags Ahends fottgeſetzt; fo wie auch Hr Repet. 
Horn feine Vorbereitung auf das Banze des tbeolog. 
CTandidaten- Eramens mit den Abgebenden in beliebigen 
Stunden torkiufegen, und den Anfommenden über die Mahl 
der zu börenden Bortefunaen Rath zu eetheiten bereit iff. 

m Repetenten s Collegio erflärt Hr Repet. Koblraufch 
Mont., Mrttw.u Fren¢ um ı hr die Genefis; Hr. Repet, 
Horn, Dinst u. Donnerst. um 2 thr, die Dffenb. Sobannig, 
nach feiner in den einleitemden Borlefunoen in tas NE. 
bereits angedeuteten Anficht verfelben, Sonnab um 9 lion 
aber die wichtiaten Beweis ſtellen der Moral und Dogmas 
tif, vot zuͤglich für diejenigen, welche in diefem Winter 
über diefe Wiſſenſchaften Vorlefungen hören. _ 
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Rechregelebrfamfeit, 

Die Gefchichre der gemeinen in Deutichland geltenden 
Rechre trägt Hr. De. Fineke in belted. Stdn unentaeltl vor; | 

Die Lncyclopadie des gefammten beurigen Rechts, 
Hr. Hofe Hugo, nach feinem Lebed. “dritter Verſuch einer 
juciftifchen Encyclopadie’, um 2 Uhr. 

Qu einem polittid = diplomatiſchen Curfus, in Franjoͤſ. 
Sprache, beſtimmt He Hofe. v Martens die Stde von 2 bis 5 
Mont., Dinst., Donnerst. und Frent., wodey er fein 
Tableau des relations exterieures zum Grunde leat, 

Das Deutfcbe Staatoreche trägt Hr. Hofe Runde, mit 
befonderer Hinficht auf die neuchen Veränderungen, um 5 
uhr vor; Hr. Prof Leif beendigt feine durch Krankheit 
unterbrodene Borlefung über, diefe Wiſſenſchaft Mom, - 
Dinst und Mittw. um 3 ubt. a | 

Das peinliche Rechte handelt Hr. Hofr. Meier, nach der 
4. Ausg feines Handb.,5 Ston woch um 4ilhrad; Hr. Dr. 
Gordan, nech Merfier, um 5.llhr; | 

Zu ſyſtematiſchen Borlefungen über das aefammee im 
Deutichland gelrende Privarreche deſtimut Hr. De. Moͤk⸗ 
Fert täglich wen Stunden. | | 

Die Befchichte und Alterthuͤmer des Rom Rechte träge 
Hr. Hofe. Huaoy nach feinem wabrend der Vorlefung ers 
ſcheiñenden Lehrduche, “dritter Berfud einer Geſchichte 

des Roͤm. Rechts”, um 8 tlhe vor; Ä 

Yuriftiiche Doamen-Geſchichte, d 6. eine hikorifche 
Entwicelung der Lebrfäge oes beutigen Rim. Rechts, Hr. 
Dr. Ballhorn, Mont., Dinst., Mittw. u. Donn. um zolihez 

ie juritiche Germeneunf, Hr. Dr. Wittih, naw 
. feinem Lehrbuche, um 5 oder 4 Uhr. | 

Zu erenerii.ben Vorleiungen über ausgewählte Stel⸗ 
len aus dem Corp. jur. ift Hr Drof. Spangenberg eeddtigs 
Hr Hoke. Hugo bält eine folde Vorleiuna nach feiner Cree 
fiomuthie 2”, um zı Uhr; Hr. De. Ballborn gibt eine 
Eresefe der Bemwerrnillen über das Roͤm Sachenrecht, mit 
vorangeſchicktet kurzer € Eldruna der Necbtsiäge ſelbſt, naw 
der erfien Hälfte von Hrn. Hore. Hugo’s Chteſtomathie, 
Mont, Dinst., Mittm. und Donnerst: um 5 Uhr. 

Eine ereget. Vorlefung über die Inſtitutionen Juftis 
nian’s, mit Benutzung dee Paraphrafe des Theophilus, 
Halt Hr. Dr. Finke um 2 Uhr, x 
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Die Inſtitutionen traͤgt Hr. Prof Spangenberg, nach 
Höpfner, um 11 Ihr vor; Hr. Hoft Waldeck, nach der 3. 
Yusa feines Lehrb., um za ube; He Prof. Böhmer, um 
Silber; Hr. Dr. Quentin, in belied. Stunden; Hr. Dr. Jors 
dan, um Blihr; He Dr. vw Mengersbaufen, 5 Stdn woͤch., 
um 10Uht, ale nach dem Waldeckiden Lehtbuche | 

Die Dandecten tragen, nach H. Bdbmer, vor: He. 
Prof Spangenberg, um 7,9u.21Ihr; He. Hofe. Walde, 
um 9 und 21libr; 

Das Svftem der Pandecten, He. Hofer. Meifter, aus J. 
H Boͤdmer s Handb., nach einem eigenen Entwurfe, um 
Huber; Hr.Hofr. Hugo, nach feinem Lehrb des heutigen 
Rim. Rechts”, um gilbe; He. Dr Wittich, nach feinem 
“Brurdriffe 20”, um 9 oder 10 Ube; Hr. Dr. Jordan, 

um ı0 und Zlihr . * 

Das Vormundſchaftsrecht trägt Hr. Dr. Thoms, aus 
den Pandecten, unentaelthid vor; 

Die vorzüziichiten Streitigfeiten über das büraerl. 
"Recht, Hr: Hoir Meier, Dinst und Donnerst. um 6 libe, 
woben den Zubdrern feiner Poriefisna über das Syſtem des 
bürgeri. Rechts der Zutritt freu ſteht Hr. De. Thoms 
bambdelt vie Controverfen, nach ver Oronung der Pandecten, 
5 7 tunden michentl. um 3 Uhr ab, une verbindet damit ane. 
dere Mecbtspuncte, welche in den. gemöhnt. Borlefungen 
meitens zuruckaefegt mwerven, 

Zu Orivetiffimis, Eraminatoriie, Repetitoriie, Dis: 
‚ putaroriis üder das Rom Recht und andere Rectstheile 
erbieten ib: He Prof. Gpanaendery, Hr. Dr. Thoms,, 
a Dr. Mödert, Hr. Dr. Quentin, He Dr. Jordan, Hr. 

t. v. Diengersbaufen. He. De. Balldorn, Hr Dr. Schtas 
der, und He Ded Apel 5 

Das Rirchenrerht der Catbolifen u. Proteftanten trägt 
Hr Prof. Böhmer, nach dem Handb feines (el. Baters, um 
zollbe vor; Hr. Prof. Lei, gleihfads um 10 Uhr; Hr. 
Dr Schrader, nad Wieſe's Compendium, mit etwas vere 
änderter Ordnung, um zollde, oder in einer bequemern 
Stunde; | 

Das Deutfche Privar »Rechr. Hr. Hofe. Runde, nach dee. 
5. Ausa. feines Handb., um za,lihe; He. Prof Leif endigt 
feine unter brochene Vorleſung doer das. allodiale und feadale 
Deutide Privat «Recht Donnerst. und Fteyt. um 3, und 
Eonnad. um 22 Ube. _ Hr. AR, De.Heile handelt das Deut: 
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fhe Privat⸗Recht, nach eigener Ordnung, 6 Stunden woch. | 


um ao Uhr ab. ’ 

Das Hraunfchweigstüneburgifche Privar⸗Recht trägt 
Hr Dr. Quentin, der ven Landes = Proceß damit verbindet, 
A Ston wdd. vor; Hr. De. vo. Mengershauſen, Mittwochs 
und Sonnabends um 8 Uhr; | 


Die Theorie dee gememen bürger!. Droceffes, He Prof. 


Martin, nach feinem Handb., um z Uhr; He. Oe. v. Mene 
Fershauſen, nad eigener Anotdnung u. in Verbindung mit 
pract Arbeiten, um 3 be; | 
Die Lehre von deu gerichtlichen Blagen, Hr. Dd. 
Apel, um 12 Ube; — 
Die Lehre von den Appellationen, Hr. Prof. Böhmer 
Srentags um 1 br, oͤſſentlicz 
Den Reiche » Droceß, verbunden mit pract. Uedungen, 
Hr. Dr. Eibborn, Mont., Dinst., Dounerst und Freut. 
um 4 the; Hr. Aſſeſſor De Heile, in derfelben Stunde 
Dractifche vorlefungen: Der Hr. geh. Jusiz Rath Puͤt⸗ 


ter hält fein Practicum Mont., Mittw. u Feent. um 5 thr, 
und feat dabey feine “Anleitung zur juris. Prarie Tb. 2. 


Aufl 5, Tb.2. Aufl4”, feine "Bemerkungen über die Rids 
tigkeit u. Rechtſhreibung der Teutſchen Sprache”, u feine 
Bemerkungen über die bebte Urt, aus Acten zu referiren se.” 


zum Grande Hr Hofe. Elaproth Halt fein Proceſſuales 


Practicum tägl. um 8 llbe, fein Relatorium Mort, Dinst., 


Dovnerst u. Fret umg Uhr, beide nach feinen Lehrbücbern. - 


r. Hofe. v Martens beſtimmt für die erfie Hälfte der prack. 
{edunaen aus dem Voͤlkertedte, in Srangdf. Sprache, die 
Stunde von 9 bis 10 des Sonnabends; Für die swente, 
die Stunde von 2 bis 3 des Mittwochs. Hr. Prof Mars 
Dude, um 8 Uhr, fein Relotorium um 5 Ube. — Andere, 
zum Theit practifhe, Borlefungen find ben den Borlee 
{angen über die Theorie des Proceffes erwähnt. 


Seiltunde, 


Die Borlefungen uͤber Botanik und Chemie f. bey der 
Qarurlebre. — 
 fleber die mediciniſche Encvclopaͤdie für Medieiner und 


tin baAlt fein Vroceffunt: » Practicum, nach feinem Lebeeo 


Duiettant n hält Hr. Dr. Liebſch eine unentgelti. Vorleſung. 


Unatomifche Demonftrarionen halt Hr.Hofr. Wrisberg 


um 2 Uhr; eben deefelbe gibt pract, Anweiſung zur Zerglie⸗ 
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derungstunſt von 9 bis 12 Ubr. Hg. Drofector Dr. Hempel 
gibt einen anatom. Curfue nach feinem Handd un ı the 
Die veraleichende Anatomie und Pf yfrologre trast Ht. 


Hofr. Blumendach, nach feinem Handbuche, Mont , Mittw. 


und Freut. um Hlidr vor; _ 

Die Anniolonıe, Hr. Hoft. Wrisderg um 2 tthe; 

Die Lebre von den einfaugenden Befäßen, eben deve 
felbe um 22 Uhr; . 

Dhyfiolonie und ‚allgemeine Pathologie, Hr. Prof. 
Coppef, um 8 dr; 

Piloſopbiſche und dynamiſche Phyſtologie, Hr. Die 
Liedſco um g Uhr; - 

Gall’s Sihrdeltebre, Hr De. Langenbeck; 

Allgemeine Diärerif, Hr. Prof. Hoffmann, Gonnab. 
um 6 1abr. Öffentlich ; 

- Allgemeine Pathologie und Therapie, He Hoft Himly, 
um 10 und 5 bt} 

Allgemeine trofologie und Therapie, He. Dr, Liehfd, 
um 5 br; 

Allgemeine Therapie, Hr. Prof Cappel, um 3 Uhr; 

Die Befchhichte des Browniſchen Syftens, Hr. Dr. 
@Gumprechbt, Sonnab. um 11 Wht; 

Die Grundfage der Leveguuge: Theorie, Hr. Dts 
Miniter; 3 Stunden woͤchentlich, um 5 Ube; 

Die Arznvmirtelstebre, He. Hoft. Gmelin, 5 Stunden . 
wöcbentl., um g Udr; Hr. Hoft. Stromener, um 3 bes 
Hr. Prof. Coppel, um g tlhe; Hr. Profs Schrader. ohne die ~ 
Disheriae Borausfrguuy der Pathotoate u, Therapie (medis 
einifche W ivenfacde), von g dis zo lihr; Hr. Dr. Nöhden, 
um guhr; Hr. Dr. Winiker, um 6 Uhr Abends. 

Verlefungen über die gefammte fpecielle Therapies 
= Hofe. Richter trägt um +o Ube die erfie Hälfte feiner 

erapie vor, melde von den Fieberktankheiten handelt; 
He. Hofe. Gtromener, um Alldr, die mente Hälfte. wets 
- he die chronifhen Krankheiten begreift; He Prof Kappel, . 
um 4Ube, die Patholoaie und Therapie dee eganthematie 
ſchen, venetiſchen und Gemithsfrantheiten. 

Die Parbologie u. Therapie der KrauenzimmerPranks 
heiten bandelt Hr. Prof. Ofiander um 8 tthe ab; 

Die Manuals Chirurgre, Hr. Hofe. Richter, umıı Whe; 

Die medicin, Chirurgie, He. Hofe. Himly, um Fuhes 


é 


= 
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! Die Knochen Nund Augenkrankheiten, womit zugleich 
Uebungen im Anlegen des chirurgifchen Verbandes vege 
bunden werden, Hr. Dr: Langenbed Morgens um 8. und 
Mdends um 6 Uhr, als den zweyten Theil feines chitur⸗ 
gifben Curfus. . | | 

Nnebungen in allen chirurgifchen Operationen an Cada= 
ern wird aleıchfalls Hr Dr, Langenbeck anftellen. 

Die Entbindungskunſt lehrt Hr. Prof Ofiander, na 
feinem * Grundriffe x. Göttingen 1802”, verbunden mit 
pract. Uebungen sin Entdindunas »Ho:pitale, um 9 hes 
Hr. Dr. Gumpredt trägt die Geburtehaife, 5 Stön whe 

dentlid, um 7 Uhr vor. | F 

Die gerichtliche Arzneywißfenfchäft und medicinifche | 
Dolev handelt He Hotr. Wrisdery, nach Ludwig, um 
Gtlhe Ab. ad; Hr. Prof Offander, in denfeiden Stunden; 
Hr. Dr. Gumprecht trägt gerichrliche Arznesfunde Mont, - 
Dinst, Donnerst. und Freyt. um 3 Ube vor; Hr. De. 
Noͤhden um’ 5 Ube. | | 

Für die mediemiſch⸗chirurgiſche Clini? im academiſchen 
Hofpitate beſtimmt Hr. Hofer Himly täglich’ eine Stunde um 
a Uht. Hr De Langenve wird, ben Beforaung der chis 
rut giſchen Kranken im acadeın Hofpitate, fernerhin den nbs 
thiven Untersicht ertheilen, und die erforderlichen Operas 
tionen-machen. \ 

Die Thier-ArzneyPunde lehrt Hr. Stalmeißer Apres. 


Dbilofopbiıfhe Wiffenfhafren. 
Logik und allgemeine Encyclopädıe der Wiffenfchafe 
ten trdat Hr. Prof. Wilde, nach feiner “Darflelung dee 
Haupt- Momente des einzig richtigen Gnhems der Phi 
loſophie mente unverbefferte, aber vermehrte Ausgade”, 
um 10 Ube vor; : r ! 
: Logi® und Weranbyfik ,,d 5b. die Anfangsaruͤnde dee 
theoretifden Philofophie, Hr. Prof. Buble, nad feinem 
Handbuhe, 5 Stunden widentlid; um ıollbrs He, 
Prof Bouterwee, nad frinen Anfangsgründen der ſpe⸗ 
culativen Pbilofopbie”, und mit Vorausſchickung der 
| @rundlebren der Pfychologie, um ꝛ2o Uhr; Hr.M.Hers . 
Bart, nach Dictaten, um 4 Ubr, mit Benfügung einer. ° 
befondern Unterhaltunusfhunde; 
Die pſychologie, Hr Hoft- Meiners um 8 Uhr, Öffentlich 5 
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: Das Naturrecht, Hr. Prof. Buble, 4 Stunden micents 
lid, um 8Uhr; 

_ Das Narurreche und die erften Grundſaͤtze der allges 
meinen Politik, Hr. Prof. Wildt, um g tihe. 

Zu Repetitionen des Katur- u Völferrechts, ſowohl 
in Deutfder als Sranzdfiiber Sptache, erdietet fid Hr. 
Dr. Suetlage. 

- Allgemeines Staatsrecht, nebft der Lebre von Negies 
rungsformen oder Staates sLonftitution, in befondere 

Anwendung auf“ die gegetmärtigen Zeiten, handelt He. 
Hofe. Galdjer um 4 lidr ad; | 

Die gefammte Politik, dah erſtens die Staatsverfaf: 
fungs =, und gmentené die Staatsvermaltungsiebre oder fo 
genannte Polizey-⸗, Camerals und Finanz-Wiſſenſchaft 
Staetswirthſchait), Hr. Drof. Buble um 3 br; He. 
Prof Sartorius, nach feinen Lebedidern, um 22 be; 

Die Polızey s und Camerals Wiffenichaft, Hc. Hofe. 
Bedinann, um 3 Uhr; 

Die Padagogit, Hr. M. Herbart, nach Dictaten, um 
6 ibe, mit Beythaung einer defondern Unterbaltungsfundes 
Die Gandlungewiffenichefe und das doppelre Bud) 

halten, Hr Hofe. Bedinann, nad feiner “Anleitung 1.” 
um 10 Uhr. 
an technologifchen Borlefungen erbietet ſich Hr. Prof, 

ildt. | | 


Marbemarifhbe Wiffenfchaften. 


Diereine Mathematik lehrt Hr Hofer. Maner, nach Käffe 
net, 5 Stunden wödentl-, um 10uUhr; He. Prof. Seyf⸗ 
fer, nach feinen * Elementen der reinen Mathematik”, um 
10 Uhr; Hr. Prof. Thibaut, nad feinem Handbuche, um 
5 Uht, nedſt Uebungshunden am Sonnabende; Hr. M. 
Coed, nah Käfner, in beliebigen Stunden; Hr. Baus 
Commiffde Oppermann, nah Käfner, mit Anwendung 
auf Säle im gemeinen Leben, um 10 Uht; Hr. Colladoras 
tor Oppermann, nach Käfiner, um aollbr; . 

Die Algebra oder Analyfis des Lndlichen, Hr. M. 
Ebel, nah Kaͤſtner, in beliebigen Stunden; Hr. Colla: 
borator Oppermann, nach Käffner, um 12 Ube; x 

Die Analyfis des Unendlichen, Hr. Prof Thibaut, um 
Zuhtz Hr. M- Ebel, und Hr. Collaboratot Oppermann; 


in beliebigen Stunden; 


! 
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Die ebene und ſphaͤriſche Trigonometrie, Hr. M Edel 5 - 

Ana'ytifche ebene und ſphaͤriſche Trigonomerrie. nebſt 
ihten Anwendungen vorzuͤalich auf Berechnung und Thei⸗ 
lung der Riguren, und Beſtimmung der Meiten, Hr. 
Collaborator Oppermann um 2 Ube 

In der praͤctiſchen Rechenkunft unterrichtet Hr. M. 
Edel; HM Sctader; Hr. Baus Eommuflär Oppete 
mann, der das doppelte Euchhalten damit verbindet, 
nad cigenen Dictaten, um 5 Ubt; Hr. Collaborator - 
Oppermann. —— 

Die camera! iſtiſche und eg rain: lebtt Hr. 
Eollaborator Oppermann um 5 ihr; 

Die practiſche Geomerrie, Hr.M. Schtader; auch wird 
fle Hr. Baus Commiffar Oppermann in einer bequemen 
Stunde nad Maner, vortragen, und Gonnabends dep 
gelinder Witterung Holzuermeflungen anftellen, und zei⸗ 
gen, wie folchee in Sctäge gerbeilt wird. 

In der M artfcheideFunft unterrichtet Hr M. Schrader... 

Die angewandte Marbematif lebrt Hr Prof. Genffee 
um sı ihr; Hr-Prof. Chibaut, noch Rainer, um 10 Ubrz 
- Die Aftronomre, verbunden mit Anleitung zur Kennt» 
nif der Sehirne und sum Verfahten bey aſtronomiſchen 
Feohadtungen, Hr Prof. Senffer um 5 ubr. 

Die Mebamt und Zytrodynanıe. wird Hr Prof. 
Thidaut, geaͤuſſert · Winichen zufolge, in einer ndbee 
zu beitimmenden Stunde vortragen; aud Hr. Collabos 
— Oppermann if sum Vorttage diefer Wiſſenſchaft 
erbötig. | 

Die practifche Mechanik, befonders für Deconomen 
und Eamerotiften, lehrt Hr. Baus Eommiflär Oppermann, 
nod Käftner , um 3 Uhr. 
- Die WMablenbaufuntt handelt Hr. Bau: Commiffde 
Oppermann, neds den daben porfommenden Streitigkeis 
ten, nach eigenen Dictaten, um 2 uhe ab. 

Die büraerliche Baukunſt trast He Prof. Ziorilo, vete 
- bunden mit Uebungen in Werfertiaung architertonifcer 

Riffe und Zeichnungen, und erläutert turd Benfpiele aus 
den Werfen der Griechiſchen und Roͤmiſchen Baukunſt, 
4 Stunden wöchentlich, um x Ube vor; Hr. Mi. Ebel, 
in Hinfidt auf bürgerlice ſowohl, als Sconomifde Ges 
Biude, und in Berbindung mit Ausarbeitungen, dew 
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Bauanſchlage, und der Lehre von den widtigten Baus 
fireitiafeiten, in beliebigen Stunden; Hr. M. Schrader, 
nad Gilly, gleichfalls mit Musarreitungen und Baus 
anfdlduen st. und, erläutert durch Modele, für Cameras 
diten und D’conomen, w beliebigen Stunden; Hr. Baus 
Eommiffär Oppermonns - bürgerliche Baulunk, nebſt dem 
Bauanfıblase, um ıı Uhr, oͤconomiſche Baukunſt, naw 
eigenen Dictaten, um 9 libe; Hr. Collaborator Oppers 
mann, bürgerliche Baukunſt, nach Gilly, neds dem Baus 
anſchlage, um 8 br. 

lieber die Theorie der vorzüglichften Bewölbebogen 
ettheilt aleidfalls Hr. Colaborator Oppermann in belies 
digen Stunten linterricht 

Die Kriegs-Baukunſt lehrt Hr M. Schrader und He. 
Baus Commiffas Oppermann. a . 

Zu Privatiffimis in der Mathematik if He. Prof Wilde, 
erbötig,, fo mie aud He. M. Schrader, He. Baus Come 
miffär Oppermann, u. A. ‘ 


Warurlebre. 
Die Vaturgeſchichte trägt He. Hofr. Slumenbad um 
3 Uber vor. . . 
Dotanifche Vorlefungen: He Prof. Hoffmann handelt 
Mont., Mittm und Freyt. Ab. um 6 Uhr die Dhnfiofogie 
der Bemächfe ad, und verbindet damit Demonttrationen 
und Unterfuchungen des Gewächsbaues unter dem Micros 
fcope, Mittw. um a Uhr; Mont, Dinst., Donnerst. 
und Freyt. um 2 Ube, oder im einer Oequemeren, noch 
zu Oefimmenden, Bormittaasfunde trägt er die Ernptos 
gamie, nach feinen Handbuche, vor, in Verbinduna mit 
der Hedmigifchen Metbode und der merkwuͤrdigſten Arten 
Kenntnif, nach einer ausgefudten Sammlung; botanis 
fe Ercurfionen iur Aufſuchung der cepptoaamifden Ges 
waͤchſe felt er Sonnavends um 2. Uhr Sffentlid an. — 
Hr. Prof Grader handelt die ernptogamifchen Gewaͤchſe 
"von 11 dis 12 Uhr, oder in einer andern gelegenern 
Stunde, ab, und macht Gonned. um 2 tbe in Hinficht 
auf diefelben botanifde Ercurfionen; Mittw. um 3 ube 
- Halt er eine Öffentlibe Borlefung über die feltenen, in 
den Gewaͤchs haͤuſern des academifchen Gartens hefindkichen, 
Phanjen. — . He De. Londes trägt die Phpfipiogie des 
Paanjen Drittw. und Sonnab. um 2 Uhr vor. 


‘ 
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Die Mineralogie handelt He. Hofr- Blumenbach Dinst., 
Donnerst. und Gonnad um 8 Uhr ab; Hr. Dr. Stroe 
mever, nad Hauy’s Syſtem, Dinst., Donnerst. und 
Stent. um..ıa Ube. Ä ’ | 
Latur Pbilofopbie, oder die philofopbifden Grunds 
lebten der Phyſik und Phwfiologie, trdat Hr Prof. Bous 
terwek, naw feiner * Anleitung jue Philoſophie der Nae 
turmiffenfbaften”, Mont., Mittm und Frent um 12 ihe 
vor. Hr. Prof. Wit Halt eine. Borlefung über Natut⸗ 
Pbitofophie um 4 Ubr, und wird dabey in. dem mecha⸗ 
nifcben Theile, der ouch die Aſtronomie in fich fast, auf 
Kants: metaphofi(he Anfangsgrinde der Naturwiffens 
fbaft, im dynamiſchen Theile aber, der die Erperunens 
nn degreift, auf Schelling's Schrilten Rüdficht 
nebmen. Pe — win. et 
. Die Lpyperimencal s Dbyfik trägt Hr Hofe. Maver, nad 
feinem Lehtbuche um 2 Uhr vor; | 

Die allaemeine Chemie, mit zahlreichen Berfuchen ers 
läutert, Hr. Hofe. Gmelin, nad der neuen Ausgabe fete 
nes Lehctuces, 6 Stunden wöchentt:b, um 9 Uht; Hr. 
Dr. Steomeyer, in denfelben Stunden ; | | 

Die technıfhe und dconomifche Chemie, Hr. Hofer. 
Gmelin, 4 Stunden woͤchentlich, um 11 Ube. | 
‘ Die chemifdjen Grundfage der Probirfunft und Mes 
fallurgie erbietet fic eben derfelbe, auf Verlangen, vote 
auftragen. — 4 
uUeber die chemiſchen Seraͤthſchaften Halt Hr. Hoft. 
GSmelin Mittw. um 22 Ube eine Öffentliche Votleſung. 


Seſchichte mit den Zülfswiffenfhaften. 
. Die Diplomatik lehrt Hr. Prof. Tychſen, nad feinem 
Grundriffe, um 2 Uber; | F 
Die Seſchichte der Menſchheit, Hr. Hofe. Meiners 
um 4 Uhr. Ä x 
| Eine vergleichende Darftellung der Religions Sy» 
fieme der wichtigſten Völker gibt Hr. Repetent Kohls 
-gaufh Mittm und Sounad. um g Udt unentgektlich. 

Die alte oder fo gerianite Universal s Befchichte trdat 
Hr. Prof. Heeren, nah feinem Handdude, um 5 ube 
vor; He. Aſſeſſor M. Reinhard, nad Tabellen, um 12 Uhr; 
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Die Seſchichte ver vorzüglichften Luropai hen Sraas 
tm, Hr. Prof. Grelmenn, nab Spittter. um 3 thes 
Hr. Prof. Heeren, ym 4 Ubhr; He. Prof. Sartorıus , dee 
mit der Geſchichte ver Staaten die ftutift ſche Beſchtei⸗ 
bung derfelben verbindet, und vorzüglich ouf @rogotitans 
sin, &rantreib, die Oefreidifhe, Preuſſiſche, und 
Ruſſiſche Monardie Rüdfihe nimmt, um 4 br; 

Die Seſchichte der Verträge und Srirdensfchlüffe, 
und der widstigiten Revolucionen in Europa vom 
26: Jabrb. an, Or Hofe. von Martens, 5 Stunden robs 
Gentio , um 9 Uhr. 

Die Befchichte dee nördlichen Europa if Hr. Hofe, 
Se ldjer um 2 Uhr privatiffime abjubandein, erbötig. 
Die Seſchichte dea Deutfchen Reichs trdat Hr. Prof, 

Leif, nad “Mannert’s Compendium dee Deutſchen Keidss 
geſchichte 2803’, um 8 Ube vor; Hr. Dr. Cidborn, in 
denfelden Stunden: > 

Die Sratiftif von Luropa, Hr. Prof. Grellmann um 
aı Uhr. 

Ein Reife: ‘Collegium wird Hr. Hofe. Mrisberg privas 

tiſſime batten, in welchem er die cultwirteſten Lander 
— Europens durchgeben, und aus feiner vollſtaͤndigen Gamms 
lung hierher geböriner. Bücher, Karten, Profpecte se. 
von allem anfcauende Kenntnif geben wird. 


Die Rirchengefchichte f. ben der Theologie. 


Literatur, 


Die allgemeine Lirerärs Befhichte trägt Hr. Hofr. 
Reus vor; | 
Die Römische Literatur, oder die Befchichte der Wifs 
fenfchafrens und Rünfte unter den Römern, verbunden 
mit bitorifchen „ critifhen und philofogifhen Nachrichten 
von den claffiiden Schriftſtellen und ihren Werken, der 

Hr geh. Jutiztath Henne, um 2 Uhr. 

nebet die Wiederberfteller der wiffenfchaften hält Hr. 
Hoit Reus eine Vorleſung. 

Die Borfefunaen über die Befchichte ſowohl, als die 
Literarur einzelner Wıffenichaften und Rünfte, find dep 
jeder Wiſſenſchaft und Sung En 
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Schöne Wiffenfhaften und Rünfte . 
Die allgemeine Neftberif und die Lireratur der (hss 
nen Rünfte, vorzüglich der Dichtkunſt, trast Hr. Prof, 
Bouterwek, 4 Stunden woͤchentlich, um 5 Ubr vor; Hr. 
Uffeffor ME Reinhard Handelt .die Aeftber:f , mit Beiie⸗ 
Buna aufKant’s Critié der aͤſthetiſchen tirtheilstraft , und 
mit Borleaung befonders der Deutfiben Mußer in allen 
Gattunaen der Poefie, 4 Stunden möcentlih. um 2 ube 
ab. Hr. BibliotheFs-Cufios M. Bunfen, 4 Stunden 
woͤchentlich, um 4ulbr.  - | 

Ueber den Deutichen Styl wird Hr. Prof. Boutermeé 
Dinstags und Donnerst. um.6 Uhr eine Worfefung , vere 
bunden mit practifben Uebungen, halten. Hr. Aſſeſſor 
M. Reinhard trägt die Crieif der Schreibarr in Profe, — 
nad feinen “Ersten Linien etc.” Gött. 1796”, mit practi« 
fsben Urbungen verbunden, 5 Stunden möcentlih, um 
Aauhr vor; Hr. Bibliotheks «Custos M Bunfen, Theo» 
gie des Deutfchen Styis . verbunden mit practifchen Aus⸗ 
arbeitungen, Mont., Mittw. und rent. um 5 ibe, 

Die Vorleſungen über die Baukunſt ſ. bey den Mathe⸗ 
matiſchen Wiffenfchaften 

Die Seſchichte der Mahlerey, Bildhauerey, Stein⸗ 
ſchneidekunſt ꝛe. von der Wiederherſtellung der Künke bis 
auf unfere Zeiten, handelt Hr. Prof. Fiorillo, mit Benugung 
der Kupferſtichſammlung auf der acacemifden Bibliothek, 
und in vorzünlicher Hinficht auf diejenigen, melde Italien 

und Frankreich zu bereifen gedenken, privatiff um 8 ühr ad. 
Die zeichenkunſt und Mahlerey, nebſt der Deripective, 
lehrt er theoretiſch und practiſch. Hr. Eberlein gibt 
ebenfalls Unterricht im Zeichnen W a 

Gn der Muſik wird He. Mufits Director M. Forkel theos 
eetifcben und practifchen Unterricht in beliebigen Gtundex 


ertheilen. 


Alterthumskunde. 
Die Archaͤologie der Gebräer trägt Hr. Prof. Thchſen, 
nach feinem Abriffe, um 10 Ube vor. 
Philologie, Cricif und alte Spraden. - 
Die Gebradifhe Sprache lehrt Hr. Iniverfitäts s Predée 
ger M. Diener, nach Vater, um rouhe; Hr. M Rome 
angi, und Hr. Repetent Horn, in beliebigen Stunden ; 


- 


Die Syrifche Sprache, Hr. Hofr. Eichhorn um 12 bes 
et. M. Rommel, und Hr. Rep:tent Horn, in deliebigen 
tunden; | 
Die Arabifche Sprache, mit Hinmeifuna auf ihren 
Gedraud für das Bibelfudium, Hr. Univerfitäts - Pres 
Diner M Meyer, 5 Stunden woͤchentlich, um 2 ube; 
Hr. M- Rommel, in behiedigen Stunden; 
- Die Perfiihe Sprache und Literatur, Hr. Prof. Tych⸗ 
fen, und Hr. M. Rommel. 
Die Bortefungen über das Alte und Neue Teftamene 
f. den der Cheologie. | 
Vorlefunaen über die Briechifhe Sprache und | 
Griechifhe Profans Schriftfteller : Der Hr geb. Gudiys 
Rath Henne Liefet Öffentlich Donnerstags und Frentogs 
um 22 Uhr mit den Mitgliedern des pbilologifcben Ges 
minarii den Pbiloctet und die Trachinierinnen des Gos 
phocles, und übt fie daben in dee Kun gu interpretis 
ven. Hr. Prof. Mitfcherlisb fest in dem für die Stu- 
diof. theolog befimmten Öffentiiben Colegio um 8 tbr, 
Die Gnterpretation der Ddnffee (vom 5 Bude an) tort, 
Hr. Aſſeſſor mM Hufchke Hält eine Vorleſung über die Rede 
des Demofibenes po Corona; Hr. Rector M. Sucfort 
erklärt den Plutus und die Vdael des Ariſtophanes; 
He. M Rommel, Homer's Gliade. Unterricht im Griechi⸗ 
{den in beliebigen Stunden geben Hr. Rector M. Suche 
fort und Hr M Rommel. | | 
Vorlefungen über die Aateinifche Sprache und 
Latemiſche Schriftfteller: Der Hr geh Guitize Rath 
Henne fährt fort. die Mitatieder des pbileloaifhen Gee 
minarii im Patrins Schreiben und Rateins Gprecen zu 
iden; Montags und Dinstags um 12 Ube Halt er u 
äbnticben Uebungen ein Öffentliches Collegium fie die 
” Studiof. theolog.. und beftimmt jur Guterpretation, wens 
fic cine bintännliche Anzabl Eremptare findet, den Pru—⸗ 
dentius. He Prof. Mitfchertich erklärt die Gatoren des - 
Juvenal's und Perfius um 3 tbr; Hr. WHeffor M. Hufchke 
Die Reden des Cicero poit reditum in Senatu, und ad 
Quirites paßt reditum; Hr. Rector M. GSucfort, die 
Silvas des Statius: Hr. M. Kirflen, den Panegueis 
cus des Plinius, 4 Stunden widentlid um 4 Uhr, 
die beiden andern Stunden find zu Lateiniſchen Disputise 
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Uebungen ausgeſetzt. — Unterricht' im Lateinifchen in ber 
liebigen Stunden geben Hr. Rector M. Sudfort, ‚Hr. 
D. Kirſten, und He. M. Rommel, 


‚euere Grrachen und Literatur. , 

In der Deurfchen Sprache erbietet fid Hr. M. Lange 
edt Auständern Mnterridt- zu ertbeilen. . 
Franzoͤſiſche Sprache und Literatur lehrt He Dr | 
Snetlage in ihrem aanzen Umfonge; auch gibt er bes 
fondere Anfrituna zum diplomatifden oder Gefhaftss _ 
Styl, und Halt Sonnabends ein Converfatorium. ‚Hr. 
- M Dubois, und Hr. M. Lanäftedt, werden aleichfals 

ihren Unterricht fortfegen. — Ferner geben die beiden 
‚ Lectoren, Hr. v. Chateaubourg und Hr. Dartoud, jedem 

Zwecke und Beduͤrfniſſe der Lernenden entfprechenden 
Unterricht. — Andere Sprachlehrer werden ihte Stuns 
den am ſchwarzen Brete anzeigen. 

Die Englifhe Sprache lehrt Hr. m. Langfedt ; 

Die Italiaͤniſche Sprache, Hr. De SGnetlage, te Ä 
Lector Calvi, und He Roffis | 

Die Spanifche Sprade, Hr. Lector Calvi. 


‘ 


Die Reitbabn ift dem Hrn. Stalimeifter Anrer — 
der Fechtboden dem Hrn. Fechtmeifier Boht, und der 
Tanzboden dem Hrn Tanzmeiſter Blehmann ~ | 

Gm Schreiben unterrichtet der Pedell Grice als Univers 


fitits:- Sebreibmeiter 





‚Denen der Logis Fann man fic an den Logis-Commiffar, 

Hrn. Billetfhreiber Grimm, wenden; Auswärtige, welche 
Logis fuchen, Eönnen von ihm forvobl über die Preife als 
“andere Umſtaͤnde Nachricht erhalten, und vun ibn im 


voraus Beſtellungen men 
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| unter der Aufficht — 
der konigl. Geſellſchaft der Wiflenfepaften. 





147. Stüd, 


Den —— 1803. 





BA . 


B paris. 
on den Mémoires de I’[nftitut- cational ete. 
Tom. 1’. find bereits oben ©. 481 die zur Chemie, 
Naturgefchichre und Arzneykunſt gehörigen Abhand⸗ 
lungen von: ung angezeigt worden. Hier folgen 
nun aud) die zur Mathemaiik und allgemeiner 
Phyſik gehoͤrigen. 
Niſtoite. Boſſut's und LA Beange’s ‚Bericht 
Aber einen von dem Bürger Caller eingegebenen 
Aufjag über die Summen gewiffer Reihen ‚ welche, 
mit einerley Folge von Gliedern bis ing Unenvliche 
fortlaufen. Die einfachfte diefer Reihen ift die bee 
kannte ie a Sant, +1 26%, deren Summe „man 
2 fegt, in fo fern diefe Reihe aus der Divis 
fon ı von A mie r-+ x entfieht, x nachher — 1 ges 
nommen. Hr. ©. meint, daß, da eben diefe Reihe. 
auch entfteht, wenn man I TI mMEL-IHI, 
oder aud) 1 +ı tı mit [FI +1 +1, dividire, 
u.f.tv., es fcheinen fonnte, als wenn ihr Werth 


m= =F, ae en ſeyn könnte, Er 
€ (7) — - 
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bemüht fich alfo, die ſcheinbare Vielveutigfeit die- 
fer und ähnlicher Reihen zu heben. Wir muͤſſen 
aber geftehen , daß ung die Art, wie Kaftner diche 
Schwierigkeit durch die Betrachtung der Ergaͤnzungs⸗ 
glieder hebt (Analyfis-des Envlichen 14.) weit bei 
fer gefällt. La Place’s und Prony’s Bericht über 
einen Auffaß des Hrn. Bior, Confidérations fur 
les intégrales des é€quations aux diffcrences 
finies. 2a Place’s, La Branae’s, Borda’s 
u. m. Berichte über einen neuen Telegraphen der 
Bürger Hreguct..und. Betancourt. Auf. einem 
hohen Mafte bewegt fich eine Schiene oder Regel 
in einem Kreife vertical auf nieder, und läßt fic 
in jedem Winfel gegen die Horizontallinie bringen 
und feftftellen. Durch diefe Winkel werden Die 
Buchftaben ves Alphabets ausgedruͤckt. An dem 
Standpuncte, nach welchem hin ſignaliſirt wird, 
befindet ſich ein nach jenem Telegraphen gerichtetes 
Fernrohr, in deſſen Brennpuncte ein ausgeſpann- 
fev Faden vermittelſt eines auſſen an dem Fernrohr 
angebrachten Raͤdchens immer genau in. die Lage 
jener Schiene gebracht werden fann: Cin damit | 
verbundener SSuder zeige den dicfer Lage entipres. 
‚chenden Buchftaben. Die Comittee ruͤhmt die Ges 
nauigkeit und Schnelligkeit diefer Signaliſirungs— 
methode. Bericht uͤber einen Aufſatz, die Unregel— 
maͤßigkeit der Fluthen auf Teneriffa betreffend, vom 
Bürger Bauſſard. ee 9 
Memoires. La Place über die Beränderungen 
in ven Lagen der Bahnen, -der Trabanten des Gas 
furns und Uranus. Der Verf. hat in feiner Me- 
chanique rélette Chap. Vil. gezeigt, daß die Rin⸗ 
ge ves Saturns durch die Anzichungsfraft dieſes 
Planeten in einer beffimmten Lage erhalten werden, 
welches auch bey den Bahnen der erften ſechs Trar 
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banten der Fall iff. Die Bahn des fiebenten fönnre 
aber wegen feines beträchtlichen Abftandes_ vom 
Saturn einer erheblihen Einwirfung der Sonne 
ausgefegt fenn, wodurch denn auch dic Bahn des 
fechsten merflihen Veränderungen unterworfen feyn 
könnte. Da dieß jedoch, den Beobachtungen zu- / 
-folge, nicht der Gall iff, fo muß dieß von einem 
befondern Maffenverhaltnif herrühren, welches Hr. 
La Pl. dabin beftimmt, daß 3. B. die Mafle des 
äuflerften fein „35 derjenigen des Saturns feyn 
‘ könne. Unterfuchungen hierüber, fo wie überhaupf 
über Die gegenfeitigen Anziehungen diefer Trabane 
ten, und die dadurch bemwirfte Aenderung in der 
Lage ihrer Bahnen, machen den Gegenffand diefer 
Abhandlung aus. Aehnliche Unterfuchungen auch 
über die Trabanten des Uranus. Coulomb deter- 
mination thédrique des forces, qui raménent 
differentes aiguilles aimantées a faturation, a. 
leur meridien magnetique. Hr. ©. bat ſchon in 
ülteren Abhandlungen gezeigt, daß alle magnetifche 
Erfcheinungen fic) erklären und dem Calcul unters 
werfen laſſen, wenn man zwey magnetiſche Fluͤſſig⸗ 
keiten annimmt, deren gleichartige Theilchen ſich inn 
Verhaͤltniß ihrer Dichte und des umgekehrten Qua⸗ 
drats ihrer Entfernung abſtoßen, die ungleichartigen 
hingegen ſich in eben dieſem Verhaͤltniß anziehen; 
daß ferner jedes Sri Eifen oder Stahl eine big. 
jur Sättigung norhige Quantität dieſer Zlüfigfeis 
ten, aber in einem Zuflande der innigen Vereine 1 
gung, enthalte. Beym Magnetifi iren trennen fich 
diefe Fluͤſſigkeiten , und häufen fic) an den Polen, 
die eine an dem Nordpole, die andere am Gide 
pole, und durch ihre Cohafion mit den Moleculen 
des Eifens werden fie verhindert, fic) wieder mit - 
einander zu vereinigen. In gegenwärtiger Abhand: 
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Yung zeigt Hr. C., daß aus eben diefer Theorie fich 
leicht ableiten laffe, was auch die Erfahrung voll 
fommen beftätige, daß die Momente der Kraft, woe 
mit jene an den Polen angehäuften Slüffigfeiten 
wen der Figur nad) ähnliche Magnete in den 
magnetifchen Meridian treiben, fich verhalten, wie 
die Würfel gleichnahmiger Kinien an dieſen Magnes 
ten, vorausgefegt, daß die Pole an jedem. Magnete _ 
ſich allemahl im Zuftande der vollfommenften Säts 
tigung befinden, Die hierzu gehörigen Verfuche 
find mit viel Genauigfeit angeftellt, und führen auf 
mehr andere Betrachtungen, die hier feinen Auszug 
Serftatten, La Place uber die Theorie des Mone 
des. In der Bahn des Mondes finder eine Nutas 
tionsbewegung Statt, die ‚derjenigen des Erdaquas 
tors analog iff, und durch die Anziehung des Erds 
fphdroids auf den Mond eben fo hervorgebracht - 
wird, wie diejenige des Erdäquatorg durch die Ans 
ziehung des Mondes. Die daraus entftehende Gleis 
. hung in ver Breite des Mondes beläuft fid) auf 
— 6,5, wenn man die Abplattung der Erde zu 
sha annimmt, aber auf 13,5, wenn man fie 
= ahs fest. Diefe und andere hieraus entftes 
hende Gleichungen machen den Gegenftand diefer 
Abhandlung aus, welche aus den Gefegen der 
Schwere ableiter, was die Beobashtungen ergeben 
haben. Hr. La Pl. mache dabey bemerkbar, daß 
umgekehrt jene Gleidungen,, wenn man fie aus 
den Beobachtungen fennt, wieder zur Veftimmung 
ber Applattung der Erde dienen fonnen. Coulomb 
ftellt Rechnungen und Verſuche an, um die Cohä- 
ren; der flüfligen Materien und die Gefege ihres 
| MBiderftandes bey langfamen Bewegungen zu bes | 
ftimmen. Endlich De Lambre über den Durchgang 
des Mercurs durch, die Sonne deu 7. Diay 1799 


J 


e 
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Reife: Atlas von Baiern, oder geographiſch⸗ 
geometrifche Darftellung allee Bairiſchen Haupt⸗ 
und Landſtraßen mit den daran liegenden Orts 
fchafren und Gegenden, nebſt kurzen Beſchrei⸗— 
bungen alles deljen, was auf und an einer 
jeden der gedachten Straßen für den Reifens 
den merfwärdig ſeyn Bann, von Adrian von 
Riedl, Ehurpfalzbairifchen Oberften, und Generals 
Straßen» und Wafferbau- Director. Drey Hefte 
in Quare, unter welchen das erfte 1706, das 
3werte 1798, und das dritte um Hftern 1803 
erfhienen iff. Ein Land muß fo viele und fo vor: 
frefflih gebauete Straßen haben, als Baiern wirk 
lich befige, um den Gedanfen zu veranlaflen, von 
demfelben eine topographifche Befdhreibung nach 
dem Laufe der Chauffeen zu liefern, Hr. Oberft 
v. Riedl vereinigte alle Kenntniſſe, die erforderg 
wurden, um eine folche Arheit meifterhaft auszu— 
führen, Er ftellt den Kauf einer jeden Chauffee auf 
Einer, oder zwey Karten vor. Sede Karte ift in 
sey, drey, oder noch mehrere Columnen abgetheilt, 
von welchen Die zwente eine Sortfegung dev erfter, 
die dritte von der gwenten, iff Jede Karte, oder 
jedes Paar von Karten, if— mit einer fürzern oder. 
fangern Befchreibung der Strecken und Derter bes 
gleitet, welche die Karten darftellen. Die Karten 
find niche nur hoͤchſt richtig, fondern auch höchft faus 
ber gezeichnet, geſtochen und illuminire, Hin und 
wieder theift Hr. v. R. auch Zeichzungen von merk 
würdigen Denfmählern und Auftritten, befonderg 
einen Plan der Stellung der Heere bey Hohenlin— 
den, mit. Die Befchreibungen enthalten das Wichs 
tigfte aus der Geſchichte von Dertern und Gegens 
den: vorzüglich aber machen fie auf die fchon ere 
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richteten oder noch zu wuͤnſchenden öffentlichen An⸗ 
ftalten oder gemeinnägigen Unternehmungen aufs 
merkſam. Die Befchreibungen des Verf. ervegten 
in dem Nec. dag Urtheil: "daß die Bairifchen gros 
fen Städte die meiften übrigen Deutſchen Städte 
an wohlihärigen öffentlichen Anftalten übertrefien, 
und daß das Land Baiern- hingegen in NRücfiche 
‘Der noc) immer wifte liegenden Moofe, oder fumpfis 
. gen Gegenden, hinter den meiften Deurfchen Yans - 
dern zuräckbleibt. Das große Quartformat tft für 
einen Reife: Atlas nicht bequem. Diele Lefer wer- 
“Den mit uns mwänfchen, daß die allgemeine Karte 
‘yon Baiern, die am Ende des ganzen Werfs folgen 
fol, mit dem erften Stüd wäre ausgetheilt worden. 
Leipzig. | 

In der Schäferifchen Buchhandlung: Beytraͤge 
zur Bibliopdie, in praftifihen Anmerfungen für 
"Schrifefteller und Verleger. Ein Berfuh von M. 
Daniel Botthold Joſeph Hubler, Convector am 
Gymnaſium zu Freyberg. 1803. Octav 92 Seiten. 
‘ Eigentlih eine Rüge von Sünden und Fehlern wis 
der die Epopdie, als Kunſt betrachret, ein Bud, 
ohne daß von dem inhalt und der Ausführung die 
Rede’ ift, feiner äufferlihen Einrichtung nad) fo 
lesbar und brauchbar, als erforderlich, zu machen. 
Die Erinnerungen find wohl ziemlich alle gegründer, 
die Mängel und Fehler werden von Wenigen abs — 
geläugnet werden fonnen, und wir müllen uns fo 
gut jchuldig erfennen, als Andere; und doch läßt 
fich_vorausfehen, fie werden forthin fo wenig, als 
vorhin, durchgängig vermieden werden; &8 gehöre 
dieg nun einmahl unter die Unvollfommenheiten 
 menfchlicher Werke. Cs kommen bey dem Dächer 
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fchreiben und Buͤcherdrucken fo viele; nicht leicht zu 
bebende, Nebenumftände, Nerhaltniffe, HNinderniffe, 
vor, daf Autor und Verleger, felbft ben den bes 
ten Einfishten , in einen und den andern der gerüge 
ten Sebler fallen muͤſſen; dieß weiß Jeder, der 
mit dem Buͤcherweſen ein wenig bekannt iſt. Deſ— 
ſen ungeachtet fi nd die Erinnerungen des Verf. rich- 
tig, verdienen Danf, und Beherzigung, wenigfens 
far folche Galle, wo bereits das ganze Werf. vor⸗ 
aus völlig gefertiget ift, ehe noch an den Drud, 
gedacht wird, und wo ein Buch unter den Augen. 
= Schriftſtellers felbft gedructt wird. Hier wave. 
e8 gut, wenn Autor und Verleger oder Drucfer, 
fich einander fogleih auf bequeme Abtheilungen, 
Inhaltsanzeigen, Columnentitel, GEN Res. 
gifter ‚ aufinertfam machten. a 


| Oamburas | 
Die Wahrheit und Göttlichkeit der, chriftlichen 
Religion, in Der Kürze dargeftellt. 1803.. ©. 37. 
in Dctav. Noch wenige Schriften find, dem Ree, 
vorgefommen, die in der gedrängteften Kürze fo 
‘viel, tte die vorliegende , enthieiten.. ‚Man glaubt. 
snerft , hur einen nad einem fehr verjüngten. 
—8* gezeichneten Umriß von dem Umfange der 
Apologetit , oder von der Wiſſenſchaft der Beweiſe 
für die Wahrheit und Görtlichfeit der Chriftlicher. 
Lehre vor fic) zu haben; aber mit Verwundes 
tung bemerkt man, mie fid) allmählich unter dem, 
Händen des Verfaffers ein vollftandiger, eben fü 
trefflich geordneter, als ſorgſam vermehrter, Be⸗ 
weis für die eine und für Die andere entwickelt, 
der. die. hoͤchſte Faßlichteit mit der möglichften 
Bündigfeir in fid) vereinigt. Diefe Verwundes 
tung Reige nod) , wenn man hen einer näheren 
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Prifung gewahr wird, mit welder tweifen Bee 
dachifamfeit auf alle Zweifel und Einwärfe, and 
auf die Forderungen einer neuen Religions - Phis 
loſophle und auf die Anfichren einer neuen höher 
Gritif und Exegeſe unfers eitalters, Ruͤckſicht 
‚genommen ift: fie (fet fich aber in eine ſehr 
angenehme Empfindung auf, tenn man fich ant 


Ende: überzeugt, daß der ganze überrafchende- 


Effect dieſer kurzen Darſtellung bloß durch! die 
hoͤchſte Klarheit und Deutlichfeit bewirkt worden 
if, in welcher der Verfaſſer jeden entſcheiden⸗ 
den Punct, von, welchem Etwas bey. dem Bes 
weis abhängt, dem Lefer vor das Auge zu brine 
gen gewußt hat. Dadurch wird .nähmlich jedem 
etwas gebildeten Leſer auch das beſtimmteſte 
Auffaffen diefer entſcheidenden Puncte möglich ges 
macht. Daher trägt Necenfent fein Bedenfen, dieß 
für den Hauptvorzug der Schrift zu erflären, 


durch den fie ‘auch ganz befonders brauchbat there, 


den koͤnnte, ‘um bey Borlefungen über die Apos 
Jogetif zum Leitfaden gebraucht zu werden. - Da’ 
er fonft ‘über: die Hauprfather mit dem ihm uns 
befannten Berfaffer ganz gleichfoͤrmig denft, fo’ 
Kater‘ auch ‘weiter nichts darüber zu bemerfen;5' 
ur würde er in dem größern Werfe, das der 
Verfaſſer in der Vorrede hoffen läßt, eine ber 
fonders forgfame Behandlung des dritten Abs 


ſchnitts, und hier vorzüglich in Beziehung auf - 


©. 44 aud) cine genauere Angabe der Urfacher: 


und Uniftände wuͤnſchen, welche es nöthig mach⸗ 


ten , daf der Stifter des Chriſtenthums bey feis 
en Zeitgenoffen, und zunaͤchſt bey. feinen Juͤdi⸗ 
Shen Zeitgenoffen, aud) durch duffere Thatſachen 
oder durch Wunder beglaubigte: werden. mußte, 
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“ "der eönigl, Geſelſchaft der Wiſſenſchafter. 
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| | Gottingen. 
—J Verlage bey P. G. Schroͤder: Phytogra. 


* 


phifche Blätter. Verfafst von einer Geſellſehaft 


Gelehrten, und herausgegeben von.D. G. F. 
Hoffmann, öffentlichem ordentlichem Lehrer 
der Arzneykunde und Botanik, Zrfier Jahr. 
gang. 1803. 121% Seiten in gr. Octav.. Mit 8 
Rupfertafeln, wovon 7 mit Farben erleuchtet finds 

Der Plan zu Errichtung einer literaͤriſchen Bers 
bindung ; welche allein die Aufnahme und Verbreis 
fung der wiflenfchaftlichen Pflanjenfunde zum Ends 
zweck Hat, ift gleich Anfangs mit fo vieler Theile 
nahme unterflügt worden, daß gegenwärtige Phys 
tographifche Blatter herausgegeben werden fonne 
ten, zu Deren weiteren Fortfegung das anfehnliche 
Verzeichniß der Mitglieder (80 an der Zahl, ohne 
die ſpaͤter hinzugefommenen) die ficherfte Verbirgung 
leiftet, Gleich den Anfang machen: Novae /pecies 
plantarum . capenfium examinatae et -defcriptae 
aC. P, THUNBERG. Nachdem vor mehreren 
Jahren der wuͤrdigeẽ Veteran in der Pflanzenkunde, 
dt. Ritter Thunberg, — an Flora bereits 


dem Druck Abeudghen hatte, fehlt? es Bicht an Gel 
em Deut übrainpen bs 6 Seid icht an Gelee 


genheit zu. weitern Unterfuchungen und neuen Acqut- 
fisionen, wovon hier größten Theile Diejenigen: pot 
Ahbekantıtän 7 wid “in Dem Prod capaniımithr‘ 
geführten Arten aug den: erfien 5 Kinneifchen Claſſen, 
mitgetheilt und beſchrieben werden. is. find. fol- 
gende, deren Nahmen wir um der Kürze willen 
nur anzeigen: Ixia racians — Ixia tuneftrata — 
Ixia (qualida— Ixjaelliptioa — Schoenusaggre- | 
gatus— Cyperus hirtus— Holcus fetifi-lius — 
Reftio nutans — Reftio elongatus (von Qem aͤhn⸗ 
lichen R. vaginatus unferfcheidet ihn der Verfaſſer 
durch Höherm, gleihern, unpunctirtert Halm, durch 
äftige, geftielte Aehren) — Reftio bifidus— Re- 
tio cufpidatus —. ‘Reftio fquamofus — Prut£ä 
vilofa — Protea odorata — Protea tenuifolia— 
Protea virgata (verſchieden von P. parviflora wegen 
der kugelfoͤrmigen grofern Bluͤthentoͤpfe, ſpitzigern 
Blaͤttern) — Protea venoſa — Protea rugota — 
Protea pyramidali$ — Protea hirfuta— Protea 
verticillata— Protea macrocephajla — Protea res 
ticulata -- ‘Protea fcabrita (Ps fpeciofa.c. Di — 
de Protea) —.: Protea marginata (1’. fpeciofa B 
Diſſ. de Protea) — Protea obtufa— Galium hors 
ridum — Penaea acuta (verfchieden von P. ſqua- 
mofa: laciniis corollae nun obtufis, fed acutig 
‘et tubo longioriz anguftiori —) -Cufeuta africas 
na (americana Prodr. cap. 32.) -- Parietaria lana 
eeolata— Brunia comofa— Brunia phylicois 
des — Phylica, glabrata — Phylica hirfuta — 
Phylica rosmarinifolia — Campanula bracteata 4 
Campanula ftellata — Lobelia fetacea - Lobex 
lia fcabra — Celaftrus acuminatus— Celaftrus, 
obtufus —- Celaftrus ellipticus Celaftrus criss 
s— Diosma oblonga (lanceolata Prodr. cap.) 
Binks eufpidata — Diosma umbellata— Dios+ 


- 


148. St. „den 15. Sept. 1803. 1475 


ma deufta— Diosma uftulata — Achyrantheg 
verticillata— -Anethum capenfe — Rhus glau- 
cum — Rhus mucronatum — Rhus crenatum — 
Rhus dimidiarum — Rhus disfeetum — Pharna- 
ceum mucronatum — Pharnaceum diftichum. — 
Der zwerte Auffag liefert Nachtraͤge zu den bes 
Fannten- und mit dem fechsten Fafcikel gefchloffenen . 
Oh rvation. botan., vom Hen. Prof. Renins zu 

Lund, von dem Die erfte und noch zur Zeit einzige 
fehr genaue Vorftellung der Hulmfkioldia fangui- 
mea ( fsb. 3.) nach der Natur aufgenommen und 
mitgetheile morden ift. Als neue oder feltene Are _ 
ten befchreibt der Hr. Profeſſor: Ceftrum citri- | 

folium — Silene bifida — Silene dicolor — 
Rofa laxa — Rofa microcarpa (aus Sibirien) — 
Lepidium didymum (nicht ganz einerley mit dem 
gleihnahmigen: von Hudfon) — Erylimum rue 
bellum — Hefperis parvuia — Madia viscofa — 
Galinfoga ‚laciniata— Rudbeckia alata (vielleicht 
eher eine Art Helenium) — Silphium trifolia- | 
tum — Silphium ternatum — Sılphium atro- 
purpureum. — Der wahre Populus balfamifera 
Linn. fol der Populus candicans recentior, ſeyn. 
Im dritten Auffag wird vom Hrn. Prof. Lind zu 
Roftock der Unterfchied. swifchen Cardsmine hir- 
Juta Web. (die nun mit dem Nahmen C. (ylvati- 
ca belegt ift) und Cardomine hır/uta Linn. ges - 
zeigt. Letztere fand der Verf. haͤufig in Spanien, 
Portugal, auch in England, an Wegen und auf 
alten Mauern; dagegen erftere (C. fylvatica) nie 
anderwärts, als in Wäldern. Diele ift größer, 
hat viel fleinere Blumen, fchmälere Blättchen, und 
6 Staubfäden "Dagegen jene kleiner, von größern 
Blumen , runden Blättchen und viermännig. Nach 
unferer Beobachtung. gehört; Cardamine parviflora _ 
Gie.in Englapd-nod. vicht.vorgefospmen if): einig 
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ger Deutſchen Schriftſteller zu C. hirſuta. — Die 
loriſten aus dem ſuͤdlichen Europa ſowohl, als 
eutſchland, reden alle. von Cardamine hirſuta, 
auch die Engliſchen Botaniker, welche man in der 
Flora britann, angezogen findet; Dagegen laſſen 
fich allenfalls nach den Beichreibungen diejenigen 
ri nachweifen, welche Cardamine fylvarica al 
irfata aufgenommen haben. Es fcheint ſonach 
C. fylvatics eine dem nördlichen Deutfchland eigens‘ 
thimlide Pflanze, hingegen C. hirfuta bald als 
C. impatiens, bald alg U. parviflora aufgeführe 
worden iu feyn, und mehr dem mwärmern Europe 
anzugehoͤren, ob fie gleih in Schonen und auch 
‘in Deutfchland niche felren vorzufommen pflegt. — 
Den vierren Auffag füllen Bemerkungen über 
einige Arten (are, von eben demfelben Verfaffer, 
‚Hr. Schkuhr hat fich befanntlich ‚durch feine vor⸗ 
treffliche Bearbeitung der Gattung Carex um die 
Botanif-‚fehr große Verdienfte erworben. Monos 
graphien von der Art verdienen die .größte Unters 
ftügung, und es ware thöricht, wenn man niche 
vie fleine Eitelfeir, eine Art zuerft befchrieben zu 
haben, jenem höhern Zweck aufopfern wollte, Une 
fer den Arten, welche Hr: Prof. kind auf feiner 
Reife mit, dem Hrn. Grafen von Hofmannsegg 
in Spanien und Portugall gefammelt und Hrn, 
Schkuhr zugefändt hatte, war aud) eine, die er für 
Carex lovats hielt. Vollſtaͤndigere Eremplare, 
als. er damahls uͤberſenden fonnte, überzeugten 
ihn, daß diefe Pflanze nicht C, lobata fey. Diefe 
ift eine Alpenpflanze, jene mwächfer auf den wars 
men, etwas. feuchten, Angern um Getuval und 
und Azeytad, wo an Feine Alpenpflanzen zu dene 
fen ift. Hierzu kommen nod) andere Kennzeichen, 
Die er in der vollftandigen Befchreibung eingerice, 
auch nod Zufäge und Verbefierungen zu:den Arsen; 


\ 
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C. ambigua, ptychocarpa, depreffa, helddes, 
fafciculata, trachicarpa. beygebracht find. Am 
fünften Auffaß liefert: der Herausgebcy merEwirs 
Dige oder felrene Pflanzenarten aus dem bies 
figen boranlfchen Garren, dazu die Kupfertas 
fein A bis E gehören. Sie betreffen die forte 
gefegte Unterfuchung der Gattungen Alter und Ve. 
ronica, Da bisher die feinern Unterſcheidungs⸗ 
merfinable bey fo ‚nahe angrenzenden Arten gang 
— worden find, und deßwegen mit Zuvers 
. Laffigfeit, folche nach andern Schriftſtellern, niche 
beftimint werden fönnen: fo hiclt der Verf. für 
das Rathſamſte, feinen entworfenen Plan zu vers 
folgen, und. vollfiaudige Defchreibungen mit ges 
zieuen Abbildungen zu verbinden, und fomit Ses 
den in den Stand zu fegen, felbft darüber zu 
urtheilen und- Vergleichungen anjuftellen, Er lies 
fert hier, fo weit es der Raum erlaubte, die Bes 
fchreihungen und aufs neue gezeichneten Blüchen« 
theile von After grandiflorus, dumofus, cya 
neus, umbellatus, undulatus, pendulus, thyr- 
fiflorus, Tradescanti-— yon Veronica virginica, 
longifolia, crenulata, complieata — melches viel 
leicht auch denen lieb feyn dürfte, die jene, für 
pie hiefigen Commentationen beflimmten, ganzen 
Abbildungen nicht zur Hand haben, Ueber Lin⸗ 
nes <culirrhinum Peloria, von Hrn. Dr, Bieler, 
enthält ver fechsre Auffag alles, was zur Gee 
fchichte diefer merfwärdigen Anomalie gehört, und 
zugleich die mitgetbeilten Berfude des Herausge- 
berg, wodurch erwieſen ift, Daß aus reifen Samen 
der Peloria nicht Peloria, fondern Antirrbinum 
Linaria erzogen werden fann, zum Beweis, daß 
der Charafter von Peloria fejnesweges mehrere 
Generationen durd befländig, und alſo jene feine | 
fruchsbare Bafigrderzeugung fey, . Sogar der lee 
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bergang des Antirrh. Linaria in Peloria at Hr. 
Dr. K. an einem Eremplar, und erff neuerdings 
der Hr. Reidsgraf von Donnersmarf, fo auf- 
fallend beobachter, daß jene Vermurhung mit "der 
ehemahligen Rinneifchen vorgefaßten Meinung (des 
ven Irrthum fpäterhin Sinne felbft muß gefühle 
haben: Neque Linnaeus, quo tempore- mihi 
contingebat (fagt Hr. Hofe. Beckmann an einer’ 
Gtelle feines Lexicon botan. p. 167) ejus fami- 
| liaritäte frui, non fciebat fefe erraffe. Erat ei 
jam, tunc‘memoria Peloriaeadeo molefta, ut 
fedulo. caverem, ne ejus recordatione fenem 
venerabilem offenderem‘ nun völlig zufammens 
fällt. Es bleibt aber immer merfwärdig, daß der 
. Bildungstrieb, oder wie wir die bildende Kraft 
fonft. nennen wollen, -beftandig diefelbe . monftröfe 
Geftalt, felbft bey ganz verfchiedenen Gattungen 
(wie bey Antirrhinuin tripbyllum und Dracoce- | 
phalum auftriacum) hervorbringt, ‘und alfo auch 

in jeiner Abweichung gewiffen Gefegen folge, die 
Blumen nur halb verwandelt, wenn er nicht in 
feiner ganzen Rraft mwirfen fann, hingegen alle 
Blumen an einer Pflanze vollfommen in Pelorien 
umbildet, wenn feiner Kraft nichts entgegen ſteht. 
Vom Satyrium Epipogium Linn. wird im. fies 


benten Auffage, nebſt einer‘ neuen Abbildung 


(Tab. 1.), das Merkwuͤrdigſte, vorzüglich über die 
befondere Structur der Geſchlechtstheile, nach meh⸗ 
reven in. hiefigen Gegenden gefundenen Eremplas 
ren beygebracht. Man fenng bereits, aus einem. 
fehr lefenswerthen Auffage des Hrn. Wachter’s 
zu Clausthal in Römer’s Archiv für die Boranif 
(2. Bi 2.St. &.209— 215) über die merfwirs 
dige Ortsveranderung der Antheren bey den Hrs 
ideen, die befondere Einrichtung, welche die Nas 
eur zu ihrer Befruchtung getroffen Hat. - Hier iff 


\ * 
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noch befonders auszeichnend das leichte Zuruͤckſprin—⸗ 
gen Des Antherenträgers in feine vorige Lage, eine 
eigene Concavifat an der Spige der Früctificatin.g, 
fäule, in welder die Staubtölbchen voͤllig cinge 
ſchloſſen und unfidhtbar.find, uhd datın die Wir 
bindung der Staubfölbchen mit dein Antherenrä:-e 
vermictelft zweher Faden an einem flebrigen: S: §, 
welder au der Sructificationsfaute befefti f, und 
hur. mit einiger Gewalt davon zu trennen iff. Let 
Abbildung nach der Natur fteht noch die Beſchrei⸗ 
bung in der botanischen Kunſtſprache zur Seiſe 
Aud das Egui/rtum pratenfe Ehrb. unterwitft 
Kansas in dem folgenden achten Aufjag 
ner fharfern Prüfung. Es ergibt fish daraus 
feine, Verſchiedenheit von dem Equifetam aryente, 
ie auch die Vorftellung (Tab. 2.) und weitläufige 
Befchreibung am. beiten darthun fonnen. Cine 
lefenswerthe Nachricht über die Befruchtungs⸗ 
, theile der Sarkenfräuter vom Hin. Prof. Spren? 
gel zu Halle, nebft einer Zeichnung der männlichen 
Gejchledtstheile (Fig, 2. Tab. 2.), verdanfen wit 
Diefem jcharffinnigen Naturforfcher, und erfreuen 
uns jeiner weitern Forfchungen über Frucht und, 
Defruchturigswertjenge jener cryprogamifdjen Gee 


——— Koͤniasberg. 
. Ben Goebbels und Unger: Homilien Über merk⸗ 
würdige Erzählungen aus der Beichichte Jeſu, 
von Sarl Gortlieb Sifcher, weil. Pfarrer des Ris 
nigl. großen Hofpitals zu Königsberg in Preußen. 
Erſter, zweiter, dritter Theil, in Octav. 1803. 
Ein neuer Titel der bereits vor vier Jahren ers 
ſchienenen und damahls mit verdientem Beyfall 
vot uns angezejgten Homilien des in der Zwiſchen⸗ 
zeit vollenderen Verfaſſers. Po ean oe 


3 
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Ebhben ba „= = 
_ Bey Goebbels und Unger? „Predigten über frei® 
Terre, von Karl Gottlieb sifcher, weil. Pfarrer. am 
Königl, großen Hofpital zu Königsberg in Preußen, 
Mit einer Vorrede von Dr. Jeniſch. goo ©. in Het. 
1803. Die Empfindungen des. Vankes und einer 
Aufrichtigen Achtung, mit weichen der geiſtvolle Het? 


ausgeber von den Predigten feines’ verewigten Freun⸗ 


des ſpricht, gehen unmerklich auch auf die Leſer der⸗ 
ſelben uͤber. Zwar findet man in ihnen keine Muſter 
für die Homiletik, keinon logifch abgemeſſenen Ideen⸗ 
gang, und am wenigſten den Sturm oder Drang einer 
binveiffenden Bexedtſamkeit; aber es ſchlingt ſich doch 
um die Aphdrismen, aus welchen jede einzelne Predigt 

u beftehen fcheint, ein geheimes Band, welches ihren 
Fnbale auf gewiffe Hauptpuncte sufammendrange, und 
fo den Kefer unmerflid) in das Gebiere hellerer Cinficha 
ten u. Begriffe hinüberzieht. Der fel. F. fannte ohne 
Zweifel die neuen Lehren, mit welchen man in ſeiner Naͤ⸗ 
he die Moral zu bereichern fuchte; das bemeifen die beis 
den erften Predigten von Der Freiheit des Denkens _ 
und Aandelne im Reiche Gottes ohne Widerſpruch. 
Aber man darf aud) nur die folgende Rede, daß aue 


Geſetze Gottes anf unfere Woblfacth absweden, 


mit Aufmerffamfeic lefen, umes wahrzunehmen, daß‘ 
er die Sittenlehre nicht allein als eine Lehre der Greys 
heir, fondern zugleich als eine Anweiſung zur waͤhren 
Deglüfung des inneren Menfchen betrachtete, welche. 
unläugbar der Endzweck der Religion Jeſu iſt. Uebri⸗ 

ens fpredjen die folgenden Predigter, von‘ dem 

wecke des Todes Jeſu, und von dem Gebrauche® 
der Vernunft in der Religion, Huch für die helle. 
dogmatifchen Ideen des fel. Manhes, fo daß man. 
Diefer fleinen Sammlung mit Recht eine gute Auf⸗ 
nahme bey dem Publicum verſprechen darf. f 

i — — — 
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‘ des Eönigl. Gefellfhaft der Wiffenfchaften, 
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Den 17. September 1803. 





B Goͤttingen. 

ey Dieterich: Beytraͤge zur Baukunſt ſchiff⸗ 
barer Kanaͤle, enthaltend I. Geſchichte des Bar 
nals du Midi, aus dem sranzöliichen, I. Abs 
handlung über die Baufunft fchiffbarer Randle, 
Hit. Beichreibung des Schlerwigz“Aolfteinifchen 
Banale, IV. Ueber unterirdisch fchiffbare Bas 


näle, verfaßt von Reinb. Woltmann, Waſſerbau⸗ 


Director in Hamburg 2c. 332 Quarıf. 6 Kupfert. 
1802. 

Der Hr. Verf. hat bey diefer Bearbeitung der 
Baufunft fchiffbarer Canale, um feine Lefer erft in 
Abfiche auf die Wort- und Sachkenntniß gehörig zu 
Srientiven, des Generals Andreoſſy Gefchidhte des 
Canals du Midi (vormahls Canal von Languedoc, 
auc) Canal ronal genannt) zum Grunde gelegt: 
ein Werf, das in der Darftellung der Zwecke und 
Mittel, des Gelingens und der Fehler, für die 
Kunft fo lehrreich, als irgend ein anderes vieler 
Art ift, fo wie denn auch der Canal du Midi felbft 
eine größere, Mannigfaltigfeit von Gegenftänden 


und davon abbangenden Wirkungen begreift, als - 
J | © 7) 
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ben irgend einem Yandern, ſchiffbaren Canale angus 
treffen iſt. SEM Hat fedoth dieſer Beſchreibung 
mehrere Bemerkungen und Berichtigungen hinzuge—⸗ 
fügt, und dabey auch de la Lande's Werf des 
canaux de navigation mit zu Nathe gezogen, aus 
welchem er insbefondere die zur Erläuteruug noͤthi⸗ 
geri Figuren" genommen, die in der Andreöfinichen 
Beſchreibung gänzlich fehlen. ' Dadurch hat diefe 
Ueberfegung merfiiche Vorzüge vor dem Originale 
erhalten. In Anſehung ver ing Deutfche Nhergetras 
genen Kunftwörter hat der Hr. Verf. ,. fo viel als 
thunlich war, fid) nach Hogreve Befdhreibung der. 
ſchifſbaren Candle in England, einem gleichfalls fehe 
Iehrreichen Werfe, und den in Niederfachfen gewöhn= 
lichen Ausdruͤcken gertehrer, und.überheupt fich-bes, - 
muͤht, überall die möglichfte Deutlichfeit zu errei— 
hen, Wir übergehen, wat der Verf. in Abſicht 
auf die Grundfage der Canalbaufunft felbft, über 
Belidor, Buidy, WiebeFing -u. A. urtheiltz 
und wenden uns nun zu Ddeffen theorerifch -.practié 
ſcher Abhandlung felbft. Hier befchäftige er. fich 
nun zuerft mit der Beflimmung der Waflertiefe 

eines Canals, mit dem Qucrfchnitte desfelben, und 
der erforderlichen Anlage der Bofdhungen. Wenn 
x die Tiefe bezeichnet, auf weiche vie Canalfdiffe 
beladen werden fönnen, jo muß die Waflerriefe a 
des Canals, megen des nothigen Swifdenraumes 
zwifchen den. Böden der Schiffe und dem Canals 
bette, und ‚wegen der beftändigen Abnahme diefer 
Tiefe, welche von der Anfchlammung des Canalg 
herruͤhrt, größer als x genommen werden, aber 

nicht um eine beftändige Größe, fondern um einen 
jener. fahrbaren Tiefe x felbft proportionalen Werth, 
Hr, W. glaubt, daß die Beftimmung a = $< ig 
den meiften Gallen ein fchiliches Mittel zwifchen 
dem zu Vieh und zu Wenig fens dürfte, Wegen 
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ver berrächtlichen Wellenbewegung, welche breite 
und fiefe Candle hervorbringen, fey es rathfam, 
feine blofe Boͤſchung nach der gewoͤhnlichen, von 
der mehrern oder mindern Feſtigkeit des Bodens 
hergenommenen, Regel anzubringen, ſondern fols 
chen Canaͤlen in der Waſſerflaͤche lieber auch a 
eine Berme an jeder Seite zu geben, wie am Canal 
von Languedoc: geſchehen iſt. Auch muß da, wo 
"der Canal merfliche Krümmungen befomme, auf 
eine größere Anlage der Boͤſchungen Ruͤckſicht . gee 
nommen werden. Ueber die Quantität des Wafs 
fers, deren jegliches Schiff zur Paſſage einer 
Schleuſe bedarf, und uͤber die vortheilhafteſte Groͤße 
der Schleuſenkammern. Von dem Verhaͤltniſſe des 


Querfchnitrs des Canals zum groͤßten Durchſchnitte 


des Schiffes, und von dem Widerſtande des Wafı 
fers in befchranften Catiälen, weicher jederzeit grös 
fer, als im freyen Waſſer iſt. Cin Canal, der 
zu einem lebhaften Commer; beftimme tft, fey am 


vollfommenften, wenn fein Profil erwa fieben Mahl 


größer, als das Profil der Schiffe fey. Bon. der 
Stabilirät der Schiffe. Cin Schiff ift un Gleich- 
gewichte mit dem Wafler, wenn es auf demfelben 
flote ohne alle Bewegung aufrecht ſteht. Wenn 
dieß Sleichgewicht unterbrochen, und das Schiff 
auf die eine oder andere Seite geneigt wird, und 
ſich dann von ſelbſt wieder aufrichtet, und nach 
einigen Schwingungen ins Gleichgewicht ſtellt, ſo 
hat es Stabilitaͤt. Die Bedingungen dieſer Sta— 
bilität werden nun hier nach ſtatiſchen Geſetzen bes 
Kimme, und auf die Fabrjeuge mic platten Boden, 
als prahmen, Schuͤten, Kaͤhne; Ever u.f. w. und 


auf die Canalſchifſe überhaupt ‚angewandt, Wor. 


der zweckmaͤßigen Größe der Canalſchiffe. Ueber 


die Boctheile, weiche die boge formige Abrundung. 
der Schifle am ihren Vordertheilen. in Abficht des. 


- 
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Miderffandes gewährt. Von Anbringung der 3 

linie bey. den Eanalfchiffen, und der vorthelibeltee 
ſten Stelle, wo diefe Linie anzubringen iff, wenn 
ein Schiff einzeln längs .eines Ufers foll fortgezo⸗ 
gen werden, oder andy, wenn gwen Schiffe zugleich 
dDurd ein Pferd gezogen werden follen. Won ver 
Morhwendigfeit , die fchiffbaren Candle mit genug» 
famem Waffervorrath zu verfehen. Die dazu ers 
forderliche jährliche Quantität Waſſer wird beftehen 
1) in dem, twas die Schiffe zur Durchfchleufung gee 
brauchen, 2) was durch die Schleufenthüären filcrirt, 
3) was it der Luft verdünftet, 4) was das Erdreich 
abforbirt. . Alles aus hierher gehörigen Erfahruns 
‚ gen und Gerfuchen abgeleitet. Regeln und Cautes 


len bey der Einrichtung fünftlicher Waflerbehälter 


und Stromfdnge. Don den Dimenfionen der Wafs 
- ferleitungen (Rinngräben, Zuggräben, NRigolen), 
welche dem Canale das Wafler zuführen. Man 
fonne hierbey zur allgemeinen Marime annehmen, 
daß alle Waffer, welche dem fchiffbaren Canale in 
ordentlichen. Rigolen oder andern narürlihen Rins 
nen, es fey aus Flüfen und Baden, oder Seen, 
Zeichen und fünftlichen Waflerbehältern, aus einis 
ger Ferne her mit betrachelider Gefchwindigfeit von 
1 Fuß und drüber zufließen, nie unmittelbar in den 
Canal fallen, fondern.erft in geräumige Becken und 
Schlammfänger am Ufer des Canals. fich ergiefen, 
und aus diefen nad) einer 12 — 24flündigen Rube 
Durch Höhlen, Röhren oder fleine Deffnungen in den 
Canal treten müflen. Ueber die Ausführung und den 
Bau der Candle ſelbſt. Conftruction der Brücen- 
fanäle, Canalſchleuſen. Baufoften. Zu weiterer 


Ausführung des Bisherigen, Befchreibung des 


\ 


Schleswig-Holfteinifden Canals, und Vergleihung - 


‚ desfelben mit dem Canale von Forth und Clyde in 
Schottland. Die Vefchreibung diefes Canals if 


— 
d 
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auch in der Ridfidt intereffant, da er fid) von den 
von dem Verf. hauprfächlich betrachteten Commerz- 
canälen darin unterfcheidet, daß er ein Conjuncs 
tions» und Tranfitocanal ift, welder die Oft- und 
Nordfee, wie die ftlichen und weftlichen Rüften beis 
der Herzoathümer, in nähere Gemeinfchaft fest, 
Den Beſchluß macht die Anlage unterirdifch fchiffe 
barer Canale, wie z.B. derjenige von St. Quentin 
in der Picardie ift, welcher durch einen Berg geht, 
um die Gomme und Schelde mit einander zu vere 
einigen. Das Angeführte wird hinreichen, von dem 
Subelse diefer lehrreichen Schrift einen Begriff zu 
geben. 
‚ . Sena. 

Hier find bey Fromman mit fchönen Lettern im 
neuen Geſchmack gedrudt:. OpPews Apyovavrina, 
Orphri quae vulgo dicuntur Argonautica. Ex 
libris {criptis et conjecturis virorum doctorum 
fuisque aucta et emendata interpretatus eft Jo. — 
Gottlob Schneider, Saxo. 1803. Octav 270 ©. 
Diefe neue Ausgabe verdient, als eine vorzügliche 
Bereicherung der Öriechifchen Literatur angefehen zu 
werden. Daß es feine Äbereilte Arbeit fen; lehrt 
der Unftand, daß das Jahr 1777 die erfte Grunds 
lage zu der Bearbeitung gegeben hat, da Hr. Prof. 
Schneider in einer Schrift feinen Verdacht dufferte, 
daß die Drphifchen Gedichte nicht nur dem alten Ore 
pheus nicht angehören, denn davon fonnte die Rede 
nicht mehr feyn, fondern daß fie in fpätern Zeiten, / 
erft nach Chr. Geb. gefchrieben feyn dürften. Ruhn⸗ 
fenius ward gegen diefe Acufferung ger fehr aufges 
bracht. Daß er verfdiedener Meinung war, und 
feft an das hohe Alterthum der Gedichte hielt, mar 
dim nicht übel zu nehmen; Jedem muß fein Recht 

eiben, feine Meinung zu haben, vorzüglich da, 
two fih nur abuden und muchmaßen läßt, wie es Der 


— 
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Fall iſt in der Frage von hoͤherem oder ſpaͤterem th 


ter, Echtheit oder Unechtheitz er mußte aber dent 
damahls jungen Mann ſeinen Beyfall auf feine bes 
leidigende Art verſagen. Hr. S. gab ein ſchoͤnes 
Beyſpiel von Beſcheidenheit, daß er dem wuͤrdigen 


Gelehrten nichts entgegenſetzte, dagegen aber die 
Pruͤfung ſeiner Behauptung immer fortſetzte, bis er 


endlich an eine neue Ausgabe der Argonautica den⸗ 
ken konnte. Jetzt zeigt er in der Vorrede mit aller 
Maͤßigung die Schwaͤche der Gruͤnde, mit denen er 


A beftvitcen worden; ſetzt ote: Saͤche ſelbſt nun beſ⸗ 
ſer aus einander, macht einen gaͤnzlichen Unterſchied 
unter den dren Orphiſchen Gedichten, und fest vie 
Argonaut ica weder zu fpät, nod) zu früh, fondern 


in, die- Zeiten der Alerandriner.:: So. ſtellte fid) der 
Rec, feit-feinen veiferen Jahren felbft. die Sache 
immer vor, ohne Doch genau beftimmen zu wollen, 


in weichem Zeitraum. Daß das Gedicht nad 


Dem Apollonius copirt iff, ift offenbar, und vom 
Hrn. G. im Einzelnen häufig erwiefen; daß ein Or; 
phifcher Schwärmer, welcher thn und andere beffere 
Dichter vor fich hatte, feinen Orpheus zum Erzähler 


. Machte, gibt dem ganzen Gedichte einen feyerlichen 


Anftrich, fo daß es bey hundert Ungereimtheiten doch 
noch anziehend iff. Aus den verkehrten geographi- 


ſchen Angaben läßt fich nichts folgern, denn die Dich⸗ 
ter aus den Zeiten, in Denen längft beffere Notizemi 


befannt waren, behalten die alte Dichtergeographie 
immer bey, und fegen immer neue Wunder hinzu: 
Thut dich doch fogar Dionyß in der Periegefis als 


Lehrdidter. Daß das Gedicht fpaterhin interpolicr, 
und aug einer fchlecht erhaltenen Copey auf uns ges: 
fontmen ift, lehrt Hr. ©. nicht weniger. Er hae: 


einige beträchtliche Hälfgmittel bey feiner Arbeit gee 


habt, die ihm von dem” dienftfertigen Gelehrten, 
Hrn, Prof. Matthat,. sah waren, welchen: 


— 
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auch die Ausgabe vow dem dankbaren Herausgeber ges 
widinet tft Der Ters nimmt 54 9. -cin, worauf. 
Varietas lectionis, 9. 55. — 86, uud hierauf die 
Animadverfiones folgen, mit einem beträchtlichen 
Wörter-nder, in welchen ‚wiederum einige gute 
Bemerfungen find. „. [2 RE a oa 
Nach dieſer allgemeinen Anzeige fey eg ung erlaubt, 
diegmahl Einiges auszizeichnen, nicht als Probe 
zur Empfehlung, denn diefe bedarf ein Gelehrter von 
Diefem Range nicht; fordern zur Deutlichmachung 
der Berdienjtedeg gelehrten Herausgebers um feinen: 
Dichter. Weit entfernt von der Schichrernbeit Geß⸗ 
ner’8, nimmt er Kefearten auf, ſelbſt muthmaßliche 
Verbeſſerungen, die fic) bewähren, wenn er. gleich 
an andern Orten fühnlich hätte weiter gehen finnen 5 
fo B. 22. die Verbeflerung xovpy Vepsepdıy. 246. 
Quxaces nach der Profodie. 234. rodeov. Sehr 
empfiehlt fic) 320. épsidoudvovg. 341. rnAsdar 
ffatt rnAss/pavra. 376. uudwv voxer ſtatt Foxsves 
392. 6£ypxsv. 743. Anlrun d’ émimhwicanyres. 746.. 
mooBorfe. 885, Yanwv Jeonoy flv Quucy- 1II0X - 
pynog für unvos. 1297. uplvecus Jéussrag So. 
wenig ift diefer Gelegrte geneigt, auf eine critifche: 
Perbefferung oder Conjectur einen großen Werth zu. 
legen, daß er fie bloß fo hin gibt; defto weniger: 
wird es ihm empfindlis fenn, wenn gegen eine.und 
die andere Erinnerung gemacht wird. Dank verdient. 
(zu 335. und 338.) Die BVerbefferung des Nahmens: 
Ageytlaus bey Macrob, V,.18. daß es Acufilaus ift,. 
und [ Axunov inl Axunyv im Vers Hefiod 8. 465. 6. 
läßt fich helfen, wenn wir verbinden ZyuoIpyunv Blom 
swegycav, und Eva ögyın siol. 547.70 EmıAosßagai 
593. Eu Bxdx xpugelyar (mo der fpätere Dichter fich: 
verrärh / indem er an. die Cothurne der Cirharöden: 
dachte); aus V. 725, wie er gedruckt ift, laͤßt ſich 
niche kommen. Das of und odoi in dem Gedichte 


i 
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täße ſich fa aͤberall in rex, odren, aufloͤſen. Ein, 
„großer Theil der Anmerkungen macht auf verdächtige 


Stellen, auf einen fremden, ungewöhnlichen, in gus 
ten Schriftftelleen nicht gebräuchlihen, Sprachge—⸗ 


brauch, Verſe aus Apollonius nachgeahmt, und überz- 


haupt auf Berfe aufmerffam, welche der Vorftellung 
entgegen ftehen, daß das Gedicht aus den guten Dich⸗ 
terzeiten herffammen fol. Bey B.152. wird bemerft, 
daß hier die altefte Stelle iff von einem Verkehr zwi⸗ 
ſchen Afien und Theffalien, da der Argonaut Erginus. 
aus Milet fömmt (lange vorher, ehe die Jonier daz 
hin famen). Zum B. 509. tft ein gelehrter Zufag zu 
der Weberen der Alten bey den evvyros xırwvss. 
980. über Hecate. Mur die vielen Druckfehler ents 
fielen den fchönen Drud gewaltig. : 


. Halle. ce ee 
Alexander Volta’s Schriften über Electricitat’ _ 


und Galvanismus. Aus dem Italiänifchen u. Fran- 
zöfifchen überfetzt von C.F. Naſſi. Erfer Band. 
1803. 268©. in fl. Octav. Es ift ein fehr lobens⸗ 
werthes Unternehmen, die in Yournalen zerffreuten 
Abhandlungen diefes großen Phnfifers zu fammeln. 
Hier ericheinen bloß ein paar ältere Abhandlungen, 


- 


nähmlich 1) die Bemerfungen über die Capacität der - ‚ 


electrifchen Leiter und über das Phänomen, daß ein 
einfacher Leiter einen erfchütternden Schlag zu geben 
im Stande ift, der dem Öchlage aus einer Keidener 


fulle te: nze ete. vlılano 177%. 2) Die Abhands | 


lung über die großen Vorzüge einer fehr unvollfome 
menen Iſoliruag. Eben daher von 17x23. Wir wins 


ſchen um fo mehr, bald auch die neueften Auffäge dess - 


felben zu erhalten. In unferm Eremplar, fo wie in 
andern, die wir in der Buchhandlung nachſehen fies 
Sen, fehlte das Kupfer. | 
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Naalen der Mecklenburgiſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft. Erſter Theil. Bey K. E. Stiller. 1803. 


232 ©. in Octav. Landwirthſchaftliche Zeitſchriften 


haben nun ſchon ſeit länger als einem halben Jahr—⸗ 
hundert für die Gegenden, für die fie berechner ges 
weſen find, vor deit ausführlichen Werfen Über diefe 


Wiſſenſchaft das Verdienft gehabt, daß fie die auss ' 


übenden Landwirthe auf die Fehler ihrer bisherigen 
Wirchfchaftsart aufmerffam gemacht, beffere Merhos 


den fennen gelehrt, und Eifer und Verbeſſerungs⸗ 


geift bey ihnen geweckt haben. Mit Vergnügen ſehen 
wir daher noch immer neue entſtehen, und find übers 
zeugt, daß fie diefe nüglichen Dienfte auch fünftig 
nod) lange thun werden. Vorzüglich hat ins aber 


die Erfcheinung der oben genannten Annalen erfreuet, 


da wir davon in fo manchem Betrachte viel mehr, 
als von jeder andern Zeitfchrift Diefer Are zu erwarten 
berechtigef find. Sie fommen aus einem Lande, wore 


in man feit 1730 eine gaͤnzliche Wirthſchafts-Refor⸗ 


mation mit ungemeiner Energie zu Stande gebracht, 
und mehr, als in irgend einem Ta über die Sache 
| | 2) * 
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nathgedacht und gcthan hat; und wo die Giterbefits 
‚zer, die faft alle ſehr aufgeflärte Maͤnner find, ihre 
Wirthſchaft fesbft führen, und in der Verbefferung 
derfelben Einer dem Andern es zuvor zu thun ſich bes 
fiveSen, Dieſe Guͤterbeſitzer, deren Renntniffe, Ere 
fahrungen und Urtheile fich in der Mecklonburgiſchen 
Randwirthfchaftsgefellfchaft vereinigen‘, find eg nun 
felbft, von denen, und unter deren Anordnung und 
Auffiche wie diefe Annalen erhalten. 
, Der Plan derfelben ijt fo _angelegt, daß T. die 
| Gefchichte der Gefellfchaft; 11. Nefulrate folder von — 
der Geſellſchaft angefteliter Verfuche, welche ſtatuten⸗ 
—maͤßig von fechs gleichmäßig über den Gegenftand des 
Verfuchs und dejfen, was zu beobachten, inftruirten © 
Mitgliedern vorgenommen worden; Ill. Erfahrungen 
Einzelner; IV. Vorfchläge Einzelnerz; V. gemeinnuͤt⸗ 
ige Auffäge, Auszüge und Beurtheilungen; VI. Ans 
‚ fragen Rathsbevurfriger, und Vii. Antworten auf 
Diefe, mitgecheilt werden follen. | 
„Unter diefen Rubrifen enthält der gegenwärtige 
erfte Theil |. die furze Gefchichte der Entftehung und 
Hrganifation der Gefellfchaft, wovon wir hier nur 
fo viel bemerfen, daß die Gegenftande der gefellichafte: 
lichen Bemühungen in vier Fächer vertheile find, . 
nähmlich die a) des Ackerbaues und der Viehzucht, 
b) der Sorfts und Gartenfunde, c) der auf Lands 
wirthſchaft angewardren Wiatbemarif und Phys 
ſik, und d) der Verbefferung der Wirthſchaftsmetho⸗ 
den fleinerer Landwirthe; und daß der Direction für- 
das erfte Fach 4, für jedes dev drey übrigen aber 2° 
‘Affiftenten beygegeben find. Unter I}. werden diefes - 
Mahl die Refultate von fechferley Verfuchen mitges 
theilt, nähmlich 1) des mit dem Kaften des Getreie: 
“Des, 2) Des mit Dem Niederaufeggen des fchon 
gelgufenen Hafers, 3) des mit Der Klappmeyerſchen 
Methode der Trocknung des Klecs gu Deu, und daun 


‘ 


\ 
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4) die Beobachtungen fiber die Wirfungen des unmit« 
telbar. nach dem Auffahren, fo wie aud) des fpäter 
untergebrachten Dünger, 5) über den Einfluß der 
Abnehmung der Blithe der Kartoffeln auf den Ertrag 
derfelben, und 6) über die Haltbarkeit von Pattens 
fen’s Holzanftriche. Su Anfehung der erften fünfers 
len Verfuche bemerft aber die Gefellfchaft felbft, daß - 
fienoch feine entfcheidende Nefultate geben; und dae 
von, dünft ung, liegt die Urfache darin, daß in dew 
Aufgaben die Gefichtspuncte nicht genau genug ber 
jeihnet find, aus denen die Verfuche hätten anges 
fielt werden. folen. Wenn bey der Aufgabe wegen 
des Raftens des Getreides bemerft worden wäre, daß 
es vorzüglich in bergigen Gegenden. eingeführt fen, 
wo es immer viel Unfraut unter der Frucht gebe, das 
Austrocknen nur langfam vor fich gehen, und durch 
die gewöhnliche feuchte Witterung oft unterbrochen 
werden könne : fo wärde man leicht haben finden müfe 
fen, daß es in Mecklenburg zwar eben fo gut vor dent 
Auswachfen füchere; daß man aber in diefem ebenen, 
offenen Lande, wo das Ausmwachfen bey der gehörigen 
Aufmerffamfeit des Ernters feltener ift, nicht wohl 
thue, wenn man eine folche feltenere Gefahr mit 
einem beftändigen größern Aufwande von Arbeit 
und mit unvermeidlichem Verlufte an Stroh und 
Korn abwenden wolle. Wo das Aufeggen des bee 
reits gelaufenen Hafers nüglich ift, da tft es unter 
Beguuftigung der Kocalitär dadurch, — nicht daß die 
ganzen Pflanzen Herausgecgget, fondern entweder, 
daß die Wurzeln nur zum Theil zerriſſen werden, wore. 
auf fie fich mehr theilen und der Pflanze reichlichere 
Nahrung zuführen, oder daß der Boden, damit er 
fic) niche zu feft zufammenfege, wieder geöffnet wird. 
Die Frage hatte alfo die Unterfuchung dahin leiten 
muͤſſen, in wie fern die Localitat von Mecklenburg. 


-” 


1492  .Gértirigh{he Anzeigen. 


Diefer Mäßregel ginftig fen. . Für die Klappmeyer⸗ 
fche Trocknungsweiſe des Kleeg fehlt es nocd) an einer- 
richtigen Iheorie. - Unferer Meinung nach beſteht 
diefe darın, daß die Erhigung den Klee gleihjam 
brühet, und damit die Saftgefäße zerreißt, wodurd) ~ 
ttachher Das Trocknen freylich fehr erleichtert werden 
muß. Wird die Erhigung zu rechter Zeit unterbros | 
then, nähmlich noch ehe eine nachtheilige Zerfegung 
und Verflüchtigung weſentlicher Veftandrheile ers. 
folgt, fo muß fie fo unſchaͤdlich fenn, als das Ko- 
chen unferer Gemife ift. Ben guter Witterung 
macht fid) das Kleehen auf diefe Weiſe alfo gewiß 
gefchwinder, und eben fogut: aber ben eintretender | 
naſſer Witterung ift die Gefahr des Mervderbeng 
auch unftreitig größer. Die Frage ware alfo eigents 
lich die gewefen, ob cs noch Mittel gebe, diefe Gee 
fahr zu vermindern ? und ob. die Wahrfcheinlichfeir, 
den Klee gue troden zu friegen, bey der Rlappmenere 
ſchen Weife größer fey, als bey der gemeinen? — 
Wo man durd) die Erfahrung gut gefunden hat, den 
Dünger fpät unterzupflügen, da find immer Locale 
urfachen vorhanden, wie 3. B. bey fehr leichtem 
Lande, wo Strohdänger, früh untergebracht, das 
zu ftarfe Austrocnen oder wohl gar das Verwehen 
des Bodens befördert: denn im Allgemeinen ift eg 
unverfennbar, daß der Dünger beym fpäten Unters 
pflügen fchlechter wird. Die Aufgabe hätte alfo das 
- hin gehen follen, diefe Localurfachen näher zu. beftims 

- men. Für die Frage wegen des Cinfluffes der Abs 
nehmung der Blürhe der Kartoffeln auf den Ertrag 
derſelben fann durd) Verfuche eine Antwort gerades 
zu nicht wohl gefunden werder, indem gar zu vielere 
ley Umftände dabey mit einwirfen, die den Verſu— 
chenden irre machen. Wir würden dafür lieber vors 
gejchlagen Haben, die Lehre von: den Knollengewaͤch⸗ 


a 
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fen überhaupt beſſer zu bearbeiten, ala es bis jeut 
. noch gefthehen fey. In dem Berichre von den Gers 
fuhen mit. Pattenfen’s Holzanftriche vermiffen wir 
die Angabe der Lange. der Zeit, worin man Die 
Dauer diefer Dehlfarbe beobadret hat. Won den 
Auffägen unter Ill. IV. Vi. und VI’. fönnen wir 
bier wegen Mangel an Naum nichts anführen; uns 
fere Sefer fehen aber gewiß vou felbft wohl ein, Daß 
befonders, die Nummern \1. und YlI. für die inläns 
diichen Landwirthe fehr wichtig fenn maffen ,. dain 
der Ausübung. taglid) Faͤlle vorkommen, sworhber 
man fich Die Belehrung und den Rath folcher Mans 
ner wuͤnſcht, als fich in diefer Gefellfchafe mit. eins 
ander vereinigt haben. Unter V. -finden wir diefes 
Mahl hier. nur. unfers Hrn: Cond. Nifcher Acceffite 
ſchrift auf Die befannte Preisfrage: ob der Medlens 
burgifche Landwirth auffer feinen bisherigen Erwerbs 
jweigen, dem Kornbau und der Viehzucht, im ver. 
Solge niche auch noch “andere: werds fuchen müflen; 
und welche Diefe feyen?: Hr: 5. fcheint ihn nur bey 
den bisherigen erhalten fehen zu wollen, da fie eine 
immenfe manufacture feyen, und macht ihn daher 
auf die möglichen Vervollkommnungen derfelben, fo 
wie fie die neuern Echriftftellee — aber, leider! oft — 
nicht mit genug Grunde— angeben,, aufmerffam. 


Berlin. Ä 
Der Gefellfehaft naturforfchender Freunde zu 
Berlin neue Schriften. DritterBand. 1801. ©. 
-617, mit 7 Rupfern. Auch diefer Band gibr für 
mehrere Zweige der Naturfunde reiche Ausbeute, 
und enthält‘, auffer einem alphabetiſchen Regiſter 
and Nachrichten fowohl von neuen Mitgliedern, als 
von verftorbeien, 33 Auffäge; vom einigen der 


« 
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letztern, als 3. DB. von den Herren Opis, meier⸗ 
otto und Schoͤpf, werden etwas genauere Nachrich⸗ 
ten gegeben. Gon Hrn. Prof. Wrede find (XXXI.) 
die Beobachtungen und Unterſuchungen des fliegen⸗ 
den Sommers; jene zeigten ihm deutlich, daß er 
von einigen kleinern, hier näher befchriebenen, Spins. 
nen komme, anwelden der Verf. Quatcemere-Diss 
fonval’s Wahrnehmungen meift beffätigt gefunden 
bat; dieſe, die er mie Säuren, Dehlen, ‘Alfohol, 
Aether, Wafler und Laugenfalzen und im Feuer ans 
ſtellte, daß er fein Erzeugniß des Gemächsreiches iff. 
Mon ihm ift auch (XXVil,) die Beobachtung einer. 
Durch das Mondlicht bewirften optifchen Erſcheinung 
in den Dünften der Atmofphäre, welche er durd) eine 
Zeichnung noch deutlicher zu machen geſucht hat, und 
welde er vom Monvregenbogen unterfcheidet, den ev 
nicht, felbft bey nicht vollem Monde, für aufferft fele 
ten hält, da er ihn fchon zwey Mahl, 1779 u. 1798, 
beobachtet habe, In einem Nachtrage (AXVIII.) 
gu dieſer Beobachtung befchreibt er einen fchönen, mit 
den lebbafteften Farben des Prisma erleuchteten, : 
Rreisbogen, den ee den 20. Februar Vormittags 25 
Minuten nach ro Uhr ohne Regen oder Schnee wahr⸗ 
ommen hat; Erfcheinungen diefer Art fordern 
er einander liegendeNebelfchichten, : Bon thm iff 
ferner (XIi,) der Aufſatz über die Ercentricttat des 
Gdwerpunctes der Erde, in phufifch-geographifcher 
und geologifcher Hinſicht: Er halte fich für berech⸗ 
tigt, — zu glauben, daf es nicht nodthig fen, zum Aug. 
Höhlen und Einfinten der Erdoberfläche feine Zufluche 
zu nehmen, um zu erflären, warum Die ganze mite 
eis Halbtugel und der größte Theil der mittlern 
Sonen untergetauche iſt; nur wenn die Malle eines 
Ellipſoids nach allen Seiten ganz gleich vertheile ift, 
liege fein Schwerpunct in einer urchfähnittschene, 
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welche nach der Richtung feines kleinſten Durchnieſ 
fers genommen wird; two das richt" fen‘, koͤnne e 
nicht im Mittelpuncte liegen; wirflich finde marr. 
auch bey den neueften aftronomifchen Vermeſſungen 
die Erd-Meridiane fehr ungleich; gegen Mircernacht 
reihe aud) das feffeLand fo nahe an’ dew Pol; auch 
ftehe den hohen Schweizeralpen gerade ein Meer 
gegen über, aus welchem nur hier und da eine eins 
jeine Bergkuppe hervorragt; die vier feften Erdi 
theife fcheinen alle auf Cine Seite ded Erdballes ger 
fhoben; den hohen Eordilleren liege eine! Gegend - 
gegen über, die feine fo hohe Gebirge habe, als 
Europa und America, den hohen Gebirgen am Vors 
gebitge der guten. Hoffnung did Mitte des großen 
Weltmeers; es bleibe uns Vieles üßrig, wodurch 
die Möglichkeit der fpecififchen Gewichtszunahme dee 
bom großen Ocean bedecften Theils unferer Erdku⸗ 
gel begreiflich werde, ohne daß man den Grund dad 
von in aufferordentlichen Begebenheiten fuchen duͤrf⸗ 
te: Strömendes Waffer habe Thaler und Stromes 
betten eingetieft, Gon ibm tft endlich auch Die ges 
frönte Preisfchrift (1.) über die von der Gefellfchafe 
aufgegebene Preisfrage: RKann man unter der Vors 
aubfegung, daß zur Erzeugung und Bildung des Has 
el8 in der Luft Eleccricitac erforderlich fey, hofs 
en, die Gewitterwolfen zur Formation desfelben 
‚unfähig 3a machen, und feine Entftehung zu verhins 
dern, fo wie etwa bey dem Blige durc Ableitung 
gefchieher? Was für Mittel ind dazu anzuwenden, 
und was für Wahrnehmungen und Bhatfachen find. 
bis jegt in diefer Sache überhaupt vorhanden, auf 
die man hierbey vorzüglich acht zu geben hat”? Der 
Verf. haͤlt nicht nur den electriſchen Urfprung des 
Hagels- für uiterwiejen, fondern zweifelt auch fehr; 
ob ex fich, wenn es fich fo damit verbielte, ableiten 
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foffen würde; ex feet die Schwierigkeiten aus einan⸗ 
der, welche dem Gebrauche fowoh! der Wetterftange, 
als des Gewitrerdraghen,. zu diefem Zwecke im Wege 
ffehen wuͤrden; es fen noch die Frage, eb fich in 
völlig trockener Luft Eleerricität aufhalte, denn bey 
recht warmem. und heiterem Wetter zeige fie, pore 
nehnlich im Sommer, gewöhnlich nur fehr wenige, 
und zumeiler gar feine; .. auch folge aus einer ſchon 


1753 von Romas- angeftellten Beobachtung, daß 


Ableitungen bey electrifchen Wolfen nicht wider das 
Hageln ſchuͤtzenz der Seiferheldiſche Verfud gebe 
nur einen neuen Beweis, daß Waffer, wenn es 
unter dem Srierpuncte noch fluͤſſig bleibe, durch als. 


ley Erſchuͤtterungen zum plogtichen Frieren gebracht 


werde; tahrfcheinlich werde Der electrifhe Stoff 
erft nach der Bildung der Hagelforner fren; Bis jegt 
fer es ungewiß, ob der Warmeftoff zur Grundmifchung 


pes electrifchen gehöre. - Ueber die gleiche Frage hat 


eine Abhandfung des Hrn, Chn, Sam, Weiss dag 
Acceſſit erhalten, welche hier auch abgedruckt ift, 


und in der Hauptiache mit der vorhergehenden übers 


% 


einftimmt ,, nur einige Purtcte, weitläufiger erörtert 5 
ev hale bloße Kälte zur Bildung des Hagels für hme 
langlich, und: dieſe fönne, vorzüglich auf hoͤhern Ges 
birgen, plöglich und heftig enrflehen, ohne daß Elecz 
tricitaͤt im Spiele iſt; nur in den feltenften Fällen 
fomme der Hagel vom Auffteigen der Dünfte in 
die : hohen Falten Luftgegenden, wenn aud) Dru, 


Seiferheid's Borfchläge ausführbar waren, fo würs 


den. wir Damit. nichts. gewinnen, als Hagel ohne 
Blitz haben, Hr. Prof, Deiuc über eine ſcheinbare 


Erhöhung ‚ver Gegenftande über den Horizont; der 


Hr. Prof, hat diefe Erfcheinung auf einem der aus- 
gedehnten Bremiſchen Torfmoore, welche fo haufig 
mit Anhöhen abwechſeln, wahrgenommen, und. lei 


4 
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tet fie von den die Lichtſtrahlen zuruͤckbeugenden Düns 
ſten ab, welche durch dieſes Zurückprallen dem Auge 
glänzend erſcheinen, ihm die darunter liegenden Ger 
genftände verbergen, und ein mit dem Himmels, 
-grunde zufammenfiichendes Bild darfiefen, Hr, 
Prediger Gronau befchreibt die Wirterung vom 
Sabre 1783 nach gefammelten zahlreichen Beobachs 
tungen, ‘die hier in einer Tabelle dargeftelle find; 
der höchfte Stand des Barometers war zu Mindels 
burg in Seeland gfinien über 2x Sole, der nies 
drigfte auf Dem S. Gotthard 9 Linien über 20 Bolles 
an den meiften Orten, von welchen Wahrnehmuns 
gen vorhanden find, ftand das. Thermometer ven 
31. December am niedrigften, im Auguf— ain höchs 


ſten; julegt noch der Deerraud. Won ibm leſen 


wir hier auch Zufäge über das Erdbeben, das fich 
gegen Ende 1799 in Schlefien ereignete; fie bejtes 
ben in Bemerfungen des Barometers und Therinoe 
meterftandes zu Schweidniz und Berlin um diefe 
Zeit: Noch theilen über piefes Erdbeben und feine 
Ausdehnung Hr. Hbr. von Lindner und Hr, von 
Buch Nachrichten mit; angehängt iſt die Höhe 
verfchiedener Stellen in Schlefien, Glaz und Bobs 
men, wie fie von diefen beiden, zum Theil vom 
Hrn, von Bersdorff und Canonicus David, bes 
fimmt iff; Dr, v. Buch bemerft, daß auf dem 
Miefengebirge’ die Stöße anhaltender und deutlicher 
~ Waren, und ift geneigt, dem feit der Mitte des 
vorigen Jahrs in der veichften Grube des Waldens 
burger Reviers ausgebrochenen fürchterlichen Steins 
foblenbrande einen Theil daran zuzuſchreiben. Bon 
ihm find auch einige Bruchſtuͤcke feiner geognoftifchen 
Beobachtungen; das erfte über die gengnoftifche 
Befchaffenheis der Gegend von Pergine (zwo Meilen 
‘pon Trento). Rad) der furchtbaren Kette vow, 


— 
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Kalkſteinbergen zwiſchen Neumarft und Trento tier 
der Urgebirgsarten; an der Fläche gegen Ceviz«. 
zano hinauf bis auf die Hälfte der Höhe Tauſen⸗ 
de von Ammonshöcnern, welche, wenn die Höhe 
erftiegen iff, verfchwinden, und Belemniten, Bucs 
ciniten, Volutiten, verfteinten Meerigeln u, a. 
Mag machen, zu oberft nur Phaciten; in der 
Mahe dieſer fleine, zur Trappformation gehörige, 
Lager, die auf Kalfffein ruhen, aber nie von Ihm. 
umſchioſſen waren: Im Berge del Cuz, der’ 2886 
Schuhe wher der Meevesfläche erhoben tft, eher 
mahls ftarfer Bergbau; am Abhange des Corno, 
näher gege Trento hin, Kaltftein mit Porphyr 

abmechfelnd; ben Pergine Fleine Felfen von Kalk 
ſpat, mit bennahe 2 Schuhe großen Rhomboiden ; 
in der Grube ©. Dominica ein beynahe Lachter . 
mächtiger: Gang derben Schwefelkieſes, der ches 
mahls . gefördert und auf Vitriol genügt murde, 
meicher. ſchon in der Grube auswitterte; auf der 
Höhe diefes Abhanges jenfeit ves Thales fren 
fervorftehende Felfen von Porphyr, der demnach 
wifchen dev’ uranfänglichen Central- und der fer 
cundären Ralffette liegt, und den Uebergang macht: 
Lingenthaler fcheiden aud) hier immer Hauptfor⸗ 
mationen von einander: Das zweyte Bruchſtuͤck 
ift eine geognoftifche Ueberficht der Gegend von 
Nom, und ift vornehmlich gegen die vulcanifche 
Erklärung ihrer Bildung, wie, fie Sreistac vor⸗ 
eftellt hat, gerichtet, befchäftigt fic) daher vor» 
zuͤglich mit einer ſehr genauen Befchreibung der. 
da vorfommenden Goffilien, des Kalk- und Sand» 
ſteins, des Travertins, Tuffs, der Pozzolaue und. 
des Bafalts; der Sanpftein hält, vornehmlich im 
Berge Mario, mehrere Arten verfteinter. Mufcheln, - 
in ſich; er war alfo vor dem’ Berge Cavo, vor 
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denen von Marino, Grafcati, Albano, vor dent 
Tuff und Travertin da, der nun die Ebene von 
Mom bedeckt, und Stalien, vielleiche nur feinem 
füdweftlichen Theile, eigen tft, felbft vor der Tis 
ber; unter den Gefchieben diefes Sandſteins Fof- 
filien, die nur aus dem Innern der Apenninen 
fommen fonnten. Der Travertin verdanft feine 
Enrftehung den Kalffelfen ves Apennins, von wels 
chen ihn das Wafer abfehwemmte, aber doch noch, 
ehe diefe Gegend bewohnt wurde, bildete; er bil 
de fic auch noch jegt, z. B. in der Claudianis 
fhen Wafferleitung, und-liegt in deutlichen Schich 
ten: Auch der Tuff fcheint aus Waller, das ihn 
aus höhern wulcanifchen Gegenden dahin führte, 
abgefegt zu feyn (in demjenigen vom grünen Bers 
ge fand Sleurian de Bellevue in einem aus la 
Wierberie ausgezogenen Nadhtrage Mellilic, Pfeus 
d0 :-Sommit, Augit, Leucit, und unbeftimmte dos 


decaedriſche Kryſtallen); die Geftalt des Palatin, 


Capitolin und Aventin beweife nichts für einen 
ebemahligen Rrater, und fey eher Folge des feften 
Gefteins, woraus fie beftehen. Der Bafale, vors 
nehmlih am Capo di Bove, mit Leucit, Kalffpat 
und runden Flecken eines olivengrünen Foſſils, 
das der Verf. dod) nicht für Olwin erfennt: Zus 
lege noch eine Tabelle über die fünf Hauptfors 
mationen der Gegend von Rom (eine ähnliche über 
die Floͤzformation überhaupt theilt Hr. Berg: Com» 
miſſ. Math Sreiesleben mit). Auch Hr. von Buch 
erzähle einige Beobathtungen, die er in den 
Schmeizerifchen und Savoyiſchen Gebirgen gemacht 
hat; 3000 Schuhe am Sura hinauf Bruchftüde 
von Urgebirgsarten, die man nur im höchften 
Malis wieder finde. Hr. Aaly erflärt den 
Arendalit, auch nad dev mechaniſchen Zorgliede⸗ 


- fh ieben habe,. und rechne ihu zum Turmalin. 


- bennahe revs Phosphorfäure mit dem Kupferfalfe 


= 


fentalk, und etwas über 3 Theile Kryſtallwaſſer, 


ten, Römifchen -Denfmählern und. Münzen; daß 
- fie weit älter fener, beweiſen redende Denkmaͤh⸗ 


ven man bey dem Schügenhofe finder; er traf 


 fipen Schinnbeine Abulich fab, darin any. neflen 
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gung; - für. einerlen mit dem Thalit; dew: Afeicie 
finse er anders geftaltet, als ihn Andrada be 


Der Fürzlich verftorbene Prof. Abiſdgaard bes 
fchreibt -fieben Arten: des arſenikſauren (Oliven⸗ 


ec), und eine Art des £ochfalzfauren und- des 
phosphorſauren Kupfers nach aufferlichen Merk 


mahlen, welche Hr. Ober⸗M. Rath Alaproth’ aud 
chemifch ‚zerlegt hat; im erften, das bisher nur 
in Cornwallis brach, fand er S Arfeniffäure, und 
sic Wafler; im zweyten (von log Remalinos in 
Chili) etwas über is RKochfaljfaure, und beynahe 
7; Wajlerz. im dritten (von Rheinbreidenbach) 


versunden, . Auch He. Ober-M.Math Slaprorh 
har: den Krvolith aus Grönland unterfucht, und 


~ in too Sheilen vesfelbigen 24 Alaunerde, 36 Na⸗ 


tro, und: go an Flußfäure und Wafer gefunden. 
Unfer Hr: Hofe. Gmelin gibt eine auffere Beſchrei⸗ 
bung und chemiſche Zerlegung des Olivins aus den 
Bafalten in der Gegend von Goͤttingen; er fand 
in 100 Theilen desſelben, auſſer zKRafferde, 2 Cis 


nur. 51 Bittererde mit Kieſelerde verbunden. Hr. 
Kammerrath Habel liefert, Etwas zur Naturges 
fihichte der Stadt Wisbaden; fdyon beynahe 2000 
Fabre fenıre man ihre. Gefundquellen. aus Schrif⸗ 


fer der Natur; dahin zahle der Dr; Rammerrath 
einen von dieſen Quellen abgelegten dunkeln, ſehr 
köcherichten, Tuſſſtein vom Anſehen einer Lane, 


Knochen, auch einen folchen, der einem menſch⸗ 


* 
o> / 
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Hoͤhlung mie drenfeitig pyramidaliſchem Kaltfpat 
befegt war; er muͤſſe alfo lange vor Anfunft dev 
Römer in diefen Gegenden gebildet feyn; im den 
benachbarten Kettengruben einen Backenzaͤhn eines 
Efephanten; in Sandftein Abdruͤcke von Chiff 
und andern Gewadfen. Hr. Hofr. Ritter theilt 
eine Befchreibung der phufifalifchen Erfcheinungen 
und der Verſuche, welche er mit den warmen 
Quellen dafelbft angeftellt Hat, mit. In der heife 
feften Quelle zeigt Fahrenheit's Warmemeffer 151°, | 
in der faueften 117° an; von allen Salzen, die 
dieſes Waller enthalt, hat es am meiften Koch- 
fal;, dann. auch Extractivſtoff und RKobhlenfaure, 
noch mehr fochfalzfaure Ralferdée. Hr. OHber-M. 
Rath Aermbftadı fah Bernfteinshl am Gonnens 
lichte Lebensluft, mit weldem fie in. Berührung 
gefegt wurde, einfaugen, und daraus ein dem 
Bernftein fehr ähnliches Harz entfiehen, und ers 
flare fid) demnach. die Entftehung des Bernfteins 
auf diefem Wege. Eben deel, erzähle feine Vers 
fuche und Bemerfungen über das Garben des Ober— 
und Sohlleders durch verfchiedene Begetabilien, 
mit Rüdfiche auf die .quentitativen Verhaͤltniſſe 
des darin. befindlichen gärbenden Stoffes, ihrer 
Vergleichung gegen: die Eichenrinde, und der Seite 
räume, welche eine fede diefer Subftanzen zum 
Gahrmachen der Haute erfordert, Mit dem Kaub 
der Acacie hat es der Hr. Ober-M. Rath vergebens: 
verfudt, auch gab das Kraut von Gänferich ud 
inffingerfraut geringes Leder, felbft das Gärben 
mir Eicheln und MoFfaftanien und ihren grünen 
Gehäufen empfiehle er im Sommer nicht; beffer 
iff es ihm mit. Eichenlaub, Ruhrwurz, Narters 
wurz, mit Den Zweigen des Virginifthen Sumachs, 
mit Zweigen und. Rinde. von Ebereſchen gelungens . 


1502 Goͤttingiſche Anzeigen 


‚wenn die Haute vorher gefchwelle waren, fo. wir 
den fie zwar eher gabr, aber an Rohe war nichts 
emonnen; auch er fand den falten Aufguß der 
ichenborfe wirffamer, als die Rohe, von, welcher 
auf jedes Pfund der trodenen Haut fieben Pfunde 
erfordert wurden, und fonnte die Haute, die difs 
fen Stellen am Ropfe ausgenommen, innerhalb, 
4 Tagen damit gahe machen. Hr. Berg-Affeffor 
Dr. Richter gibt (XX.) eine neue, zweckmaͤßigere 
Einrichtung der Ardometer an, die er auch durch 
Zeichnung erläutert. Hr. Prof. Swarg befchreibe 
(Vlil.) Chloris falcata, die fonft zu Melica oder 
Cynofurus gezählt wurde, und (IX.) Spergula 
‘japonica, welche Thunberg mit Sagina procum« 
bens für Eine Pflanze hielt; beide Pflanzen find 
bier auc) abgebilder. Hr. Prediger Muͤhlberg 
theilt (XXIII.) Eurze Bemerkungen. über die im 
der Gegend von Rancafter in America wachfenden Ars 
sen der Gattungen: Jugians, Fraxinus und Quer- 
cus, mit, denen Hr. Prof. Willdenow erläuternde 
und berichrigende Anmerkungen benfigt; 8 Arten 
der erfien, 3 der zweyten, 12 wahre Arten der. 
dritten. Hr. Prof. €. 4. Willdenow befchreibe. 
auch (XXLV.) dren neue Gattungen von Pflan- 
zen aus Karafag, von welchen aud Abbildungen 
. bengebvacht find, Sruraugia, nad) dem Grafen 
‘Pon Saurau zu Wien, mit Einer. Art (excelfa), 
einem fihönen, immer grünen, Baume, Luhea, | - 
nach dem fürzlich verftorbenen faiferliden Rams 
merer, Hrn. von der Lube, auch mit Einer Ark, 
‚(fpeciofa), eben fo einem immer grünen Saume, . 
und Bredemeyera, nach dem Schönbrunnifchen. 
Gärtner, der alle diefe Pflanzen aus America 
nach Deutſchland gebracht hat, auch mit Einer 
Art (toribunda), einem immer grünen Strauche: 


/ 
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die erfte dicfer Gattungen ſteht zunaͤchſt an Reau- 


muria, die zwote zunächft an Durio, die dritté 
zwifchen Polygala und Securidaca, Lben def, 
befchreibe (XXVI.) nod) zehn andere neue Gite 
tungen von Pflanjen: Hoppea, zunädft an Er ne 
themum, nad) dem Regensburgifchen Pflanjenfers 
ner, mit Einer Art (dichotoma) von der Malac 
barifchen Kuͤſte; Margyricarpus (nach Ruiz und 
Pavon), mit 2 Arten (fetofu, und laevis); He- 
teranthera, wohin der Hr. Prof. mehrere Arten 
Der Ponrederie bringe, aud) nach diefen, mit 3 
Arten; Zoyſia, zunaͤchſt an Leerfia, nad) einem 
"Liebhaber der Willenfchaft, Hrn. von Boye, zu 
Lanbad), mit Einer Art (pungens) von der Mas. 
‚ labarifchen Rifte; Polypogon, nad) Desfontais, 
nes, mit 4 Arten; Bartonia, nach dem Ameris 
tanifchen Maturforfder Barton, zunächft az Sco-: 
paria, mit Einer Art, aus Penfylvanien; Sickin- 
ia, zunächft an Jacquinia, mit 2 Arten, zwey 
hönen Bäumen aus Karafas; Fiverkea, zus 
nadft at Peplis, mit Einer Art, aus Penfylvas 
nien; Efpera, gunddft an Myrodendrum, mie, 
Einer Art, aus Indien; und Rudolphia, zus 
nähft an Lutea, mit 2 Arten, ans Weftindien. 
Noch befchreibt derfelbige (XXV.) einige (21) 
feltene Gewaͤchſe, unter welthen wir nur Ddiejenic 
gen nennen, die hier zuerfl vorfommen, Phalaris 
ariltara ays Eftremadura, Scabiofa coriacea aus’ 
Taurien, Lylimachia anguftifolia aus Penfyk 
vanien, Ventilago denticulata aus Dftindien, 
Afirantia heterophylla aus Gibirien, Statice 
acerofa aus Galatien, Trillium pendulum ynd 
undulatum aus Penfylvanien, Gualtheria buxi- 
folia, feabra und odorata, Erythrina velutina 
und glauca, alle aus Ratafas. Hr. J.L. F. 


~~ 
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von Butgedorff beſchreibt kurz die Holzarten 


tind Raubthiere der Weftpreuffifchen Walder, vors 


nehmlich die Nachlärfigfeir ,‚"mit-welcher die erftert 


bisher gewartet wurden. Hr. Prof. Fiſcher Über 


den Untterfchied organifcher und nichtorganifcher Körs ⸗ 


per (XXI.). Gegen vie Bemühungen  eittiget 
Neuern, alle Erfcheinungen in der Koͤrperwelt 
bloß von anziehender und abfloßender Kraft ab» 


zuleiten; Newton habe nur über die medanis 


fhen Naturkraͤfte Licht verbreitet; der Begriff 
der Drganifation gehöre zu den empirifchen, des 


ten eigene Natur oft verfanne werde; in dent _ 


‘ 


Dafenn jedes organiſirten Einzelnen Laffer: fich gee | 
wife beftintmte Perioden bemerken; aus den Gee | 


fegen ver Statik und Mechanik Laffe fic) fein Bau 
nicht erflären: Unterſchied zwiſchen .organifirten 


Körpern und Hrganifirten Stoffen. Hr. Profi 
Reich befchreibt vas Doppellsch ays "der Brand⸗ 


eule, oder Diftoma firidulae; er trennt naͤhm⸗ 


lich, mie Ander, die Egel (Fafriola) mir dope 
pelter Mündung von den übrigen, und verbreitet _ 


ſich auch über andere Eingeweidewärmer. Hr. 


% J. Lebek zu Tranquebar befchreibt (XV.) 
eine neue Art Meerfchwein, die fehr häufig dem. 


Ganges hinauf und hinunter‘ ſchwimmt (Driphi- 


Nis gangericus!, ind hier auch abgebilbet iſt; 


fie unterfcheidet fic) durch, einen langen, ſehr 


fhmalen, an den Seiten zuſammengedruͤckten, 


Ruͤſſel, und breite Zähne, Hr. Milf. John gibt - 
(XV, von einer. neuen Art Uranofcopus (Les 


beckii: Gefdreibung und Abbildungs er iſt fehr 
{chon bunt, ganz glatt, und ohne merfliche Geis 


"„senlinie, kommt nur im Meer, und auch: da fels . 


Sen, vor, und wird für giftig,gebalten. 
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der koͤnigl. Sefehfhafe der Wiffenfchaften. 
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Den 19. September 1803. 





9 arts, 

Jer zweyte Theil des von uns (oben St. 116.) 
gerühmten Traité des Maladies goutteufes, par 
P. J. Barthez, 1802. behandelt auf 480 Seiten 
mit gleicher Grindlihfeit und Volfländigfeit fol⸗ 
gende Gegenftände. Livre fecond. Chap. IV. Du 
traitement du Rheumatisme chronique. Art.r. 
Da traitemert du Rheumatisme chronique par 
les remédes internes. (Wir heben, mwie bey der 
Anzeige des erften Bandes, nur einige Sage aphos 
riftifch heraus, um Aufmerffamfett auf dieß, jes 
dem gründlichen practifchen Arzte widhtige, Werf 
zu veranlaflen. Rec. kann hier nicht bloß aus 
eigener häufiger Erfahrung an andern Kranfen, 
fondern aus eigenem Gefühl fprechen, da ihn dies 
fes Uebel nicht wenig plagte.) Musgrave’s Rath, 
"vier Tage hinter einander brechen zu faffen, fey - 
gewagt. Dagegen nugen Blutigel oberhalb der 
leidvenden Stelle. Hr. B. rath zu einer Menge 
von Mitteln, nach Verfchiedenheit der Umftande. 
Art:2. Des remedes du Rheumatisme chroni- 


que, 48. Slanell, —— Campher, Eſ⸗ 
ras Sag ; | 
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fig, Naphtha, Span: Sitegenp hatin, Blade Schroͤpf⸗ 
koͤpfe, Tropfbad, Electricität, and felbft Pouteau’s 

Cylinder, anit denen man den Schmerz gleichſam 
von Stelle 3zuStelle-verfolgt. “Chap. V. Du Lum~ 
bago, oude la douleur rheumatique des lombes. 
Hr. DB. empfiehlt mäßige Bewegung, Reiben, Hirſch⸗ 
hornfalz, Campher, Arnica, Opium, mit Ether, 
und ftrenges Verhalten. Chep. VI. De la fciati- 
que. Man foll alles anwenden, um den Abfceß 
im Gelenfe zu verhüten, und wenn diefes nicht 
mehr gelingt, das Citer früh aus demfelben durch 
ein Haarfeil oder Aegmittel fihaffen. Art. 1. De 
la fciatique de nature goutteufe ou rheumatt= 
que. Musgrave behandle fie gut; Doch werden 
auch Gothergil, Home, Durande, Tiffot u. frf.: 
benugt.. Art.2. De>la {ciatique 'herveufe. : Cos 
tugno fen hier claffifc), ungeachtet der Verf. Mors: 
gagni gegen ihn anfibrt. Er felbft habe fchon 
durch bloße Blafenpflafter, die er auf die von Cos. 
tugno empfohlenen Stellen legen ließ, fehr viel. 
ausgerichtet. Mit Pott’s Aetiologie der Cyphoſis 
ift der Verf. auch nicht zufrieden. Das. Extract 
der Blätter von Rhus radicans ftille vie Schmer⸗ 
zen. Chap. Vil. Des inflammations rheumati- 
ques tant aigués que chroniques, qui‘ ont leur. 
fiége dans les vifceres, et dans des ofganes: 
non musculeux. Befonders empfiehlt der Verf. 
Tampher. mit Salpeter, und Blafenpflafter auf die. 
Gegend der Jeidenden Stelle nach dem Aderlaffen. 
Seit funfzig Jahren habe er ſie mit dem größten 
Mugen angewendet. Stoll irre, dag die Blafen- 
pflaſter bloß durch den Reig wirkten: denn follen fie 
‚helfen, fo muffe man fie recht eitern laffen. Don 
den gichtifchen‘ Magen zy Ropf- und Augenfchmers 
zen, vom gichtifchen Afthma, und befonders vom 
rheumatifden Zahnweh, handelt Hr. B. ausführ: 


fih, und mache Erinnerungen gegen Musgrave’s 
Behandlung: Chap. VIII. Des maladies qui font 
effentiellement @une nature goutteufe, qui 
n’ont point été précédées, et ne font accom- 
pagnées. de Rheumatisme, ni de Goutte aux 
articulations. So genannte Cachexie goutteufe. 
Goutte aberrante, Cullen's Gout misplaced, 
Eullen’s Gout atonique. — Livre troificme. 
. De la Goutte interne, ou des vifceres, qui 
“ eft confecutive de la goutte des articulations. 

Chap. I. Obfervations générales fur les caufes 
de la Goutte interne ou des vifceres, qui eft. 
confecutive de la Goutte des articulations, Der 
Berf. ſah ein einziges Glas Champagner das Po- 
Dagra im Fuße wieder erweden.  Musgrave’s 
Rath, durch erhigende Mittel ein Sieber zu ers 
regen, damit folches die Gichtmaterie auf die Glied- 
maßen treibe, fen gefährlich. Trefflich, aber fete 
nes Yuszugs fähig, ift dasjenige, was der Verf. 

über Die fo ‚genannte zurücfgetretene Gicht fagt, 
desgleichen die Abhandlung von der chronifchen, 
Gicht des Darmcanals, von der gichtifchen Ruhr, 
von dem gichtifchen Gcorbut, der. gichtifchen Me: 

lancholie, und von der Nierengicht, welches den 

Inhalt folgender Kapitel ausmacht. Chap. Il. 

Obfervations générales fur le traitement de Ja 
Goutte des vifceres confecutive de la Goutte 
des articulations. Art. 1. Du traitement de. la 
Goutte interne ou d’un vifcere qui fuit immé- 
diatement la répreffion de la Goutte des arti- 
culations par des. agens extérieurs, lorsque 
cette Goutte interne n’eft point compliquée 
dune autre maladie de ce vifcere. Sierbey 
made der Berfaffer die Anmerfung: L’ufage de 
Vopium donné comme excitant, eft beaucoup: 
plus borne fans comparaifon, que ne l'ont 
penfé Brown, st: fes fectateurs.. Art.z, Du. 


\ 
. 
; 
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traitement de la Goutte interne on d’une vifcére 
gue_complique une autre maladie de ce vifcere, 
qui a pu aufli determiner cette Goutte interne. 
Chap. III. De la Goutte ,confécutive de celle des 
articulations, qui a fon fiége dans l’eftomac et 


les inteſtins. Art.ı. Premiere Section De la 


Goutte aigu& de l’eftomac et des inteftins, qui 
eft avec dominance manifefte de la debilitation 


‚ou langueur dans ces vifceres. Seconde Section. © 


~ De la Goutte aigué de l’eftomac et des inteftins, 


— 


gui eft avec dominance de l'irritation dans ces 
vifceres, et a laquelle peut fe joindre un état 


‚inflammatoire. Art.2. De la Goutte aigué de 


Peftomac et des inteftins, qui eft compliqué d’un 
flux violent qui fe fait par les premieres voies, - 
3. B. Vomiflement et Diarrhée de nature gout- 
teufe, Dyfenterie goutteufe. Art. 3. Des af- 
fections qui ont lieu dans ‚la Goutte chronique 
de V’eftomac et des inteftins. Chap.1V..De Ja 
Gontte confecutive de celle des articulations, 
qui a fon fiége dans les voies-urinaires, et dans 
les organes de la generation. ı Auffer vorfichtis 
gem Aderlaffen, Campher mit Nitrum, und den 
natirlicen Balſamen, lobt der Verf. die Paveira 
brava. Hemorrhagieuterine caufée par la Gout- _ 


te. Schleim von Arabifhem Gummi, Opium in 


Kinftieren, Eifenfafran, Quaffia, Cantpher, Mos 
ſchus — Stol’s kalte Bähungen und falte Einfprit« 
zungen, faun Hr. B. nicht loben. Fleurs blanches~ 
et Gonorrhée caufée par la Goutte. Grünplich 
wird gezeigt, mie hier Das Quedfilber fchader, 
Chap. V. De la Gontte confecutive de celle:des 


- articulations qui a fon fiege dans la poumon, 


Diefes wichtige Kapitel verdient in unfern Tagen, . 


felbft wegen der jest modigen Kleidungen und Ges 
. Bräuche, befondere Beherzigung. Catarrhe gout. 
teux fur la membrane pituitaire, et fur le pow 
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mon. Der Verf. rath anfangs leichte ſchweißtrei— 
bende Mittel, dann Schwefel und Garfaparifla. 
Der Verfaffer warns nachdruͤcklich sor dem falten 
Gad, Wachen des Ropfs und Halfes, unter dies 
fen Umftanden. Zur Verhütung des Catarrhs dies 

ne nichts beffer, alg in die Mafe gezogene laus - 
warme Wafferddmpfe. - Catarrhe goutteux du 
poumon. Man laffe nicht leichte Blut, fondern 
lege lieber Blutigel auf die Bruſt. Selten läßt 
fich der Gichtftoff ‚wieder <auf die Glieder locken. 
Zu den beften VBorbauungsmitteln gehörten Schwes 
fel und Schwefelmafler, aud) allenfalls eine Fons 
tanele am Bein.  Heripneumonie goutreiife. 
Hier fen fein Augenblick zu verlieren. Man miffe 
gleich Blut wegnehmen, und Blafen ziehen laflen. 
Sydenham und Morton feyen fich entgegen, weil 
Sydenham -zu wenig auf die Gicht, Morton zu 
wenig auf die Peripneumonie, Ruͤckſicht nehme. 
Hr. B. zeigt gründlich, wie man nach Verſchie⸗ 
denheit der Umftande entweder am Fuß, oder am 
. Arm, die Ader öffnen muͤſſe, weldes gar nicht 
gleichgültig fen, wie man gemeinhin glaubt. Man 
fieht Hier vecht deutlih, daß der gründliche Verf, 
ganz aus der Erfahrung am Kranfenbette ſpricht. 
Phthifie pulmonaire goutteufe. Hr. B. hält fie 
fuͤr fo unheilbar, als Quarin und Morton. Treffs | 
lid) fchildert er den l'état ulcereux einer toͤdt⸗ 

lichens Schwindfucht,, die in der Subftanz der Luns 
gen. feine Ulceration oder Corrofion macht. Diefe 
behandelt der Verf. anders, als wenn die Lungen 
Knoten verrathen, oder ihr Leiden mit Atonie vers 
bunden iff. Endlich gibt er die Mittel an, wos 
durch man der Phrhilie goutteufe vorbauen kann. 
Oedeme du poumon goutteux, würde von Selle 
Althma "humorale genannt. Das fo genannte - 
Afthme bumoral goutteux. fey Doch eigentlich 
mehr Dyfpnoea, weil es anhält, nicht ſturmweiſe 


+ 
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anfaͤllt. Catarthe foffoquant goutteux. Dieſer 
tritt ein, wenn ein, Anfall ves Afthme humoral 
goutteux fehr heftig wirft. . Selbft unbedeutend 
fcheinende Aderläffe ſchaden; auch Brechen, zu dem 
doch Selle. raͤth, fah Hr. B. Nachrheil bringen, | 
Im desperateſten Falle bringt er das. glühende Cie 
fen auf die Bruft. ‚Althme convulfif goutteux, 
d. i. das fo gehannte A. ficcum. . Hier ift Opium 
nuͤtzlich, ſo ſehr es fonft im: Afthme hum. goutt. 
contraindicirt ift, beſonders mit Campher und Afa 
foetida. Dieſes Aſthma kann im hoͤchſten Grade die | 
Angina pectoris bewirken. Wahrfcheinlich iff diefe 
Angina pect., nach Machride’s Vermuthung, ein 
Spasmus cordis. Hr. B. folgt hier meiſt Elbner'n. 
Chap.VI. De la Goutte confécutive de celle deg 
articulations, qui 4 fon fiége dans l’interieur de 
la.gorge. . Die Behandlung ift faſt die nähmliche, 
wie bey der-Peripneumonie goutteufe. ft Blut⸗ 
verminderung nöthig, ſo geſchehe fie zuerft am Arm, 
muß fie wiederhohlt werden, an-der Halsvene, und 
iſt fie nachher noch nöthig, am Fuß. Musgrave 
rath zu Rheinwein, worin ihm DB. niche beyſtimmt. 
Eine größe Befchwerlichfeit im Schlingen, die wahr⸗ 
fcheinlich gichtifd) war, hob er. glücklich duch Mohn 
faft. Chap. Vil. De la Goutte confec. de célle 
des artic., qui a fon fiége dans le cerveau et les. 
nerfs. « Céphalalgie goutteufe. 9. flimmt Mus- 

. grave nicht, wohl aber Stolfe'n bey.’ Bisweilen iff 
das. arthritifche Kopfweh periodifch, und doch heilt die. 
Peruvfche Rinde es nicht, fondern Mittel, die gegen: - 
die Gicht dienen. - Vertige goutteux’ behandelt. er: 
nach Herz... Apoplexie goutteufe. Nach) Cullen 
fenen dic Kemedes fer precar, weil derfelbe vermuth⸗ 
lic) Musgrave’s Remedes swendeutig und gefährlich, 
gefunden hatte, denn es gibt. des remédes energi-. 
ques, z.B. Aderlaß am Arm oder Fuß, nicht Sluts, 
igel, die erft dann nägen, wenn es norhwendig wird, 
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fie zu miederhohlen, und darauf Blutigel an den Fug, 
der an der Gicht litt. Hr. DB. fchlägt vor, den Kopf 
mit faltem, und die Füße mit warmem Wafer anhal- 
tend zubähen. Paralyliegourreufe. Der V. unter 
ſcheidet die Lähmung, die auf Gichtanfälle des Maz 
gens folgt, von der, die in den Nerven fist, und von 
der chronischen. Convullionsgoutteufesnach Muss 
grave, Trismus goutteux, meift nach Ackermann, 
Danfe de Saint-Gui goutteufe nach Stoll, dod rath 
B., den Campher zu verfuchen. Endlich Maladies 
nerveufes de nature goutteufe, wo er meift mit 
unferm Stoll dbereinftimmt. Der Himmel bewahre 
Diefes claflifche Werf vor einem im Tagelohn arbeis 
beitenden Ueberfeger! , u 

— | Leipzig. 
Bey Bartſch: "EAAyvinz feu antiquiſſimae Grac- 
corum hiftoriae, res infigniores usque ad primam 
Olympiadem, cum geographicis daf{criptionibus : 
e {criptoribus graecis collectas notis criticis atque 
exegeticis illuftravit, et indices cum latine inter. — 
pretatione adjecit Car. Godojr. Siebelis. 1803. 8. 
Auch mit dem Titel: Symbolae criticae ad gravio- 
res plurium feriptorum Gr. locosf.w. Die Uebers 
fesung 142 ©. und die Notae 407 S. Das Gricdhiz 
ſche war bereits vor drey Jahren abgedruckt, und iff 
G. A. 1300 9.1398 angezeigt worden als eine gee 
kehrte Zufammenftellung einer älteften Gefchichte und 
Erpbefihreibung Griechenlands, nicht nur aus den 
Duellen, fondern fogar mit den Worten der verfchies 
denen Schriftfteller felbft; alfo eine Briechifche his 
ftörifche Chreſtomathie. Ein Verfuch, der fich fchon 
durch Neuheit empfahl, und allerdings feinen Nugen 
haben fonnte, wenn er auch von mehreren Geiten , 
Schwierigkeiten haben mußte. Da das Buch zum 
Unterricht beftimme fenn follte, fo ward das Bedärf- 
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nif, felbft für die Lehrer, ben fo verfchiedenartigen — 

Stellen und fragmentarifchen Notizen Erläuterungen 
zu erhalten, am meiften gefühlt, Diefem Verlangen 
hat der Herausgeber, Lehrer an der Stiftsſchule zw 
Zeig, durch die jegt hinzugefoinmenen beiden Bands. 
chen zu begegnen gefucht, und uns hierdurch einen * 
gelehrten Commentar über die altefte Griechifche Ges 
ſchichte u. Erdfunde geliefert, Die Stellen felbft find 
eritifch behandelt, erläutert und mir Citaten anderer 
Stellen bereichert, welche jedenGegenftand behandeln, 
oder mit Surücweifuugen auf Schriften, worin weis 
‘tere Belehrung zu finden iff: fo daß es für ein Hand» 
bud) in feiner Art gelten fann, und genauer ftudire 
zu werden verdient. Wir wänfchen der Schule Glid, 
in welcher von einerChreftomathie diefer Art Gebrauch 
gemacht wird, und werden fann. Indeſſen für die. 
wenigen Gelehrten, welche fic) in der älrern Literatur 
und in zufanımenhängende Erd= u.Gefchichtsfunde 
‘der Griechen vertiefen wollen, wird das Buch noch vow 
einem befondern Werthe feyn; auch wird es von den 
Herausgebern von Strabo, Paufanias und mehrern- 
Grieh.Schriftftellern eingefehen zurwerden verdienens 

Mir fanden Über den Apollovor einige gute Bemers 

ungen, wenn fic) auch über andere noch fprechen ließe, 

- fo wie vielleicht über Die Ausmahl der Schriftfteller (ins 
fouderheit des Diodor) und Ihrer Stellen felbft, fo fern 
von der hiftorifchen Autoritde die Rede wäre. Uebri— 
gens erſtreckt fich der Umfang diefes gelehrten Werks 
weiter, “als Apollodor’s Bibliorhef; und mit beiden 
Schriften zufammen, deucht uns, ift das Studium der - 

muythiſchen Seiten, Heldengeſchichten, und frihefter 
Hiftovie, für beffer Verſtaͤndniß der Didhierfabel, ver 

-  Künftlerfabel, und der Stammgefchichte, fo erleichs- 

‚tert, daß es forthin den Zeitaufwand nicht mehr zu 

erfordern fcheint, welcher vorhin Dazu ndthig war. 
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Den 22. September 1803. 





er. Ober-Commiffar Weſtfeld hat der hieſigen 
‚ Socierät der Wiffenfchaften einige neue und lehr⸗ 

reihe Bemerfungen über die Phyfiologie der Kar⸗ 
toffeln vorlegen faffen, wovon hier folgende furze 
Anzeige dienen mag; hoffentlich werden fie bald. 
volftändig befannt gemacht werden. Hr. W. be 
meifer, Daß die Knollen hichts anders find, als 
Stängel, die fih in der Erde gebilder oder vers 
bilder haben. Ueber der Erde fcheinen Knollen bey 
Mangel der atmofphärifchen Luft und des Lichts 
zu entfiehen. In der Erde entftehen fie nicht, - 
wenn nicht. den Pflanzen das Kraut über der Erde 
gelaffen wird. Gleichwohl bleiben die Knollen uns 
ter gar zu Üppigem Rraute nur flein. Nach ver 
Theorie muß es vortheilhaft feyn, ganze Knollen, | 
nicht Grice mit einzelnen Keimen, zu pflanzen, 
und die von Hrn. W. angeftellten Verfuche: beweis 
fen dig. Wil man aber einzelne Keime einle— 
gen, fo tft es vortheilhaft, die vom Stielende der - 
Knollen, nicht vom fpigen Ende, zu nehmen. 

Die Pflangung der in —n Keime 
| 7 


H Goͤttingen. 
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— iſt nicht vortheilhaft, weil ihr Wachsthum zu lang» 
fam iff. Mach angeführten Gründen und Vers 
ſuchen iff es wahrfcheinlih, daß fic) die Kartoffel: 
fnollen in der Erde nicht durch die Einfaugungss 
_-gefafe, fondern durch die Wurzeln, nähren. Auch 
hieraus folge die Warnung, nicht: das Kraut der 
Pflanze vor dem Abflerben abzufchneiden, weil 
fonft die Wurzeln auch zugleich abfterben Die 
Vermehrung durch Knollen erhält jede Abart rein 
oder unverändert. Die Vermifchung des Samen- 
ftaubes verfchtedenex Abarten ändert den Charaf=. 

ter der Knollen nicht, als melche bereits vor der 
- Befruchtung der Blumen vollfommen vorhanden 
find. Auch nach Hrn. W's. Urtheil läßt fich eine 
beftimmte Zeit der Reife bey den Knollen niche 
denfen, weil fie befanntlich feine Fruͤchte find, 
und das Verbot des frühzeitigen Gepuſſes hat alfo 
mehr oͤconomiſche, als diätetifche Guͤnde für fich. 


Paris und Neufchatel, 
~ Correfpondance originale et inédite de J. J. 
Rouffeau avec Madame Latour de Franqueville 
et M. du Peyrou. To.T. II. -1g03. Octav S. 
408, 420. | 
Die Correfpondeng der Madame Latour de Franz | 
queville, einer Parijerinn, mit Rouffeau entftand. 
auf eine eigene Art. Diefe Dame war durch die | 
neue Heloife in die Höchfle Bewunderung für den 
Berfafler verfegt, mit dem fie in eine nähere Vers 
bindung zu treten wänfchte. Cine Freundinn, die 
‘ihe den Nahmen Julie, fich den von Claire belegte, 
vermochte Die Madame Latour, an Rouffeau zu ſchrei— 
ben, und begleitete diefen Brief mit einem andern 
von ihrer Hand. Nicht Zufrieden damit, Nouffear 
eine Antwort abgelodt zu haben, wollten die Da- 
men einen ununtesbrochenen Briefwechſel fortfegen ; 


152.St., den 22. Sept. 1803. ASS 


als aber Nouffeau ſchwieg, fühlte fid) die Freun- 
dinn beleidigt, und hörte auf, zu fchreiben. Ma- _ 
dame de Latour ließ fich Hingegen nicht abſchrecken, 
fondern fuhr fort,. obgleich Nouffeau ihr trocken 
‚antwortete: Das Benfpiel Ihrer Freundinn fey zum 
Nachahmen. Aus dem Gemifche von Sinnlichkeit, 
Eitelfeit, Gutmüthigfeit und Liebe zur weibliden 
Härfchelen in Roufleau’s Charafter läßt es fich er— 
fliven , warum er feinem Vorfage, den Briefwech- 
fel abgubredjen, nicht treu blieb, fondern von Zeit 
zu Zeit antwortete. Man fieht, daß er fich. die 
Unbefannte reigend dachte ‚und ihr Portrait, was 
fie ibm überfandte, mochte feiner Einbildungsfraff 
nod mehr Nahrung gewähren. Deffen ungeachtet 
fhrieb er dufferft felten, und kurz. Zur Antwort 
auf die ewigen Klagen wegen feines Stillfchwei- 
gens fagt er, nachdem er die Urfaden, warum er 
fo wenig Zeit auf die Briefe an die Unbefannte 
verwenden fannte, nochmahls anführr, To. 1. .p. 
331 fehr treffend: Mais je ris de ma fimplicite 
de prétendre faire entendre raifon fur une ſi- 
tuation fi différenté a une: femme de Paris, oi- | 
five par état, et qui n’ayant pour toute occu- 
pation que d’ecrire,et de recevoir des lettres, 
entend que tous fes amis ne foient occupés non 
“plus que du méme objet. Rouſſeau hatte ganz 
Recht: denn Madame Latour fonnte, tie die mete 
ften eleganten. Damen, nicht begreifen, daß Roufs 
ſeau andere und wichtigere Dinge zu thun habe, 
als Billete zu fihreiben, in welche artige Schmei- 
thelenen hineingedrechfelt werden miffen. Wenn 
Rouffeau eine Zeit fang ſchwieg, fo erhoben fich 
laute Klagen und Vorwürfe der Dame. Uebrigens 
fcheint, ungeachtet der gerügten großen Unbilligfeit 
und einiger Ziererey, die Dame wirflid) eine gute, - 
hiebende Seele gewefen zu feyn. Warum fie lange | 


— 
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Rouſſeau ihren Nahmen verſchwieg, warum ſie von 
1761 bis 1776 (ſo lange dauerte die Correſpondenz 
mit betraͤchtlichen Unterbrechungen) Rouſſeau nur 
drey Mahl ſah, das findet ſich in den Briefen nicht 
hinlaͤnglich aufgeklaͤrt. Unangenehme Familienver⸗ 
haͤltniffe Madame Latour war ungluͤcklich verhei⸗ 
rathet, trennte ſich aber bald von ihrem Mann) 
mochten anfangs das Geheimniß und die Zuruͤck⸗ 
haltung bewirken; aber die Furcht, durch das Be⸗ 
kanntwerden einer Verbindung mit Rouſſeau fuͤr 
eine gelehrte Dame zu gelten, ſcheint aud) niche 
ohne Einfluß geweſen zu ſeyn. Einen gutgemein— 


ten, gelinde tadelnden, Rath nahm Rouſſeau der | 


Dame, nad) feiner Gewohnheit, fehr übel; allein 
ganz gebrochen hat er Doch mit ihr wohl wegen 
eines Briefes, in welchem ſie ihm ſchrieb: Sie 
wolle lieber ihn beſuchen, als Beſuche von ihm 
annehmen. Dieſer Brief fiel freylich in die Zeit 
von Rouſſeau's letztem Aufenthalte in Paris, und 
alſo in die Periode einer gewiſſen Verruͤcktheit, wo, 
auch ohne alle Veranlaſſung, Alles von Rouſſeau 
zu erwarten war. | 
Drey Viertel ver Sammlung find mit der Cors 
refpondenz der Madame Latour mit Rouffeau ange- 
füllt, und da fo wenige nnd fo unbedeutende Briefe 
von Rouffeau vorfommen, die von der Dame aber 
gar fein lebhaftes Intereſſe erwecken fonnen: fo iff 
Diefer Theil ſehr langweilig. ” Das legte Viertel _ 
der Sammlung enthält Briefe Nouffeau’s an den 
Hrn. du Peyrou aus Neufchatel, den wir aus den 
Confeflions und der fhon vor geraumer Zeit bee 
fannt gemachten Sammlung von Rouffeau’s Bries 
fen alg einen fehr genauen Freund von diefem fen 
nen. Die hier mitgetheilten Briefe gehen. von 
1764 bis 1771, und find zum Theil aus einem 
Reitraume, wo wir nur wenige Briefe von Rouſſeau 
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— als von der Zeit, wie er aus der Schweiz 
er Straßburg und Paris mit Hume nad Eng» 
land ging; dann während feines Aufenthalts auf 
dem Schloffe des Prinzen von Conti zu Trye in der 
Normandie. Neue Auffcdhliffe gewähren jedod) 
dieſe Briefe nicht: ein Theil ift unintereflant, und 
ein anderer gibt dem aufmerffamen Lefer das Bild 
des franfliden, argwöhrifchen, höchft eiteln, Mane 
nes, deſſen Reidenfchaften, £örperliche Conftitution 
und Schicffale ihn zulegt in einen,. allenthalber 
Verfdhworungen gegen fid) ahndenden, Wahnſinn 
brachten. Ein Brief (To. Il. p. 250), in welchem 
er feinen Freund da Peyrou gegen Ausfchweifuns 
gen in Der Liebe warnt, ift faft der einzige, dem 
wit auszeichnen möchten, wenn gleich 1: aiderit 
aud) Stellen vorfommen, die als Urtheile von 
einem fo auflerordentlichen Manne, wie Roufleau, 
‚intereffiren muͤſſen. Merkwuͤrdig bleibt das Uctheil | 
des Mannes, der die größten Effecte durch Die 


Magie "feines Style hervorbradjte, wenn er über 


die Sprache feinem Freunde fdreibt: Quand on 
eft clair on va le mieux a fon but; Je vais pius 
Join, et je foutiens qu’il faut quelquefois faire 
des fautes de grammaire pour étre plus lumi- 
neux. C’eft en cela, et non dans toutes les 
pédanteries du purisme que confifte le véritable 
. art d’ecrire (6.157). Da Rouffeau’s eigenthims 
lihe Schreibarst fic) nur dann in ihrer Stärfe zeis 
gen fonnte, wenn ihn ein Gegenftand ſtark bewegte, 
wie felten der Fall in Briefen war, da ihm ein - 
leichter, angenehmer Wig nicht zu Gebote ftand: 
fo möchten wenige feiner Briefe fich für die Zukunft . 
viele Lefer. verfprechen fonnen, die hingegen unter 
der Claffe der wirklich gebildeten Menſchen den 
— des von ihm gehaßten Voltaire nicht fehlen 
werden. vor 
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- . €rfurt. F 
Ben Keyſer: Kurzgefaßtes Real-Lericon zur Er⸗ 

klaͤrung der griechiſchen und roͤmiſchen Klaſſiter fuͤr 
Schulen, von A. F. Hoͤpfner, Rector zu Graußen (im 
Schwarzburgiſchen). Erſter Band A—C. 337 ©. 
1803. Octav. Das Werf, fo wie es angelegt. tft, 
muß in eine betfächtliche Anzahl Bande hinauslaufen. 
Da der Verf, Vorfchläge zur Vervollfommnung des - 
Werfs verlanget, fo wollen wit ihn beym Worte hal⸗ 
ten, und ifin, ohne alle Anmafung, Folgendes zur 
Ermägung anheim geben: Das Buch ifffür Scduz. 
len beſtimmt: Wenige werden fich ein Buch von-fo 
- vielen Banden anfchaffen fonnen! es follzur Erfiäs 

“ zung der griechifchen und rdmifchen Rlaflifer 
dienen: folglich foll es nur folche Gegenftände, Woͤr⸗ 
ter u, Nahmen: enthalten, welche in clafifchen Schrift⸗ 
fehern vorfommen; es gehören alfo-alle die Wörter 
und Nahmen nicht hinein, die in keinem claflifchen 
Schrifrftelee vortommen, fondern nur in einem 
Gloffarium, Etymologicum, Heſychius, Steph. von 
Byzanz ſ. w. aus alten, verlornen Schriftfteffern, an- 
gefithre werden. Wenn man 3.3, S. 384 f. nach 
einander liefet, fo ift der größte Theil Wörter, die in 
feinem Claffifer vorfommen, anmenigften bey einem,. 
der in den Schulen gelefen wird, der: folglich auch 
fchwerlich aufgefucht wird; Was hilft ferner-*Cylio, 
ein Hundpdes Actäon’s. Cylkopotes, auch ein Hund 
des Actaͤhn's“ 7 wenigftens ward die Wortableitung 
und Erffärung erwartet. Die Nahmen felbft lerne man 
aber in den Stellen, wo fie der Dichter oder Mythö- 
graph als Nahmen von Hunden anführt, und weiter 
braucht man fie nicht zu wiſſen. Voit denen hingegen, 
welche fonnen nachgeſchlagen werden, wie wenig erfabre 
der lehrbegierige Scholar; “Cyllenius oder Cyllius, 
ein Beynahme des Mercur”. Cylon, ein Athenienfer, 
deffen Verfuch, fic) zum Herrn von Athen ju machen, 


nerunglüdte”. “Cyneas, der erfte Staatsminiffer des 
Pyrrhus”. “*Kvvey, der Helm” ſ. w. O6 in den Buͤ⸗ 
chern, aus welchen Hr, H. fein Werk zufammenftelle, 
eben jo wenig Auswahl getroffen ift, fonnen wir nicht 
wiffen; Aber fo viel fallt in die Augen: es müßten, 
dem Plane gemäß, bloß die Nahmen, die in den claff. 
Sähriftfiellern vorfommen, und dort ohne örtliche Ere 
Härung find, angeführt, aber auch mit fo vieler Erlaͤu⸗ 
terung begleitet werden, daß dem, der nachfchläge, zu 
befferer Einficht der Sache und Verſtaͤndniß der Stelle 
Hulfe geleifter würde. Dazu gehört genaue hiſtori⸗ 
(dhe, antiquarifche oder geographifche Beftimmung, die 
Zeitangabe, oft die Wortableitung, das bergeferte 
Griehifche, welches alles eigenes Forfchen und Stu- 
dium vorausfegt, oder dod), auch nur bey dem Aushe- 
ben und Zufammenziehen aus andern Werfen, Prüfen 
and Nachdenfen erfordert, Beynahmen der Götter 
auf die Weife, wie “Cinnius, ein Bennahme des 
Apollo, Cynthius, ein Beynahme des Apollo”, und 
fo Hundert Worte nach einander, fo verzeichnet, fön- 
nen nicht die geringfte Belehrung geben, und beför- 
dern nur die herrfchende Gedanfenlofigfeit der jungen 
Leute, die mis bloßen Worten befriedigt wird. Ein 
gründliches, zweckmaͤßiges Real-Lericon wird freylich 
Mühe erfordern, aber auch ein verdienftlidjes Werk 
von etwa zwey Banden werden, wofür die Schulen dem 
Verfaffer Danf wiffen werden. Bey der Ihätigfeit, 
dem Muthe und vafchen Geifte eines fo arbeirfamen 
Schulmannes, als der Berf. fich anfündigt, wird fich 
an einer glüdlichen Ausführung nicht zweifeln laffen. 


f Marburg. 
Bom Hrn. Profeffor ver Redes und Dichtkunſt, 
Creuzer, in Marburg haken wir einige academifche 
Schriften mit Vergnügen gelefen; erft jivey Gut ges 
Ihriebene Memoriae: "eine von-dem Heſſen⸗Caſſeli⸗ 
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ſchen Ober⸗Appellations⸗Rath, Karl Wilh. Robert, 
die andere von dem uns unvergeßlichen Hofrath Died⸗ 
rich Ciedemann: beide, Maͤnner von vielſeitiger 
Gelehrſamleit. Zwey andere Ankuͤndigungsſchriften 
find! Mythorum ab artium operibus profectorum 
exemplum proponitur: Sectio prior et püfte-"- 
rior. Dieß Benfpiel ift die vom Herovot erzählte: 
Rettung Arion’s. durch einen Delphin, ver ihn auf’ 
feinen Rüden auffaßte, als er in die Gee gewor⸗ 
fen ward. Wahrfcheinlich findet es Hr. Prof. Cr., 
Daf. ein altes Kunftwerk vorhanden war, das man 
auf ihn deutete; jenes Werf, das in einer auf | 
einem Delphin figenden Figur beftand, fey eine 
ſymboliſche Vorftellung der Schifffahre gewefen. Ein 
Grund zu diefer Muchmaßung findet fich eher auf 
den Münzen, auf welche er fic) nachher beruft, als 
in der Pindarifchen Stelle, wo bey ganz deutlichen 
Sinne jede interpretation zweifelhaft bleibt; denn- 
wie paßt zufammen: “fie werden Delphine mit 
Pferden vertaufchen”! auf Delphinen ritten die 
Theraͤer nicht. Wan müßte annehmen, Delphine 
ftänden bier ftatt Schiffe: aber welche Härte. iff 
Dich wieder! oder man mäßte fagen, es’ ſeyen 
Schiffe mit dem Delphin als Parafemon! das ware 
Kuͤnſteley. Dich bedarf es aber alles nicht; auf 
"des Hrn. Prof. Murhmafung führen feichter die: 
Münzen von Tarent, wo der Taras auf dem Del- 
phin figt, und auf Münzen von Brundufium, die 
früher find, als Die von Lesbos und von Jaſus. 
Eine ähnliche Bilofaule auf dem Tänarifchen Bors: 
gebirge, die man mit der Nachricht verband, Arion 
ſen in diefer Gegend ans Land gefegt worden, oder 
angeſchwommen, fonnte dann leicht die Deufung 
veranlaffen, völlig im Sinne des. fiharflinnigen 
Werfaffers. 2 | 
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nter den Befkandtheilen des dritten Bandes der 
Memoires de l’Inftiitut national-etc. vom Jahr IX. 
der es mit Littérature et beaux Arts zu thun hat, 
befinden fich, wie fchon im 130. Stuͤck unſerer Blaͤt⸗ 
ter vorlaͤufig angezeigt worden, noch ein paar Auf⸗ 
füge des National⸗Archivars und unermuͤdeten Mit 
gliedg, Hrn. Camus, deren erfter von einem vor 
bennahe 300 Jahren ſchon in Deutſchland zum Bors . 
ſchein gefommenen typographifchen Kunſt⸗ und 
Prachtwerfe Handelt, der zweyte hingegen von einem 
neu bearbeiteten Kunftzweige, der im engften Wette 
fireite mie der Buchdruckerey ſelbſt begriffen ift. Von 
unferm alten Teuerdanf, und von Srereoty pie iff 
naͤhmlich in. gedachten Borlefungen die Mede. Yee 
nes berühmte Druckſtuͤck noch fchärfer ms Auge ga 
fallen, - als bisher von Andern gefchehen, veranlaßte 
den Hrn. E. ohne Zweifel die Beichichte der Buchs 
druderfunft in ihrem ganzen Limfange, womit, . 
tie man weiß, fein Fleiß feit mehreren Jahren. her . 
ſich befchäftige, und deren eg mit Ungeduld 


- 


— 
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“ ertyartet wind. In dieſer Geſchichte muß ein den 


Forderungen der Bunft, wenn gleich nicht überall 
des. reinen Geſchmacks, fo vollftandig entſprechen⸗ 
des Denfmahl, wie der 1517, hoͤchſt wahrſcheinlich 
zu Nuͤrnberg, aus der Preſſe gehobene Teuerdank 
allerdings Epoche machen; deun ſeit dem Jahr 1457, 
in welchem bekanntlich Fuſt's Pialserium erſchien, 
hatte weder einheimifcher noch ausländifcher Kunſt⸗ 
fleif etwas Aehnliches wieder hervorgebracht. Da 
Hr. C. diefes neuere Product Deutſcher Sefchicklichs 
keit nunmehr von, allen Seiten beleuchtet „und feine 
Abhandlung mit den am Schluffe des Bandes bee 


findfichen Zufägen 46 Seiten füllt: fo ergibt fich vie - 


Unmöglichkeir, in unfern Blättern ihm Echrirt vor 
Schritt zu folgen. — Einer der Haupigrände, ware 


win felbft Kunftverffändige den Drud des C. für feinen, - 


‚mir gegofienen und beweglichen Lettern, fondern durch 
Holzichnire bewerkſtelligten, lange Zeit hindurch 
wollten gelten laſſen, waren die häufig angebrachten, 
weit über den Tert hinausragenden, und-oft in eins 
ander greifenden Verzierungen der Buchflaben gewes 


fen, die man mit der jetzt üblichen Druck-Procedur 


nicht zu vereinbaren wußte. Sr. C. thut die Midge 
lichkeit des Verfahrens aufs umfländlichfte dar, und 


mit zum Theil neuen Aufflärungenz denn in. der”. 


Hauptfache.war ihm bereits unfer Sreitkopf vorans 
gegangen, der Übrigens nicht zu Berlin, wie. hier 
G.193 Note 2 gemeine wird, fondern in feiner Vas 
terftadt Leipzig zeitlebens fich aufhielt. Nah mlich 
in der 1793: erfchienenen Diarribe: Ueber Ziblios 
grapbie und Sibliophilie: einem der reichhaltig- 


ſten Auffage feiner Feder, und worin Belehrungen 


zu finden find, die unter dieſer Auffchrife fic) nicht 
erwarten ließen. Diefer Breitfopfifche Beytrag blieb 


von Hrn. ©. keinesweges unbenugt; und Mec. will 


fogleich hinzufügen, Daß anch alle Die übrigen Bücher 


* 


* 
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undSchriften, die vom Teuerdank und den dazu ge⸗ 
brauchten Typen beylaͤufig oderex profeſſo handeln, 
des Auslaͤnders Umſicht eben ſo wenig entgangen 
find. Was alſo uͤber die typographiſche Seite des 
Buchs zu ſagen war, kann in vorliegenden Méoͤmoĩ- 
re für fo ziemlich erfchöpft gelten; mie Nec., der 
‚gleichfalls mehr als ein Dugend- vollftändiger Abs 
drürfe von 1517 und 19 (auf Die es hier allein an 
fimmt) auf Pergamen fowohl, als Papier, unter 
Händen gehabt, den Lefer zu verfichern feinen Am. 
ftand nimme. Sehr auffallend übrigens, daß in ei⸗ 
nem doch erſt 1517 gedruckten und.mit andern Zie— 
rathen fo überhäuften Werke nirgend Interpunctions— 
Zeichen angebracht wurden; als da, wo ſolche geras 
de am enthebrlichften waren: nähmlich am Ende dev 
Kapitelüberfchriften , und am Schluffe der Kapitel 
felbft; in letzterm Falle jedoch auch nur felten. 
Sollten Herausgeber und Drudfer diefe Zeichen für 
zu. fleinlich, und das Ganze michin verunzierend, 
gehalten haben? Den Sinn und Zufammenhang der 
Rede ftort die Abwefenheit diefer Hulfsmittel fren: 
lich niche fonderlich, weil die Phrafe meiſt allemahl 
im zweyten, hodfiens dritten, Verfe der kurzzeili. 
gen Knittelreimerey ſich endigt. 

Da in den beiden erſten, und, Kleinigkeiten nar 
ausgenommen,. einander, gleichen Ausgaben dev 
Jahre 15 2 und 19, als welche die Aufmerffaméeit 
des Hrn. ©. hauptſaͤchlich befchäftigten ,» der. Nahme 
TeuerdanE nad) dvamabliger Art mit einem w in 
der .erften Sylbe, und auch fonft verändert ers 
ſcheint, iſt es dem mit Deutfcher Ausfprache wes 
Niger verinuthlih, als mit unfern Büchern, vers 

rauten Nachbar gern zu verzeihen, fich hierin Ges 
irrt, und das Wort anfänglich Teueucrdanck, wei— 
—* aber Teueurdanck, geſchrieben zu haben;z 
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was er / in einer Randaſmerkung zu S. 177 zwar 
berichtigt, aber nur halb; und in oben erwaͤhntem 
Anhange: fid) in neue Schwierigkeiten verwickelt. 
Am gerathenſten war unſtreitig, den. Nahmen fo 


zu fchreiben, wie er im Werfe am häufigften vors — 


kommt, 'nähmlich Tewrdanck oder Tewrdannck, 


und die Ausfprache dem Belieben feiner Landsleute 


zu uͤberlaſſen. — Daß die Hfficin des Nationals 
Inſtituts auch, Deutſche Lettern Hat, wird freys 
lich aus Nahmen und Wörtern, auch wohl meh» 


rern damit géedrudten Zeilen, erſichtlich; zugleich - 


aber auch, daf es den Setzern und Correctoren 
in. Paris noch am hierzu nöthiger Sprachfennrniß 
fehle. Nur felten: indeß flören diefe Mißgriffe vert 
Ginn; und folde, wie das im Anfange der Wörs 
ter. fier ſehr oft ftehende 8 ftatt f haben aud) fei. 
nen Irrthum von Bedeutung zur Folge. Zeitvers 
fuft wäre es mithin, umftandlider fic) damit’ abs 
gugeben. ° Weil aber auf Deutfche Sprache die 
5 fiel," mag bier nod) die fleine Notiz ftehen, 
DAB unter den Orey dem Ceuerdank gewordenen, 
jedoch. handfchriftlich gebliebenen, Ueberfegungen, 
ins: Stanzöfifche nähmlich, ins Spanifhe und Las 
teinifche (auffer einem Umguß in Deutfche Alerans 
deiner; der aber auch feinen Verleger fand), Tean 
Sranco, Berfaffer der Franzöfifchen, von Wiecheln 
aus-im Jahr 1528 datirten, den Nahmen Tewrs 
Bank Chiermerciant oder Chiermerci verdolmerfcht, 


und das Wörtchen Deutſch noch immer durch rhioiss — 


dent ungleich früher fchon, das heißt, zu Ende 
ves 13. Jahrhunderts, findet fich diefes unftreitig 
aus unferm Teutſch oder Tuͤtſch geradbrechre 
thiois in. Franzoͤſiſchen Romanen tyoix ‚gefchrieben. 
Dom fey, wie ihm will, daß feine diefer Ueber⸗ 
fegungen bis gue Druderprefle dringen fonnte, 


# 
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Scheint hinlänglich darzuthun, wie kurz der Benfall 
gewefen, den unfer. Heldengedicht anfänglich fand; 
vermuthlich aud) wegen. feiner fchönen Hol zſchnit⸗ 
te und anderer Verzierungen; wozu Raifer Maris 
milian 1. ohne-Zweifel die Roften hat hergeben 
muͤſſen. Wenn alfo Hr. &., laut ©. 173, in der 
- Meinung fteht, der Teuerdank fey auch jest noch 
uns Deutfchen un livre également précieux fous 
les rapports de la litérature et de l'art, fo.i 

er, twas jene betrifft, wohl nur dem Urtheil unfes 
ter, vor hundert und mehr Jahren es abgebenden, 
Literatoren gefolgt; Die denn in Sachen des gus 
fen Geſchmacks, und im Sache Deutfcher Redekunſt 
befonders, noch fehr unfithere Führer waren. Ges 
genwärtig blättert, wohl Niemand mehr. im guten 
Ceuerdank, als wem es um den Sprachgebrauch 
jener Zeit etwa zu thun iff; denn obgleich ein 
Theil von Maximilian's eigener Lebensgefchichte 
darin enthalten, und der Kaifer felbft ven, Plan 
angegeben, auch. manches Reimdugend Erguß feis 
ner eigenen Feder fenn mag, bleibt der hiftori« 
fche Werth des Ganzen, trog aller dazu geliefers 
ter fo genannter hiftovifcher Schluͤſſel, doch immer 
Gufferft gering; mie von einem gereimten Noman 
und Erjeugniffe fo flachen. Zeitgeiftes, als gerade 
der damahlige war, fich aud) nicht anders erwars 
ten ‚ließ. — Bur Gefchichte der Ausgaben des 
TeuerdanE nach 1519, deren Eriftenz Hr. C. mit 
dem Zeugnifle ficherer Bibliographen belegt, und 
die ifm aus eigener Anficht. befannt waren, in 
der Kürze, befchreibt, weiß Rec. nichts hinge zu 
fügen, als daß auf dem in der Parifer Arfenalss 
Bibliothek laut ©. 172 Nöte 2 fehlenden legten 
Blatte feinesweges eine Jahrzahl, wie Hr. C. vers 
muthet, vom Buchdruder oder Verleger beygefent 
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worden; und dieß michin die von Köhler unter! 
Dem Jahr 1679 angegebene, aber nicht von ihm 
felbſt gefehene, Ausgabe fenn kann. Die fieben oder 
acht nach den beiden erften erfchienenen und meift 
zu Sranffurt am Main gedruckten empfehlen fic) 
von tnpographifcher Seite Durch; gar nichts, twur- 
den vielmehr immer fchfechter; die in Octav vont 
Jahr 1596 3. B. finfet fogar fhon zur Fabrik⸗ 
ware für unfere blauen Bibliorhefen herab, und 
was die ih Duodez, aber ohne Jahrangabe, zum: 
Porfchein gefommene betrifft, deren Breirkopf. 
habhaft geworden, fo dürfte fie unter allen ſeit 
1519. erfihienenen wohl die feltenfte feyn, weil 
noch Niemand anzeigen fönnen, welche Betwandt- 
nif es damit eigentlich habe. Yn einigen dieſer 
Ausgaben laffen ſich gwar vie Holzſchnitte wie 
ver fehen, aber zum Xheil ſchon dufferft abge- 
fiumpfts .und mas den Werth: jener in den beis 
pen erften Aboriden von 15917 und 19 befind⸗ 
lichen, unſtreitig von Hanns Schaͤuflin groͤßten 
Theils geſchnittenen, 118 Stuͤcke anlangt, ſo iſt 
das Verdienſt einer fleißigen Ausführung‘ -ihnem 
zwar. nicht abzuſprechen; die freye Hand indeß 
und den Ideenteichthum, ‚wodurch anderwaͤrts die 
nad) Dürer’s Zeichnung , mitunter. auch wohl: von 
hm felbft, gefertigten Holzſchnitte ſich auszeich⸗ 
“Hen, vermißt man hier doch ſehr oft. Nirgend 
eine hiftorifche Spur übrigens, daß Dürer, der 
mit, feiner Mahlerey’ und andern Arbeiten damahls 
volläuf zu thun hatte, bier felber Hand anlegtes 
Unter den Tbiergeftsiten verdienen. einige. we⸗ 
gem treu und geiftreich die Natur varftellender Be⸗ 
handlung. Aufmerkſamkeit. . 
Wo die herrlichen; zu den beiden erften Aus- - 
gaben gebrauchten, Lettern hingerathen, blieb 
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bisher unbekannt, Unvermuthet fiel’ Hrn. C. in 


der Inſtituts-Bibliothek die erfte Ausgabe von 
pes als Hiftorifer fo übel berüchtigten Rürner’s 
Thurnierbuche, Simmern 1530, groß Folio, in 
Die Hände. Die Sdentitat mit . den Typen zum 
- Teuerdank war fogleich unverfenntlih; und dem 
Auge des Hrn. CG. darf man in dezgleichen trauen. 
Mur die fünftliche Züge und übrigen den Teuer- 
Danfs = Lettern angepaßten BVerzierungen find 
weggelaffen; denn die mit jenen ‘zugleich;.gegofs 
fenen «finden fic). auch. im IThurnierbuche wieder. 
Warum? Weil jene ihrer Zartheit ‚wegen früher 
ſtumpf geworden, und nicht mehr fo genau der 
Letter felbſt fic) anfegen. liefen: Schon in der 
zwenten Ausgabe des Teuerdanfs, der von 1519 
nahmlich, wird diefes hier und da fichtbar ges 
nung; ein Uniftand, der allein die Verfechter des 
Holzſchnitis hätte zurechtweifen fonnen, wenn 


— 


‘ fie anders beide Ausgaben zu vergleichen Gele- 


‚genheit batten. Auch die zum Thurnierbud ex 
fter Ausgabe noch gebrauchten Teuerdanfs - Lectern 
ſelbſt müffen. nunmehr den weitern Dienft spat 
haben, weil fic) fonft fein Grund abfehen läßt, 
warum Die zweyte lund faum zwey fahre fpds 
ter, naͤhmlich 1532, eben dafelb(t zum Gore 
fchein gefonmene Ausgabe (nur diefe fonnte Rec. 
befragen) mit ganz andern. und weit fleinern Sete 
tern gedrudt wurde. Um den Runftwerth der 
nad) fo richtigen Verhältniffen gefchnittenen und 
‚eben fo fcharf aus dem Guß gefommenen Teuer: 


— 


danks⸗Lettern dem nod) damit unbekannten Leſer. 


der Denkſchrift anſchaulich zu machen, hat Hr. E. 
eine ganze Seite der Ausgabe von 1517 nach— 
ſtechen, und auf einem zmeyten Dlatte auch die 


> 
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Ueber- und Endfchrift des Werfs, fo wie von . 
den Anfangsbuchflaben das große My, feds Mahl 
verändert, Ddarftellen laffen; und dennoch fälle © 
das wirflid) Gedrudre eben fo gut, mo nicht. 
beffer noch, ins Auge, als diefer faubere. Kups 
ferftih. Unter den Cffecten der ehemabliger - 
Acidémie frangaife’ fand fich eine olztatel mit 
darauf eingefchnirtener Ueberfchrift der. Ausgabe — 
des Teuerdanfs von 1519, ohne daß ſich erras _ 
then ließe, für wen, und zu welchem Behuf? 
Auch diefe Tafel ließ Hr. E. abdrucen, und felis _ 
ner Borlefung beylegen. Diefer (Abrigens durch 
die ftrengfte Genauigkeit fid) nicht empfeblende). 
Holzſchnitt kann, gegen fein Original gehalten, - 
‚ebenfalls fchon "zur Ueberjeugung, führen, daß 
es dem in Holz fchneidenden Künftler wohl nies 
mahls moglid) feyn wird, die Schärfe und: Cine . 
Heit’ des Letternguſſes durchaus zu erreichen. | 
Daf der: zum Abdruf des Teuerdanfs unter- - 
‚nommene Guß dem Deurfchen Kunftfleiße neuen . 
Schwung gab, und lange diefen Nahmen in dex 
Dfficinen behielt, weiß He. C. aus Breirfopf’s. Abs. 
“handlung; aber nody umftandlicer die Geſchichte 
dieſer Kettern, jegt Text Sractuc genannt, zu ~ 
werfolgen, lag auffer feinem Wege. —- Schon 
Das Wenige, was Recenfent aus der Vorlefung 
des NaGbars heben fonnte, wobey er auf nicht, 
zu viel Raum Roftendes fich einfchränfen muße ⸗ 
te, wird die Neichhaltigfeit derfelben belegen, - 
und nothigt gugleid) den Wunfh ab, den gars . 
zen Auffag, wie der Hr. Verfaffer bereits mit _ 
andern gethan, befonders abgedruckt in Umlauf 
fommen zu ſehen. | ’ 


~ 
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unter der Aufficht 


bes koͤnigl. Geſelſchaft d der baie, | 





154. Sti. 


| Den 24. September 1803 





aris. | 

W. die in typographifher Hinſicht fo fehts 
reiche Befchreibung des Teuerdanfs, als: eines 
vaterländifchen Products, für uns Deurfche. bes 
fonders anziehend:. fo hat es eine die Kunft übers 
haupt. noch weit mehr intereffirende Bewandenif 
mit den Borlefungen des Hrn; Camus: Sut his 
ftoire. et les procedes. du Polytypage et de la 
Stéréotypie, die eben diefen dritten Band dev 
Ynfticuts -Memoiren zieren helfen. Da die Ges 
fchichte diefes: Kunſtzweiges, deffen Cultur man int 
verwichenen Jahrhundert ſchon mehrmahls verfucht, 
hur aber unlaͤngſt erſt gu einiger Reife bringen” 
koͤnnen, in vorliegender Denkſchrift erſt bis ans 
Jahr VI Neufranzoͤſiſcher Aera reicht, und, die aber⸗ 
mahlige Addition mit eingeſchloſſen, doch ſchon 
87 Quartſeiten fuͤllt; ferner in dieſem Aufſatze, 
als der auch über die mechaniſchen, oft fehr coms - 
plicirten, Theile der neuen. Erfindungen fich vers 
breitet, eg von frifch geprägten Runftwortern tims 
melt, deren Bedeutung erft vorläufig erflärt were. 
den“ Men ud ung a a haere eine | it. 

7. 
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u kurzer Anzeige beſtimmten. Blättern von Vers 
Kuchen Diefer Art irgend einen Genüge leiftenden 
Bericht zu erffatten. Hierzu kommt noch, daß, 
obgleich Hr. C. Alles, was er felbft fah und bee 
griff, ohne Rückhalt mittheilt, mitunter doch Hande 
griffe voraugzufegen find, deren Anwendung das. - 
Geheimniß der Erfinder blieb; fo wie Vermifdune 
gen von Metallen, Erdarten und Garben, deren - 
Compofition fie vor der Hand fich ebenfalls vor - 
behielten. Nur die hervorragendften hiſtoriſchen 
Data fann Rec. "Daher ausheben > und, um fich 
einen Begriff von dem DBolfonmenheitsgrade zu 
machen, den die Stereotypie in der Mitte des 
Jahres 1803 wirklich erreicht hat, wird man erſt 
die Gefchichte alfer vom Sabre VIL an durchlaufes - 
nen Verfuche abwarten muͤſſen, wozu Hr. ©. am 
Schluſſe feines Mémoire fic) förmlich anheifchig- 
macht, und der man mit Verlangen entgegen ficht. 
Um jeder Begriffsverwirrung vorzubeugen, als 
die bey Erfindungen nur zu oft Statt hat, hebt 
vorliegender Abſchnitt mit Erklärung der Wörter 
‚ Polytypage und Stereotypie an. Unter jenem 
verftehet der Verf. die Vervielfältigung des Gee 
ſchriebenen oder Gezeichneten mittelft einer Procee - 
dur, die mehr oder weniger mit dem Binpferftich 
verwandt iftz unter dielem die Vervielfältigung 
eines ‚befchriebenen Blattes. oder ganzen Buches - 
durch Hülfsmittel, die denen in der Buchdrudes 
rey ähnlich bleibens wober jedoch Beides oft gee 
nug und dergeftalt in einander greift, daß die Bee 
griffe fid) dennoch vermifchen müſſen. Zuerſt alfo 
pon dem vor Erfindung beweglicher Lettern üblichen 
Holsfanite auf ganzen Tafeln, deffert Vortheile 
und Unbequemlichfeiten in der Kürze angezeigt were 
den. — Bon dem, wie Rec. nicht anders weiß, 
in der Bibelanſtalt des Hallifchen Waiſenhauſes 
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noch immer blühenden Erwerbzweige, we 

ftehend bleibende Kettern zum. Aboruc ganze 

Bibeln und anderer häufig gefuchter Erbauungss 
bücher vorräthig zu haben, hat Hr. E. nur in dem 
(1733 gemachten) Voyage littéraire des Berliner 
Jordan Etwas gelefen, erwähnt aber nichts von 
dem Berfuche Lendener Buchhändler im erften Drit⸗ 
tel des verwichenen Jahrhunderts, die gleichfalls | 
den Abdruck einer Hollandifhen Bibel fchon ftereos 
typiſch behandelt, und wozu die nöthig gemwefenen - 
ganzen Tafeln noch unlängft follen vorhanden ge» 
wefen ſeyn; denn mit der Unternehmung des von 
dem Verf. nicht übergangenen Yuden Arbias hat 
és Dod) nur eine dem Hallifhen Verfahren dbne 
liche Bewandtniß gehabt..— In Sranfreich fol 
bereits gegen Ende des 17. Jahrhunderts (was 
aber in Ruͤckſicht auf Zeit nod) a te te 
beurkundet ift) der Parifer Buchhändler Valleyre 
Heine Rirchenfalender ſtereotypiſch haben abdrucken 
laffert. Eine hierzu gebrauchte Forme hatte Hr. C. 
vor fih. Sie iff von Kupfer, enthalt die gemöhn- 
lihen bemeglichen Lettern, und, zugleich Spuren, 
daß fie in eine Maffe von Gand oder. Gips abges 
drut worden, in die man fodann Kupfer goß. 
Ein Aborud diefer aus gedachtem Verfahren ges 
monnenen Platte finder fich beygefügt, und nimme, 
einen Drudfehler ausgenommen, fich gar niche übel 
aus. — Bon 1725 bis 1739 bejchäftigte ein Golds 
fhmid zu Edinburgh, William Geo, fich mit — 
dergleichen Verfuchen, und brachte, trog aller von 
Buchdruckern ihm in den Weg gelegter Hinderniffe, 
unter andern auch 1739 einen Saluitius in Duovezs 
format zu Gtandes von dem Hr. C. gleichfalls 
nicht nur ein volllländiges Eremplar, fondern auch 
eine der gum Abdruck gedient habenden planches 
moulées unterfudt, und bier fchon manche Vers 
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befferungen angetroffen hat: — Auch von einer zu 


Erfurt fet 1740 mehemahls aufgelegten Anlete 
zung zum Form- uno Stablfchneiden ic, wird 


deßhalb umſtaͤndliche Nachricht ertheilt, weil ſich 


Darin Proceduren finden, auf die man fpäterhin 


auch zu. Paris in Nücficht auf Vignetten und an⸗ 


dere Verzierungen Bedacht nafın. Eben fo-wenig 
wird unjere Franffurter Ceuriche Encyclopadie. 
aug der Ade gelaffen, in deren erffem und vier- 
tem Bande (von 1778 alfo fhon und 1780) ein 


v 


paar dag Abklaͤtſchen, und eine zu Fertigung. der, | 


Maſſe brauchbare Sparbh: Präparation betreffende 
Artitel fich finden ließen‘, die Hr. &. feinen Ane 
ſtand nimme, für importans zu erflären. Unſtrei⸗ 
tig iff das Sranzöfifhe Wort clicher- aus ‚eben 
dieſem Blarfchen oder ApFlarfchen entflanden. — 
Leber einen um 1780 von dem befannten Andreas 
Soulia zu Glasgow in klein Octav ftereotppirten 


Virgil will Hr. ©., dem. nur ein unvotiftandiges - 


Exemplar und ohne Titelblatt zu Gefichte kam, 


erft genauere Nachricht fih verfhaffen, und dem. — 


Puublico fodann mictheilen. | | 
| In Frankreich war man indeß auch nicht müfs 
fig geblieben, und Abbe Rochon madte im Jahr 
1783 eine von Srankiin eigentlich erfundene, von 
ihm, dem Abbe’, aber verbeilerte Vorrichtung bes 
tannt, wodurd) geichriebene Zeilen fich in großer 


Gefchwinvdigfeit vervielfältigen ließen. Noch bee 


Deutender wurden vom Jahre 1784 an die Gort. 
ſchritte der Stereotypie durch die zahlreichen Vers 


fuche eines nach Paris gefommenen Clfafers, » 


Hoffmann, der im Grunde zwar nichts Neues 
erfand, das Ding aber von allen Seiten angriff, 
und dem. bereits Erfundenen einen weitern Spiels 
raum verfchaffte. Weber die mancherley Verfahrens 
arten diefes unverdroffenen Mechanikers wird der 


é 
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Verf. fo umfländfich, als man münfchen kann, 
und theilt auch den Abdruck einer Blattfeite mit, 
die aus einem Franzöfifchen, auf neue Art von ihm: 
polytypirren, dren Octavbande. ſtarken, Buche 
vom Jahr 1787 genommen, und fürs Auge befrie- 
digend genug ausgefallen iſt; ungleich ſchmutziger 
fhon und. licenhafrer das bier gleichfalls abge— 
druckte Probebfatt nach einer andern Erfindung oder. | 
vielmehr Veränderung des Abbe’ Rochon, der 1786- 
damit zum Vorfchein fam. Auch aufferhalb Paris 
erwerfte der Durch fein fo «genanntes Journal po- 
lytype mehr Geräufch, als.nöthig war, machende 
Hoffmann Nacheiferer. Go ging der Buchdruder — 
Joſeph Earez zu Toul wieder auf eine andere Weife 
zu Werke, die jedoch fchom rein flereotypifch war, 
und von Hrn. C., wie es fcheint, nod) nicht ganz 
ergründet ‚worden. ‘ener. dructe damit, auffer. 
einer - Menge Titurgifher und Erbauungsfchriften, 
endlich auch. eine. Kateinifche Bibel in Quart und 
doppelter Columne, feinfter Numpareille - Schrift, 
movon ein Probeblatt hier zu: finden tft, das an 
Sauberfeit und Schärfe alles in Granfreid) bis 
dahin Erfchienene weit übertraf. Don Seiten der. 
Regierung (die Buchdrucder ſcheinen nur im Stils, 
len dagegen gewirft zu haben) hatten übrigens: 
diefe Künfkler fo wenig Ermunterung fich zu vers 
fprechen, Daf man Ihnen ‚vielmehr die Sache. zu 
erihweren anfing, die Offtcin des -zu faut ges 
wordenen Hoffmann unter, dem Vorwande ſchloß, 
‚noch niche cenfirte Bücher darin angetroffen zu has 
ben; dem nur mit Kicchenbüchern fich befaffenden 
Stereotypiften zu Toul aber dennoch auferlegte,. 
feine Mechanik vor der Hand geheim zu halten. 
Den Machthabern war nähmlich vor Winkelpreſſen 
' bange, die niche fo Leicht und geſchwind, wie die 
alten, muͤxden aufzufpüren.feyn;. denn bis dahin 
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hatte man über den Verfauf gewöhnlicher Dende . 

Apparate und ihrer Typen-Vorraͤthe mit fo vieler — 
Sorgfalt gewacht, daß 3.B. Abbe‘ Rochon zum 
Abklaͤtſchen einiger Guß-Lettern nach feiner Mes - 
thode deren faum fo viel habbaft werden fonnte;. , 
als zum Drud von ein paar kurzen Bene erfor» 
derlich waren. 

Alle diefe Hinderniffe, und tveit pore andere‘ 
noch, verfchwanden, wie fihs denfen läßt, beym 
Ausbruche der Revolution, .- Die neuen Gewalt⸗ 
Haber famen nun ger Poly: und Stereotypie 
frenwillig , oder vielmehr nothgedrungen , entgegen. ' 
‘ . Die in ungeheurer Menge nähmlich Bs fabricitens- 

den Affiqanate ,. die doch jo wenig, als nur immer 
möglich, foften, auf Cinmahl fertig ſeyn, und doch 
auch der Verfaͤlſchun die Stirne bieten ſollten; 
dieß alles machte die Vereinigung ſo vielerley, ings 
geſammt aber auf Stich und Letterndruck hinaus- 
laufender, Kunſtgriffe noͤthig, daß hier jedes Tas 
lent auf Ermunterung und Belohnung rechnen 
durfte. Ganze Reihen durch neue Erfindungen und 
Ergaͤnzungen der alten ſich auszeichnender Koͤpfe 
macht Hr. C. bey dieſer Gelegenheit nahmhaft; 
und nicht allein Poly- und Stereotypie, ſondern 
Mechanik uͤberhaupt, gewannen hierbey. Nur 
einen Fall anzufuͤhren! Um ſicher zu ſeyn, daß 
feine der zum Behuf der Aſſignaten-Fabrik abges 
Marfchten Gormen dem Staate entzogen würde, als - 
welches unabfehbare Solgen gehabt Hätte, und 
durch perfonliche Auffiche fid) faum würde ‘haben 
hintertreiben laffen, mußte ein eigener Compteur: 

mechanique ausgedacht werden, der während Der 
| Operation des Polytypirens mit der Genauigteit 
einer Uhr a 437 wie die Arbeit vorgerädt fey, 
und tie viel Schläge der Hammer gethan habe, 
Alles dieß er Hr e. wuf eine Art, die für 
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ven Kenner des Mafchinenwefens vielleicht hinreis 
hend ift, ohne fich deßhalb zum noch fürzern Auss 
zuge zu eignen. Da er felbft unter die Commif; 
. farien. gehörte, ohne deren Gegenwart nichts Wes 
fentliches gethan werden durfte, und der Verf. eg 
eben- fo wenig an Sorgfalt fehlen ließ, fich von 
allem; genau zu :unterrichten, fann man anf die 
Motizen: des raſtlos beobashtenden, und jeden Nore 
fchriet beftimmt. angebenden Mannes fich unftreitig 
verlaffen. Wer unter allen diefen Künftlern das 
Vorzuͤglichſte geleifter, mag vor der Hand an feis 
nen Ort geftellt bleiben; in Ruͤckſicht indeß auf 
Poly: und Stereorrpie, in fo weit folche fic 
nähmlich auf den eigentlichen Buͤcherdruck bezichen, 
fchetnen die Nahmen der beiden Mechanifer, Gens 
gembre und: feines Schwagers Herhan, bejons 
Ders. nennenswerch zu fens. Schon vor der Af - 
fignaten: Periode. wüßte jener Handfchrift oder 
“ Zeichnung: anf zweyerley Weife zu polntnpiren, 
und von beiden Arten werden Proben mirgetheilt, 
Die für ziemlid) gelungen gelten fonnen. In der 
Folge glidte es ihm, auch von ſchon en creux 
gefiochenen Kupferplatten neue Formen zu nehmen, 
die: fo. gut, wie, das Original, alles identisch aug- 
druckten, und daher: beym Aflignatenwefen, mo 
man es an Verzierung der heillefen Blätter Nicht 
fehlen ließ, dufferft willfommen feyn mußten, 
Eben dieſer Gengembre fam zur Verhütung des 
Nachfiichs auf den Einfall, alle auf feinen Platten 
befindliche Buchftaben und Zierathen dergeftalt in 
einander zu verflechten, doͤß nunmehr den Nach 
. ftecheen oder Verfälfchern aus leicht begrelflicher 
Urfache das Handwerk ungleich fchwerer, als vors 
ber, gemacht war. Bu 

Man kann fich vorftellen, daß wahrend dicfer 
"mehrjährigen Zwifchenzeit dic eigentliche Stereo⸗ 


7 
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typie immer genug ‚neue Vortichtungen, Compos 


fitionen, Hand» und Kunftgriffe, in Betreff des 
Materiellen fowohl, als Formellen, gewonnen 


- hatte, um auch nach Untergang der Aſſignate, 
Mandate ſ. w. ein Gegenftand des Kunfifleißes zu 


bleiben, Hr. ©. geht alfo zu. den neuen Berbeffes 
rungen über, wodurch die Herren Herhan, Sirs 
min und Henry Didor, Gatteaux und Bouvier, 
alles Künftler, die ſchon bey der u... 
ihre Talente. verfucht gehabt, bis. ins Jahr VI fich 
um die Kunft verdient machten, Letzter, eigent— 
lid) ein Filigram-Arbeiter, lieferte zu Ende ge 
dachten Jahres das hier. ‚gleichfalls, eingerädkte 
Probeblatt, deffen Verfahren. er, wie Gatteaux, 
ein Monotypage oder Caracteres frappes nennt, 
ohne fich jedoch aber den Sinn diefes. Beyworts 
hinreichend zu erklären. Es fen damit, wie eg 
will, bewande, auf den erften Blick hin’ fälle vag. 
Quarthlart, die berüchtigte Declaration des droitg 
de "homme etc, in doppelter Columne enthaltend, 
nicht übel ins, Auges ben näherer Unterfudung 
aber. bleibt in Hinficht auf Reinheit und Vollſtaͤn- 
digkeit des Letternabdrucks nod) Manches zu twine 
fchen übrig. Um doch wenigftens einen. Vorſchmack 
zu geben, wie weit man es im. eigentlichen Stereos 
typiren zu Paris, gebracht habe, wird aus dem 
Jahre IX (1801) und der Preffe Herhan’s ein Ti 


telblatt mit den Köpfchen Gutenberg’s, Fuſt's und, 


Schoͤfſſer's, fo wie die ganze Seite einer: Duodez- 
ausgabe des Salluft eben. diefes Sabres ,, mitge- 
theiit, die an Sauberkeit und Schärfe des Druds 
fchon finiibertrefftich Iheinen; und wenn die Erfin- 
dung noch Verbefferungen zuläßt, diefe nur das 
Gefhwindere, Wohlfeilere und vergl, zum Swed. 
haben fonnen,. Hoffentlich wird Hr. C. am Sdluffe 
feiner, dex Geduld und Umficht des Berfaffers fo 
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viel Ehre machenden, -Befchichte der Poly« und 
Stereotypie ein Refume des vorzüglich Bemerfenss 
werthem ung nicht vorenthalten; denn fo mie dicfe 
Denkſchrift da liegt, iff, trog aller Genauigkeit im 
Einzelnen, an einen das Wefentliche fefthaltenden 
Faden nody faum zu denken. Gchon die bloße 


Abrheilung nach Epochen oder Hauptmaterien würde . 


hier die Ueberſicht ungemein erleichtert haben, 
| Was nun den von bereits fo weit gedichener 


Erfindung für die Unternehmer felbft und für dos - 


Publicum zu erwartenden Gewinn betrifft, fo 
ſchraͤnkt auch Hr. C. ihn auf den Dru folcher 
Bücher ein, deren Abfag gefichert bleibe. Dies 
aber ift auch der Fall aller auf bisherige Weile 
mit beweglichen Lettern abgedrudter Buͤcher; 
denn nur dergleichen, und in befrächtlicher Menge 
abgezogene, Berlagsartifel fönnen einen wohlfeis 
lern Preis zur Folge haben, Bey folden Büchern 
freylich, wo Druckfehler durchaus zu entfernen 
find, iff ein mit auf irgend eine Art (tehend bleis 
benden Lettern ‘gedructtes, diefes Grades der 
Volfommenheit allerdings am faͤhigſten; dod auch 
nur nach und nach, und wenn der Unternehmer 
fich mit mäßigen Auflagen begnügt, 3° B. Cals 
let's Tables portatives des Logarithmes, die 
Firmin Didor in given groß Mctavbdnden 1795 
druckte, und Rec, felbft befist. Nur mit halbem 
Rechte aber wird Diefe Ausgabe auf dem Titels 
blatte eine Edition ftéréotype von ihm genannt; 
denn Didot hat hier nichts weiter gethan, als die 


Lettern an die Platte felbft gelöther, und das par. 


deflous de la planche; mas von dem Verfahren 
der eigentlich fo genannten Stereotypie Doch fehr 
verfchieden iſt. Swar-find folder Geftalt die etwa 
übrig‘ ‚gebliebenen: Druckfehler leichter zu berichtia 
gen, als beym wahren Stereotypiven, wo dergleis 
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chen Mifgriffe nur mit großer Schwierigkeit ſich 
verbeſſern laſen; weil naͤhmlich auch die umher 
ſtehenden Buchfiaben oder Zifern gemeiniglich bey 
der Nachhilfe leiden, Man fieht, wie Vieles noch 
gu erörtern und genauer zu beftimmen bleibt, ehe 
eine aufs Reine gebrachte Gefchichte der fo vertwife 
felt gewordenen, in fo viel Nebenzmweige fih auss 
breisenden, Erfindung zu hoffen feyn dürfte. — 
Ein zu Gunft der eigentlichen St reotypie nod) 
‘fprechender Umftand ift der große Unterfchied im 
Gewichte. Die zu einem Bogen in Octodez ete 
forderlichen beiden Sormen wiegen hier nicht mehr 
‘als ı8 Pfund; da hingegen .eben diefe Formen; 
mit beweglichen Yettern won gewöhnlicher Höhe 
befegt, und zu einer ftehend bleibenden Ausgabe — 
beſtimmt, wohl 120 Pfund wiegen würden; ’ vers 
gleichungsweiſe alfo die Aufbewahrung jener‘ der 
Schwierigkeiten ungleich weniger hat. Auch nur 

3 Srancs foftete eine folche ſtereotypiſch beſetzte 
Seite: in Octodez, der Preis, mithin ebenfale maͤ⸗ 
fig genug; "und ſollte, wie Mec. unlaͤngſt irgend⸗ 
wo lag, mit der allerneueſten Erfindung, Lettern 
naͤhmlich fowohl ftereotypifch, alg. mobil, nad) 
Willkuͤhr zu brauchen , es feine volle Nichtigkeit ha= 
ben: fo wirden freylich aud hieraus’ Erſparniſſe 
und Bequemlishfeiten entſtehen, die das damit Ge⸗ 
druckte gleichfalls woblfeiler maden müßten; denn 
hierauf fcheine am’ Ende dod) Alles abzuzwecken. 


Ware das. leidige Papier nur. auf: feinen alten = 


— zuruͤck zu bringen! 


"bo. 

Daſelbſt ſind unter dem Vorſitze des Hen, — | 

J. Badolin in. beiden. zulegt -verfloffenen Jahren 

einige Probfihriften vertheidigt worden, welche wir 
‘hier — tur; anzeigen wollen: : 
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“ Animadverfiones in commentationem Nob. v. 
Crell de notione carbonii, refp. I. Montin, d. 
36.Jun, 1801, Quart-G.14.— Animadverfiones 
Cel. Gmelinin tbeoriam Lavoifierianam de natura 
acidorum examinans, refp, Er. Oi. Sellin. d. 20. 
Jun, 1801. 4.&.ı1. — Animadverfiones Cel. - 
Gmslin etc. de natura acidi nitrici examinans, 


reſp. 7 Fe Erling. d. 20. Jun. Igor. 4. S. 10 — 7” 


Animadverfiones Cel, Gmelin etc. de natura acidi 


. earbonici examinans, refp. 7. A. Montén, d. 22. 


„ Jun. 1801. 4. S. 18. Animadverfiones Cel, 


Gmelin etc. de natufa acidi phosphorici exami- 
nans, -refp. 7. 7. Bjärkfien. d. „Febr, 1802. 
4. G.21,— ‚Animadverfiones Cel, Gmelin eto. 
de natura acidi fulphurici examinans, refp, 7 M. 
Lindemark. d. 3. Mart. 1802. 4. S. 18. — Sie 


>. find insgefamme eine befcheidene und fich annäherns 
de Vertheidigung des neuen Syftems der Chemie 


gegen Einwürfe und Bedenflidfeicen, welche Hr. 
Bergrath v. Crell und unfer Hr. Hofr. Gmelin 
gegen und ben einzeltten Lehren desfelbigen geaufs 
fert haben: - RKohlenftoff mache nur eine Art ents 
zündficher Körper aus, die fic) durch thre bleibend 
fefte Geftalt augzeichne, und, twas andere, ifn nicht 
in fic -Haltende, entzündliche Körper nicht thun, mit 
Lebengluft KRohlenfäure gebe; auch andere fehr finns — 
liche Körper finden fic) nie ganjlidh rein; daß der 
Kohlenftoff einfach fey, habe Lavoilier nicht bes 
hauptet: Die Körper nehmen bey ihrer Verbins. 
Dung. mit andern andere Cigenfchaften an, fo auch 
die Grundlage der- Lebensluft, welche freylich nicht 
fauer fchmecfe. Schwefel bringe mit allen andern 
Metallfalfen Schwefelleber, mit Quedfilber Zinno— 


- ber hervor, fo auch diefe Grundlage mit vielen 


~ 


Körpern Säure, mit einigen nicht; felbft Wafer 
habe. doch Vieles mit Säuren gemein (auch Laugens 


\ 
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falz); "auch ven Nahmen Halbfaure für die Metall- 
ialte mißbilligt der Verf. Die Salzkryſtallen has 
ben ihre Seftigteit von Wafler, obgleich eine zu 
große Menge desfelbigen fie zerſtoͤrt; fo ſchwaͤche 
auch zumeilen zu „viele Lebensluft Den Geſchmack 
der Saͤuren; frehlich koͤnne man daraus, daß meh» 
rere Säuren diefe Grundla ge der Lebensluft in fich 
haben, ohne. geradezu beweifende Thatfachen. far 
Tih zu haben, nicht fehliegen, daß fie zu aller 
fomme; Zur. Bildung der Galpererfauce fomme 
auch noc Lichtſtoff, den per Verf, Phlogifton zu 
hennen nicht abgeneigt iff; Auch wenn wenigſtens 
weit der groͤßte Theil des entzuͤndbaren Gas durch 
die Hitze aus der Kohle ausgetrieben ſey, zeige 
ſich, wenn keine Lebensluft ins Spiel komme, feine 

Kohlenſaͤure; daß ſie ſich bey der Gaͤhrung bilde, 
ſey freylich nicht ſowohl ſtreng erwieſen, als nach 
peri. Erſcheinungen des. Verbrennens hoͤchſt wahr— 
ſcheinlich; durch Zerlegung ſey ihre Miſchung noch 
nicht buͤndig erwieſen: Es laſſe ſich nicht laͤugnen, 
daß der Phosphor zuſammengeſetzt ſey, wenn wir 
auch ſeine Beſtandtheile noch nicht kennen; es ſey 
nicht wahrſcheinlich, daß die Phosphorſaͤure im 
Phosphor ſchon zugegen ſey, wenn auch Die ents 
gegengeſetzte Meinung nicht geometriſch erwieſen 
fen, worauf man fo oft bey phyſiſchen Gegenflänz — 
den Verzicht chun muͤſſe; eher fönne man im Phos- 
phor Lichtftoff, als die Grundlage des entzuͤnd⸗ 
baren Gas annehmen; übrigens iff auch Hr. ©. 
überzeugt, daß bey dem Berbrennen ſowohl des 
- Phosphors.und Schwefels, als anderer entzuͤndbarer 
Körper, Entzündung Start finde, und diefe, ehe 
fie fic) mit der Grundfage der Rebensluft verbin- 
den, einen fehr feinen Stoff fahren laſſen. Gonft 
bat auch er auf den Geſichtspunct feines Gegners 


— 
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zu wenig geachtet , nicht ſowohl das’ neue Syſtem 


über den Haufen zu werfen, ſondern vielmehr - auf 
die Licfen aufınerffam: zu machen, die es damahls 
noch hatte, und die Durchaus gefüllt werden mußs 
ten, wenn man thm Dauer und Feftigfeit geben 
wollte. 

Unter dem Vorfige des Heu, Prof. find in dies 
fem Jahre hod) erfchienen: Anmärkningar om 
Säkyla Quarnften’s Brott utgifne af G. 7. Berg» 
roth. d. 12. Jun. 1801. 4. S. 14. Diefer grob; 
förnige Quaderftein wird nahe am Meere bey Grofs 


Saͤlhlaͤ gebrochen; zuweilen findet man Klumpen 


pon ‘Pfeifenthon darın, aber, feine Spur organis 
[her Körper; der Verf. leiser auch ihn von vers 
wittertem Granit ab, - “ 
. De fulphate potaffae, refp. H. Hartwich, di 
to. Maj. 1861. 4. ©.13.. Der Verf. tadele die 
Deutſchen Scheivefünfller, daß fie die Mittelfalze 
faure (3.9. fchwefelisures Kali) nennen, und dag 
Wort Kali für eine befondere Art Laugenfal; ges 
brauchen, da es doch alle bezeichne (bedeuter aber 
Pottaſche nicht auch ein Salz, das, fo wie es im 
gemeinen Leben vorfomme, noch fehr unrein ift?), ~ 
_ De fulphate potafiae acidulo, refp. Er. Wenell, 
d. 9. Jan. 1802. 4.G.g. Der Verf. zeige fehr 
Deutlid) den Unterfchied diefes Salzes vom vorher 
gehenden nach allen Verhaltniffen. | 

: Wir fügen diefen noch eine Andere zu Abo 1801 
in Quart erichienene Schrift bey: Jo. Holftius et 
Abr. Cajanus de Wılica ex folutione alcalina 
per -barytam praecipitata. P. I. S. 18. Die 
Auflöfung der gebrannten Eihwererde in Wafer 


ſchlug in jedem Berhaltniffe ans dem Riefelfafee — 


einen weiſſen Sag zu Boden. | 
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Leipzig. 


Hier hat in dicfem Jahre bey Crufius' He. eof, 
Ehn. Sr. Audwig des. Handbuchs der Mineraloe 
gie nach A.G. Werner zu Vorlefungen entwor= 
fen, erften Theil, der die Oryktognoſie in fich faßt, 
©. 369 in Octav, mit einer (trefflichen) Farbentas 
belle und 4 Rupfertafeln (welche meift Kryſtallge⸗ 
ftalten vorſtellen), herausgegeben, die wir unſern 
Leſern vorzüglich empfehlen fönnen, da der Verf. 
Deutlichfeit und Vollſtaͤndigkeit mit der Gedraͤngt⸗ 
heit und Kürze, zu vereinigen gewußt. hat. "Nach 
der Zeitordnung eine Weberficht der verfchiedenen 
Syſteme, von Ainne an. Den Diamant würde 
Rec. jet auch nach der vom Verf. gewählten Mes 
thode, welcher doch chemifche. Befchaffenbeit zum 
Grunde liegt, zu den brennfichen Zoffilien rechnen; 
den Schinefifchen Diamanfpar trennt der Verf. vont 
Dengalifchen, den Topfftein und Chloric, ob fie 
ſchon meift an-Talferde weit reicher find, als an 
Thonerde, zu den Thonarten; von der Talferde 
möchten wir dod) nicht behaupten, daß fie alle, 
= Erden aus Säuren niederfchlägt 5 des phose 
— Strontians aus Frankreich, ſo wie der 

guft-, Peter» uns Süßerde erwähnt der Verf; 
noch nicht, oder nur im Vorbengehen; des Diops 
tafe unter den Kupfererzen; das Harzer Blenys 

fas weicht doch darin vom Blenfpat ab, dag eg 
ebensluft, aber feine Rohlenfaure gibt. Sulege 
eine ausführliche ornftognoftifche Bicherfunde. Uite 
ter den Mineralogen älterer Zeiten vermiffen wie 
Wiarbodaus (aus dem eilften Jahrhundert); daß 
der Berfaffer der Reiſe duch Rußland (CS. 336) 
©. G. mit dem Vornahmen bien ‚erwähnt Dr. & 


(S. 340) noch felbft. 


154. Se. den 24. Sept. 1803. 1543 


Nürnberg. 


Sn der Bauer - und Manniſchen Buchhand⸗ 
lung: Vollſtaͤndiges Wörterbuch, teutſch und frans 
zöfifch bearbeitet, und zum bequemen Gebrauche 
für Anfänger und Meifende herausgegeben von 
€. W. $. Penzenkuffer, Profeffor.. Erfter Band. - 
4 bis J. 1802. XVI und 469 Seiten in Ociav. 

In derfelben Verlagshandlung ift bereits ei - 
Franzoͤſiſch-⸗Deutſches Wörterbuch erfdienen, das 
| er von einem andern Berfaffer bearbeiter wur« 

‚Aus der Vorrede fowohl, als aus der Eins 
fit des Werfes felbft, ergibt fih, daß Hr. P. 
über die von ihm uͤbernommene Arbeit nachgcs 
dacht, und nicht bloß andere Wörterbücher aus» 
gejchrieben hat... Ben manchem Gorwurfe, den, 
er Dein Schwanfchen MWörterbuche mache, fcheint 
er indeß nicht tmmer erwogen yu haben, daß 
es einen bedeutenden Unterfchied macht, ob mar 
Deutſche Woͤrter und Redensarten dem Franzo— 
fen verſtaͤndlich machen, oder einem Deutſchen 
zum richtigen Franzoͤſiſchen Ausdruck behuͤlflich 
ſeyn will. Eben ſo ſcheint auch ſein Urtheil 
über Hand» oder Tafchen- Wörterbücher etwas 
zu firenge zu feyn. hr Zweck ift nicht, volls 
ſtaͤndigere Werfe Aberfliffig zu machen; aber für 
den erften Anfänger fowohl, als für denjenigen, 
Dery nur hin und wieder auf ein ihm unbes 
“ fanntes Wort ftöße, oder über den und jenen 

grammatiſchen Punct, der ihm nicht gerade gee 
genwaͤrtig iſt, ſich ſchnell zu belehren wuͤnſcht, 
bleiben ſie immer bequeme, 3eitiparende Huͤlfs⸗ 
mittel. Daß Hr. P. bey. jeder Veranlaſſung 
grammatiſche Bemerkungen in fein Woͤrterbuch 
aufgenommen bat, verdient allen Dayfal; und 


f 
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nicht minder verdient die zweckmaͤßige Sorgfalt 
geruͤhmt zu werden, womit er den Anfaͤnger auf 
die mannigfaltigen Schattirungen der Bezeichnung 
einer und derſelben Vorſtellung aufmerkſam zu 
‚Machen geſucht hat. — Da: Übrigens unfere 
Deurfche Sitte oder Unart, die berfchiedenen Theile- 
Eines Werfes in verfchiedenen Zwifchehräumen . 
herauszugeben, bennahe nirgends~ fo auffallend 
ift, els in einem MWörterbuche, fo hoffe wir, 
daß auch die andere Hälfte diefes braüchbären — 
Buches bereits fertig feyn wird, ungeachtet fie | 
uns noch nicht zu Geſichte gekommen if 


Magdebura. 

Ueber Volksaufklärung, oder ob es rathſamer 

ſey, daß der Bauer aufgeklaͤrt, oder in ſeiner bis⸗ 
herigen Kultur erhalten werde. Eine polemiſche 
Aufgabe für die ietzige Bett, Won €. Be Hahne 
soa, Pr: zu W. Ben Keil 1853: Octav 90 S 
- Der Verf. handelt drey Fragen ab: 06 die Bauerns 
Aufklärung möglich fey? ob fie näglich fey; und 
ob fie wirklich zu erwarten: fen? Wir zweifeln, 
daß die Sache auf diefe Weife ins Reine gebracht 
fey. Bor allen Dingen mußten die Gegenſtaͤnde 
genauer beſtimmt werden, auf welche die Auf⸗ 
klaͤrung gerichtet ſeyn, und wie weit ſie gehen 
fol: denn daß es Verſtandes- und Herzensbil— 
dung fey, und daß philcfophifche, Natur-, Reli⸗ 
Gions-, polttifche, Gefchaftstenutniffe dazu gehoͤ⸗ 
ten, bahnt ohne nähere Beſtimmungen den Weg 
zu den ärgften Mißgriffen. MUeberhaupt war ‘es 
beffer, das Wort der Aufklärung von Bauern 
vorbey zu gehen, ‘und wegen der verhäßten — 
begriffe ein ſchicklicheres zu er | Ki 
— — — 
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unter der Aufſicht 


der — Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





155. Std. 


Den 2 6. September 1803. 





9 . Hannover. 
gricola, oder Belehrung über alle Gegenffände 
der Landwirthſchaft, aus langjähriger Erfahrung, 
herausgegeben von I. C. ©. Leopold, Paftor 3x 
Limbach. Erſter Band. Erſte Abtheilung, ent. 
haltend den Bau der natürlichen Wiefe. Bey den 
Gebrüdern Habu. 1803. 202 Geiten in Octav. 
Hr. L., der mit einem Tafchenbuche für Verwal— 
ter als: ein nuͤtzlicher Schriftſteller debutire har, 
hat fic) durch die ginftigen Uvtheile über jenes 
fleine Werf verleiten laſſen, ein des Benfallg ſchon 
weit weniger werthes dconomifches Wörtgrbuch ins 
Publicum zu bringen; und hier fängt ev nun eine 
Compilation (denn anders iff es nichts, wenn gleich 
der Titel widerſpricht) über Die ganze Landiwirth- 
fchaft an, von deren Fortſetzung wir ihn aber — 
nach diefer Probe zu urtheilen — abrathen müflen, 
Bey der faft unüberfehbaren Ausdehnung wozu 
die Theorie und Praxis der, oͤconomiſchen Wiſſen— 
ſchaften nunmehr gediehen iſt, iſt, fo ein Wert 
niche "mehr die Arbeit eines einzigen Mannes, 
om wenigſten eines —J F — Gelegenheit 
A 
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aehabt hat, viel zu fehen, oder fich einer großen 
Buͤcherſammlung yu bedienen. . Auch gehört mehr. 
Kenntniß der Grundwiffenfchaften, befonders der: 
Naturlehre und Naturgefchichte, dazu, als Hr. L. 
fich zu verfchaffen im Stande gewefen iff. Bey 
der Ausführung haben wir aber überhaupt ziwener- 
ley zu erinnern gefunden: erſtlich nähmlich, daß 
fich Hr. 8. fein-beftimmees Publicum gedacht hat, 
das er belehren wollte; und zweytens, daß er gar 
feinen Plan in dag. Werk gelegt hat. Bald fchreibe 
er nun für Gelehrte, bald für Ungelehrte, und jagt 
alſo den Einen, wie dem Andern, immer zu wee 
nig, und zu viel. „Die gänzliche Planlofigfeit zeige 
fi) aber Daraus, daß das Werf, das doch fein 
Woͤrterbuch feyn foll, geradezu mic dem Wicfen- 
bau-anfangt, Wo will er nun die Vorfenntniffe 
beybringen? will er fie bey jedem Artifel wieder-. 
hohlen, oder will er ben den folgenden Artifeln auf 
die vorherigen zuruͤckweiſen? Beides wird ihn zu 
einer unnuͤtzen Weitlaufigfeit nochigen, und feine 
Lefer ermüden. Doc wir wenden uns von dent 


Allgemeinen, zu der gegenwärtigen erften Abtheis 


lung. _ Der Wiefenbau wird darin in 4 Kapiteln 
abgehandelt: 1. Lage, Boden, Grafer, Benens 
nung, Begrenzung, Laffen und Gerechtfame; 2. 
Behandlung durch Meinigen, Düngen, Wällern, 
Dämmen und Befriedigen; 3. und.g. (welche beide 
Kapitel zufammenfließen) Benugung des Gewadfes 
grin und troden — dabey von. der Trocknung. 
Unferer Meinung nach hatte über jeden diefer Puncte 
zuerft die Theorie gegeben, und dann auf die Praris 
angewandt werden müflen. Erſteres aber, ob es. 
gleich der Hauptzweck des Schriftftellers feyn follte, 
indem es Das einzige Mittel iff, den Practifer fo 
aufzuflären, daß er fein Verfahren felbft verfiehen 
und nas) den Umſtaͤnden verbeffern fann, ift fo gue 
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mie gar nicht gefchehen; die Praris ift hingegen 
nicht vollftdndig, nod) weniger immer richtig ge 
lehrt. Reichlich find daben aber Gachen gefagt, 
die für die Stelle fo unjwecfmifig find, daß man 
dem Verf. faf— nicht verzeihen faun, fie hier ge- 
fagt zu haben. Als Belege diefes unfers Urtheils 
führen wir bier um der Kürze millen nur an: 
©. 45 — 58 die Befchreibung der Wiefengewadfe; 
©. 145 ff. die Anweifung jum Trocknen des Grafes 5 
©. 58 ff. die an fonderbaren Etymologien jo reihe 
Belehrung von den Benennungen der Wiefen, wo 
unter andern Der Nahme Doctorwiefen davon her— 
geleitet wird, daß man drey Befigern gehorige Wic- 
fen wohl Dr. eywieſen gefchrieben habe; ©. 68 ff. 
Die ganze Lehre von der Begrenzung der Wiefen, 


Halle, 

Synchroniſtiſche Tafeln der Kirchengeſchichte, vom 
‘Urfprunge des Chrijtenthums bis auf die gegen- 
wartige Zeit, zum Gebrauc bey Vorlefungen und 
bey fortgefegtem Studium, nad) den bemwährteften 
Hälfsmitteln entworfen von Job. Severin Vatter, 
ordentlichen Profeifor der Theologie und Philofos 

phie. 1x03. -©. 92 in Folio. Der Nugen jonchros 
fitter Tabellen ift für das Studium jeder Ges 
fchichte fo bedeutend, daß man ihre Hülfe für un— 
‚entbehrlich dabey ausgeben darf; fie muß es aber 
in eben dem Verhältnig mehr feyn, im welchem” der 
Faden einer Gefchichre länger herablauft, und mit . 
mehreren andern verfdlungen if, michin lage fich 
gewiß behaupten, daß fie. ben dem Studio der 
Kirchengefchihte am unentbehrlichiien tft. Zuver— 
laffig iſt es jedoch auch aus der nähmlichen Ure 
fache am ſchwerſten, folche Tabellen für die Kirchen— 
gefchichte zu entwerfen, denn es fofler einmahl fon 


1548 Godttlngiſche Anzeigen — 


nicht wenig, die Menge von Materialien nur zuſam⸗ 
men zu bringen, welche darin aufgenommen wer- 
, den muffen, und dann foftet es noch unendlich mehr, 
den überreichen Vorrath fo zu ordnen, zu fortiven 
“und ju fielen, daß eine leichte, brauchbare und 
fruchtbare Ueberſicht davon möglich wird. Man 
war daher aud) billig und gerecht genug, den Vers 
fuchen einiger neueren Gelehrten in diefer Art, 
wie den Seilerifchen Tabellen, und denjenigen, ‚wels 
che der Schlegelifchen Ueberfegung der Mosheimi— 
ſchen Kirchengefchichte angehängt find, bey. allen 
Unvollfommenheiten, die man noch darin wahr» 
nimmt, einen nicht geringen Werth beyzulegenz 
diefe Gefinnung muß aber fihon die Aufnahme bes 
ftimmen, welche die vorliegenden, von Hrn. V. ents 
worfenen, fordern fonnen. Es ijt in der That mur 
Geredhtigfeit, zu fagen, daß fie alle ähnliche Werfe, 
welche wir bisher hatten, fowohl an Vollftändigfeit, 
als an Zwerfmäßigfeit der innern Einrichtung, 
merflich übertreffen... Bon ihrem größern Reichthum 
kann man fic) fehon durch einen einzigen vergleis 
chenden Blick überzeugen, den man von ihnen auf. 
andere Tafeln dicfer Art hinüberwirft; die zweck⸗ 
mäßigere Weisheit der innern Anordnung wird hire 
gegen erft bey einer genauern Prüfung erkennbar, 
aber zeigt fich defto anziehender, je mehr man daz 
ben in das Bcfondere geht. Dabey hat Hr. V. die 
Schwierigkeiten, ‘die fo vielfach dabey eintraten, 
zum Theil fchon dadurch auf eine fehr ‚glückliche 
Art befeitigt, daß er fic) Über die Forderung einer: 
auffern Gleichformigfeit, die man fonft bey folder 
Tabellen anbringen zu müflen glaubte, hinweg— 
gcfegt hat. Die Gefchichte eines jeden Tahrhuns 
derts iff zwar in sine eigene Tabelle gebradt; aber’ 
fie ift nicht nur bey dem einen nach dem Verhält- 
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ni ihres Neichthums in mehrere Fächer und uncer 
mehrere Columnen gebracht, als bey dem andern, 
fondern der Gefchichte der an Begebenheiten reiches 
ren. Jahrhunderte find auch mehrere Tafeln gewid— 
met, alg den drmeren, fo wie von dem ſechszehn—⸗ 
ten Jahrhundert an die Gefchichte der neuen, durch 
die Reformation gebildeten, Firchlichen Partheyen 
auch fehr fchicklich von der Gefdhidhte dev alten Pars — 
thenen abgefondert tft. Leber alles Einzelne, was 
in eine ſolche tabellarifche Leberficht der Geſchichte 
‚ aufgenommen iff, und über die Gründe, die den 
Verf. zu feiner Auswahl beffimint haben, wird fein 
billiger Beurtheiler rechten wollen, fo bald er nur 
fein Dauptereigniß übergangen findet, das ausge 
. zeichnet zu werden verdiente. Don diefer Art hat 
aber Rec. nur fehr wenige vermift, und auch nur 
wenige Stellen gefunden, in denen die Beftimints 
heit der Darftellung durch das Streben nach ges 
draͤngter Kürze etwas gelitten hat. Go wird bey 
dem Schluß des Jahrh. III. bemerfr, daß um diefe 
Zeit faft die Hälfie der Bewohner des Roͤmiſchen 
Reichs fchon Chriften gewefen jenen, und dief dürfte 
doch etwas zu fehr viel gefagt feyn, wenn man auch 
die Rechnung von Gibbon, der nur Eine Million 
von Chriften im Reiche annimmt, zu flein finden 
mag. Sn den Tafeln für das Jahrh. IV. und V. 
folte doch in der Eolumne: Verhaͤltniſſe der Fürs 
fien oder des Staats zur Kirche, Etwas mehr aufs 
genommen, und wenigftens bemerft feyn, daß alle 
große Concilien von den Kaifern berufen, geleitet 
und beffdtigt wurden. Doch bey einem Gelehrten, 
wie Hr.B., darf man ficher darauf rechnen, daßer 
einem folchen Werfe bey jeder neuen Auflage Durch 
Ausfuͤllung diefer und anderer fleiner Läden immer 
mehr GVollfommenbeit geben wird. 


1550 Goͤttingiſche Anzeigen: 
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Der Proce gegen den legten Konig von 
Rrankreich, Ludwig XVI., und deflen Gemeb= 


Jin, Ein Bentrag zur Gefchichte der franzoͤſiſchen 


MNevolution von D. E. 2. Poffelt. Erſtes Band- 
chen. 53x Seiten in Octav. IRo2. Das Buch 
erhält dadurch einen Werth, weil es ame, fo viel 


wir wiffen, vollſtaͤndige Sammlung der Urkunden 


enthält, die auf den Proce} des ungluͤcklichen Kör 
niges Beziehung haben; ſaͤmmtlich jedoch ing 
Deutfche überfegt, und flets in eine fortlaufende 


‚Erzählung eingewirft. Der Hiftovifer wird alfo 


Hrn. P, es Dank willen; denn ob fonft viele Lez 
fer es aushalten werden, dich efelhafte Gewebe 


‘pon Berldumdungen und Ungerechtigkeiten durch⸗ 


zulefen, müfen wir billig bezweifeln. Dieſer erfte 
Band enthält nur den Proceß und das Leben des 
Königes. Der Volftändigfeit wegen winfden wir, 
daß der zwente nicht bloß den Proceß der Könis 
ginn, fondern aud) den der Prinzefinn Elifaberh, 
und alle gegen die Mitglieder des föniglihen Haus 


fes abgefaßte Decrete, enthalten moͤge. 


\ N 


Eben dafelbit. 

Levicon der franzöfifchen Revolution, oder 
Sammlung von Biographien der widtiaften 
Nidnner, die fic) im Laufe derielben ausge: 
zeichnet haben; von D. &. 2. Poflelr. 280 &: 
in Octav. — Es ware. zu wänfchen, Daß die 
Revolutions. Periode ihren Plutarch fände; an - 
Stoff läßt fie es ihm nicht fehlen. Hr. Poffele 
hat bereits durch biographifche Schriften von grö- 
fierm Umfange feine Neigung zu dieſer Art Arbei- 
ten gezeigt. Biographien von nicht nur faum 
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petftorbenen, fordern felbft noch lebenden, Mäns 
nern zu fchreiben, hat feine große Schiwierigfeiten. 
Indeß Scheine der Verf. fein Ziel fich auch niche, 
weiter geftectt zu haben, als es unter ſolchen Um⸗ 
ffänden vielleicht wur geftecft werden fann; dem. 
grofern Haufen von Lefern etwas Brauchbares in 
die Hand zu geben, um fich über die Thaten und 
die Gefchichte der Helden des Zeitalters eine Ueber— 
ficht zu verfhaffen. Auch bey der Auswahl der 
Perfonen wird Wancher wohl anffofen. Denn in 
dem erften Bande eines folhen Werkes fuchen wohl 
Wenige die Nahmen Valadit, Scherer, Ireilhavd, 
Metternich. Vielleicht liegt es aber in dem Plan 
des Verf., auch von diefer Seite Mannigfaltigfeit 
hineinzubringen. Indeß wird das Ganze erft fei- 
nen Werth durch einen gewiflen Grad der Vollftane 
Digfeit erhalten fonnen, dev noch eine beträchtliche 
Reihe von Bänden vorausfegt. Es würde unbillig - 
fen, eher über den Werth des Ganzen ein Urtheil 
fih anzumaßen; ob aber die große Partheylichkeit 
für jeden, durch die Stimme des Tages in Frank⸗ 
reich gefeyerten, Mann ihm zur Empfehlung gee 
reichen wird? — Seren wir nicht, fo hat 3. B. 
das Urtheil über Gieves fich ganz anders in Sranfs 
reich firirt, als wir es hier finden.  Ungeadhtet 
das Buch Lexicon“ heißt, iſt dennoch feine alpha 
betifche Ordnung in demfelben befolgt. 


| Pirna. 

Beben des Hannibal, von Fried. Wilh. von 
Bernewig, Churfürftl. Saͤchſ. Premierlieutenant. 
1802. Erfter Theil 346 9. Zweyter Theil 415 ©. 
in Octav. “Wenige Feldherven des Alterchums koͤn— 
nen für Den Sorfcher der Geſchichte, befonders wenn 
er militärifehe Renntniffe mit Dazu bringt, ein größes 
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res intereffe haben, als Hannibal. Auch find uns 
noch fo viele Nachrichten von thm aufbewahrt, daß > 
das Studium feiner Gefchichte fich, auch von diefer ~ 
Geite betradjtet, hinreichend belohnt. Es hat aber. 
Dann dennoch feine großen Schwierigfeiten. Einen - 
Mann vow dem Geifte, wie Hannibal es mar, ganz 
zu faflen; feine Plane, die faft immer aufferordent, 
lich waren, und nicht felten ins Coloffalifche gingen, 
zu überfehen und gehörig zu würdigen, erfordert 
bey mannigfaltigen Kenntniffen und einer fehr forge 
fältigen Critik, einen ähnlichen Blick ins Große, 
wie der Carthager ihn hatte. Eine folche Gefchichte 
‚ bleibt, auch nad) Erfcheinung der gegenwärtigen, 
noch ein unbefriedigter Wunfch. Der Verfaſſer 
von diefer hat das Verdienft, daß er den alten 
Geſchichtſchreibern, mit denen er eine vertraute Bes 
kanntſchaft verrath, tren und nicht ohne Critif, 
nacherzähle. Seine Gefchichte iff vabey in einen 
gefälligen und anfprudjlofen Tone gefchrieben, fo 
daß fie fic) mit Vergnügen Tiefer. Bon allen den 
‚ einzelnen großen Begebenheiten, welche das Leber 
Hannibal’s ausfüllen, befomme der Lefer eine Deut» 
liche Ueberficht. Aber eine Darftellung des ganzen — 
Mirfungsfreifes, den er ausfüllte, würde ein ties 
feres Studium der Carthagifhen Gefdhichte und 
Dearfaffung erfordern, als wir hier finden. Indeß 
fprechen wir darum dem Verfafler das Verdienf€ 
nicht ab, den Freunden der alten Gejdhichte eine ' 
eben fo nügliche als angenehme Lectüre verfchaffe 
zu haben. Seine Arbeit erhält auch dadurch ein 
größeres Sntereffe, daß man bald den Mann von 
Metier daraus erfennt. Wie fann auch ein Dffis 
cier Die Stunden feiner Muße fchöner ausfüllen, 
als Durch dieſe und ähnliche Unterfuchungen ? 





— 


— «3553 
BGoͤttingiſche 
gelehrte Anzeigen 
des koͤigl Gefelfcat der Wifenfepaften 





156. Std. 


Den 29. September 1803. 





D Erfurt. 

er Theologe, oder encyklopaͤdiſche Zuſammen⸗ 
ſtellung des Wiſſenswuͤrdigſten und Neueſten aus dem 
Gebiete ver theologiſchen Wiſſenſchaften für Prote— 
ſtanten und Katholiken. Von Joh. Joach. Beller⸗ 
mann, ordentl. Prof. der Theol. und der Philoſ. auf 
der Univerfirät zu Erfurt ꝛc. Erfter Theil. 1803. 
©. 266 in Octav. Die Abficht diefes Werfs und 
der Plan. der fehr viel umfaffenden Unternefmung, 
welche dadurch ausgeführt werden foll, gehet dahin, 
“aus dem großen Schage der“ theologifcher Wiffens 
fchaften nad) ihrem ganzen Umfange, fo wie fie von 
ihren claſſiſchen Schriftftellern feit dem J. 1800 bes 
arbeitet werden, das Gemeinnägigfte von bleibender 
Brauchbarfeit zu fammeln, zuordnen, und dann 
ganz einfach) und möglichft eririfch in zwangloſen Theis 
len herauszugeben”. Dadurch ift es. genau genug 
beftimint, in wie fern und wodurch, fid) das Werk 
von einem bloßen Recenſions⸗Inſtitute unterfcheivert 
foll; aber mau befomme auch dadurd) fchon Data 
‚ genug zu einer pie ae des Nugens und 
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der Vortheiley die es gewähren kann. Nach einer 
beſcheidenen Aeuſſerung des Hrn, Herausgebers in der 
Borrede ©; 16 foll es zwar “zynächit nur fir Predt- 
ger, Candidaten und folche angehende Theologen’ bes 
ſtimmt ſeyn, denen ihre Lage und ihre Umftande die 
Befanntfchaft mit fo manchen neuern theologiſchen 
Merken erfchtveren’. Doch vem Gelehrken vom Fas 
che und dem Theologen von Profeſſion wird es gewiß 
eben fo erwünfcht und eben fo wichtig fenn, wenn. 
dadurch eine Niederlage fir ihn angelegt wird, wore - 
in er die Ausbeute und den veinen Gewinn; den jede — 
einzelne theofogifche Wiffenfchaft in jedem Jahre et» 
worben hat, benfarmmen finder kann. Nur der Gee . 
. ‚lehrte von Profeffion fann es aber auch ſchaͤtzen, mie 
unendlich viel dazu gehören mag, das Unternehmen 
nad) diefem Plan auszuführen, und die zweh Haupts 
erforderniſſe dabey zu. erfüllen, daß der neue Gewinn 
für jede Wiflenfchaft einmahl voliftandig, und dann 
aud rein, dieß heißt, gefchieden von allem, was 
nicht als Gewinn und nicht als never Gewinn be⸗ 
trachtet werden kann, zufammengebracht werden foll. 
Er wird eben deßwegen voraus nichts atders erwar⸗ 
ten, als daß es fich nur altmählich diefer idealiſchen 
Bolltommenheit wird nähern können; diefer Erwar⸗ 
‚tung. aber wird er fich bey der fchon erprobten ges 
kehrten Thätigfeit des Hrn. Unternehmers, bey den 
kannten Verdienften der in der Vorrede genannten 
würdigen Männer, die fich mit ihm dazu vereinigt 
haben, und nach der in Diefem erften Theile geliefers 
ten Probe frendiger uͤberlaſſen. Mad) diefer Probe 
laͤßt fich jegt fehon fehr gewiß vorausfehen, daß das 
Merf alle ältere; von ähnlicher Ace nicht nur an Um⸗ 
fange — denn es fol fich auch auf die catholifche 
Theologie erfirecfen — fondern auch an der. Zweck - 
mäßigfeit der innern Einrichtung uͤbertreffen wird, 
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wiewohl der größere Theil diefes erſten Bandes mit 
einem Umriß der. theologifchen Willenfshaften, der 
als Einleitung vorangefegt werden mußte, ausgefüllt 
ift. Die Aeufferung einigen befondern Wünfche, wels 
che Rec. gern daben erfüllt fehen möchte, behält ex 
ſich nach der Erfcheinung von einigen der folgenden 


Bände vor, denn fie fönnte vielleicht durch diefe . 


auch ganz überflüflig gemacht werden; zum Beweife 
der Aufmerffamkeit aber, die er auf den vorliegen» 
den verwandt hat, bemerft er bloß eine fleine Uns 
vichfeit, die ſich S.64, ohne Zweifel durch eine zu- 
fällige Verwechslung, eingefchlichen hat, indem hier 
ben der Gefchichte derjenigen Serfolgungen, welche 
zumeilen eine Chriftlihe Parthey gegen die andere 
erregt, und oft auch nur durch ſchriftliche Mißhand— 


— 


lungen geführt hatte, die polemiſirenden Werfe von ' 


Hierocles und Libanius erwähnt find. 


| Parts. | 

Die fechste Lieferung von des Hrn. Millin Mo- 
numens antiques inedits vollendet den erften Band, 
von ©.317 — 419, und begreift in fic) Pl. 34 —40 
mit fünf Auffägen XXVI— XXX. nebft vier Regis 
ftern. Zuerſt ftellt ein Carneol eine Diana als Gee 
burtshelferinn vor: mit der beygefügten Schrift /\o- 
x. Dieß gibt dem Stein eine Seltenheit; Kos 


chia war einer ihrer Beynahmen; die Arbeit ift nicht - 


die feinfle; aber die Vorftellung ift nicht alltäglich ı 
es ift das Bruſtbild der Diana zwifchen gwen Dori 
fchen Säulen, welche einen Tempel in einem Hayn 
andeuten fonnen, auf dev einen fteht eine Bafe, auf 
der andern, ein Pan, und neben ihm eine Nohrflöte; 
‘Denn ein Pan iff es allem Anfehen nad, und fein 
Thiers der Stein iff conver, und an den Seiten ab⸗ 
gerieben, und die Figur unkenntlich. Kine fehr 
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dine Griechifche gemahlte Vaſe, von gefaliger 
Form, wie ein Ey; fie gehört einem Hrn. Durand; 
mit drey Figuren, deren Nahmen beygefügt find in 
alter Griechifcher Schrift, Chefeus, Hippolxyte, 

’ Peinomache; Thefeus, zu Fuß, fFößf mit der Lame - 
nach der. Amazoninn, oder, wie Hr. M. es annimmt, 
Durchbohre die Bruſt dev Amazoninn, die zu Pferde 
figt, und ihren Speer gegen fein Schild richtet; ihre 
Gefahrtinn zu Fuß druͤckt einer Pfeil gegen Thefeus 
ab. Die Vafe ift vothe Erde, mit fchwarzer Farbe; 
man fiche die vertiefte Linie Des Umriffes, der mit 
einem fpigigen Inſtrument im weichen Thon gemacht 
war, ehe die Farbe aufgetragen ward. Hr. M. führt 
die verfchiedenen Nachrichten vor den Amazonen fo 
an, dap er fie nach der Zeitfolge ordnet, und verzeich- 

', net die Kunftiverfe, auf welden die Amazonenfabel 
vorfömme (die fchöne Bronze aus dem Herculan, eine 
Amazone zu Pferde, gehört noch hierher); man fann 
fagen, dag Hr. M. mit dem Hrn. ER, Bottiger wett- 
eifert, der im dritten Bande feiner Vafengemahlde 
eine Gafe erklärt, auf welcher eine Amazone mit Hers 
cules ficht. Hr.M. bringe Mehreres über den Pelzs - 
handel ver Alten bey; denn die Amazonen find in 
Pelzgewaͤnder gefleidet. Merfwürdig ift es, daß 
‚der Köcher an der linfen Hüfte herunterhange; zu 
den verfchiedenen Arten, den Köcher zu tragen, gee 
hört vorzüglich die, daß er auf der rechten Schulter 
haͤngt, und die Pfeile mit der Übergebogenen rechten 
Naud ausgezogen werden; wie mehrere Mahlen Dia- 
na vorgeftellt ift; Hr. M. findet, der Bogen fey von 
Hörnern der Antilope Saiga, die in Pontus u. Caus 
cafus einheimifch iff; auch die Art, wie fie den Boe 
‚gen, von dem fie den Pfeil abdruͤckt, anfich halt, niche 
an die Bruft, ift bemerft. Das ganze Coftume der 
Amazonen hat viel Erläuterungen erhalten... Merk 
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wuͤrdig wird die Figur von Ihefeug: in welchem Hr. 
M. den fo. genannten Borahefiichen Fechter erfennt : 
der Mec. fand zuerfi an diefem einen Helden, der mit 
einem Feinde, der zu Pferde figt, ficht; weiter ging 
Gifconti bey Gelegenheit des Umasonengefedjtes 
(Mal. Pio-Clem. V,20)3. ev Dachte fich einen Helden, 
Der mit einer zu Pferde figenden Amazone fiche; Nun 
ift wohl fein Anderer , deffen Gefechte berühmter ift, 
als das, von Thefeus, und auf Diefen deutet nun den 
Gechter unfer Nr. M. Er trite alfo weder dem Hrn, 
Mongez, der fich einen Athleten dachte, noch dem Hrn. 
Gibelin ben (f. oben &.1309), der einen Ballonfchläs 
ger in dem Fechter fah; Beide irrfen, fagt er, daß fie 
richt wahrnahmen, was befchädigt, u. was angefegt tft. 
Ein vierfeitigerAfchenfrug,aus Marmor, mit Inſchrift. 
Ein Diptychon vonAreobindus, das fchon im Magazin 
Eneyelop. gegeben-watd, und von der gewoͤhnl. Art 
ift. Ein Tronk von einer Aegypt. Fiqul, aus ſchwar⸗ 
zen Bafalt, von Bonaparte in das Muſeum gefchenft 5 
nace, mit Schurz um den Unterleib, und mit der ges 
woͤhnl. Kopfbekleidung; — dem Ruͤcken, ein Strei⸗ 
fen mit Hieroglyphen. Hr. M. iſt geneigt, daß es 
ein Prieſter ſey, aus Oberaͤgypten. 


Eben daſelbſt. 

Oeuvres diverfes deP.L,Lacretelle, ainé, Phi- 
lofophie et Littérature. To. I—Ill. 1802. Octav 
©. 516, 545, 555. 

Der durd Schriften verfchiedenen Inhalts befanns 
te Verf. denft feine bereits gedrudten und ungedruck⸗ 
ten Arbeiten in drey Sanımlungen, cine jede in dren 
Bänden, herausgeben. Die zunächft erfcheinende 
Sammlung fol Gegenftande der Nechtsgelehrfamfeit 
und Beredtfamkeit betreffen (der Verf. war Sachwal⸗ 
ser), und die legte, politifche Philofophie. Die vor: 


\ 
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fiegende enthält Auffäge aus dem Gebiete der Philos ı 


fophie und Literatur. Sämmtliche Schriften find in 
Drey ganz verfchiedenen Epochen, vor, unter und nad 
der Revolution, verferttat. 


Yn der Sammlung, diewir gegenwärtig anzeigen, | 


~ haben wir nichts gefunden, mas unfere Aufmerffams 
keit befonters feffelte. Ein’ dramatifirter Roman, 


’ Malherbe oder der natürliche Sohn, ift das Stuͤck 


vom groͤßten Umfange, indem es. zwey Drittel des 
zweyten Bandes füllt. Die erſte Idee dazu ward Dent 
Perf. aus der Gefchichte d'Alembert's. d'Alembert 
war nähmlich ein natürlicher Sohn der berühmten 
Mad. de Tencin, die ihn erft Dann anzuerkennen ges 
dachte, wie er fich als Schriftfteller einen großen 
Ruhm erworben hatte. Alembert wollte aber zu der 
Zeit nichts von einer Mutter. hören, die ſich zuvor gar 


nicht. um ihn befümmert hatte, fondern weihete fort” 


gefegt ‚feine ganze kindliche Danfbarfeit einer armen 


Glafersfrau, welcher er die Erhaftung feines Lebens 


And den Anfang feiner Bildung verdanfte. Nur die 
erfte Idee zu dem dramatifirten Roman gab die er» 
wähnte Thatfache. Diefes für die Bühne eingerich- 
tete, aber auf eine Borftellung von zwey Abenden 
berechnete, Stuͤck ift frenlic in mehr als Einer 
Beziehung fehr gedehut, hat aber doch einige wirk- 
‘ich rührende, gut behandelte, Situationen. Die 
ausführlichfte Abhandlung in der Sammlung iff eine 
pon der Academie zuMeg 1784 gekroͤnte Preisfdrife 
über die infamirenden. Strafen, eigentlidy uber’ das 
Vcorurtheil, nach weichem durch das Verbrechen eines 
Mirgliedes einer Familie aus dem tiers érat die 
ganze Familie ehrlos würde. Diefe Abhandlung ers 
hielt hernad)-aud) den von der Sranzöfifchen Acades 
mie für die im Kaufe eines Jahres erſchienene nuͤtz⸗ 


lichſte Schrift zu vertheilenden Preis. Merkwuͤrdig 


* 


x t P 


~ bleibe es, daß der verruchte Nobesprecre ‘um eben 
den Preis bey der Academie von Meg buhlte. Las 
cretelle lieferte Damabls eine Anzeige von Nobespiers 
re's Schrift, die hier wieder abgedruckt iſt. Es 
bleibt fo empoͤrend als belehrend, in der aus Robes⸗ 
pierre’s Auffage mitgerheilten Auszügen das Unge 
heuer fanfe und füß Menfchlichfeit predigen zu hoͤ⸗ 
ren. Wenn gleich aus der gefrönten Schrift von 
Lacretelle, fo wenig als aus den folgenden Abhands 
lungen über mwillführliche Verhaftungen ( Lettres de. 
Cachet) und aber die Entfchädigungen der unſchul⸗ 
dig Angeklagten, für den Denfer feine neue Anfich- 
ten hervorgehen: fo dienen doch diefe Auffäge fammts 
lich zu einem neuen Beweife, mit welchen Gegenftäns 
den fich fur, vor der Revolution die verfchiedenften 
Köpfe befchäftigten, wie lebhaft die allgemeine 
Stimme gegen’ gewiffe Ungerechtigfeiten und. Miß—⸗ 
brauche war, die, wenn fie in den legten Seiten auch 
nicht häufig vorfamen, doch von der Regierung niche 
abgefchafft waren; wie, mit Einem Worte, die Ree 
gierung nicht eimen anhaltenden feften Schritt mit 
der herrfchenden Denfungsart ging. Einer der grö« 
fern Auffäge, über Kanzelberedtſamkeit, enrhale 
einige gute, wenn gleich befannte, Gedanfen und 
Dergleichungen zwifchen Bourdaloue, Maffillon und 
dem Abbe Poule. Fragmente aus einem Werfe 
über die Elementar- Moral find fehr unbedeutend. 
Der Gedanfe zu dem Buche ward veranlaft durch 
Alembert’s Aufgabe eines Katechismus der Moral. 
(auch eine Lieblings-{jdee der Zeit). Ein paar flew 
ne Auffäge find für uns die einzigen einiger Maßen 
anziehenden der. Sammlung gewefen: ein Eioge 
* des Herzogs von Montaufter, das star in dem fate 
ſchen chetorifchen Geſchmacke der Frangöfifchen. Elo- 
Bes gefchrieben ift, aber dod) den Mann gut cha: 
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rakteriſirt, und in. welchem ſich mehrere wahre 
Ideen treffend ausgedrückt finden; und. eine Notiz 
über Die Madame Clic de Baumont, Verfaſſerinn 
ves Romans: der Marquis de Nofelle:. eine Moz — 
ti; ,. Die fehr: richtige Bemerfungen über die geiftige 
Bildung Des andern Geſchlechts enthält. Viele 
Recwnfionen befchließen die Gammiung. Unter dies 
fen: zeichnet ſich fehr vortheilhaft eine a 
rat's, eines genauen Freundes des Berfaffers, Elo- 
ge von Fontenelle aus, deffen Geift, Verdienfte und 
Behler hier fehr gut gewuͤrdiget werden. 
Als sSchrifefteller wird Lacretelle unter denen, 
die auch nur auf ihr Qéitalter wirkten, feinen ho= 
hen Rang einnehmen. Aber nicht ohne alles In— 
terejfe ift es, gu fehen, wie der Zeitgeift auf die 
Claſſe der mittlern Köpfe‘ feinen Einfluß aͤuſſerte. 
Aus den Schriften dieſer Gattung von Köpfen 
ann man die herrfchenden Ideen der Zeit ain beß⸗ 
ten wahrnehmen, da fie fo wenig von dem hris 
gen, fo wenig Eigenthämliches, beymifchen fönnen. 
Zwey Eigenſchaften des Verfaſſers dürfen nicht uns 
veruͤhrt bleiben: die eine, daß er gut ſchreibt, 
in ſo fern ſich eine gute Schreibart ohne einen 
Reichthum an eigenen Ideen denken laͤßt; die 
zweyte, daß aus dieſen Schriften durchgehends 
ein biederer Charakter hervorleuchtet. Fatiguons 
tous les Gouvernemens, pour en arracher les 
‘réformes qui les fauvent;— -et ne les ren- 
verfons jamais [aft er feinen Helden in dem Dras 
matiſirten Romane fagen. Nach diefem Grunds 
fage fcheinen die politiſchen Arbeiten des Verfaffers 
geleitet worden zu ſeyn; aber wahrſcheinlich iſt 
es ihm nicht beſſer ergangen, wie dem größten 

Theile derjenigen, die dieſen Grundſatz befolgten. 


Ne 
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B | Hamburg. Ä 
ey Perthes: Schellings Lehre, oder dag 
Ganze der Philofophie des abfoluten Nichts, dar» 
geſtellt von Kriedrich Koͤppen. Nebſt drey Brie- 
fen verwandten Inhalts von Friedr. Heinr. Ja⸗ 
cobi. 1803. 278 Seiten in Octav. 

Wir dürfen mit der Anzeige diefer Schrift, durch 
die ſich ihe Berfaffer einen ehrenvollen Plag in der 

Geſchichte der Philofophie erworben hat, nicht zu- 
rüdbleiben. Schon bey audern Gelegenheiten ha- 
ben wir Hen. Köppen’s Talenten in diefen Blättern 
Geredhtigfeit widerfahren laffen. Seine Analyfe der 
Schellingsiehre aber empfiehlt fich in einem vore 
züglichen Grade durch flare und fcharfe Abzeichnung 
des Gegenftandes, den Hr. Köppen zur Schau dare 
legen wollte, wie man nähmlich ein Nichts abzeich- 
nen und darfiellen Fann, das heißt, durch Demon- 
firation ter Nullitär eines Syftems in directer Be- 
ziehung auf die vorgebliche Begründung diefes Sys 
fiems. Das Verdienft, das fich Hr. Köppen dae 
durch erworben bat, wird alfo dauern, auch wenn 

die Bücher, gegen die er ao ſtreitet, fich 
| 7 
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nur noch als verungluͤckte Verſuche, alte, laͤngſt bee 
kannte und laͤngſt geprüfte Meinungen als etwas 
Neues in Umlauf zu bringen, im Andenken der Die 
lettanten erhalten werden. Denn befanntlich ift die 


neuefte Philofophie des Hrn. Profeffors Schelling — 


nichts mehr, als eine funftreide Wiedererweckung 
des Platonismus, Brunonianismus, Gpinoziss 
mus und Leibuigianismus durch. den Idealismus, 
fo daß die abgeriffenen Glieder der wiederermeckten 


Syfteme, auf eine neue Art zufammengefügt, eine - 


. nenefte und ewige Philofophie vorftellen follen. 

Der Rec. ftimmt in feiner Anficht der Schellings» 
lehre, was die Hauptfache betrifft, fo ganz mit Hrn. 
Köppen überein, daß er eben deßwegen Gefahr live 


‚ fe, andere feiner Ideen, mit denen vielleicht Hr. K. 


nicht uͤbereinſtimmt, in die Darftclung der Argus 


mientation des fcharffinnigen Mannes ja mifchen, 
wenn er fich nicht auf die Anzeige einiger befonders 
trifriger Stellen, nad) dem Abriffe des Ganzen, eins 


fchränfte. Das Bud) zerfällt in fechs Abhandlungen. 
j. Vom Wollen und Aönnen der Deurfchen Phi⸗ 
loſophie. Alle die neuen Syſteme, die fich feit eis 
nigen Decennien geltend machen wollten, fteigern die 


Demonftration zu einer Höhe, wo das Concrere für. 


den Verſtand verjchwinder, folglich die reine Bezies 
hung der allgemeinen Begriffe auf das Concrete fich 
in ein Spiel mit allgemeinen Begriffen verwandelt, 
und folglich, weil doch dem allgemeinen Begriffe ive 
‚gend eine Unterlage bleiben muß, dicfe am Ende 


nichts weiter bleibt, alg, wie es Hr. K. recht gue 


nennt, das reine Wort, Daher die Stichworte in 
*. folchen Syftemen, als da find Ichheit, Denken als 
Denken, abfolute Vernunrt, Nun empfinder der 
Speculant zwar fo gut, wie andere Menfchen, fein 
Unvermögen, durd) Denfen den Gegenftand feines 
Denfens ſchlechthin zu erihaffen. Aber er will von 


® 
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diefer Ohnmacht nichts wiffen. Er fchafft und ſchafft 


alſo fo lange herbey, was er zur ſcheinbaren Buͤn⸗ 
digkeit einer Demonſtration bedarf, bis er das Her— 
benfchaffen des Vorhandenen als.ein Erfchaffen dar⸗ 
Tegt. Das nennt er dann eine Deduction. Auf 
folche Art fann man denn allerdings auch Alles, was 
man till, aus einer abfoluren Vernunft deduciren, 
fo bald man. diefes durchaus will, und. folglich von | 
feiner logifchen Bedenflichfeit etwas wiffen will. — 
_ 1. DBeurtheilung der Hauptſaͤtze des Schellingi= | 
fchen Syftems. Bey diefer Beurtheilung gehet der 
Verf. von dem TTeueften aus, was die neue Schule 
publicire hat. Er bezieht fich aber zugleich und fort: 
während anf das Aeltere und Alte, das fonft in 
diefer Schule das Alleinige war. Da trifft denn 
den Stifter der Schule eine wohlverdiente Strafe, 
Denn, um fih im Anfehen der Unfehlbarkeit defto 
nachdräcdlicher zu behaupten, gab der Hr. Profeglor 
Schelling feinen neueften Gedanken immer die Wen: 
ving, als ob feine Philofophie im Grunde immer 
diefelbe bliebe, während er Doch.von einem doctris 
naien Princip zum andern hinuberfprang. Und 
allerdings ging feine erfte Philofophie ſchwanger mit 
Der zweyten, und Die zweyte wieder mit der Dritten. 
Aber das Rede der Geburt fomme doch bey der — 
Beurtheilung der Principicn zuerft in Betracht. Hr. 
Köppen, der gegen die ganze Familie der Schellingss 
lehren zugleich) ftreitet, hat alfo, nach unferer An- 
ficht des Streits, nicht fowohl gegen Hrn. Schelling, 
alg. gegen die Syfteme gefehlt, die er nur als Ein 
Syſtem in Anfpruch nimmt. Unterdeffen verliert die 
Richrigfeit der Prüfung nicht merklich dabey, weil — 
das nzuefte dieſer Syſteme doc) immer das legte 
Augenmerf des Hrn. KR. bleibe. Alfo die abfolure 
Vernunft, nad) welder. freylich alle Philofophen 
trachten, will Hr. Schelling fchlechthin verftanden, 
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und aus ihr den Himmel, die Erde und fich ſelbſt 
deducirt haben. Die abfolute Vernunft fol gedacht 
werden in der Abftraction von. dem Denkenden. 
Und was ift ein Denfen ohne das Denfende? frage 
Hr. Köppen. Es iſt Nichts. Die Vernunft des 
Denfers bleibt feine Vernunft. Das Gedadhte iff 
immer nur im Gegenfage mit dem Denfenden mög. 
lich. Diefer Gegenfag heißt nach der Schulfpracdhe 
der Schellingslehre Keflerion. Die Reflerion ſoll 
aufgehoben werden. Eine Indifferenz fol erzeugt 
werden zwifchen dem Denfenden und dem Gedadıten. 
Aber ein Denken ohne ein Denfendes und ohne ein 
Gedachtes, was iftes? Wiederum Nichts. Jene ns 
differen, wie fol fie denn eigentlich erfannt werden ? 
Durd die intellecruelle Anfchauung, fpricht die 
Schule. Aber ein Anfchauen ohne cin Anfchauendes - 
und Angefdautes ift und bleibe KTichts. Der ers, 
habene Proceß diefer Anfchauung ergibt fich von felbft, 
wenn man in der. Abftraction durch continuirliches 
Weguehmen dem Verſtande zulegt Alles wegnimmt. 

" Dann bleibe eben die Indifferenz übrig, nahm« 
lich das STichts, aus dem man dann wieder nach 
Belieben Alles macht. Das ift die ganze Kunſt. 
Da nun in der poftulicten ndifferenz jeder Begriff 

‚ fein Gubftrat verliert, fo verfchwinder auch alle Cor» 
relation der Begriffe, die einander ausichließen. | 
Nun entwickelt fic) die Kunſt. Nähmlich man fann 
nun beliebig alle Urtheile umkehren, ‚und der uns 
geheuerſte Widerfinn läßt fic) aus der Indifferenz 
alg Vernunft deduciren. Es gibt nun feine Abſur⸗ 
dirät mehr. Denn mit gleichem Rechte, wie die 
Schellingslehre fpricht: “Alles iff in der Vernunft, 
und auffer ihe tft nichts”, fpricht man dagegen: 
„“Nichts iff inder Vernunft, und auffer ihr iff alles”. 
Go identificirt denn. auch die Schellingslehre ause 
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drüclich folgende Begriffe: Seyn und Tichtfeyn ; 
Moͤglichkeit und WirklichFeit; Unendliches und 
Bndlidyes : Denken und Anichauen; Ideales 
und Reelles; Wefen und Form; Seele, Welt, 
Gott: Zeit und Raum; Beh und Wicht = Ich; 
Pbilofophie und Poefie, u. f.w. Die Stellen in 
Hrn. Schelling’s Büchern, wo dieſe Sdentification 
nachzulefen ift, hat Hr. Röppen ©. 130 verzeichnet. - 
Wer fann nun gegen den Demonftrator auffommen, . 
der alle Wunderthater hinter fich zurücläßt, indem 
er, wie er es gerade nöthig findet, Alles — Nichts 
fegt, oder Nichts— Alles? Wir merfen noch an, 
daß das metaphufifche Vacuum (Vacuum Schellin- 
gianum) vor dem phnfifchen einen eminenten Bors 
zug behauptet. Man braucht das Erperiment, durch 
das es hervorgebracht wird, nur im Kopfe zu mas 
hen; und man triumphire über alle Köpfe, feinen 
eigenen mitgezähle. Ganz anders triumpbirte Spis 
noza, nicht über feinen eigenen Kopf, fondern über 
die Natur, indem er, als ein echter Metaphufifer 
von der alten Obfervanz, ein Syſtem auf Begriffe 
gründete, und durch logifde Beharrlichkeit in der 
Analyfe des Begriffes der Subſtanz eine einzige Ure 
fubftanz fand. — III. Polemijcher Gebrauch des 
Schellingifchen Syftems. Ein gluͤcklicher Verſuch, 
zu zeigen, wie leicht es iſt, dieſes Syſtem mit ſeinen 
eigenen Waffen zu ſchlagen. — IV. Deduction des 
Auffages über Glauben und Wiffen im Fritifchers 
Journale von Schelling und Hegel, Es fag in 
der Natur der Sache, daß der Indifferenzial⸗Idealis⸗ 
mus, der das Abſolute ergruͤnden will, alles Glau— 
ben verſchmaͤhen mußte; denn aus dem Abſoluten 
deducirt er, was man will, nach den Wiſſensprinci⸗ 
pien. In dem großen Verdienſte, den Begriff eines 
vernünftigen Slaubens in die Philofophie eingeführe 
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zu haben, vereinigten fic) die fopft fo. heterogenen 
Syfteme Facobi's und Kant's; und .felbft die fo ge- 
nannte Wiffenfchaftslehre des Hrn. Fichte führt den 
Speculanten nur deßwegen fo lange im Kreife her- 

um, damit er fich endlich, um über fein Ich hinaus 
su fommen, zum Glauben entfchließe. Dafür haben 
denn die Herren Schelling und Hegel als Männer der 

abfoluten Wiffenfchaft den Krieg gegen Jacobi, Kant 
und Fichte, fo fern alle drey einen vernünftigen Glaue 
ben in Schug nehmen, sugleich erklärt, und einen 
Generalſturm in dem critifchen Auffage gewagt, ger 
gen den Hrn. Kopperrs Antwort gerishtee iff. — ° 
V. Wriderlegung der vorbergebenden Abſchnitte, 
nachPrineipien der Schellingiſchen Philoſophie. 
Eine Fortſetzung des Vorigen. — VI: Reſultate. 
Vortrefflich ausgedruͤckt. Daß dieſe Reſultate keine 
andere ſeyn koͤnnen, als dieſelben, die von Jacobi, 
und auf eine andere Art auch von dem Recenfenten, 
als das legte Wort der gefunden Vernunft, die mit 
Sich felbft nicht ſpielen will, davgeftelit und-erläurert 
find, [aft fic) nach den vorhergehenden Aeuflerungen 
des Verf. fchon erwarten. — Die angehängten drey 
Briefe von Jacobi wird Jeder, wer für Wahrheit 
und Ehre noc) nicht erfalter ift, mit innigem Snter- 
effe lefen. Sie enthalten die Antwort eines Man- 
nes, der feine Gegner von einer Höhe der Sfepfis 
uͤberſieht, zu Der fie nicht einmahl den Weg zu finden 
wiſſen, auf eine fo grobe Verurglimpfung , wie fie 
nur in jener Schule erhört ift, in der fich die Frech» 
heit mit der Goͤttlichteit identificirt. Hr. Jacobi 
fchreibt feinem Freunde, er habe das ihm von den 
Herven Schelling und Hegel gebrachte academiſche 
pereat mit beiden Ohren vernommen”. Er erwaͤhnt 
des humanen Spottes uͤber ſeine Kraͤnklichkeit, in 
welchem ſich jene Herren ganz vorzuͤglich gefallen zu 
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haben fcheinen, nur im DVorbengehen. Aber er äuf- 
fert unverhohlen, wie wohl es thm thue, endlich von 
jener Parthey, die thn eine Zeit lang für einen der 
Ihrigen anfah, und folglich mit der tiefften Vereh— 
rung begrüßte, erfaunt worden ‘gu feyn. Nur bes 
fremde es ihn ein wenig, fi von den Herren, die 
ihm nun ganz anders begegnen, mit den Herren 
Kant und Fichte durch den gegen fie drey zuſammen 
gerichreren Proceß erft zufammengefchmolzen, und 
dann fie alle dren zugleich in »Fledermaͤuſe vere 
wandelt zu fehen, Die weder der Erde, nod) dem 
“Himmel angehören”... Denn diefe Verwandlung his 
ben die Verfaller jenes Auffages ausdrücklich bes 
liebe. Die wahre Oppofition, in der die Philofes 
phie des Hrn. Jacobi gegen die übrigen Syfteme 
fieht, weiter aufzuflären, iſt die Abficht der Briefe. 
die nicht wohl einen Auszug geftatten. Wir. diye 
fen wohl vorausfegen, daß fich mit ung mehrere 
Lefer frenen werden, die Sache endlich einmahl fo 
zur Sprache gebracht zu fehen. Denn wo die Oppo- 
fition von der Art iff, Daß der einen Parthen vase 
jenige, was die andere göttlich nennt, anekelr, 
und Daf Dafür die andere Parthen den Glauben an 
etwas Heiliges, im Sinne ihrer Geguer, eine ges 
meine, platte, verächtiiche, Denfart nennt; da 
muß fic) das Licht von der Sinfterniß fcheiden, odee 
alles moraliſche Ehrgefühl verfinfe mit der gefunden 
Bernunft in einen Abgrund der Dialecrif. 


Goͤrliz. 

Von dem erſten Lehrer an dortigem Gymnaſium, 
Hrn. Chr. Aug. Schwarze, führten wir im voris 
gen Jahre ©. 1544 eine Kleine Schrift an: de 
Theopbrafti lapide Liparaeo; jegt haben wir noch 
zwey andere Commentationes Theophrafteas von _ 
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diefem gelehrten Schulmann erhalten; die eine, de 
fmaragdo veterum, einem Nahmen, unter wel« 
chem, wie befannt iff, die Alten ganz verfchiedene | 
Steine, und fogar Glasfliffe und fünftliche Steine, 
bestiffen haben. Da man immer nod) fragt, -ob 
der Smaragd der Neuern, der aus Peru fümmt, 
in der alten Welt denn gar nicht angetroffen wer ⸗ 
de, oder worden fen? fo zeigt. Hr. S., daß bey 
genauer Prüfung fein einziges hinlängliches oder 
zuverläfliges Zeugniß oder Norgeben von einem 
folchen Smaragd vorhanden fey. In dev andern, 
de quodam Pfendo -fmaragdorum apud veteres - 
genere, wird ausführlich dargethan, daf die von 
Theophraſt angeführten falfhen Smaragde, welche 

. Plinius Chalcofmaragde nennt, nichts anders, als 
unfere Malachiten find. Der Hr. Verf. wuͤnſcht 
zu wiffen, ob niche unter den alten gefchnittenen 
- Steinen auch Malachiten vorfommen. Wir wife 
ten nicht, daß uns jemahls ein alter gefchnittener 
Malachit in irgend einem Verzeichniß aufgeftofer 
todre. Don einer andern Schrift, über die ältefte 
Religion der Römer, muͤſſen wir erſt die andere 
Hälfte abwarten. - 


Nürnberg. 
Zu den legthin angeführten Schriften des Hrn. . 
Dr. Poffele gehört nod) das Tafchenbudy für 
Die neuefte Gefchichte. Der neunte Jahrgang‘ 
- 1803, in der Bauer- und Mannifchen Buchhand⸗ 
lung, mit einem Küpferchen. Er’ vollendet den 
Krieg der Fränfifchen Nation gegen die coalifirs 
ten Mächte von dem Lüneviller Tractat 9. Februar 
rgor an bis zum allgemeinen Frieden zu Amiens 
1802 25. Marz. | 


ü 
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Den 1. October 180% 





B Paris. 

ey dem Verf. und Maillard: — fur 
Porganifation des corps vivans, et particuliéres 
‚ment fur fon origine, fur la caufe des fes déve. 
loppemens et des progres de fa compofition, et 
fur celle, qui tendant continuellement 4 la dé- 
truire dans chaque individu, améne néceffaire. 
ment fa mort, pat 7. B. Lamar. Octav ©. 216, 
Den Anfang macht die gehaltvolle Rede, welche der 
Verf. bey der Eroͤffnung ſeines zoologiſchen Unter— 
richts im National-Muſeum der Naturgeſchichte 
hielt. In den letzten Claſſen beider organiſchen Na— 
turreiche, d. h. in den auf die einfachſte Weiſe ove 
ganiſirten lebendigen Geſchoͤpfen, finden ſich die 
lichtvolleſten Thatſachen und entſcheidendſten Beob⸗ 
achtungen über Hervorbringung und Wiederhervore 
bringung derfelbigen. Tabelle über die Thiere, wel 
he darin in gwolf ; dder, wenn man Lie Monaden 
wieder abfondert, in drenzehn Claſſen, von der volls 
fommenftén Organifation durch verfchiedene Stufen 
herab big zur einfachften des Polyps und der Moz 
abe eingerheilt werden, — Reihe, welche auf der 

(7) 
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Vertheilung der Maffen, und nicht auf der Cinthets 


~ 


[ung der Individuen und Arten beruft. Nicht die 
Organe haben dem Thiere feine Fertigkeiten und 


beſondern Kräfte gegeben, fondern umgekehrt; durch 


Mangel an Bewegung werde ein Organ modificirt, 


arm, zuletzt zernichtet; wenn einige Schwimmvoͤgel 


~ 


einen fehr langen Hals haben, fo fomme das dae 
von, daß fie die Gewohnheit haben, um ihren 
Raub zu hafchen, ihren Kopf fo rief fie nur fone 
nen in das Waſſer zu tauchen. Th. il. Bon der 
directen Bildung der erfien Züge der Organifation, 
von der Urfache, welche die organifche Bewegung 
hervorbringe und unterhält, und demnad) von dem 
Urfprunge der lebendigen Körper: Das Leben nimme 
der Verf. alg eine Ordnung und einen Zuftand der 
Dinge in den Theilen eines jeden Körpers an, ver 
es befigt, die die Ausführung einer organifcher 
Bewegung in ihm zulaflen oder möglich machen, 
und, fo lange fie beftehen, fic) dem Tode fräftig 
fiderfegen; Gegengriinde gegen den Gag, Daß 
alles, was um dieſe Körper herum ift, darauf 
zielt, fie zu zerſtoͤren; die Verähnlichung gibt ime 


mier mehr Stoff wieder, als die Urfache des Vere 


fuftes entzieht; frenlic) beftehe der Lebenstrieb 
(orgasme vital) nur durch auffern Einfluß; je eins 
facher (mas auch ſchon Bielmaice gezeigt hat) die 
Hrganifation ift, defto eingefchränfter iff Die Ans 
zahl der Kräfte, je mehr es diefe ift, defto größer 
ift aud) die Ausdehnung und Staͤrke derjelbigen; 
noch 24 Stunden lang fah der Verf. eine ausges 
weidete Raupe des Pfauenfchmetterlings herume 
gehen, nod) nach) 32 Stunden fic) bewegen. Die 
Natur fchafft die erfien Züge der Organifation, © 
felbft in Maſſen, wo zuvor feine war; nachher 
bildet der Gebrauch des Lebens die Organe, und 
fee fie zufammen; fie bilder nothmendig die fo 
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genannten generationes f{pontaneas an dem Ends 
puncte beider Reiche lebendiger Körper, wo fich die 
einfachften organifirten Körper befinden, und das 
Hauptmittel, deffen fie fich daben bedient, ift 
Warmeltoff. Die einfachfle Organifation fann fich 
in feſten Körpern ereignen, in einem Zuftande, wel» 
cher dent fliffigen am nächften iff, wenn er nur 
hinreicht, andere Theile zu halten, alfo in einem 
Zuftande, der der Gallerte am nächften iff; das 
erfte Organ eines organifirten — das nur 
der Kolpoda, dem Vibrio, Proteus, Volvox und 
Monade mangelt, iff die Speiferdhre; das innere 

Sproffentreiben, wie es bey vielen Polnpen und 
bey einigen Strahlthieren vorfommt, gibt def Nas 
tur ein Mittel an die Hand, befondere Organe zur 
Beugung gu bilden, diefe Sproffen in Eyer zu vers 
wandeln. Cinige Betrachtungen in Beziehung auf 
den Menfchen; fein Unterfchied von den Thieren in 
mehreren Zügen feiner Organifation; follte er, 
fragt der Verf., diefer nicht aud) nad) und nach 
nad langer Zeit unter beginftigenden Umftanden 
erlangt haben? Anhang. Von den Arten! unter 
den lebendigen Körpern; ein großer Theil derjenis 


gen, welche wir jegt dafür halten, fen erft nach. 


und nad) durch Eultur, Boden u. dergl. aus andern 
entfianden; der Waflerhahnenfuß habe in feichtem 
Wafer über der Waflerflähe, fo wie in trockenem 
Boden, durchaus einfache und runde Blatter. Won 
derArt unter den Mineralien; es gebe feine; allers 


dings fonnen fid) die Theilganzen ändern. Ueber 


den Nervenjaft; er fey eine fehr feine Gluffigfeit, 
welche aus dem Blute der Schlagadern ausftrome, 
aus dem firen Feuer der Nahrungsmittel fomme, 
und fid) nad) und nach als Warmeftoff entbinde 5 
er fey nur eine Modification des electrifchen Sroffs 


(hat aber noch noch andere Leiter, als die Nerven). 


ne 


‘ - 


? 


a 
i ¢ 


1,72. Goͤttingiſche Anzeigen 

Denken fey eine phufifche Handlung, welche im Gee 
Hirn vorgehe; "Wollen eine Folge des Denfene. 
Rom Einfluffe des Nervenfaftes, als Urfache der 
Empfindung; bey willkuͤhrlichen Bewegungen werde 
durch den Willen des Thiers fein Zufluß abgeleirer. - 
Ron der thierifchen Natur. Bn den Gewärhfen 
werde unaufhörlich alex Kohlenftoff auf unferer 
Erde gebildet; der Wärmefloff gehe, wie er immer 
Dinner werde, in Nervenfaft, und dann in electri- 
{chen Stoff über; alle drey, auch fires Feuer, feyen- , 
alle ein Wefen in verfchisdenen Zuffänden. | 


Das Riefengebirge in einer ftatiftifch - topo- 
graphifchen und pittorefken Ueberficht mit er- 
läuternden Anmerkungen und einer Anleitung, 
diefes Gebirge auf die zweckmäffigfte Art zu be- 
reifen, mit Kupfern und einer Karte (die wir mit 
diefem erften Bande noc) nicht erhalten haben), von 
Dr. F.K. E. Hofer. Bey J. Geiftinger. Octav. 
9.1.1803. S. 208. Angenehmer, belebter, wohl⸗ 
geordneter Vortrag, edles, fuͤr das Große in der Na⸗ 
tur und das Beßte der Menfchheit warmes Gefühl, 
Unparteylichkeit und Gründlichfeit zeichnen Ddiefe 
teberficht vor mancher andern Beſchreibung dicfes 
merkwürdigen Gebirges aus. Die Spige desfelbts 
gen nimmt Hr. H. mit Gruber und Gerfiner ju - 
x14 Zoifen über die Fläche des Nordmeers erhoben, 
demnach höher, als alle übrige Deutfche Bergfpigen, 
an; eigentlihen Sommer und Herbft gibt es da 
nicht, wo] aber vom Brachmonath bis zum Herbfls 
monath Srühling. Treffliche Werterbeobachtungen 5 
auch hier halt, fo lange der Höhenrauch für die Be 
wohner des tiefen Landes das Gebirge, und für die 
Bewohner des Gebirges das Unterland mit feinem 
diinnen Flor uͤberzieht, und dasfelbe gleidfam mehr 
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in die Gerne ruͤckt, die Schöne Witterung an, fo wie 
fie im Gegentheil mit Regen wechſelt; Feuerfugeln 
und ÖSternfchnuppen werden. oft bemerkt; bey den 
häufigen Wafferfallen fchöne Farbenbogen, ben grg- 
fen, der Sonne gegen uber auffteigenden, dichten 
Wolfenmaffen Lufebilder (gleich unferm Brocenges 
fpenfte). Auch) des Micfengebirges Körper befieht 
aus grobförnigem Granit;. die große Fruchtbarkeit 
der von feinen Vorgebirgen eingefchloffenen auffern 
Shaler (daß ©. 48. dem Kopffraut der Nahme bral- 
fica Napus bengelegt wird, ift vielleicht unter den 
Drucéfehlern :vergeflen). In einer Hohe von 600 
Zoifen fängt gewöhnlich das. Krummholz (dort Knie— 
holz) an; Die Viehzucht auf dem Gebirge fchränft 
fid) auf Rindvieh und Ziegen ein, obgleich Schafe 


und Schweine mit Nugen gehalten werden fonntens | 


nur. felten zeigt fic ein Hirſch oder Reh, und fehon 
1726 wurde der legte Bar erfchoflen, da hingegen 
der Birks und Braudfuchs,. der Baum- und Stein— 
marder, der Dads, Iltis, das Wieſel und Hermes 
fin, etwag.tiefer die Sifchotter, Auer-, Birf- und 
Hafelhühner,. nicht felten find, auch das Schnechuhn 
vorkommt, von Fiſchen die Steinforelle und einige 
andere Arten der gleichen Gattung. (fyivaticus, Sal- 
velinus und Thymailus); der Schlefifche Antheil 
des Niefeugebirges hat mehr Merfwirdigfeiten in 
einem nad) Berhältuiß Fleinern Raume zufammenges 
draͤngt. Die auf dem Riefengebirge eitfpringenden 
Gewaͤſſer, fo wie heerhaupt hohe Gebirge die Waſ— 
fermagazine niederer Gegenden find; gleich einem 
Schwamine, faugt der Torf die Geuchtigfeit des Luft— 
freifes begierig in fic, und lage fie nur allmählich 
auf Das: unter thm liegende Geffein fallen; die Teis 
che auf der Schleſiſchen Seite des Gebirges, gleich 
den Alpenſeen, Wajferbehaleniffe. Auf das cigent- 
liche Riefengebirge rechnet der Berf. für Die Quadrat- 
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“meile nur 1500 Menfchen; die Volfemenge ſteigt 
aber, und hat fich feit zehn Jahren im eigentlichen 
Gebirge auf der Böhmifchen Seite auf jede Quas 
Dratmeile vermehrt. Die Bewohner des Rieſen⸗ 
gebirges , die jegt zwar, im Ganzen genommen, att 
Kenntniffen, auch wohl an flingender Münze, ges 
wonnen, aber an Natur und Unfchuld verloren has 
ben, zum Theil durch die Rührung über ihre natuͤr⸗ 
Vide Gutherzigkeit und deren Folgen verdorben wors 
Den find; überhaupt fteht auch bey diefen Berghe _ 
wohnern die Reinheit ihrer Gitten gewiſſer Maßen, 
in gleichem Verhaltniffe mit der Höhe: ihrer Berge, 

und der Reinheit der fie umgebenden Luft; doch find. 

uneheliche Geburten felbft im hohern Gebirge nicht 
fo ungewöhnlich; die Lebensart diefer Menfchen ift,. 
wie in den Alpen, gewiffer Maßen nomadifch; die 
politifche Grenze und der Religionsunterfdied mache 
feine Scheidewand in den Gefinnungens mie in ans 
dern Bergländern, fleht auch hier Gewerbfleiß und 

Lerfchiedenheit der Nahrungswege meiſt im umges 

kehrten Verhaltniffe mit der Tragbarfeit des Bodens. 

Der Werf. vechnet auf das ganze Gebirge etwa 
20,000 Kühe, und 12,000 Ziegen, von jenen were 

den 4, von diefen Z zugleich iberwintert; jährlich 

gibt Eine Kuh etwa 70 Pfunde Butter, und 90 (mas 

> gern) Rafe; Kartoffeln, welche fchon über 30 jahre 

da befannt find, gedeihen in allen Lagen febr. wohl, 
und fallen oft ſchmackhafter aus, als in manchen 

Waldgegenden. Die Spinneren tft fehr weit getries. 
bens felbft volljährige Männer fpinnen fo fein, daß 
ein Faden, 16,800 Böhmische Ellen fang, nicht mehr 

als -6Quintel wagt. Im Schlefifchen Dorfe Krums 
hübel war ſchon vor mehreren Jahren die Anzahl 
wirklich eingezünfterer Gaboranten auf 32-gefticgen ; 
diefes Gewerbe, Arzneyen zu bereiten, hat fich aber : 
auch auf die benachbarten Dörfer Steinfeifen und. 


N 
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Arnsdorf verbreitet ; in den Schlefifchen und Boͤhmi⸗ 
fhen Thalern der Vorgebirge eine Menge geſchickter 
Kuͤnſtler, die in Glas, Eifen und Holz arbeiten, aud 
Yuftrumentenmadher ; die zahlreichfte Claſſe der Cine 


. wohner (2 des eigentlichen Gebirges) machen die 


Weber aus; manches Dorf, welches vor 15 —18 
Jahren nicht einen, hoͤchſtens 2 — 3 Weberflühle 
hatte, zählt jege deren 20 — 30. Schleier werden 
in der Gegend von Hirfchberg ſchon feit 300, in Bsh- 
men faum feit 30 Jahren gemadt. Das Zufahren 
Sefchieht, wie in andern Bergländern, Winters auf 
Schlitten, unter welchen die Hörnerfchlitten die ges 
mwöhnlichften find. Diele Erzeugnifie der Viehzucht 
werden aus Böhmifchen Bauten in Schleſiſche Gee 
birgsſtaͤdte und Dörfer abgeſetzt. Cin beträchtlicher 
Nahrungszweig der Böhmifchen Bewohner des Ries 
fengebirges ift der Schleichhandel, 


ze — Parts. 

Hiftoire naturelle de la Femme, fuivie d’un 
traité d’ Hygiene appliquée a fon Regime phyfique 
et moral aux différentes époques de la vie, par 
Jacq. L. Moreau (de la Sarthe), Profefleur d’Hy- 
giene a l’Athende. de Paris etc. Avec 11 (elf) 
Planches gravées en taille douce. Tome pre- 
mier. 1803 (ohne Benennung des republ. Jahre). 
744. Seiten in Dctav. Als Titelfupfer die Statue 
der fo genannten Mediceifchen Venus. Discours 
prélim naire. Auſſer dem zu früh verftorbenen Roufs 
fel Habe fein Schrifefteller einen ähnlichen Zweck mit 
dem Berfaffer gehabt. Er habe feine Arbeit aud) 
vorzüglich mit für Männer von der großen Welt und 
Scauenzimmer einzurichten geſucht. Zuerft alfo auf 
einem Zolioblatte eine Table fynoptique de la pre- 


miere partie de l’Hiftolge naturelle de laFemme, 


And auf einem zweyten die Table fynoptique de la 


pr 
* - 
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deuxieme partie, — Chap,1, Des caractéreg _ 


qui diftinguent la femme de la femelle des autreg ’ 
mammiferes, Buffon wird als zu firenge gegen die 
Hottentotten und zu nachfichtig gegen den Orange | 
Utang zurecht gewiefen, La penfée n’eft pas indé- 
pendante des formes materielles comme Buflon 
l’a pretendu, mais la fupériorité, la perfectibilité 
indefinie dans l’'homme, dépendent évidemment 
de Vorganifation, Die vorzüglichften Charaftere 
feyen: 1) la direction du conduit vulyo - uterin, 
2) das Hymen, 3) die Bildung des Beckens, und die 
größern Beſchwerlichteiten bey der Niederfunft, 
Chap. 2. Parallele et Phyfiologie comparée de 
P’hommeetde la femme, Art,ı. Confidérationg 
générales, Mach der Bibel, fo wie nach Plato, 
muͤſſe Adam anfangs ein Hermaphrodir gewefen feyn, 
dann führe der Verf, Ercerpte oder Fragmente aus 
Buffon, Nouffel, Voltaire, St, Lambert, Collars 
deau, an, Art.2, Formes exterieures, propor- 
tions et vie de relation confidérées dans les 
deux fexes. Aus den vorigen Fragmenten ſammelt 
Hr, M. die Hauptziige und eine Ueberficht, Schil— 
derung des weiblichen Sfelets, mit einer,-dod) zu 
fleinen, Abbildung. Unter andern zeigen fich hier 
ftate fünf, fieben Lendenwirbel; das Beden ift fo 
weit, daß faft der Kopf diefes ausgewachfenen Ste» 
lets durchgehen fonnte. Die Befchreibung gibe der- 
Werf. nach Gommerring, Von den Musfeln, von 
der Senfibjlieät recht artige Bemerfungen, freylich 
mit Bezug auf die gegenwärtigen Zeitumffände, 
denn fonft wäßten wir nicht, wie er zu der Stelle 
S. 123 fame: Ainfi Sparte oppofe a un Brutug 
: une foule de meres plus barbares et plus denatu- 
rées, ungeachtet er von einem regne execrable. 
fpricht. 4. Art, Fonctions de la vie de nutrition, 


1) De la digeftion. Ym weiblichen Gefchlechte fey, 
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das Rauen weniger energifch, ihm fehlten öfter die 
zwey legten Badenzähne; fein Magen fey weniger. 
voluminoͤs, feine Leber fehr groß ‚ und der ganze 
Darmcanal reigbarer. und empfindlicher, als im 
männlichen Gefchlechtes die Verdauung fen aber raz 
ſcher. 2) L’abforption, Die Gaugarern feyen 
beaucoup plus géveloppés et jouiflent d'une vi. 
talité plus active: fo hätten auch die Saugaderdräs 
fen eine predominance, daher feyen fie auch mehr 
den Scropheln, dem Krebs und der fnotigen Schwinds 
ſucht unterworfen, 3) L’action du tvfteme fans 
guin, circulation, refpiration et voix, Hier fey 
nod) Manches-zu leiſten übrig, denn was z. B. Thies 
ry babe, fen mehr brillant, als folive, A, De quel. 
ques fecretions fpeciales favoir: la transpiration 
et la fécrétion urinaire, Die Ausduͤnſtung ſcheino 
ben dem Frauenzimmer geringer. Auch eifert der 
Verf. gegen die jetzt modige ſchaͤdliche Kopfſchur und 
die garſtigen Perucken, ces cheveux etranzers et 
heterogenes, ces depouilles, pour la plupart der 
robées ala tombe — Der weibliche Harn ef. 
beaucoup moins chargee et plus fouvent rappra.. 
chee des caractéres particuliers qui Ini impriment 
les affections fpasmodiques, 5) Fonetions gene. 
tales de nutrition, Die Weiber feyen mehr ven 
chronifchen, die Männer mehr den bigigen Kranfhei- 
fen umterworfen, 5, Art, De la Generation, 1) 
Analvfeanatomiqne des organes de la generation, 
Der Verf. theilt vie Gefchlechtsorgane in Vorgane’ 
de la germilication, naͤhmlich die Eyerſtoͤcke und 
Trompeten, 2) celui de la geitation, der Uterus, 
und 3) les organes de préparation, die fonft fo gez 
nannten aͤuſſern Theile, 2) Sphere d’activite deg 
organes de la reproduction, erfchiedene Bens 
fpiele von dev Heftigfeit des DBegattungstricheg, 
Addition au Chap. 2, De ’Hermaphrodisme er 


a“ 
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des fes apparences. Sehr unvollftändig, nebft swey 
Abbildungen aus Sevillot’s Journal de Médecine 
bon ciner Mißbildung der männlichen Gefchlechtstheis 
Ic, die nan für zmwitterartig hielt. Chap.3. Ana- 
lyfe de la Beaute. Hebt an mit Delille’s Invoca- 


tion a la Beauté. Auszüge aus Windelmann, 


Voltaire, Montagne, nebft eingemifchten Anefooten. 
Art.1, Conditions pour juger le beau, et l’ana- 
Iyfe des caufes d’erreur et de diverfire d’opinion | 
fur ce qui conftirur la beauté. Widerlegung der 


Meinung einiger Philofophen, dah der Begriff des 


Schoͤnen relatif und willführlich fey. " Die Urfache 


Diefes Yerthums liege, aufler der Unmiffenheit und 
dem Vorurtheil, theils in der Influence des pres 
mieres habitudes, theilg in den Umftanden, z. B. 
der Kunſt, Die man treibt, theils im Einfluß der Aus 
toritäten, des Alters und der franfhaften Befchaffen- 
heit der Sinnorgane. _ Art.2. Modeles qui réunif- 
fent tous les élémens, toutes les conditions de 
la beauté, Freyelieberfegung der Winfelmannifchen 
Schilderung des fo genannten Apollo Pythius, und 
Schilderung derfelben Statue von Dupaty, Sdhilde- 
rung der Mediceifchen Venus von Dupaty u. Winfels 
mann, Art.3. Elemens et conditions de la Beau- 
te, -ı) Attributs généraux, nähmlich Pofition, al- 
titude, grandeur, proportion, couleur, expreflion, 

attributs: diefe nad) Winfelmann, Hogarth und La- 
vater. 2) Des élémens de la Beaute fuurnis par 
Ja conformation des différentes parties du corps. 
Gefidtslinie nah Camper, Verhdltnif der Area des 
Gefichts zur Area der Hirnſchale nad) Cuvier, Stirs 
ne nad) Winfelmann, Naſe u.f. nach Herder, die — 
Äbrigen Theile des Geſichts, Haare nach Hogarth u. 
C. Reven. Echönheit Des Halfes, des Rumpfes und . 
per Gliedmaßen, 5.8. lesanciens attachaient beau- 
coup d’importance à la forme de pieds: les phi- 


' 


é 
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lofophes ne Ig negligeaient pas dans le tableau 
général de la phyfiognomie, et les hiftoriens ont 
fait mention de leur beauté, en parlant de Poly. — 
xene et d’Afpafie. Arioſt's Schilderung der Alcine 
und Olympic. Art’4. Du bean ideal, et de ce 
qui paraft eflentiellement conftituer la beauté 
dans la conformation extérieure de !’homme et 
de la femme, 1) Dubeau ideal. Man gelange das 
zu durch Nachahmung mit Auswahl der zerftreuten > 
Schönheiten und durd) le développement furna- 
turei de plußeurs élémens du beau. 2) Examen 
de’ce gui parait eflentiellement conftituer le fen. 
timent de la beauté. Definitionen der Schönheit 
von Plato, Leibnig, Wolf, Winkelmann, Hutchinfon, 
Diderot, Voltaire. Von ae 3 Hr.M.: Mengs 
non moins rempli de gout que Winkelmann, mais 
auffi mauvais metaphyficien, fe perd comme lui 
dans le cahos pfychologtque. §.1. Des lignes, 
des formes et des combinaifons de lignes et de. 
formes d’oü réfulte la partie optique de Ja beau. 
te, 3. B. die Schlangenlinienach Hogarth. Aſſocia- 
tion d’idees que fait naitre Vafpect de la beauté, 
3.9. Befleioung. - Art.5. Patrie de ta Beauté. 
Ein temperirtes Clima, zwifchen dem go. u. 65. Gr. 
nordl. Br., 3. B. Georgien nach Chardin und Belon, 
Italien nad) Hager und Winfelmann, das füdliche 
Tranfreih, England. Bon den Pariferinuen heißt 
es: Etiolées fous les lambris, comme la plante 
fous la cloche non diaphane qui Jui fert de prifon, 
elles. manquent de fraicheur, de coloris, et leur 
teint en general a plutöt l’intereflante paleur de 
_ a convalefcence, que les couleurs animées de la 
jeuneſſe et de la fante. Unter den Deutfchen lage 
der Verf. den Grerry die Tyrolerinnen ben, dann 
ommt er gleich nach Arabien und Heahetti. Schöns 
o Beit fey ein Produce der. Civilifation und Kreuzung 


/ 
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der Racen, Der guten Nahrung und der Lebenswelfe's | 


fo hätten z. B. in einer Gegend von Franfreich, wo eg 


fonft nichts als haͤßliche Menfchen gab, die dahin vers 


pflanzten Ciſtercienſermoͤnche eine ſchoͤnere Generas 
- sion hervorgebracht. | 


Tomel. Sect. Il. , Chap, IV. Des quatre ges © 


. ‘de la femme, et des temperamens dont fon orga- 
nifation eft le.plus fusceptible, Von den Pflanzen, 
er kommt der Verf. auf den Dienfrhen. |. Age. 

Je la naiflance au moment de la puberte, Großer 


Auszug aug Rouffeau, II. Age, Jeunefie de la pu- 


— 


berre a 25 et.quelquefois 30 ans, avec une bonne 


. orgahilation, des moeurs purs, un emploi conve- 
‚nable de la vie, un climat fec et froid. Eintreten 
des monathlichen Blutabganges, Des tempéramens 
dont l’organilation de la femme eft le plus fus, 
ceptible. Hr. M, folgt in der Beflimmung der fo 


genannten Temperamente dem Citoyen Halle, Bey 


den Weibern herriche das tempérament uterin, wel⸗ 
ches. ev umſtaͤndlich fchildert, Schilderung des tem. 
pérament cerébral, wie es fich tm weibl. Körper zeigt, 


temp. bépatique, temp, abdominal. Chap. V. Hi- 


ftoire de varietes de:la femme. Ram. fonne dag 
Menfchengefshlecht hypothetiſch auf drey Typen brin- 

en: Il ype Caucalien ou race prototype, 2.T. 
onsoliane, ‚3. T, Africain. Dann Kohifvert der 
Perf, die Weiber in den nördlichften Gegenden, ihre 
Haͤßlichteit, Unzuͤchtigkeit u.f.f, zum Theil aus Kors. 


bue, die Chineferinnen aus Macartney, Kurze Schils 


| derung. der Weiber in Japan, Stam, Pegu, Ava, Bens 
alen, Kafchemir, Ceylan, auf den Philippinen, der 
Küfte Malabar, Indien nach Raynal, Dtaheiti, und 
dabey ais Kupfer die Tanzerinn aus Coo’, und fogar 
fingirtes Geſpraͤch zwifchen einem Geiftlichen u, Ota 
beitier. Auszüge aus den Relationen der Englischen 
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Miffionarien auf Dtaheiti, aus Cook, Raynal; Sebils 
derung des Suftandes der Weiber inter den verfchies 
denen Negerarten, unter den Kaffern, Hortentotten, 
mit einem Kupfer aus Le Vaillant wegen der fangen 
Schamlippen; Zufland des weibl. Geſchlechts in Pers 
fien und der Türken nach Bolney. - Quant aux-fem- 
mes de ’Egypte, Desgenettes, ex-premier Méde- 
cin de l’Armée de l’Orient, m’a dit-qu'il avait 
trouvé Maillet quelquefois exact; Savary présque 
toujours romancier (gerade dag Urtheil fillet auch 
tion ihm Nob. Th. Wilfon in feiner vortrefflichen,, fo 
vieles Auffehen machenden, Hiltory of-the .tritifh 
Expedition to Egypt 2. Ed. 1803.) et Volney le 
mieux informé et le plus veridique de tous. Shite” 
derung der Gefichtsbildung der Weiber unter verfehte- 
denen Bölfeen, befonders lobt der Verf. die Englane 
derinnen fowohl in phnfifcher. als moralifcher Rück 
fiche, und bey der Gelegenheit auch folgende Aeuſſe⸗ 
rung: l.a religion proteftante, quiexer¢eune ips 
fluence bien plus marquée fur la pureté des miveurs 
que le catholicisme fey Urfade, daß man in Eng- 
land mehrere freue Gatkinnen als in Frankreich ane 
trefje. Um fo viel unvortheilhafter tft nun auch das 
Gemahlde, das Der Verf, von den Pariferinnen ents 
wirft. Shr moralifcher Charafter eft un caractére 
tout particulier: celui de la frangaife — “Une 
coquetterie exagerée, et poufiée trop loin pour 
fe concilier jamais avec le véritable amour forme 
le plus ordinairement le trait principal de ce ca- 
tactére” etc. Bald darauf heißt es gar: Dans le 
Departement des Deux-Sevres on retrouve, rela. 
tivement a la condition de Ja femme et au matia- 
ge, descoutumes pr&sque dignes des habitans de 
la nouvelle Hollande ou desCanadiens. Die Ytaz 
lidnerinnen ſchildert Hr. M. Dagegen ziemlich vortheils 
haft, und zwar, wie es fcheint, aus eigener Erfahrung, 


1582 Goͤttingiſche Anzeigen 


Variétts de la femme, aux différentes Epoques de 
la civilifation, et chez quelques nations ancien 
nes, z. B. nach Raynal, Barthelemy, Thomas u. A. 
Bey dieſer Gelegenheit thut der Vf. auch Erwaͤhnung 
von allen Arten der Ausſchweifungen des Begattungs⸗ : 
triebes. Lob der Deurfchen Weiber aus Tacitus. 
ann fchilvert er die Lächerlichfeiten der Moden, darz 
‘auf die Ritterzeiten, und die Strafen des Ehebruchs. 
Chap. VI. De la Nature desFemmes. Diefe Natur 
fey für die Gattungen und Arten, was das Temperas 
ment fürs Individuum iff. La fomme des qualités 
propres alafemme. 1) Tranfitions variées, re-, 
volutions, crifes auxquelles l’organifation femi- 
nine eft livrée pendant la durée de la vie. 2) In- ° 
fluence utérine. 3) Faibleffe musculaire. 4) Mo- 
dede fenfibilité. 5) Education, rapports habituels, 
emploi particulter de Ja vie. Die*Leidenfdafter 
theilt der Verf. in verfchiedene Claffen: 1. Clafle. 
Paflions que cohftituent un exces ou une erreur. 
_ dans.les befoins phyfiques, 3.%. la gourmandife, 
Pivcognerie, le libertinage, les irrégularités et les 
aberrations de l’amour; 2. Cl. Paflions, ui con- 
fiftent dans un goüt permanent et exclufif pour 
certains objets particuliers, 3. %. mélomanie, bi- 
bliomanie etc. Diefe Leidenſchaften feyen der weibl. 
Natur entgegen. 3- Cl. Paflionsambitieufes eti- 
mulantes, 3. ®. avarice, l’émalation, l’amour du 
jeu, Vorgueil, la vanité; 4. Cl. Paflions compri- 
‘nantes et concentrées, 3.%. la trifteffe, l’envie, , 
la jaloufie, lacrainte, la haine, la défiance; 5.Cl. 
Paflions expanfives, z. B. amour, la tendreffe 
maternelle, la pitie filiale, l’amitie, la religion, la. 
philanthropie, le patriotisme, la bienfaifance. 
Zulegt noch ver Artifel Femme (morale) aus der 
alten Encyclopaͤdie von Demahis. — ; Eigenes Urs 
theif bleibt dem Lefer, a. 
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Inferiptionis phoeniciae Oxonienfis nova inter- 
pretatio, auctore 7. D. Akerblad. a.X. (1802.) 
31S. gr. Octav. Der Verf., der fchon vor 2 Jahren 
in den Commentationen der hiefigen Societät der Wiſſ. 
eine Griechiſch⸗Phoͤniciſche Inſchrift befannt machte, 


gibt hier, als Probe feiner Erklärung mehrerer Phöns 


eifcher Snfchriften, einen neuen Verfuch über dic von 
Pococe in Cypern copirte, jegt zu Orford befindliche, 
Grabfchrift, an der fich fchon Barthelemy u.Swinton, 
auch neulich noch Hr. Hug, verfucht haben. Nach Ans 
führung der erften Barthelempyfchen u. Smwintonfchen 
Erklärung (die verbefferte von Barthelemy tft erſt am 
Ende nachgehohlt, weil der Verf. die Lettre aMr. le 
Marquis Olivieri in Schweden, wo er diefen Auffag 
ſchrieb, nicht auftreiben fonnte) erläutert der Vf. die 
einzelnen Worre der Inſchrift, und bringe folgende, 
mit der Barthelemyfchen ziemlich Abereinftimmende, 
Legende ‚heraus: W 
NnDdDxv an 4y3 DOOIDY ya NENmap DIN © . 
‚aba odayd sna aawn by ması sna ond ©. 
~ on 129 72 BONN na AnnwPr snwsd onw 
Ego Abedafarus filius Abedfulami filii Churi, mo» 
numentum illi quae, me vivente, disceffit a placi- 
do meo thalamo in aeternum, pofui (nempe) 
uxori meae Aftarti filiae Taami filii Abedmeleci. 
Der Verf. hat, wie man fieht, mehrmahls ein », auch _ 
einmabl, in obrb, ein’ hinzugefegt. Für ınwnd fins 
ne man auch zufammen lefen nAhwr.nonb, ferva 
Altartis, als Nahmen ber Perfon. Die ungewöhn« 


lide Form nrxeaB fey von yr, vergl. ol, dr Sy 

Das n eine Syriasmug fürn, und x mater lecrio- 
nis. Man forne aber auch nnsan lefen, daß dag, 
Subſtantiv monumentum von dem Zeitwort mw . 
polui, fo weit entfernt jen, erklärt der Wf, daraus, 
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Daf die Grabfchrife metrifch fen, welches die Inverſion 
nothig-gemacht Habe. Ueber das Alter der Inſchrift 
tagt er nichts zu beſtimmen, doch iff es ihm wahrſchein⸗ 
lich, daß fie alter fey, als die Eroberimg von Cypern 
Durch den Profemäus Lagi, alſo mehr als 300 Fahre 
über unferegeitrechnung hinausgehe. Eine fauber-ges 
fFochene Rupfertafel enthält die Inſchrift nebft dein ans 
dren Inſchriften zufammengeftellten Phönic.Alphaber, 
Von diefer Abhandlung gabHr. Prof, Silv. veSacy 
‚indem Magafin encyclop: a VIII. t.Vep.34 fig: eine 
ausführliche Nachricht, die auch befonders abgedructé 
iff (Paris 1803, 18 S. 8.). Da ver gelehree B. nicht 
nur über die Akerbladiſche Erklärung feine Meinung 
mittheilt, fondern auch felbft eigen Beyträg zur Berich» 
. tigung derfelben gibt, fo fey es uns erlaubt, Folgendes 
daraus anzufuͤhren. Hr. de ©. billigt nicht, daß Hr: U: 
in ob u. +nend eins hingufest, finder auch die Gründe 
für die Erklaͤrung des mar, disceflit; und by fürbvn, 
. von, nichtüberzeugend. Er felbft fchlägr fuͤr dieſe Stel⸗ 
Ir der Inſchrift wor: nod "aswn Syn Rods NSS 
Aw oder man, illi, quaein vita veritatis (i.e. vita - 
vera et indefinenti) afcenfura eft lectum requiei — 
meae in omne faeculum (pofui Ammat Aftarti), 
8555, WR, iſt im Arab. veritas; cettitudo: Von dent 
Metrifchen hat auch Hr. de S. in der Inſchrift niches 
gefunden. — Ucbrigens ließen fich auch gegen diefe Ere 
Härung Erinnerungen machen, wie denn überhaupe 
ſchwerlich eine befriedigende Erklärung der Phonic. 
Ueberbfeibfel, befonderg diefer Inſchrift, zu hoffen iff; 
wo die Ungewißheit einzelner Buchftaben (der erfte in 
dem Worte xbo fönnte wohl eins feyn, und der, den Hr. 
de >. fürs, Hr. A. für a halt, iff vielleicht =) befondere 
Schwierigkeiten macht... Vergleicht man vollends die 
neueſten Erklärungen, fo wird man faſt geneigt, mie 
Ecfhel das ganze Studium für ein wenig fruchtbares 
und undanfbares Buchfiabenfpiel zu halten, 
| a 
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| 0 Göttingen? i 
~ehrbuch der Phyfiologie des Menfchen, von“ 


Fofeph Domling, Dr. der Philof. Medicin und * 
Chirurgie, ordentl Lehrer zu Würzburg u. ff. 
Erites Bändchen. 1803. 195 S. Zweytes Bänd.. 
chen. 163 Seiten in Octav. Schmid's Lehrbuch, ° 
Prochafta’s und Autenrieth's, konnten dem Verf. 
wegen aU inti und Verwirrung der Begriffe ' 
nicht zur‘ Grundlage bey den Vorlefungen dienen ; 
Reil's in Borlefüngen vorgetragene Joeen habe er 
benugr. Einleitung. Die Phnfiologie des menſch⸗ 
lichen Organismus. iff, in ihrer weiteſten Bedeu— 
tung, Ableitung aller möglichen Erfcheinungen dese 
felben aus einem Princip. Schelling’s Naturphis - 
lofophie, Dalberg’s Betrachtungen über das Unie’ 
verfum, Herder’s Gott, Spinoza’s Syſtem, erhal- 
ten ihr gebührendes-Lob, Erſte Abtheilung. All⸗ 
. gemeine Phrfiolögie, J. Abſchnitt. Erörterung 
des Begriffs der Natur überhaupt, Er lege die 
Zranfcendenitalphilofophie ‚feiner Phyfiologie zum 
Grunde. 2. Abfihn. —— organiſchen Na⸗ 
| 2) 
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tur. “Die Natur iſt nichts, als eine in ſich ſelbſt 
entzweyte Thaͤtigkeit“ u.fif. 3. Abſchn. Nähere Er: 
oͤrterung des Begriffes vom Organiſchen. Ein 
organifcher Körper ift der, welcher durd) eine immer . - 
rege echfelbeltimmung aller, Theile des Gänzen 

fih immer neu- erzeügt”. 8eben beißt nichts ans 
ders, als im Proceffe der Selbft: Reproduction ber 
‚griffen ſeyn; in dieſem befinden fich die Saͤfte, 
alſo leben ſie, oder es kommt ihnen Vitalitaͤt gu’. 
5. Abſchn. Bedingungen: der Möglichkeit eines indi⸗ 
viduellen Organismus. Die auffere Einwirkung, fo 
wie alle Zundtionen des Organismus, erfolgen nach 
chemifchen’ Gefegen, und das Reben. felbft iff ein 
chemischer Proceß. — Vegetation und Affimilation 
find nichts, als gemille Arten, der Kenftallifation., 
Der Sag ,. ‘die organische Daͤtigkeit iff Durch ihre 
Heceprivität heftimme, ift Princip eines Ehyſiolo⸗ 
giſchen Materialismus”, „Der Say, “vie Receptiz 
virät des Organismus ift durch ſeine Thaͤtigkeit be⸗ 
ſtimmt, iſt u eines phnfiologifchen Smmates 
rialismus. Dieſe gwen entgegengefegten Syſteme 
muͤffen ſchon darum falſch ſeyn, weil ſie ſich ein⸗ 
ander ſelbſt widerlegen”, wie der Verf. in den bei⸗ 


den folgenden Abſchnitten zu zeigen ſucht. 6. Abſchn. 


Prüfung des Syffems der chemifchen Phnfiologie, . 
7. Abſchn. Gritif des. Syſtems der Lebenskraft. 
8. Abſchn. Refultat aus den Critiken jener Syſteme. 
9. Abſchn. Deduction der organiſchen Kraͤfte. So 
wie die Natur ſelbſt Duplicitaͤt in dee Idenditaͤt iſt, 
und nur durch dieſe Entzweyung in ihr ſelbſt be⸗ 
ſteht, ſo iſt es auch der einzelne Organismus; 
darum muß der Urſprung der Duplicitaͤt mit dem 
Urſprung der Natur ſelbſt eins ſeyn. 10. Abſchn. 
Gefetze der organiſchen Thaͤtigkeit. 11. Abſqhn. 
Von den verſchiedenen Conſtitutionen oder Tempera⸗ 


menten. 12. Ueber die Form des Organismus im 
Allgemeinen. 13.Abfchn. Ueber die Mifchung or: 
ganifcher Körper. Unter diefer Auffchrift ſchildert 
der Verf. die Beftandtheile oder Grundftoffe orgas 
nifcher Körper. des Pflanzen» und Thierreichs. 
Zweyte Abtheilung. Specielle Phyfioiogie des 
Wienichen, Einleitung. Don den Eigenthims: 
lichkeiten, wodurch fıch der menichliche Orgas 
nismus von den übrigen unterſcheidet. Auf: 
rechter Gang, Die natürlichfte Eintheilung fcheine 
vou den dren Hauptaufferungen der Kebengfraft her- 
genommen zu werden, nähmlich der Senfibilität, 
Irritabilitaͤt und Neproductionsfsaft. CErfter Haupts 
abfchnitt. Vom Organ der Senfibilicat, das ift, 
1) vom Hirn, Ricenmarf und den Nerven. 2) Von 
der fenfiblen Wirfungsfphare der Nerven. 3) Ver: - 
fchiedenheit der Organe und der Aeufferungen der 
Genfibilitat oder Neceptivitat. 4) Von den Phäno- 
menen der Genfibilitat in den Ginnesorganen übers 
haupt. 5) Vom Gemeingefahle. 6) Vom Getafte. 
7) Bom Gefdhmade. 8) Vom Gerude. (SG. 100 
muß wohl Mufdel- fate Muffelfnochen ftehen.) 9) 
Das Gehoͤr. 10) Das Gefidht. 11) Vonden, auf ~ 
fer den Ginnesembdricden und dem Sinnesorgane, 
unentbehrlichen Bedingungen jeder Senfation. 12) 
Bon den Hirnrhätigkeiten, welche den Erfcheinungen 
des innern Ginnes entfprechen. 13) Vom Eige der 
Geele. 14) Bon der Fortdauer des Bewußtſeyns 
im enthaupi*en (vom Rumpfe getrennten) Kopfe. 
Diefeg iſt dem Verf. niche wahrfcheinlih. 15) Bon 
. den Bedingungen der Fortpflanzung der Hirnthätig- 
keiten bis zu den willführlichen Muffeln. 16) Wirfe 
die vom Gehirn ausgehende Veranlaffung der will. | 
führlihen Bewegungen erregunsvermehrend oder 
veigentziehend ?_ Hr. D. fucht Niemeyer’s Behaup⸗ 


\ 
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tung zu entkraͤften. 17) Vom Schlafe ay ‚vom 
Machen. 18) Von den Phänomenen der Senfibilis 
‚tät in den der Willführ nicht unterworfenen Organen. 
Zweyte Hauprabtheilung. Von den Aeuſſerungen 
der Irritabilitaͤt. 1) Von der Sfrritabilität übers . 
haupt. Die menfchliche Gebärmutter fen gewiß nicht 
“muffulös. 2) Von den Jrritabilirätsäufferungen in 
den mwillführlichen Bewegungsorganen. “Die Jris 
fey ein nicht muffulofes, durd) Entwöhnung bey den 
‚ meiften Menfchen der Willführ entzogenes, nur noch 
inſtinctmaͤßig durch Hirnattion in Thärigfeit verfeg- 
‚tes, willführliches Bewegungsorgan”. 3) Von den 
Irritabilitaͤtsaͤuſſerungen in den unmwillführlichen 
Demwegungsorganen, | 
| Sweyres Bandchen. Drister Hauptabfchnitt. 
Von den Wirkungen der KReproductionskraft. 
A. Reproduction des ndividuums. 1) Vom Hun- 
ger und Durſte. 2) Speife und Tranf. 3) Vom 
Einnehmen der Nahrungsmittel in. den Mund, und _ 
Hinunterfchlingen.. 4) Die Verdauung im Magen. 
5) Chylification. 6) Reforption. 7) Von der Afz 
fimilation im Syſtem der Inmphatifchen Gefäße. 8) 
Bon der Affimilation im Syftem der Blutgefäße. 
9) Von dem Blutumlaufe. 10) Von dem Mechaniss 
mus der Refpiration, und den in der Luft und in 
dem Blute bewirften Veränderungen. 11) Modis 
ficationen und Nebenwirfungen der NRefpiration, 
12) Bon der Secretion. Das Abgefonderte fey Pro- 
Duct, nicht Educk. 13) Bon dev Mtrition. 14) 
Bon. der Excretion überhaupt. 15) Von der Ercres - 
tion des Darmfothes. 16) Von der Haut: Ercres 
tion. 17) Bon der Harn-Ercretion. 18) Von der 
thierifchen Wärme. Hr. D. nimmt mehrere Quellen 
derjelben an, 3.8. das Feftiwerden des Nahrungs 
ftoffes u.f.f 19) Vom Turgor vitalis.. 20) Vom 
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Wechſel — organiſchen. Materte..eder. der. Selbſt⸗ 
Reproduction, als Reſultat aller dieſer einzelnen 
Proceſſe. B. Reproduction der Gattung. 1) Von 
se Verſchiedenheit des Geſchlechts. 2) Function 

r männlichen Zeugungstheile. 3) Function der 
weiblichen Zeugungsorgane. 4) Von der Empfäng- 
nif. und Zeugung überhaupt. 5) Bon det Begate — 
tung, €Empfangnif und, Zeugung des Menfcen. 
6) Bon der Frucht in der Gebärmutter. 7) Lort 
der Schwangerfchaft und Geburt. 8) Das neuges 
borne Kind. 9) Leben und Tod. 


Parts. — | 
Eclairciffemens fur I’ Infcription Greeque du | 
Monument trouvé à Rofette, contenant un dé- 
cfet des Prétres de Egypte en honneur de Pto- | 
lemee Epiphane, le cinquieme des rois Prole- 
mees, par leCitoyen Ameilhon, Membre de PIn- 
ftitut national de France, Claffe d’hiftoire et litté- 
rature anciennes. Imprime par Ordre de I’In- 
ftirut. Floreal an XI. (1803.) Quart 121 Geiten. 
Wir ftelten es uns voraus als eine angenehme und 
fehrveiche Aufgabe wor, wenn über die Inſchrift von 
Rofette mehrere Gelehrten verſchiedener Nationen 
ihre Erklärungen abgeben wurden. Naͤtuͤrlicher 
Weife werden fpatere den Vortheil haben, Daf fie 
Sehler, in welche die frühern leicht verficlen, ver⸗ 
meiden koͤnnen; unter gebildeten Männern wird es 
nicht mit dem fleinfichen Grol; der critifchen Kleins 
meifter gefchehen, die, wenn fie cin Köruchen, dag 
der andere liegen lich, aufgefunden haben, übers 
lauf frähen, Hr. 2%. , ein verdicnftvolier Gelehrter, 
hatte den Bortheil, daß er ausführlich fenn forte; 
und er thut diefes in der feinen Sprache und ig 
dem rubigen ; deutlichen, klaren le, ‚ welcher 
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die Schriften Franzoͤſiſcher Gelehrten üßer wiſſen⸗ 
ſchaftliche Gegenſtaͤnde uns oft ſo angenehm zu leſen 
macht, auch wenn dem Leſenden die Sachen ſelbſt 
ſchon bekannt find. Die Geſchichte der aufgefun⸗ 
denen, nach England gebrachten, und bekannt ge⸗ 
machten dreyfachen Inſchrift wird ausfuͤhrlich er— 
zaͤhlt. Hr. A. gibt die Griechiſche Inſchrift, denn 
nur von dieſer ft die Mede, nad) zwey Copeyen, 
welche er von.den Herren Marcel und Galland er- 
halten hatte; diefe waren zu Cairo auf der Stelle 
über den Srein gemacht; und er verglich fie noch 
mit einem Schwefelguß, als Abdruc von dem 
Steine; brauchte alle mögliche Genauigfeit bey der 
Beforgung des Kupferftiche, um thn in allem Dem 
Driginal gleid) zu madjen. Vielleicht ift noch nie 
eine fo große Sorgfalt angewandt worden, ein ale 
res Werf fo völlig dem Original gleih dem Publis < 
cum vorzulegen. Daß im Wefentlichen die Inſchrift 
ſelbſt Dargeftelle iſt, läßt fic) nicht bezweifeln; zw 
verwundern ift aber, daß bey der genauen Vere 
gleichung einzelner Wörter und Budftaben fic) eine 
merkliche Verſchiedenheit in Stellung, Intervallen, 
Dicke, erkennen laͤßt. Nicht leicht hat aber dieß 
einen Einfluß auf den Sinn der Worte. Nur |. 27. 
wo die Londoner Abfchrift in der verdorbenen Stelle 
 &....tuvrag hatte, tft hier bloß s....avras. Hr. 
1. muthmaßer daher auch nicht übel ers PIspavrag 
(vermuthlich Eri@Islpxvrac). Der Rec. feines Ores 
halt fich weiter dabey nicht auf, thm iff mehr an 
Gache und Inhalt gelegen. Er bleibt alfo auch 
nicht ben demjenigen, wovon in einer Vorlefun 

über dicfe Inſchrift (f. G. g. A. vor. J. 148. St 
eine andere Erklärung gegeben war, fiehen; und, 
führe nur dasjenige an, was ihm merfwärdig und 
beichrend fihien, und wo er Etwas verſchieden, beſ⸗ 


i 


oe 159. St., den 3 Det, 1803. 1501 


fer getroffen, oder doc) anders erklärt, fand. .Hr.. 
A. laͤßt dem Abdrucke dieſes Steins den Griechis 
fhen Fert in currenter Echrift ohne Accente, mit 
einer Pateinifchen wörtlichen Lleberfegung zur Geite, 
fölgen, und auf, dicfe Die Analyfe, ©,27— 107, 
wo nod) eine Sranzöfiiche Ucberfegung , oder-Paras 
phräfe, angehängt tft. Mir Rede bemerkt in dies 
fer Analyſe Hr. A., daß !.3. Bxorevg rwv re ovw 
Kal rwv narw xwewy cinen. doppelten Ginn gibt, 
und das obere und untere Aegypten tft, wenn mar 
eS auf den jungen König, zieht, und die obere 
und untere Welt, wenn es auf die Sonne gezogen 
wird. Durch eine genauere Vergleichung einzelner 
Ausdräde ver Steinſchrift mit der auf dem Obes 
lift bey Ammian hat Hr. A. ein paar Erläuteruns - 
‚gen gewonnen; fo wie ung dicfe Uebereinſtimmung 
beivegt,_mehr auf Hermapion’s Deutung (Ammian. 
Marcell. 17, 5.) der Hieroglyphen zu achten, als 
wir fonft thaten. Auch. die Auffchrift zu Adule vers 
gleicht er genauer. — Des Priefters Asrov, Nahe 
men bildet Hr. A. lieber o Asryc. Die Trepo- 
Popxs, die uns nach eine Claffe Priefter waren, nach 
Hefychius und Clemens von Aleyandria, fcheinen 
ihm Prieſterinnen; fie. fiehen doch mitten unter 
Prieſtern. Die Zeitbeſtimmung ©. 22 bey Baile 
lant fanden wir, zufolge befferer Zeitforfchung, une 
juverläflig. 1.16. ro reAssrixov, un droit d’eıre 
initié aux myftéres: wir verfichen es bloß als 
tributum, 70 réAoc, ro rsAsoax, Auflage auf die | 
Priefterfchaft, was 1.29. rx ouvrsreisougve find. 
Die verhütete zu große Ueberſchwemmung des Nils 
durch die Erhöhung der Ufer, der Candle mit Dame 
mend.2g. 25. fft deutlich. gemacht. 1.28. fille 
Ht. A. aus cuvrredesdy(cecdxs rx) mpocrmovra, 
1,30, ra mpos TOY duyuarıopöv dixPopx, das wir 
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| für eine Abgabe für vie Schau oder Le ge der Tür: 

cher anfehen, find ihm des toiles ditférentes de, 
Pétalon, ou Echäntillon. Weiter füllt er lin. 30. 
“u Tg ulverite)eevys gore Ang aus (wenn anders, 
avariteves pon Auflagen gefagt wird: das eigent- 
. Tihe Wort: ware vielleicht amoreraynsyys). Der 
erfte Buchſtabe iff im Londoner. Abdrud A, im Pas, 
tifer. näher dem A. 1. 33. Te rızın rwy lepwv 
(honotes) find Hrn. A. "les droits des, temples, 
und diarernpyxey em: xwpas, conferv&s. dans le’ 
pays. Gluͤcklich iff 1. 34:35. ergaͤnzt sv’ roic 
— dvyno(ver moos ro) Jeov dievouny. Nur wird es 
nicht wpds‘," fondern feyn muͤfſen. "1, 35. To. 
ThULOT ET » les chofes les plus preticufes. 330, 
rh 'wübsornkerau (Eoryaw, mapsorqnoudi,. ddflo) 
verändert Hr. A. in TH PLOT IO ETE, As einen 
glücklichen Blick ſehen ir an, daß . 43. ürmid, 
richt der Schild, fonderir von der Natter ;Afpig, 
ae nen iſt; dieſe finder fidy auch an dem Haypte 

fein der. Sfis vor der Stirne, und an andern 

Figuren. n Die folgentén mere Se 
REF es e. A. femen fichern Sinn zu bringen. 
1.48. See tO Wit t podéoeig ahndeten, wird. 
dueget ——— jours ‘marquéss ‘und 1.49. 
50. Kat evi(aurov nur ap" vo “Ke Karw THY 
Harw‘ FH¢ Aiyırrov) xXupav. Aus andern aͤhn⸗ 
lichen ——— leitet endlich 1.53. 54. Hr. Ae 
die Ergänzung ab: (ro Py Gig uc TOUTO avaypd- 
Qytw sv ‘ornhy o)repsou AsJou. Da oryou dare 
auf folgt, wird das Ganze zu verbinden ſeyn: 
uur ro WyDioun rode avaypandaı, Alles. hänge, 
ab von sdoFev. Das bisher Angeführte ift hin— 
laͤnglich, die i fonft bewährte gelehrte Sage 
citaͤt des Hen. A kenntlich zu machen. 
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B Schleswig. re 
Wey %. ©. Röhft: Belehrungen über den 
Brieg, befonders über den fleinen Krieg, duch 
DBenfpiele großer Helden, und kluger und tapferer 
Männer. Mit Anmerkungen von I. von Ewald, 
Koͤnigl. Dänifcher Oberſt, Chef des Schleswigfchen 
Jaͤgercorps und Mitglied des Heflifchen Ordens 
pour la vertu militaire. In drey Bändchen, das 
von das erfte 1798 erfchien. Octav 504 Geiten. 
Nichts ift in der That greckmafiger, als dem june 
gen Officier eine Menge Benfpiele von ausgezeich- 
neten Thaten vorzuhalten. Sie reigen zur Nachs | 
ahmung; fie zeigen die Anfvendung der oft fo 
trockenen und befchränften Regeln; fie erzeugen: _ 
neue Ideen, ergeben neue Regeln, lehren den ges 
wöhnlichen Schlendrian vermeiden. Der verch- 
rungswuͤrdige Verf. eignet ſich hierbey weiter fein 
Verdienſt zu, als das Sammeln, glaubt dadurd) 
vorzüglich den Officieren nüglich "u werden, die 
fich die vielen militärifchen und hifforifchen Werke 
‘nicht anfchaffen fonnen, in welchen diefe Benfpiele 
- gerffreuct find. Es = a _ wohl wenige 
| a 7 
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Sammler finden, die, um für Andere int fleinen 


Kriege lehreeich zu feyn, ihre eigenen Thaten nur. 


äufzuzeichnen brauchten. Es iff zu bedauern, daß 
fo viele vortreffliche Beyſpiele nicht in der Aus: 
fuͤhrlichkeit bekannt find, wie fie es verdienen. 
Man wird. diefen Mangel am lebhaffeften fühlen, 
went man z. B. das hier erzählte Durchichlagen 
aus Menin mit der genauer Befchreibung von dem 
Dberftlieutenant Scharnhorſt im Neuen militärifchen 
Yournale vergleicht. — In diefer Sammlung wird 
ein in der. Gefchichte. des "Kriegs hud ſchon fehr 
bewanderter Lefer doch manche Erzählungen finden, 
_ pie ihm unbefannt geblieben find. — Der inhalt, 
in neun Abfchnitten, iff folgender: I. Heldenmuth. 
Il. Bon der Vertheidigung einzelner Haufer, Höfe, 
Schloͤſſer, Schanzen und fefter Plaͤtze, nebf— dem, 
was in Verbindung mit der Vertheidigung ſteht; 
son den Poften int Tele. III.' Vom Gebraudye 
der leichten Truppen; volt Streiferenen; von wohl⸗ 
gewählten Angriffen und durch Lift gue ausgefiihrs 
ten Streichen; vom Recognofciren. IV. Bon ver 
Erfieiguitg durch Leitern, und von der Cinnahine 
einer Seftung mit Sturm. V. Bon den Ueber: 
faͤllen überhaupt. VI. Von den Hinterhalten. 
VI. Bon den Convoyen. VII. Von der Vertheis 
digung des Tußvolfes gegen Reiterey, und von den 
Ruͤckzuͤgen. 1X. Von den Nachrichten im. Kriege, 
Ueberall hat der Hr. Verf. Anmerfungen eingeftreuet, 
worin er auf die begangenen Fehler aufmerffant 
macht; zeigt, wie man fich hatte benehmen follen, 
u. f. w., und verbindet fo die einzelnen Bruchftüce 
zu einem trefflichen Ganzen. RE, oh we 
Das zwente Bändchen, mit dem Titel: Folge 
der Belehrungen uber den Brieg, befonders 
über den fleinen Krieg, ſ, w. erfchien 1800. 448 
eiten. Jedem Lertüre liebenden Dfficier wird 
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diefe Fortfegung der Benfpiele aus dem Kriege. cin 
dufferft angenehmes Gefchenf feyn. Die Benfpiele 
folgen in einer ähnlichen Ovdnung, wie die im er: 
fien Theile der Belehrungen, in 11 Abfchnitten. 
J. Heldenmuth. 11. Muthvolle Vertheidigung fefter 
Plage; von dem Dienft, der - hiermit verbunden 
ift, und von der Vertheidigung- einzelner muthvol- 
ler Menfchen gegen-eine überlegene Anzahl im freyen 
— III. Etwas von Uebung der Truppen. Nicht 
ftets nach dem Reglement, fondern mehr den Feld— 
vorfällen angemeffen, müflen Truppen geübt mwers 
Den; daß der Hfficier wohl thue, fic) Kenntniſſe 
der Lander zu erwerben. Won der Vorſicht der 
Auflenpoften. Von dem richtigen Patroulliven, und 
von den. Waldungen. Vom raſchen Angriff — 
Schnelligkeit bewirft alles bey der Meiterey. — 
Don unjeitiger Bravour. Die ‚glüflichen. Augens 
blide zu benugen. Sich im Ungluͤck zu helfen wife 


fet. Bon der Vertheidigung eines Landes, und — 


“pon Fouragirungen. - Aud) vor Charlestown 1780 
fourden täglich 6o Jager zum Befchießen der feinds 
lichen Scießfcharten verwandt.  1V. Bon ver 
Scheinangriffen und Referven. V. Von den Kriegs» 
lifter. VI. Bon den Erpeditionen in entlegenen 
Gegenden, und von Streifereyen. VII. Vou den 
Ueberfällen. VII. Von den Hinterhalten. 1X. 
Vom Verfolgen feines Feindes. X. Von den Ris 
zuͤgen. Eigentliche Dragoner, die Gewehre mit 
Bajonetten haben, zu Fuß agiren fonnen u. ſ. w., 
find ſehr vortheilhaft. Cornwallis machte im Ames 
ricanifchen Kriege einen Theil der Infanterie und 
das go. Regiment beritten. Xl. Von Verrathern 
und Ueberläufern. — Der Verf., der ſich in dem 
Americanifchen Kriege fo vortheilhaft ausgeseichnet 
‘Hat, fpricht von ſich mit der aͤuſſerſten Befcheivens 
‚beit; er verhehlt feine Fehler nicht, und eben da; 


* 
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durch erhalten feine Erzählungen ein’ vorzügliches 
Intereſſe. | 


Das dritte Bändchen, mit der Auffchrift: Sweyte 


und lente Solge dee Belehrungen über den 
Brieg, befonders über den fleinen Krieg u. f. m. 
1803. 530 Seiten. Warum follte nicht das dem 
"Andenken großer und belehrender Thaten gewidmete 
Buch zum Nachtragen offen bleiben? Sollte fein 
Stoff mehr vorhanden, feiner mehr zn erwarten 


feyn? An Intereſſe und Werth fteht diefe Semm⸗ 


{ung feiner der ältern nad). Es find hier in 
17 Abfchnitten beynahe mehr Bemerkungen, als 
. “in, den vorhergehenden Banden, eingeftreuet. 
1. Übfchn. Heldenmuth. ‘Gegenwart des Geiftes 


und Gemeingeift. Es wave zu witnfden, Daß. 


‘der Vorfchlag des Verf., von jedem Regiment einen 
Unterofficier und einige Mann zu den Bleſſirten 
auf dem Schlachrfelde zu commandirem, damit diefe 
‘pon Keinem geplündert und gemißhandelt würden, 
Eingang fände. 11. Bon der Vertheidigung fefter 
-Schlöfer, Schanzen, Blodhäufer, Städte und 
Feſtungen. Der Verf. ift fehr für die Benutzung 
maſſiver Haͤuſer. Im Franzoͤſiſchen Revolutions⸗ 
kriege zog man wenig Nutzen von ihnen, und wenn 
man es that, fo geſchah es meiſt mit dem größten 
MWiderwillen der Truppen. Vom gewaltfamen Anz 
griff. Vom Durchfchlagen, und von den Sicher» 
heitsmaßregeln in den Quartieren. IIIDVom Aus 


genmaaß, dem Oviehtiven. Won der Kenntnif des 


Landes, und den-Waldgefechten. Der Berf. em- 


pfiehlt nachdruͤcklich, Linien» nfanterie fowohl in: 


dem gefchloffenen Gefechte, als in dem Agiren en 
debandade, zu ben.) Wenn Linien-Teuppen hier: 
auf niche gebt würden, fo fonnten fie in Wal- 
dungen feine Linie halten u. f. w. IV. Bon der 
Mifhung der Waffen und von der Eolonne, Der 
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‘Perf. fpridt hier nod)’ einmahl vom Nugen ver 
Dragoner, Der Reiter mäfle verfehen, den Yn 
fanteriften hinter fich aufs Pferd zu nehmen; der 
Hufar, wie der Dragoner, müfle den Carabiner 
behalten; man miffe nie leichte Cavallerie ohne 
Dragoner pder leichte Infanterie laſſen, welche je⸗ 
ner auf dem Fuß nacdhfolgte. Es fey daher vors 
theilhaft, aus den leichten Truppen Legionen von 
1 bis 2 Batailion leichter Infanterie mit 4 Strid 
Geſchuͤtz, und 2 Schwadron Cavallerie mit 2 Stüd 
reitender Artillerie zu formiren. Die Cavallerie 
-miiffe abfigen, zu Pferde und zu Fuß mit der Büchfe 
und dem Gewehre gut fchießen, einzeln und ge- 
‚fchloffen gut agiren können. Die Englander hats 
ten im legten Seldzuge in Virginien bey jedem Bas 
taillon leichter Infanterie go bis 50 Mann beritten 
gemacht. — Nur in einigen Gallen, wo man uns ' 
ecwartet den Feind anfallen kann, find Colonnen 
anwendbar. V. Ueber den Gebitgsfrieg. Daß 
beynahe alle Berg- Pofitionen umgangen. werden 
fönnen, hat vorzuͤglich der legte Krieg gelehrt; man 
.muß’aber den Schwachen Theil, der uns umgangen ~ 
hat, ſchnell wieder zurück zu werfen fuchen. I. 
Bon der Verſchwiegenheit, Kriegszucht; von der 
Gemaͤchlichkeit. Daß es beffer fey, zu gehorchen, 
als Opfer zu bringen; und won der Nothwendigs 
keit einer Referve. VII. Man muß im Glüd feis.. 
nen Feind nicht verachten: Wom Bertheidiguugss 
‚triege, und daß man feine Quartiere niche zu weit 
ausdehne. Der Verf. verlangt, daß ein Gtaat, 
welcher vieles Küftenland hat, eine Armeeflotte 
habe, welche ganzlih unter dem erften Befehls: 
haber der Armee fteht. Eine ſolche Armeeflotte 
miffe nur aus Fahrzeugen von 24 bis 4 Kanonen, 
‚aus Galeeren, Halbgaleeren, Ranonenböthen, und 
‚einer großen: Anzahl Boͤthen beftehen, von denen 
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etwa jedes 20 Pferde mit den Neitern, oder 5d 
Mann Fnfanterie faft. VIII. Einen überlegenen 
Feind in Refpect halten, ibn beobachten, ihm ſcha— 
den, ohne ein Treffen zu mwagen; die glücklichen 
Augenblide zu benugen, und zu wagen verftehen. 
Daf es Fälle im Kriege gibt, wobey nicht lange 
combinict, fondern geichwinde berechner werden 
muß, ob mehr zu gewinnen, als zu verlieren fen. 
IX. Bon der Vertheidigung der Küften und Fluͤſſe. 
‘Bom Uebergange über Slüfe, und von Landungen. 
Dom Nugen der Schwimmer. Befchreibung . vers 
fchiedener Nothbriden. Die Dedel der Brotwagen 
folle man zu Böthen einrichten, mit doppeltem, 
gethertem, gutem GSegeltuche überziehen u. f. w. 
X. Vom Umgehen, vom Abfchneiden, von Diver- 
fionen, und vom Aufopfern eines fleinen Theils, 
um den größern zu retten. XI. Vom Recognoſci— 
ren. XII. Von der Führung eines Detafchementsg, - 
und von Streifereyen. XIII. Von den Kriegs- 
liften. XIV. Bon den Ueberfällen; von den mit. 
Gewalt ausgeführten Streihen, und vom pani® 
fhen Schreden. XV. Von den Hinterhalten. 
XVI. Vom Verfolgen, wenn der Feind fich zuruͤck— 
zieht. XVII. Von den Hinterhalten. Nachtrag. 
Dom Embarquiren.und Debarquiren, vom Landen, 
und von der Organifirung einer Küften-Miliz. 


Koͤnigs lutter. 

Bey F. GB. Culemann: Allgemeinfaßlihe Be 
trachtungen über das Weltgebaͤunde, von A. 4. C. 
Gelpke. 1801. XI und 232 Seiten in Octav, 
nebft Ll] Kupfertafeln. | 
> Allgemeinfaßlich find diefe Betrachtungen in der 
That, denn fie befdhranfen fic) auf eine. durchaus 
bifforifche Anführung der Mefultate, welche die 
Aftronomie über die Größe, Entfernung, den Lauf, 


— 
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und‘ die phyſiſche Beſchaffenheit ver Sterne gefun⸗ 
den hat. Zwar fuche ver Verf. in den beiden ere 
ften Kapiteln, über die Theorie.des Fernvohrs , und 
der anziehenden Kraft, einige populäre Erdrteruns 
gen zu geben; fie find aber nicht gerathen, weil 
er felbft fehr unrichtige Begriffe davon gn haber 


ſcheint, ‘wie denn 3. B. feine Schwungfraft ; die 


der Anziehung . widerftreiten foll, ein mechanifches 
Unding iff. Sehr angelegen hat fics der Verf. - 
ſeyn faffen, feinen Vortrag allenthatben. mit gote . 
vesfürchtiger Betrachtungen zu. verweben. : Die Bee. 
yugung der neuern Beobachtungen von Herfchel und 


Schröter gibt diefer Fleinen Schrift vor . dew vielen: 


aͤhnlichen ältern einen nicht unbedeutenden Vorzug: 
Man muß indeffen geftehen, daß ver Verf. das 


gutgemeinte Beftreben, feinen Schöpfer durch die 


Betrachtung des geftirnten Himmels zu verherrlichen, 
ein. wenig fehr weit getrieben habe. Wan mag es 
immerhin‘ der Wade ‚und Weisheit. Gottes: anges 
meffen finden, daß die himmlifchen Körper eben fo 


gut, wie tie Erde, mit vernünftigen Wefen bevöl- 


X 


fert find; es iſt em ſehr verzeihlicher, ja’ native 
licher, Anthropomorphismus, Aber man follte dann 


den Cirfel nicht überfehen, den man begeht, wenn 


man Daraus wieder. rückwärts höhere und deutli⸗ 
chere Begriffe ‚von eben diefen Eigenfchaften des: 


hoͤchſten Wefens abftrahiren wil. Was wir eigenes 


lich über die phufifche Befchaffenheit jener Körper‘ 
wiffen, berechtiger uns nicht zu folchen Betrach—⸗ 


‚tungen; wir mögen, ja wir. mäflen, in ver Cin 


richtung des Weltalls die höchfte Weisheit voraus 
fegen ;. - aber fie zu finden, fie deutlich nachzumeifen, 
dazu. mäßten wir felbft weifer feyn. Eben fo. wes 
hig wird dem erweiterten Verftande das ſtaunßende 
Gewundern dev Allmacht, die fic) in. der großen 


1600. 6. A. 160. St., ben 6. Oct. 1603. 


Menge und weiten Verbreitung der Geſtirne dem 
Gemuͤthe aufdringen ſoll, moͤglich ſeyn; gegen die 
Jdee einer unendlichen Welt find die armſeligen 
Bilionen oder Trillionen von Geftirnen, die. wie 
erblicken oder anzunehmen betechriget find, nice 

viel mehr, als ein einziges Sandkorn; und fo 
lange wir zählen, werden wir nie das wahrhaft 
Erhabene ergreifen. Ueberhaupt ware es fehr heil« 
fam,: wenn der Phnficorheofogie die gebührenden 
Grenzen geſteckt würden,, damit fie nichtl ftatt des; 
ehrivürdigen Zwecks, den fie beabfichtigt, das 
Gegentheil erzeugte, und ſich nicht herausnaͤhme, 
die Phyſik, auf der ſie einzig beruht, zu leiten, 


oder durch thre Eingriffe zu ſtoͤren, und auf falſche 
Wege zu bringen. — Dem Bortrage der fleinen ° 


_, Schrift wäre weniger Pathos, daben aber auch we⸗ 
niger Monotonie in gefuchten Ausdrüden und Wens 
dungen zu wuͤnſchen; einfach, flar, ſchmucklos, folte 
jede Darftelung eines erhabenen Gegenftandes — 


| Eeipzig. 

Bey Schoͤdel: Ueberſicht der vornehmſten 
Erzeugniſſe Europa's und der Auswärtigen 
Welttheile. Begleitet von einer Karte der euros 
päifhen Producte. Zum Gebrauch der Schulen. 
1803.. Octav 144 Seiten. Wenn auch nicht für 
Schulen, oder doch nicht allein, fo iff es dod 
für einen großen Theil Lefer, . ‚denen an einer: alls 
‚gemeinen Ueberficht gelegen: ift 2 ein fehr erwuͤnſch⸗ 
tes, nüglihes Bud), wozu die Materialien aus 
guten Werfen mit mühfamem Fleiß gefammele 
find, den man fchon fo oft an dem BWerfaffer 
bewundert hat; es iff, der Zufchrift BEE 

— Ge. ane: von Breitenbauch, 
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a unter der Aufficht 
der toͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





Den 8. October 1803. 





M Paris. 

émoires de — national des — 
et arts. Sciences mathématiques et phyſiques. 

ST. IV... Hit. ©. 104. Mém. 6. 584. anXl. 

Hift, Verzeichniß der Preisfragen, der von frem⸗ 
den Gelehrten eingereichten und des Abdrucks würs 
dig erfannten Schriften, der von dem Inſtitut geneh⸗ 
migten Mafchinen ‚ Erfindungen und Zubereitungen, 
Aureſac von einem vierjährigen Mädchen, das fchor 
feit 10 Monathen den Monarhefluß hatte. Verzeich⸗ 
niß gedruckter Schriften, welche dem Inſtitut in den 
Jahren 7 und 8 zugeſchickt worden find. Nachrichten — 
von dem Leben l’sHeririer’s, Sil. Sr. Gilberr’s, 
J. Darcet's und I. B. Borda's. 

Mémoires: Six Kraͤuterkunde, Mineralogie, 
Scheide. and: SerglicderungsFunft. Ventenat 
befchreibt. die Gattung der Linde, mit feds, hier 
. auch abgebilgeten , Arten, unter welchen fih eine 
neue aus Carolina und Maryland, durch den Unter» 
fchied ihrer Blätter-(heterophylia), die zunaͤchſt amt 
Stiele cheils herzförmig, theils (chief, theils gleich 

abgeſtutzt find, BE. ee und Vau⸗ 
| u 7 


— 


~ 
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quelin uͤber die Zerlegung er menſchlichen Harnſteine 
und die unterſchiedeñͤen foffe, welche fie bilden: 
die Verff. befchreiben zuerſt dieſe Steine nad) ihren 
verfehiedenen aͤuſſern Eigenſchaften, Dann die Mittel: - 
der Zerlegung: Einige. harten eine von dem roths 
Brounen. Innern ſchon dent Anblick nach verfchiedene 
meiffe Umpällung, welche im Bruche blättericht war, 
und aus der Verbindung der Phosphorfaure mit fluͤch⸗ 
tigem Laugenfalze ‚und Dittererde beftand; dieſes 
Salz weiche aber nicht nur in dem Verhaͤltniß feiner 
Beſtandtheile ab, ſondern es komme auch bald ganz 
einzeln in verfchiedenen Schichten des Steins ,. bald 
mie phosphorfaurer Ralferde,. bald mit Harnfäure,. 
bald mit beiden zugleich gebunden, auch in einem 
Steine, fo wenig als die phosphorfaure Kalkerde, 
ganz allein vor; in den braunen maulbeerformigen 
Steinen fanden fie entweder bloß Harnfaure, oder 
dieſe mit fluͤchtigem Laugenfalze verbunden, oder, 
jedoch feltenet , mit phosphorfaurer Kalferde, oder 
mit jenem dreyfachen Salze verfegts in einiger 
entdectten fie flecfaure Ralferde; in wenigen (um 
ter 74 in Einem) Kiefelerde, durch einen -thieris 
fchen Stoff gefärbt, auch tft in den meiften noch 
ein thierifcher Stoff von Der Natur des Eyweißes; - 
der der Gallerte, oder eines thierifchen Ertracts, 
felbſt in den weiffeften diefer Steine; "auf Diele 
Zerlegung grimden fie die Hoffnung, Steinfranfen 
durch Einfprigen von Auflöfungsmittelnin die Blafe - 
in Huͤlfe zu kommen; mehrere diefer Steine loͤſeten 
ich wirflich in Aetzlauge, auch in. ſehr verdännter, 
auf; folthe, die kleeſaure Kalkerde enthielten, eve 
feichten fich in ſehr ſchwacher Salpeterſaͤure. Von . 
eben denſ. zwey Auffaͤtze über die natuͤrliche, che 
miſche und arzneyliche Geſchichte des menſchlichen 
Harus, mit einigen neuen, ſeine Zerlegung und 
“gon felbſt exfolgende Veränderung betreffenden, That⸗ 


fahen, die laut fprechende Beweife für die großen 
Fortfihriete der Chemie, aud) zur Aufklärung der 
thierifchen Haushaltung, in fich faffens den erften 
diefer Auffäge fennen unfere Lefer (f. Gott. gel. Anz. 
1800 ©.1745) bereits; der zweyte beſchaͤftigt fich 
faft allein mit dem thierifchen Harnftoff, und were 
bet dann alle dicfe Erfahrungen auf die thierifche 
Haushaltung und auf die Künfte an; die Verff. er» 
zählen zuerft feine Gefchichte, dann die Weife, wie 
er aus dem Harn erzielt werden fann; in diefem; 
nur im Harn vorfommenden, Stoff liegt der Grund 
feines Geruchs und Gefchmads, feiner Se und 
feiner deichten Serftdrung ;_ er hat mehr Srickftoff in 
ſich, als irgend ein anderer, felbft thierifcher, Körs 
“ per, nähmlich in 100 Theilen 3235 auf diefem Wege 
wird alfo das Uebermaaß von Stickſtoff aus dem 
Blute gefdafft. A. Portal (fchon 1790 aufgefegte) 
Befchreibung ves ntercoftal- Nerven bey Menfchen, 
bey welcher der B. die Verdiefte des ältern Niedel’s 
u. Walter’s danfbar anerfeunt; durchaus vergleicht 
der Berf. feine Beobachtungen mit den ihrigen und den 
Beobachtungen: anderer Zergliederer. ia Billarz 
diere gibt Befchreibung und Abbildung einer noch 
wenig befannten Palntengattung (Saguerus nad 
“ Rumpf, Areng ben den Javanefen) aus den Mos 
lukten; fie hat männliche und weibliche Befruchtungs⸗ 
theile in verfchiedenen Blumen, jener zwifchen so — 
6o, von diefen nut einen; von dem mannigfaltigen, 
fihon von Rumpf erzählten, Gebrauch, welchen die 


— 


Bewohner dieſer Inſel von ihren verſchiedenen Thei⸗ 


len, vornehmlich von ihrem zuckerſuͤßen Safte, ma— 
ſchen, aus dem fie ein gegohrnes Getraͤnke und eine 


Art Zuder in Geftale von Kuchen bereiten. Des— 


merer über die Ecffaulen in den Gips» und Mergels 
kagern bey Paris, und thre Achnlichfeit mit den 
Baſaltſaͤulen; fie haben .gemöhnlih s— z Seiten» 
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‚flächen, und vieleckige Grundflaͤchen; aus dieſer 


Aehnlichkeit, der Aehnlichkeit ihres Vorkommens 
und andern aͤuſſern Umſtaͤnden ſchließt der Verf. auf 
die gleiche Entſtehungsart, durch Eintrocknen dieſer 
vom Meere abgeſetzten Lager. Parmentier uͤber 
Die Verſchiedenheit der Mild) von einem Melten, 
wenn man fie in mehrere Theile theilt; die zulege 
gemolfene gibt den meiften, beten, fchmacfhafteften, 
fetteften Rahm, und aus diefem die meifte Butter, 
Dagegen die menigfte Molfen, und gerinnt eher, 
Bertholler Bemerkungen über die Rohle und-über die 
gefohiten Arten von entzändbarem Gas, mit zween 
Nachtraͤgen; "voran gehet auch hier eine furze Ges 
fchichte defen, was andere, hauptfächlich Franzöfis 
fhe, Naturforfcher bereits über dieſen Gegenftany 
erfahren und behauptet haben; Kohlenfäure habe, 
fo wie Quedfilber, in ihrem gewöhnlichen Zuftande 
immer ettoas ‚Waller aufgelöfet, und diefem einen 
. Sheil ihres Gewichts und Umfanges zu verdana 
ten; fie. halte in 100 Wuͤrfelzollen 10 Grane dese 
felben, und made die Veftimmung der Verhaͤltniß 
der beiden andern Beftandtheile unzuverläflig; auch) 
ſtark gebrannte Kohle enthalte noch Wafferftoff, und 
bilde ben dem Verbrennen'mit dem Sauerfloff Wafs 
fer, welches in die Rohlenfaure übergehe: Von ger 
tohltem entzändbarem Gas erhielt Hr. B. aus zwey 
Loch Kohle 720 Würfelzolle gefohltes entzändbareg 
Gas, unter welchen, dem Maafe nach, nur die 
zwey zuerft übergehenden Zehnrheile eine bedeutende 
Menge Kohlenfäure gaben;- Diejenigen Arten von 
entjundbarent Gas, welche feine Kebensluft in fich 
haben, brennen thit Lebensluft mit weiffem, folche. 
aber, die nur eine etwas ‚bedeutende Menge davon 
enthalten, mit blauem Lichtez dasjenige, welches 
man bey gelinder Hige aus Dehlen. erlangt, weiche 

von demjenigen, weldjes mit zündendem Kochſalz⸗ 


— 
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dampfe Dehl gibt, darin ab, daß es mehr brennbas „ 
res Gas enthalte; das Gas, das man aus Binks 
kalk und Kohlen erlange, habe eine auffallende Aehns 
fichfeit mit demjenigen, mwelches Dehl und Zucker bey ° 
gelinder Hige geben; auch nach dem Ausglühen bleibe 
noch etwas entzündbares Gas oder vielmehr von feis 
. ner Grundlage in der Kohle zuruͤck, auch etwas Wes 
niges von der Grundlage der Lebenslyft; Cruik⸗ 
fhank Habe ben feinen Folgerungen und Berechnuns 
gen das Wafler aus der Acht gelaffen, das Hr. B. 
in der Rohlenfäure aufgelöfer wahrgenommen habe, 
auch habe er zum Verbrennen diefer Gasarten wenis 
ger Lebensluft genommen, als Hr. B., deſſen Er» 
fahrungen mit denen von Haflenfrag in ihrem Ers 
folge nicht übereinffimmen, entweder weil die von 
ihm gebrauchte Lebensluft zu fehr mit Sridgas vers 
unreinigt, oder feine Geräthfchaft nicht luftdicht 
verfüttet mar. 

Zur Mathematik und allgemeinen Phyſik. 
Bior beweifet durch Halfe des Taylorichen Theo« 
rems, daf die Differentialgleidung vom mren Grae 
de zwifchen n veränderlichen Größen, fich allemapf 
durch eine endliche oder unendliche Neihe integriren 
laͤßt, daß aber zur Completirung des Integrals noch. 
m willführliche Functionen, jede aus n — 2 veräns 
‚derlichen Größen zufammengefegt, hinzukommen 
miiffen. Um die Anwendung Diefes Gages zu zeis 
gen, befchäftiget ſich der Verf. in diefer Abhandlung 

zugleich mit den Bewegungsgefegen fchwingender 
Oberflächen, und bedauert, daß er Hrn. Chladni's 
fchöne Verſuche über diefen Gegenftand bisher nur 
unvollftändig aus dem Bulletin des fciences fennen 
gelernt habe. Duc la Chapelle über den Abſtand 
der Sonne vom Zenith im Commerftillftondspuncte 
1796 und 1797 zu Montauban, und über die Ges 
cularabnahme der Schiefe der ee , die der Verf. 
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== 31/43 finder, Desfelben Beobachtung veg 
Sommerfolfitium 1801, und der Schiefe der Eclip⸗ 
tif = 23° 289. Cotte nn rorologifihe Beobach⸗ 
tungen zu Montmorenci im- Jahr V. Derſelbe 
über das mittlere meteorologifthe Jahr aus Mlefe 
fier’s Beobachtungen yon 1763 — 1781, und feis 
hen eigenen von 1768— 1796 ‚ abgeleitet, Sean 
Dom. Caffini über die höchften Grave von Hive, 
welche zu Paris yon 1682 big 1794 beobachtet wors 
den find. Am anbaltendften , wiewohl nicht am 
größten, war fie innerhalb jeneg Zeitraums. im 
Jahre 1701. Sie dauerte 83 Tage, Aber den 
hoͤchſten Grad der Hive zeigte. das Thermometer 
2 8. Julius 1793, mo fie, auf 32°,, flieg. 

eveque Bemerkungen über ein Werk des Schiffs 
lieutenant Maingon „welches ver Titel führe: 
‘Mémoire: contenant des explications theoriqueg 
et pratiques fur une carte géometrique fervant 
a redyire Ja diftance apparente de la Lune an 
Soleil ou à une étoile en diftance vraie, et 
a refoudre d’autres queftions de Pilotage, : Sr, 
g. erzählt, was bisher pon den Aſtronomen in 
Ruͤckſicht dieſer Aufgabe geleiſtet worden iſt, und 
xuͤhmt die graphifche Methode des Hrn. M. qu’elle 
fournifle un moyen de cöntröle et de verifi- - 
€ation pour des calculs deja faits, fügt aber 
mit Recht hinzu, que. les navigateurs ne doi- 
Vent pas fe. prévaloi¢ de ce ‘moyen mechani.. 
que pour fe dispenfer d’apprendre les methodeg 
de calcul; qu’au contraire ils doivent fe. leg 
rendre du plus en plus familiéres, et r&feryer 
les méthodes graphiques pour verifier leurs ope. 
rations, Meſſier über die große Hige, Trodens 
beit und Verminderung deg Waffers in ‚der Seine - 
zu Paris im Julius und Auguſt 1793, verglichen 
mit den Beobadtungen porhergehender. Sabre, 


~ 


~ 
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Das Waffer in dev Seine fiel noch um 176 Milly 
meter (6 Zoll 6 Linien) tiefer,: als in dem trode, 
nen Jahre 1719. Coulomb neue Methode, die 
Neigung der Magnetnadel zu. beſtimmen. Dag’ 
Verfahren beruhet darauf, daß Hr. C. erſtlich 


das Moment der horizontalen Kraft, wodurch 
eine Nadel ihre Abweichuagsſchwingungen macht, | 


vermittelt der von ihm bemiefenen Formel P. | 

berechnet. (worin P das Gewicht der Tadel bezeichs 
het, | die Hälfte ihrer Ränge, und A-vie Fänge 
eines Pendels, deſſen Schwingungen gleichzeitig 
init. den Abweichungsfchmwingungen der Nadel find), 
und man Durch genaue Deftimmung des am ſuͤd— 
lichen ‚Theile der Nadel angebrachten. Gewichts, 


und deffen, Abftand. vont Unterſtuͤtzungspuncte der 


Nadel ,.,das Moment der Verticalkraft ſucht, die 


‘ Fal 


auf die Nadel wirft., Um aber diefe Kraft vow _ 


dem Fehler frey zu machen, der entſtehen würde, 


wenn: Di Nadel vor ihrer Magnetifirung nicht genau 
in ihrem Schwerpuntte unterflügt gewefen tare, fo 
fucht er nun auch die Größe jenes Gewichts, und vag 
Moment desfelben, nachdem die Pole der Nadel durch 


das Magnetiſiren umgefehre worden, fo daß, wo zus 


vor der Nordpol, war, nun der Sudpol iff. Aus ies 


“> fen beiden Momenten der Horizontal⸗ und Vertical 


kraft, wird nun die wahre im, magnetifchen Meridian 
felbft wivfende Kraft abgeleitet, und ner Winkel bei 
ſtimmt, um den die Nadel, jeuer Kraft zufolge, fich 


von Dev Horizontallinie herabneigen muß... Was diefe 


Methode für große Vorzüge vor allen andern Verfah⸗ 
ren, die Neigung dev Nadel zu beftimmen, habe, ere - 
läutert der V. umſtaͤndlich. Er findet auf diefe Weile 


~ 


die Meigung der Nadel zu Paris 69° ag‘, 
„Eben dafelbft. 


_ Principes de Grammaire generale mis à la por 


tée des Enfans, et propres a fervir d’Introduction 
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a l'étude de toutes les Langues. Par A. I. Silves 

fire de Sacy. ‘de VInftitut national, de la Société 

Royale de Gottingue, de l’Academie Royale des 
Sciences de Copenhague, et de laSociete d’Emu- 
lation d’Abbeville. Seconde Edition cortigée et 
augmentée. Bey Delance u. Lefueur an XII. 1803. 
Octav 366 S. Der Unterricht in der allgemeinen 
Grammatif der Sprachen wird ben den Franzoſen 

mehr beachtet, als noch unter ung gefchieht, u. ſchon 

in fo fern wäre zumünfchen, Daß das Buch auch unter. 
uns durch eine gute Ueberfegung in mehrere Hände fas 

me: zumahlda es durch das Talent der Deutlichkeit u. 
Klarheit, das dem würdigen V. eigen iff, auch in paͤda⸗ 

gogiſcher Ruͤckſicht fo viel Vorzüge hat. Es ift zugleich 
als cin Auszug des Wefentlichften und Brauchbarften: 
aus det befren Franzöf. Schriften über die allgemeine 
Grammatif anzufehen. ‘Die erfte Ausgabe erfchier 
17993 ein fortgefentes Nachdenfen mit Vergleichung 
ver befondern Grammatifen mehrerer einzelner Spras- 
chen hat. den V. auf eine Menge Sprachbemerfungen 
geleitet, die er auf die allgemeine Analogie zurücige- 
führt bat. Auf diefe Weife find mehrere Stellen und 


Kapitel erwachfen, welche über die erften Elemente us — | 


ihren Vortrag hinausgehen; „diefe find durch Klam⸗ 
mern eingefchloflen, Damit fie von Anfängern fönnen _ 
übergangen werden, Zwar gibt es auch hier Gubtilitäs 
ten, ben deren man fic) nicht verfteht, weil man niche 
einerley Begriffe unterlegt: 3.9. wenn Gebelin bes 
hauptet, dasBenwort (Adverbium) modificire dag Vers 
bum, und niche das Attribut in dem Sag: er ift ſehr 
fhön; Hr. de S. hingegen behauptet das Gegentheil,: 
da das abftracte Wort, fenn, nur das Dafeyn eines 
Gubijects aitzeige, in Beziehung zu einem Attribut, das 
unbeſtimmt iſt: aber Gebelin nahm, fchön feyn, zuſam⸗ 
men in Eins, und da iftcin Attribut darin enthalten. 
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unter der Aufſicht 
det koͤnigl. Geſelſchaft der Wiſſenſchaften. 
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Paris. 

Be dem Verf. und in der Druckerey von Cras 
velet: Jardin de la Malmaifon, avec figures co- 
loriees, par E. P. Ventenat, de VInftitut natio- 
nal deFrance, l’un des confervateurs de la Biblio- 
theque du Pantheon. (Mit dem Motto: Si cani- 
mus fylvas, fylvae fint Confule dignae, und einer 
Zueignung an Madame Bonaparte.) 18 Geiten in 
Golo, ohne den Umfchlagtitel, auf welchen noch 
befonders gefegt iff: les plantes font peiutes par 
Rrdoute, qui dirige et furyeille l’ex&cution deg | 
Figures de cet ouvrage. Livraifon I. AnXI— © 
1803. Es gehören dazu ſechs mit Farben abge - 
druckte-Rupfertafeln auf ſchoͤnem BVelin-Papier. — 
Man bediente ſich mun in verfchiedenen nenern 
Franzoͤſiſchen Pflanzenwerfen häufiger, als fonft, 
Diefer und der punctirten Manier, die allerdings 
ben gewiffen Gegenftanden von befonderer Wirkung 
iff; da wo große Blumenparthien durch eine wei— 
there Behandlung der Natur naher gebracht - were 
den, oder wo fetre und ſehr fleifchige große Blate 
ter (wie bey Nymphaea — Tab. 6.), auch 

(7) 


— 


— 
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Frůchte, vorzüglich aber Schwämme, vorzufiellen 
find. Dagegen ziehen wie doch die Radiernadel, 
oder den Grabftichel weit vor, wenn netvichte, 


glatte Blatter, rauhe Stämme und Wurzeln nade 


zubilden find. Am wenigften befriedigen diefe, mit 
einem Duft gleichſam überzogenen, Farbenbilder, 
wo nur frdftige und beftimmte Umriffe das Auge 
des Botanifers befriedigen, wie bey fleinern Bite 
then und Zruchttheilen. Beides wiffer die Künfte 
fer ben Aiton’s Kew plants mit einem faftigen 
Eolorit auf das. fehönfte zu vereinigen; mo 5. B. 
in der dritten Nummer die Arten: Erica cori- 
folia, baccans, ramentacea, Leeana, coccinea, 
veftita, pyramidalis, tubiflora, Bankfii cerin- 
thoides— jedes Kennerd Auge mit Wohlgefallen 
betrachten wird. — Der hier gelieferten, von 
Redoure’ gemahlten, und von Aegrand in Kupfer 
gebrachten, Pflanzen find gwar nur feds, aber 
Diefe verdienen, bis auf die fechste, neu, oder 
doch fo gut wie unbefannt, genannt zu werden, 
Dahin gehört fogleih 1. Gordonia pubescens, 
aus dem. mittägigen America (nad). Michaux aud 
in: Georgien), aus Carolina, die fchon feit meh⸗ 
reren Jahren in den Garten Europens angesoe 
gen, aber noch nicht in ihrer vollftändigen Blithe 
beobachtet worden iff, da fie gemöhnlich fehr fpat 


in den Herbft hinein nur ganz unvollfommene Blues _ | 


men anfege. L'Heritier, welcher 3 Arten Gordoe 
nien (Stirp. P. 156) angenommen. hat, Flagt auch 
darüber: flores omnium ferotini dimidıo au- 
tumno nondum perfecti, ceflanteque omni ves 
getatione pruihisque fupervenientibus ante ex- 
plicationem caduci: qua de caufa icon rarioris - 
hujus fruticis defideratur. Das gegenmärtige iff 
vortrefflid. Er bemerkt nod) ein receptaculum 
centrale, columnare — und die Verwandtſchaft 


162.©t., den 8. Oct. 1803. 1611 
\ 

mit Stewartia virginica Cavan. oder Stuartia Ma- 
_Jachodendron (nur das SSuffieu in feinen gen., 
femina ovata, corculo intra perifpermium car- 
nofa planum, anfuͤhrt). 2. Xeranthemum brac- 
teatum, fol. Janceolatis, repandis, fcabriusculis ; 
floribus folitariis, terminalibus, bracteatis — 
Aus Neuholland. Xeranthemum miffe in noch mehs 
rere, als dren (von Gartner angenommene) Gate | 
tungen vertheilt, und eine fihärfere Charafteriftif 
von jeder aufgeftellt werden.” 3. Eupatorium Aya- 
pana, fol. lanceolatis integerrimis, fubtriner- 
viis; inferioribus oppofitis, fuperioribus alter- 
nis; calicibus inaequalibus multifloris— Die 
berühmte neue Wunderpflange von den Ufern des 
Amazonenflufes! Man hat fehr Vieles von ihren 
großen Heilfraften gegen den Schlangenbiß, gegen. 
alle Arten von Waflerfuchten, in den hartnaͤckigſten 
venerifchen Kranfheiten, und bey den fchmwerften 
Verwundungen geribmt. Beftandig iff der Garten 
der Regierung auf Isle de France (wo fie der Capi 
tain Auguftin Baudin, der Bruder des den Nature 
forfchern fo vortheilhaft befannen Weltumfegfers, 
während feines Aufenthalts in Brafilien zuerft hier. 
her brachte) von Kranfen belagert, die zu ihrer 
Heilung um einige Blätter. von diefer Wunders 
pflanze bitten. Dr. Ventenat legte felbft dem Nas 
tional-Jnftitate eine Abhandlung darüber vor (wo⸗ 
von ein Auszug in dem dießjährigen Tachenkalen⸗ 
der für Natur- und Gartenfreunde S. 190 — 196 
durch Hrn. Dr. Römer eingerädt worden iſt). 
M. Wlibert hat neuere Verfuthe damit angeftelle. 
Er finder den Aufguß fowohl, als das Decoct der 
Blatter, auffallend antifcorbutifch und fchweißtreis 
bend, aber er glaubt aud), Daß man ihre Wirks 
famfeit zu fehr übertrieben habe. — 4. Mela- 
leuca guidiacfolia, fol. oppofitis, lanceolatis 
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trinerviis, ramulis floriferis lateralibus, pauci- 


floris; filamentis antice ramofis— Aus Neus’ 


holland. Nm dritten Bande der Linneiſchen Transeo 


actionen lieferte Smith einen fehr fchägbaren Aufe 
fay über das ganze’ Genus, welches nad) den 
Hlättern in zwo Coborten vertheilt wird, mit abs 


wedhfelnd oder gegen über ftehenden Blättern. Bore 


ftehende Art charafterifiren Aberdem noch die Staubs 


fäden. 5. Metrofideros anomala, fol. oppofitis, 
‘ cordato - ovatis, impunctatis, ramulis peduncu- 
lis calicibusque hifpidis; floribus folitariis, ter-: 


minalibus. Auch von Neuholland. Durch den’ haa- 


rigen Ueberzug, Die lederartigen, nichtpunctirten, 


Blatter , einzeln fichenden Blithen, unterfcheider 


fich’ diefer fleine Strauch von ähnlichen Arten, durch. 


die Mehrheit der Samen aber von der Gattung 
AnyophoraCavan. 6. Nymphaea caerulea, fol. 


cordatis fabrotundis repandis; laciniis calicinis’ 


petalisque lanceolatis, antheris appendiculatis. 
Breyn gedenft zuerft in feinem Prodr. diefer fchd- 


nen Seerofe unter dem Nahmen: Nymphaea cae-- 


rulea, Nore odoratiffimo, Capit. bon. fp. — 


Gavigny befchretbt fie in der Decade Egyptienne 


als eine merfwärdige Nilpflanze, und Andrews lies 
ferte in feinem bot. Repofitory eine gute Abbile: 


dung Davon, nebft der Bemerkung, Daß fie von 


1792 an in den Gewächshäufern in und um Lone 
‘Don wegen ihres trefflichen Geruchs unterhalten 
würde. Michaux fand fie auch auf Isle de France. 


Andrews beſchreibt die aͤltern Blaͤtter gezähnelt.: | 


Ventenat bemerkt Achnlichfeit der Charaftere mit 
Nymohnea Lorus; nur die Blatter, die Form 
und Zertheilung des Kelchs, vor allen der Forts 


ſatz an den Filamenten, bezeichnen ihrer Arten 


bs) 


Berfchiedenheit. 
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London. 

Bon Hrn. Wicholfon’s Journal of natural hi: 
lofophy etc. haben wir noch Nr. 58., des Jahrs 
1801 December; ©. 321-- 352, und den Jahrgang 
1802, zu welchem der Herausg. nun auch das Octav⸗ 
format gewählt hat, B.1. G. 80 — 161 — 241 — 
320, B. II. S. 64 - 144—224— 304, und B. lII. 
©. 64 —144— 224, anzuzeigen. Ohne derjenigen 
Auffage zu erwähnen, welche unfere Lefer ſchou 
aus andern Schriften fennen, fchranfen wir uns auf 
Diejenigen ein, welche diefer Sammlung mehr eis 
gen find. — Dec. rxor. WW. Richardfon Bemer: 
fungen über die Bafalsfüfte von Irland: die Sau- 
len von Rairhead find 250 — 252 Schuhe hoch, 
alſo viel Höher, als diejenigen von Staffa; fie find 
eig, und hängen gufammen; ungeheure Säulen 
find zuweilen aus fleinern zufammengehäuft; bey 
Murtogh unter dem Bajalt Kohlen. Burkitt gibt 
Befchreibung und Abbildung von einer Deftillir- 
geräthfchaft, bey welcher, ohne duffere Luft zuzus 
laffen, den Wirkungen des Einſchluckens vorgebeugt ift. 
' Ym erften Bande des Jahres 1802, in welchem 
nach der Merficherung des Hrn. N. die Hälfte der 
Auffäge hier zuerft erſcheint, macht J. Gough 
mit der Darſtellung einer Reihe von Primyabten, 
find Der Auflöfung, einer zufanmengefegten Zahl in 
alle ihre Factoren den Anfang. W. Clofe vom 
Bau einer hydraulifchen Geräcthichaft, welche mit 
Hilfe "einer Sprige Waffer über feine Fläche hebr, 
und bey dem Gebraud) feiner Aufficht bedarf. 9. 
Davy Nachricht von einem neuen Eudtometer; der 
Berf. Schlägt dazu eine Auflöfung des Eifenvirriols 
in Waffer, oder eine grüne des Cifens in Kochfalz- 
fäure vor, welche zuvor, bis fie bennabe ganz 
mar; find, mit a getranft werden; 
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darein taucht man nan eine enge, graduirte, in 
100 Theile getheilte, und mit der zu prüfenden 
Luft gefüllte, Glasröhre, und führt fie Darin fachte 
von der fenfrechten gegen die wagerechte Stellung 5 
die ftarffte Verminderung der Luft, wie fie ſchon 
innerhalb einiger Minuten erfolgt, muß fogleid) bes 
merft werden, denn bald darauf nimmt fie auch 
hier im Umfange wieder zu. Der Herausg. über 
die Kunft, den Bart zu fiheren, Tb. Thomion 
über die angeblichen Ströme in Heiffen Fluͤſſigkei— 
ten, die Graf Rumford an fleinen Bernſteinſtuͤck⸗ 
‚chen in einer dünnen heiſſen Lauge anſchaulich macht, 
ob fich gleich diefe nicht frommeife bewegen, was 
der Verf. durch mehrere Verfuche darthut, Th. 
Beddoes verfichert in Lähmungen vom Cinathmen 
der Salpeterluft (Nitrous oxide) gute Wirkungen 
gefehen zu haben. Prouſt von der Menge der 
Nahrung aus verfchiedenen Arten von Knochen, 
und der beften Art, fie daraus-zu ziehen; Hr. Pr. 
aͤßt die Knochen, wie in Salmiaffabrifen, klein 
muachen, in einem niche-fupfernen, mit einem gee 
“naw fchließenden Deckel verfehenen, Keflel mit 8— 


Jo Mahl ‘fo vielem Waffer 4 Stunden, oder fo 


lange focjen, bis die Gliffigfeit bey dem Erfalten 


zu Gallerte erftarct. Davy uber das Verſchlucken 


des Salpetergas durch grüne Auflöfungen des Eis 
fers in Schwefel» und Kochſalzſaͤure, die, wenn 
fie dann an der Luft fiehen, rothen Ralf zu Boden 
fallen, in der Hige und unter der Luftpumpe aber 
ihr Gas wieder fahren laflen, und nun Spuren 
pon flüchtigem Laugenfalz zeigen. Der Heraugg, 
- thut gegen Hrn. Volts dar, daß in feiner ‚Säule 
pie Feuchtigkeiten nicht bloß als Leiter wirfen; 
Wavy fah diefelbige Wirfung, wenn ev eine Reihe 
wohl'ausgebrannter Kohlenſtuͤcke auf der einen Seite 
mit Salpeter : oper Schwefelfäure, auf der andern 
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mit Waffer oder einer Auflöfung von Schwefelleber 
darin in Verbindung fegte; auch der Hr. Herausg. 
gibt eine furze Erklärung von den Örundfägen und 
dem Bau der Hydraulifchen Mafchine Clofe’s; auch 
eine Befchreibung und Erflarung von der Erfcheis 
nung von Phantomen, und der Darftellung der Phanz 
~  tasmogorie, R. Ceevithad Befdreibung . einer 
Maſchine, welche durch Druck und Fall einer Wafs 
- ferfäule gegen einen Stämpel beynahe eben fo wirft, 
als die doppelte Dampfmafchine durch den Dampf, 
mit einer Zeichnung. - I. Murray Verſuche und 
Bemerfungen über den Durchgang der Hige Durch 
Släffigfeiten niederwarts, vornehmlich in Beziehung 
auf die Ungewifheit, welde das Gefäß herbens 
führe, nebft einem Verfahren, diefe Ungemwißheit 
zu heben; er erzählt eine Reihe von Verfuchen, 
welche er darüber angeftellt hat, und durch eine 
Zeichnung feines Werkzeugs erläutert. Pricftlev 
gegen Cruikſhank's Bemerkungen zur Vertheidis 
gung des neuen Syftems der Chemie; von ibm 
find auch die Beobachtungen und Erfcheinungen mit 
der Voltaifhen Säule; aus gleichen Erfcheinungen, 
wie fie feine Vorgänger wahrgenommen haben, 
3. B. aus den Veränderungen, welche das Wafer 
erleidet, sieht er andere Folgen, denn die Zerſtoͤ⸗ 
rung desfelbigen: erflärt er für gang chimärifch 
und grundlog; die Cebensluft, die er erhielt, fey 
nicht beffer, als gemeine, geweſen; fogar Silber 
und Gold fah der Verf. am Zinfende fic) auflos 
fen, aber Kohle nicht; er vergleicht die Electricis 
taͤt mit dem Brennfloff; die negative enthalte dies 
fen, die pofitive Orygene; aud) er fah, daß die 
Säule der Luft, in welder fie thatig ift, alle Se. 
bensluft raubt.  Cinige Ungenannte über Bare: 
mejfer. Hornblower Beichreibung hydrauliſcher 
.Blaſebaͤlge für eine Schmiedeeſſe, mit einer Abbil⸗ 
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dung. BR. 2. Edgeworth über die Ausführbars 
Feit und Vortheile eines allgemeinen Syſtems ‚der 
Eifenwege (Rail Roads), und die Mittel, fie in. 
Thatigfeit zu fegen. I. Grodart von. ven Wires 
fungen des Cinathmens von Galpeterluft, vors 
nehmlich einen Benfpiele, worin es unangenehme 
Zufälle erregt hat; fo wohl es fonft Hrn. St. in 
mehreren Verſuchen bekommen hatte, fo bemirfte 
doch. ein Uchermach des Genuffes ftarfes Sinken 
feiner Rebensfräfte, wovon er fich dod) durch diens 
liche Mittel und Lebensart wieder. erhoblte. I. 
Murray Verfuche über das Durchſtroͤmen der Hige 
niedertwärts Durch Quecfilber und Dehl in Gefäßen | 
von Cis, wodurch alfo erwiefen wird, daß dtefe 
Slufigfeiten die Hige leiten, da bey dem Gebraus 
che des Cifes die ableitende Kraft des Gefafes 
vermieden iff. Ein Ungenannter zeigt, daß das 
arfeniffaure Kupfer und Eifen in Deutfchland, Spas 
nien, und England unterfucht war, ehe fic) Vau⸗ 
quelin damit befchäftigee. R. 2. Ldgeworth 
gibt Befchreibung. und Zeichnung eines. wohlfeilen, 
einfachen und tragbaren Werfzeuges, die Stellung 
der Gegenftande zu beftimmen, um fie nach dem 
Leben zu zeichnen. Se. Accum unterhalfende ches. 
mifche Verfuche, mit Nachrichten von mancherley 
neuen Iharfachen und Beobachtungen, Natur- und 
Kunfterzeuguiffe betreffend ; leichtere und ficherere. 
Act, Phosphorgas zu gewinnen, wenn man etwas —~ 
Phesphor in. eine fo eben vor fich gehende Aufs 
löfung des Zinfs in Schwefelfäure wirft; Fiſch 
gräten geben etwa z mehr Phosphor, als Kno- 
chen von Säugthieren; Fröfche, die im Dunfeln 
alle Sarbe verloren hatten, ‚gingen an der Sonne 
in wenigen Stunden darauf; einer wurde in Aeg- 
lauge zu flaver fleifchrother Gallerte; in abgezo— 
genem, in Wafler, das viele Kohlenfäure, oder 
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gefohltes entzundbares Gas, oder Salpeterluft 
enthält, len Sröfche niche aus, wohl aber einige 
Tage in Galpeter- oder Sridgas, wenn Waffer 
dabey iſt. Der Herauss. merkwuͤrdige Eigenfchafs 
ten der Primzahlen, wenn ſie als Theiler der 
Einheit genommen werden. 


Celle. | 
Bey G. E. Schulze iff in diefem Jahre * 
149 Seiten in Octav erſchienen: Ueber Herrendienſte 
und deren Aufhebung, von Joh. Friedr. Meyer, 
koͤnigl. Großbritanniſchem kurfuͤrſtl. Braunſchweig— 
Luͤneburgiſchem Obey-Landesoͤconomie⸗Commiſſair. 
Der Hr. Verf., der ſich durch die Ausführung 
der Abftellung des Noturaldienftes bey mesic 
Aemtern in unferm Lande nad den liberalen, allein 
für das Bete des gemeinen Wefens berechneten, 
Grundfägen, die bey uns auch für diefe Finanz⸗ 
Einrichtung angenommen worden ſind, auf eine 
ungemein vortheilhafte Art ausgezeichnet hat, legt 
hier zwey Beyſpiele von ſeiner Art, das Geſchaͤfte 
zu verhandeln, im actenmaͤßigen Detail vor, und 
zeigt damit nicht nur die Methode, ſondern gibt 
zugleich auch eine Menge von Datis, die bey aͤhn⸗ 
lichen Faͤllen wieder gebraucht werden fSnuen. war 
ware es hinlaͤnglich gewefen, flatt dev volftändigen 
Einführung aller einzelner Poften einer Rubrif nur 
die Summen hingufegen ; felbft dieſer Ueberfluß 
kann aber doc) manchem Geſchaͤfsmanne, der nach 
dieſen Beyſpielen arbeiten will, noch von Nutzen 
ſeyn. Statt der Einleitung iſt des Hrn. Cammer— 
raths SJ. D. Nicolai Abhandlung über die Abjchaf. 
fung der Dienſte aus. den Februar- und Marz (tits. 
fen der Jahrbücher der preußifchen Monarchie von 
‚800, mit einigen Bemerfungen des Hrn. M., weln« 
he aus den hier im Lande genommenen Maßregeln \ 


% 


~ 
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abffrahirt find, vorgeſetzt worden. Go fihön aber 
auch diefe Abhandlung iſt: fo würde es dem Lefer 
doch lieber gewefen feyn, dafür hier die pragmas © 
riſche Gefchichte unferer Dienftabftellung zu finden, 
Alles, was fic) für und mider die Gache fagen 
läßt; : die Gründe, warum man nun gerade fo, 
und nicht anders, verfahren hat, und die beabfich- 
tigten und nicht beabfichtigten Erfolge, die das 
beliebte Verfahren gehabt hat, hätten fich aus 
‚der nun fchon asjährigen Erfahrung von unferm 
ganzen Lande weit lebendiger, beffer und für ans 
dere Ränder, die über fury oder lang durch den 
Geiſt ver Zeit uns nachzufolgen werden gedrungen 
werden, nüßlicher darftellen laſſen. Eine folhe 
‚= Gefchichte wurde zugleih auc) dem vortrefflichen 
_- QNinifter,, der den Wunfch feines guten Herrn mit 
fo vielem Geifte, fo weit umfaffender Umfiche, und | 
- fo großer Entſchloſſenheit und Feſtigkeit ausgeführt 
and, deg vatis’ facri Dod) noch immer entbehrt hat, 
zu dem gebührenden : Denfmahle gedient haben. 
WUebrigens hätten wie nod) gewünfcht, daß der Hr. 
Werf. über unfere Dienftverfoflung überhaupt eine 
vollftändigere Belehrung ertheilt hatte, als die 
©; 40-43: es gibt gewiß wenige Lander in 
Deutſchland, in welchen das Dienſtweſen fo. gue 
getannt iſt, und auf ſo guten Gründen beruht. 


Be, Ohne Drudort. 
Einige Bemerkungen über die Paragraphen | 

35., 36 und 42. des Haupt⸗Deputationsſchluſ⸗ 
Ses vom 23. LTovember vorigen Jahre. 1803. 
122 Geiten' in Octav. — 
Zu den durch die Entſchaͤdigungsangelegenheiten 
veranlaßten Schriften, deren bisher in dieſen gel. 
Anz; erwähnt worden iſt, haben wir die vorlie— 
genden, uns erſt zugekommenen, Blaͤtter noch 


# 
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Hinzu zu fügen. Gie find den Gefandten der vere 
mittelnden Mächte, der NReichsverfammlung und 
der Reichs: Deputation zugeeignet, und haben die 
Abſicht, diefe hohen Behörden auf die Undeutlichs 
feit von §. 35...des Deputations + Schluffes. vom 
23. November 1802 aufmerffam zu machen, Hier 
nähınlid war, in Gemaͤßheit des Entfchädigungs» 
- plans vom 8. October, gefagt, daß ‘alle Güter der 


fundirten Abteyen, Stifter und Kloͤſter, catholi⸗ 


ſcher ſowohl, als Augsburgiſcher Confeffionsver⸗ 
wandter, mittelbarer ſowohl, als unmittelbarer, 
deren Verwendung nicht im Vorhergehenden ſchon 


förmlich feſtgeſetzt worden, mit gewiſſen, einzeln 


angegebenen, Vorbehalten der freyen und vollen 
Dispoſition der. reſp. Landesherren uͤberlaſſen mer: 
den ſollten“; aber es blieb unbeſtimmt, ob dieſe 
Verordnung auch von den altweltlichen, oder nur 
von den neuen Entſchaͤdigungslaͤndern zu verſtehen 
ſey, und die übrigen hiermit in Verbindung ftes 
benden Paragraphen: entfchteden den Zweifel. nicht, 
Dephalb fordert der ungenannte Verfaſſer zu einer 
autbentifchen Erklärung auf, und indem ev aus⸗ 
führe, daß am billigften jene Worte nur von den. 
Entfchädigungsländern zu verftehen fenen, zeigt er 
zugleich, welche wichtigen Folgen thre weitere Auss 
dehnung auf Verfaffung und Rechte der Lander 
und Unterthanen haben würde. — Durch die Note 
der Vermittler vom 11. Februar 1803, deren Gore 
fohläge in der 44. Sigung der Deputation anges 
nommen wurden, iff nun iener Zweifel in fo fern 
entfchieden worden, daß die Dispofitiong - Gewalt 
- der Randesherren über die benannten Güter aug« 
druͤcklich auch auf die “alten Befigungen, ſowohl 
‚zum Behuf des Aufwandes für Gottesdienft, ‚Uns 
terrichts- und andere gemeinnägige Anftalten, als 
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zur Erleichterung der Finanzen”, extendirt iſt und | 
fo lautet. felbft ver Depurations- Schluß vom 25. 
Februar, der feit dem 28. April ein formliches 


Keichsgrundgefeg ift. Allein damit find noch niht _ 


ale Zweifel gelofer. Meder jene Stelle nur von 
ſolchen Gandesherren, die in das Enrfhädigungs- 
wert als Theilnehmer verflodjten find, oder all» 
gemein? und wie weit gehet ihre Anwendung, be- 
fonders ben den Proteftanten, wo die Güter der 
unter dieſem Nahmen noch vorhandenen Stifter, 

Abteyen und Klöfter fchon feit dem Weftphalifhen 
Frieden. nur als Berforgungs- oder Unterrichts- 


anftalten zu betrachten waren, und zugleih faft 


überall für die landſchaftliche Verfaſſung fo wid) 
tig find? Sn den Protocollen der Deputation 
hat Rec. feine Entfcheivung diefer Zweifel gefurt- 
den; es iſt hier der Ort nicht, ihre doctrinelle 
Auffofung yu verfuchen. So viel ift flac, daß 
§. 35. ‘nur: unter: den, G60. für die politifche — 
Verfaffung, §.65. für. fromme und-milde Stif—⸗ 
tungen enthaltenen: Reftrictionen rechtlic) anmend- 
bar iff; und: unter diefer Befchränfung erfcheint 
er minder gefährlich, aber auch, wenigftens für 
die Proteftanten, minder veformatorifch wichtig, 
als man fonft bey feiner allgemeinen Faſſung glau- 
ben möchte, Den proteftantifchen Gandesherven be 
flätiget er nun ein Recht; was fie Nach richtigen 
Begriffen des Kirchenftaatsrechts ohnehin ſchon hate 
ten, aber ev enthebt fiernicht der Verpflichtungen, 
welche: die Eonftirutionsgefege ihnen ‚auflegen. 


. . Amberg und Sulzbach. 
Bey Seidel: Predigten, im Jahre 1802 bei 
dem churfürftl. Sächlifchen evangeliichen Hof⸗ 
gottesdienſte zu Dreßden gehalten von Dr. F. 
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V. Reinhard, Ober-Hsfprediger - und Ober -Cons 
fiftérialrath. Erſter Band. 528 Seiten in Octav. 
1803. Was man auch gegen einzelne Predigten 
des berühmten Verfaffers in den festen Yai ret 
_ erinnert haben mag; fo viel bleibe doch gewiß, daß 
die reiche Quelle feiner Einſicht und Beredtſamkeit 
~ nody nicht verfiege iff, und daß fie vielmehr . in 
einzelnen Stunden fich zu verflärfen und neven 
Zufluß zu erhalten fcheint. Wir ſchkaͤnken ung ı ur 
auf die Heberficht der anziehendften und merfir dre 
digften Reden diefer Sammlung ein. 11. Von di me 
Verhaͤltniſſe, in weichen das Evangelium Tee 
fu und menschliche GelehriamEeit mit einandce 
ftehen, Der Verf. bringe im Allgemeinen die Nadıs 
thetfe und Bortheife in Anfchlag, welche die Ge 
lehrfamfeit dem Evangelium gebracht hat. Mar 
‚könnte dasfelbe von der Wahrheit fagen7 die in 
allen Wiffeafchaften vielleicht eben fo viel durch 
- Gefehrfamfeit verloren, als gewonnen hat. Er 
fchöpfen läßt fic) frenlich eine’ Frage von diefem 
Umfange in einer Predigt faum, nicht einmahl 
Dani, wenn auch nur von dem Verhaͤltniſſe des 
reinen Evangeliums zur Juͤdiſchen Gelehrſamkeit 
die Rede wäre. Ill. Blide in das bäusliche 
Beben Jefu; ganz dem Kanzelbedürfniffe gemaͤß, 
welches eine idealifirte Gefchichte heiſcht, und ſelbſt 
eine fleine Polemif (GS. 51) nicht verſchmaͤht. Kin» 
zelne pinchologifche Winfe vervathen den Meifter. 
. V. Ueber den Wunfch, giwilfe Dinge, die uns’ 
wichtig find, noch erleben zu Fonnen. Wore 
trefflid) ausgeführt; nar hatte vielleicht diefer 
Wunſch am Sehluffe nicht für ganz verwerflich ge- 
halten werden follen. VII. Ueber die deren eis 
ner ausgezeichneten gemeinnünigen Wirkſam⸗ 
keir in dem Keben der Menſchen. Durchaus 
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mufterhaft und‘ tief aus der Erfahrung gefchöpft. 
1X. Betrachtungen über den Glauben an das 
Verdienſt Jeſu; merfwürdig als Verfuch, eine 
dogmatifche Vorlefung für die Kanzel. zu bearbeiten, 
der auch mit: der dreyzehnten Predigt zuſammen⸗ 
hängt, daß wir uns, in jeder Ginficht am bes 
ten rarhen, wenn wir unfer geil von der 

Gnade Borres in Chrifto erwarten. Wir ſind 
noch immer der Meinung, daß der Verf. fih im - 
Diefer und in feiner befannten Reformationspredige 
ganz anders gefaßt haben würde, wenn er ſich 
hätte erinnern wollen, daß xapic ro Seou im N. T. 
nicht Gnade Gottes im anthropomorphifchen Sinne, 
fondern fehr oft die heilvolle und beglüdende Religion: 
Jeſu bezeichne. Unfer ganzes Leben iſt Wohlchat, 
oder, wenn man will, Gnade Gottes; ein ends 
Jiches Wefen fann zu dem Unendlidjen in feinem - 
abfolusen Rechtsverhaͤltniſſe flehen; aber hieraus 


‚ folgt. teinesmweges, “daß unſer Gewiſſen auch unfee | 


ver Tugend alles Verdienſt abfpricht” (S: 288). 
Bon Uebertreibungen diefer Art muß der Verf. zus - 
ricffommen, wenn er fic) des vollen Genuſſes ſei- 


nes mwohlverdientenNuhmes freuen will. X. Wars | 


nungen wider die Klachficht gegen fündliche 
Begierden, die man niche sum Ausbruche kom⸗ 
men. läßt; ungemein lehrreich und erbaulich. 
XIX. Srommes VNachdenken über unſere zehn⸗ 
jährige Verbindung. Die Krone diefer ganzer 
Sammlung. Kein Lefer, der von den öffentlichen 
Verhaͤltniffen des Verf. einige Kenntniß hat, wird 
diefe Predigt ohne innige Hochadtung und Danks 
barfeit gegen einen Mann, der fo auf das Herz 
zu wirfen vermag, aus der Hand legen; nahments 
lich dann, wenn er einzelne fpecielle Empfindungen: 
(5.425 am Ende) mit ihm theilt. AX. Ueber: 
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die Trennungen von unferenLieben. DerBef. 


klagt (S. 276), "daß der Geift der Zeiten, durch 
fein Zeugniß von Chrifto beleidigt, alle Vorwürfe 
und Befchuldigungen gegen ihn -erfchöpft habe”, 
Wir fennen diefen' Weltgeift nicht, -und möchten 
uns beynahe verbürgen, duß die größere Anzahl 
unferer hierben intereffirten Seitgenoffen feine Pree — 
Digten fortdauernd dankbar aufnehmen, und fleifig — 
benugen werde. | Ä 

= Ohne Drudort. 7 

Lettre fur les Hieroglyphes. Davum me non 
Oedipum. 1802. Octav 76 Seiten. Diefe fleine 
Schrift verraͤth einen fcharffinnigen Denker, wel. 
cher den Schlüffel zu, den Hieroglyphen in der Geo. 
metrie fudjt, und in Verbindung von Zahlen, 
Maaßen und mathematifden Zeichen die erften Bee 
fiandtheile der Aegyptiſchen Hieroglyphen auffindet, 
So viel. wir einzufehen vermögen, wuͤrde ſich aaff 
Diefem. Wege eine Art Hieroglyphe als allgemeine 
Schrift, nach Leibnigifcher dee, erfinden und ers - 
denken laffen, die fic) auch wohl brauchen ließe ; 
und fo weit fann man dem Berf. feine ingeniöfe 
Idee gern zugeben: aber etwas Anderes ift, ere 
weifen, daß die Aegyptiſche Hieroglyphe eine fol- 
‚de aud) war; und diefe Verfuche werden immer 
mißlicher, je mehr man die vorhandenen Hieros 
glyphen damit vergleicht. ' Es verftehet ſich, daß 
der Rec. bloß von feinen ‚individuellen eingefchränts 
ten Einfihten und Kräften ſpricht; aber gewuͤnſcht 
hätte. er, eine einzige Hieroginphenfchrift, ohne frems 
de Einmifchungen, auf jene Weife nach den Linien, 
ihrer - Stellung und Verbindung, aus fich felbft 
gedeutet zu fehen, fo, daß ein zufammenhängenvder 
Sinn entftand. Die Vergleihung einiger Zeichen 
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mit einer Griechifchen Inſchrift, deren Sinn in jenen 
enthalten feyn fol, fcheint zu viel Willkuͤhrliches 
hineinzubringen. Zu jenen Verſuchen müßten aud 
' die dlteften hieroglyphifchen Denfmähler genome 
men werden, wo fich die einfachften Hieroglyphen 
erwarten laffen; 3.8. der Dbeliff von Rameffes 
im Rateran,; wovon wir eine Interpretation des 
Hermapion’s von einigen Grellen beym Ammian 
haben; fpätere, zumahl Abraras und Amuleta, 
fonnen aus befannten Gründen dazu nicht dienen. 
Hiftorifch die Sache erwogen, drängen fich nod 
folgende Schwierigfeiten ur: . Die Aegnptifchen 
Hieroglyphen find in den früheflen Zeitaltern era 
funden, wo an fo abftracte Begriffe, weder von 
der Gottheit, nod) von tiefen mathematifchen Conte 
binationen, die wir wohl zu unfern Zeiten leicht 
machen koͤnnen, noch nicht zu dehfen war; ihre 
Religionsbegriffe gingen von groben finnlichen Nora 
ftellungen aus; nur bey -langfam fortgefchrittener 
Cultur erft fam man auf reinere Begriffes wenn 
anders nicht alles dieß erft ein Werk der Griechi— 
fchen Philofophie war, wie man fie auf überfpannte 
ſchwaͤrmeriſche Vorftellungen vom Ueberfinnlicer 
anwandte. Nunmehr finden fich erft wirkliche Bes 
lege zu einer folchen dee, welche der Verf. mie 
Scharffinn gefafe und finnreich angewender hat. 


Erfurt. oe 
Dafelbft hat Hr. Prof. Trommsdorff von feis 
ner allgemeinen chemifchen Bibliorhef des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts nod) im vorigen: Jahre des 
swenten Bandes zweytes Stud, S. 224, und im 
dem laufenden des dritten Bandes erftes, ©. 184, 
— und zweytes Sti, ©. 184, herausgegeben. 
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Die Weidmannifche Buchhandlung in Leipzig 
Bat folgende gwen Werke mit den Werlagsrechten 
an fic gekauft, und find felbige von jet an gang 
allein bey ihr zu befommen: 

Dionyfi : Halicaihzlienfis, Opera omnia, graece 
et’latine, Cum annotationibus Henr. Ste- 
phani, Frid, Sylburgii, Franc. Porti, Ifaacé 

‘.Cafauboni, Fuluwi Vrfini, Henr. Valefit, 
Io. Hndfoni et Io. Tac. Reiske, VI. Volumina. 

Vol. I — IVtum Antiquitatum Romanarum © 
libros I — XI tenens, quibus acceflit Henr. ‘ 
Dodwelli Chronologia graeco- romana; Vol. 
Vtum ex feriptis rhetoricis et criticis librum 
de compofitione verborum, artem rhetoricam, 

veterum fcriptorum cenfuram et commenta- 
rios de antiquis oratoribus tenens; Volum. 
Vitum et vitimum ex fcriptis rhetoricis et 
criticis epiftolam primam ad Ammaeum, epir 
ftolam ad Cn. Pompeium, epiftolam fecun- 
dam ad Ammaeum, iudicium de Thucydidis 
hiftoriis et librum de admiranda vi in De. 
mofthene tenens.. Quibus acceflerunt Indices 
un Lipfiae, 1774 — 1777. (2722 Bogen.) 
| 16 Rthlr. 


‘Plutarchi, Chaeronenfis, quae fnperfunt, omnia, 
graece et latine. Principibus ex editionibus: — 
caftigauit , virorumque doctorüm fuisqué an- 
notationibus inftfuxit Jo, Jacobus Reiske, XII. 


Volumina. Vol. 1 — Vtum Vitas Parallela- 


rum tenens, Vol. VI— Xmum Opera Mora- 
lium et Philofophicorum tenens, eum notis 
Gal. Xylandri, Henr. Stephani et Phil. Tas 
cobi Mauffaci texto fubiectis, accedunt deni-. 
‘que duo Fragmenta, Vol. XImum tres Indi- 
ces in eiusdem vitas parallelas, verborum 
vindelicet, ‘rerum atque auctorum tenens, 
Vol. XlImum et vitimum tres Indices in eius · 
dem Moralia et Philoſophica, verborum vin- 
delicet, rerum atque- auctorum tenens. Ade 
dita ſunt ornamenta aeri incifa, 8 maj. Lipfiae, 
1774— 1782. (650 Bogen) 40 Rthlr. 
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163. Stüd, 


Den 10. Detober 1803. 





M | Göttingen. , 
émoires fur les Campagnes des pays bas en 
1745, 1746 et 1747. Publies par A. H.L. Hee- 
ren, Prof. d’hiftoire a Gottingue. 1803. 315 ©. 
in Octav. Die Gefchichte diefer drey Feldzüge in 
den Niederlanden, welche überhaupt wohl die glans. 
zendfte Partie des Deftreichfchen Gueceffionsfrieges 
ausmachen, erhält durch diefe Mémoires fo wich. 
tige und zugleich fo authentiſche Auffchlüfe, daß 
fie für alle Greunde der biftorifchen fowohl, als 
der militärifchen Wiffenfchaften zuverlaͤſſig eines 
der angenehmften Gefchenfe feyn werden. Wir 
fannten die Gefchichte derfelben zwar fdjon in einem 
gewiffen Detail, feitdem befonders im Jahre 1794 
die Lettres et Mémoires des Marſchalls von Sach⸗ 
fen erfchienen. Allein diefe Kenntniß blieb immer 
nur einfeitig. Es waren nur Sranzöfifche Be 
"richte; gar feine dagegen von Seiten der Allüirs 
ten.  Diefe Luͤcke wird durch die Nachrichten, wel 
che hier dem Publicum vorgelegt werden, auf eine 
hoͤchſt erwuͤnſchte Weiſe ausgefüllt. Der damahls 
regierende Fuͤrſt von m er bey diefer. Ar⸗ 
7 ; ‘ 
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mee die Hollaͤndiſchen Huͤlfsvoͤlker befehligte, nugte 
dic Augenblicke der Mufe, die ihm übrig blieben, 
von Allem, was vorfiel, beurthcilende Berichte nies 
derzufchreiben. Diefe intereffanten Papiere, die 
ſich in den Archiven des Hauſes befinden, ſind die 
Quellen, aus denen dieſe Mémoires unmittelbar 
gezogen find. Sein Durchlauchtiger Sohn und 
Nachfolger, der jegt reaicrende Fuͤrſt, wollte diefe 
Schaͤtze nicht ungenugt liegen laflen; die hier ers 
fcheinenden Memoires waren die Frucht diefes edeln 
Eifers; und indem Derfelbe die Bekanntmachung 
dem Herausgeber übertrug, wurden fie ein Eigen- 
thum des Publicums; zugleich aber aud) ein bfeis 
bendes Denfniahl der Achtung für die Literatur 
von einem Fürftenhaufe, das feinen Nahmen fchon 
fo oft auf ganz andere Weife für die Gefchichre 
unvergeßlich gemacht hat. ee 
Es ift niche der Zweck unferer Blatter, einen 
Auszug der Erzählung zu geben, deffen fie niche 
wohl fähig tft; oder aud) nur die vielen einzelnen 
Stellen bemerflich zu machen, Durch welche fo mans. 
che der michrigfien Vorfälle jenet unvergeßlichen 
Feldzuͤge in einem viel helleren Lichte, als bisher, 
erfcheinen. Es wird den Freunden der Gefchichte 
einen ganz eigenen Genuß gewähren, die Nachrich⸗ 
ten des Deutfchen Feldherrn mit denen des Grane | 
zöfifchen zu vergleichen; und dadurch manche Dune: 
kelheiten aufzuflären, die der legte in feinen Bes 
richten vielleicht unaufgeflärt laffen mußte. Allein 
ganz unabhängig von diefer Vergleidung bilden. 
diefe Mémoires für fich ein fo lichtvolles Ganzes, 
daß die traurigen Erfolge jener Feldzuͤge für die 
alliirte Armee auch dem Laien in den Kriegskunſt 
einleuchten. Die militärischen Opevationen find 
mit aller der Kürze, und doch zugleich der Klarheit 
erzählt, wie man beide Vorzüge nur vow dem Schrifte ; 
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ſteller von Metier erwarten darf; und die Würde 
und Gimplicitat der Schreibart, die fo fehr gegen 

Den gefuchten Prunf mancher neueren Gefchichtfchrei= 
ber abftich® erinnert faſt unmillführlich an die 
großen Muſter des Alterthums. Zum Beweiſe be- 
ziehen wir uns vor allen auf die Befchreibungen 
der geoßen Schlachten bey Fontenot, Rocoux und 
Laffeld. Die Ober-Befehlshaber der Alliirten, der 
Derzog von Cumberland, vorzüglich aber nad) ihm 
der Erzherzog Carl von Lothringen, erfcheinen freys 
lich niche als diejenigen Seldherven, die man einen 
Marfhal von Sachfen hatte gegen über ftellen 
follen; und die Darlegung ihrer Fehler, troß des 
‚gegebenen Raths, vechtfertiget wohl hinreichend 
Das fo treffend gewählte Motto: L’inexperience 
indocile, du compagnon de Paul Emile Fit tout 
Je fucces d’Annibal. Auch hier drangt ſich von 
felber die Bemerfung auf, dic aus der ganzen 
neueren Gefchichte hervorgeht, daß der Erfolg m 
den Schlachten und Kriegen der Europäifchen Naz 
tionen unter übrigens gleichen Umſtaͤnden gar nicht 
von der größern Tapferfeit der cinen vor der ap- 
dern, fondern lediglich von den größern Talenten 
ver GFeldherren abhing. Allein zu mie viel andern 
fruchtbaren Bemerkungen fönnen diefe Mémcires 
nicht Stoff geben, worin wir unfern Lefern niche 
porgreifen wollen: die fich gewiß danfbar mit ung 
des Getwinnes freuen, den. die critifche Gefchichte 
hier erhalten har. . | | 


Hadamar. | 

Grundfäge der Forfivirection. Mon Georg 

Ludwig Hartig, fürftl. Dranien-Naffauifchen Obere 

forftrathe. In der neuen Gelehrten-Buchhandlung. 

1802., 300 Seiten in Octav. . Mit einigen Bogen © 
Tabellen 
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Der wuͤrdige Verfafler, der felbft eine wichtige 


| Gorft-Direction zu führen hat, und fic) dabey 


and mit der Bildung junger Leute größten Theils 
gerade zu dieſer Beftimmung befchäftiger, fühlte 
ſchon feit mehreren Fahren , daß es an einer brauch⸗ 
“ baren Anweifung zu diefem Gegenftande fehlt. 
Was v. Burgsdorf und einige Andere in neuern 
Zeiten darüber gefchrieben haben, iff zwar -allers 
dings feht verdienftlich; aber noch nicht ganz bes 
friedigend, und noch viel weniger erfchöpfend. Er 
fah fic) daher genöthiget, für feine Vorlefungen 
felbft einen Entwurf dazu ausjuarbeiten; und Dies 
fer iff nun das gegenwärtige Buch, das gewiß 
alle, welche die Sache intereflirt, mit dem größten 
Danfe annehmen werden: zumahl es fo ausführ- 
lich ift, daß es von ausgebildeten Männern auch 
ohne den mweitern Commentar, den H. H.. feinen 
Zuhörern mündlich darüber gibt, völlig verftanden 
» und gebraucht werden kann. Die ‚Arbeit macht 
ihrem Meifter defto mehr Ehre, da fie nicht ſowohl 
das Werk des Kenners des Forſtweſens ſelbſt, das 
man von ihm frenlich in vorzüglicher Maße hätte 
erwarten fönnen, als vielmehr desjenigen ift, der 
die Regierungs⸗, Staatswirthfdhafts- und Polizey: 
wiffenfchaft mir Welt- und DVienfchenfennenig auf 
‘pas Sorftwefen anzuwenden gewußt hat. 
Unſerer Meinung nach hat Hr. H. das Ganze 
- der Forft-Direction, wobey er das Jagd? und His 
fchereywefen immer mit zum Forſtweſen vechner, 
völlig umfaßt. Nachdem er die allgemeinen Grund» 
faze einer zwecmäßigen Organifation des Forſt— 
weſens überhaupt aufgeftellt hat, erklärt er fic 
über die Einrichtung der Forftverfaffung, den Gee 
fhaftsgang und das Dienft-Perfonale. Hierauf 
fehrt er Die Anordnung und Leitung der Forftvers 
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waltung. Bon da gehet er zur Auseinanderfegung : 
des Wiffenswihrdigen von der Forftbenugung über, 
Dann läßt er die Antweifung zum Caffenwefen fol 
gen, Und endlich erläutert er das Alles durch die 
Mittheilung der Yuftructionen für die verfchiedenen 
Glaffen der Dranien-Naffauifchen Forſtbedienten. 
Rec., der oft in dem Falle gewefen ift, die 
Gegenftande diefer Schrift auch feiner Unterfuchung 
unterziehen zu mäffen, fann nicht anders, als den 
meiften Grundfägen des Hrn. H. aufrichtig Beyfall 
geben; urd bey denen, womit er nicht einverftan, 
den ift, befennen, daß er die Sachen durch Die 
hier gefchehene Darftellung auch für Andersden- 
fende mwenigftens zur Entfcheidung inſtruirt finder. 
Um aber cud feine Sefer in den Stand zu fegen, 
darüber urtheilen zu fönnen, will er Eins und dag 
Andere aus dem Buche felbft anführen. “Die 
ganze Forfidienevfchaft foll wiſſenſchaftlich und 
beftimmungsmäßig ‚gebildet ſeyn“'. Wider dag 
wiſſenſchaftlich [aft fich bey geringern Bedienten 
Vieles fagen; aber doch bleibe auch Mec. daben: 
“Sede Claffe fol ihren beftimmten Wirfungsfreis 
haben. Seder Bediente foll fo belohnt werden, 
daß er in feiner Art. nicht bloß ein nothdirftiges 
- Ausfommen hat, fondern auch der Annehmlichkei— 
‚ten des Lebens nicht ganz zu entbehren braucht. 
Die Befoldung foll größten Theils aus Gelde, und 
nur zu einem fleinen Theile aus Naturalien beftes 
ben; von Accidentien follen nur die ganz unbedenfe 


- lichen werftattet feyn. Um den Wetteifer unter den 


Bedienten zu erhalten, follen für. jede Claffe von 
Forftbedienten drenerley Befoldungen beftimme ſeyn, 
‚und dem Verdientern bey Croffunugsfaten nach und 
nad) gegeben — auflerordentliche Verdienſte follen 
duch auflerordentliche Zulagen belohnt werden. 
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In Anfehung der Forftwiffenfdhafe überhaupt follen 
anevfannt gute Vücher zum Grunde gelegt, und 
nur die Befonderheiten und Ausnahmen: näher bes 
ftimmt werden. Zur Verhuͤtung der Holzentwen- 
dungen follen Jedem, der Holz bedarf, feine Be» 


duͤrfniſſe fo gut als möglich verfchafft; Magazine 


zum Gerfaufe von Hohe im Kleinen zu den billige 
ffen Preiſen gehalten, und die -Sorftfrevel dant 
monatlich und unnachlaͤßlich beſtraft werden. Den 
Gewinn und Bedarf an Forfiprodueten foll man im 
Ganzen von oben herab fennen lernen, und nach 
dem Nefultate dieſer Kenntnif . die zweckmaͤßigſten 
Mafregeln treffen, und nur Den Ueberfluß als: 
dann, wenn man ihn durch neve nutzbare Bedarfs 
anlagen nicht felbft verbrauchen fann, ans Aus: 
‘Land überlaffen, Der billige Holzpreis fey der, 
wodurch der Forftgrund fo hoch benugf werde, als 
fein. Ertrag. fenn wurde, wenn man ihn als Ader- 
land nugte. Diefen Preis folle man fuchen, und 
zur Norm feftjegen. (Unferer Meinung nad) wird 
man ihn — wenn er aud) der einzig billige waͤre, 
{pas er doch ben denen Korften, die dem Staate, 
und nicht Privat-Cigenthimern gehören, nicht iſt — 
nie zuverläflig finden, fondern fidh immer an den 
halten miffen, den die Nachfrage beftimme.) Forfts 
producte, dic ein Jeder für fic) felbft brauche, 
mäffen in einem geringen Preife ſtehen, als die, 
welche zum weitern Bertriebe verarbeitet werden. 
(Auch diefer- Grundfag fann wohl nicht allgemein 
gelten.) Was von den Forſtproducten durch Selbft« 
verwaltung, und twas duch Verpachtung genuge 
werden muß, wird fehr richtig unterfchieden, Das 
Kapitel über die Gewinning und Formung der Forft- 
producte finden wir nicht befriedigend, fondern wir 
glauben, daß es aus der Praris im Wernigerddes 
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fhen fehr würde haben vervollkommnet werden 
fönnen, Dagegen hat der Grundriß zu einer Forſt⸗ 
bejchreibung unfern defto größern Benfall. Was: 
über das Forſtverbeſſerungsweſen bengebracht iff, 
duͤnkt uns nicht Hinlänglich, und felbft die Berechs 
nungsmethode gefällt uns nicht recht: wir befcheis 
der uns aber, daß es dabey auf die Cameral- 
Rechnungseinridtung des Staats überhaupt niche 
anfommt, und darüber im Alfgemeinen niche ents 
fchicden werden Fann. Die Önflructionen würden 
wir für zu unvollftandig erfennen muͤſſen, wenn 
wir nicht vermutheten, daß fie aus Büchern: oder: 
allgemeinen Verfügungen, morauf die Bedienten 
hingewiefen werden, Ihre Erganzung erhalten. 


| Leipzig. 

- Bey Liebesfind: Verfuch eines vollftindigen 
Syftems der theuretifchen und practifchen Ge- 
burtshiilfe; nach einem durchaus neuen Plane 
als Handbuch zu Vorlefungen bearbeitet von 
Franz Heinrich Martens, d.M. D. technifchen - 
Arzte und Geburtshelfer in Leipzig ete. 1802, 
Mit einer Rupfertafel. 512 Seiten in Detav, “Die 
Entbindungsmillenfchaft und Entbindungsfunft bes 
dürfen beym Lehrvortrage vor allen andern Willen 
fchaften eines tabellarifchen Ueberblidés. Die Ein- 
theilung in den theoretifchen und practifchen Theil 
ſey faft ganz ohne Mugen. Alle geburcshälfliche 
Handbücher enthielten alle gezwungene, nicht mie 
Der Natur übereinftimmende, Abtheilungen und Un 
terabrheilungen, die Materialien liegen roh durd) 
einander geworfen da, und noch Viiemand 
machte fich an die Arbeit, fie nur zu einem wife ' 
fenfchaftlichen Gebäude zu ordnen; doch fey er niche : 
der Erfte, der diefe (welche?) Cintheilung beym 
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fchrifelichen Vortrage befolgt habe, denn fchon Wits 
' fen und Molde fchlugen faft denfelben Weg ein, 
von denen er doch abweiche. Der hiftorifche Theil 
fer zum Theil aus Dfiander’s Lehrbuch entlehnt”. 
Da wir uns ben unferer Anzeige auf das Detail 
nicht. einlaffen fönnen, fo wollen wir, um einem — 
allgemeinen Ueberblick faſſen zu fönnen, bloß die 
General-Ordiung anführen. Aulfswiflenfchaf: 
ten det Geburtshilfe, in 4 Abfchnitten: Weib: 
liche Geburtstheile. Zuſtand der Befruchtung, Ere 
zeung und Schwangerfchaft. Ey. Frucht und 
Dazu gehörige Theile. Regelmaͤßige Geburt, des 
ren Mechaismus , Cintheilung und Fortgang. 


Geburrabilfe, in vier Abtheilungen. 1. Semios ~ 


logie, in 4 Abfchnitten: Vorfommende Zeichen in 
Hinſicht auf die Mutter. Zeichen für das Kind 
vor, während und nad) der Geburt. Zeichen für 
Das ganze Geburtsgefchäft. Zeichenlehre für den 
gerichtlichen Arzt in geburtshalflidher Hinfiche. 
II. Pathologie der Geburtshulfe. Eintheilung der - 
Geburten, fowohl in Hinfiche der Zeit und Dauer 

der Schwangerfchaft, als in Hinficht der vers — 
fchiedenen Endigungen derfelben; und unvegel- 
mäßige und regelmidrige Geburten, ihren Urſachen 

und Zeichen nach. Lil. Therapie der Geburts» — 
hilfe.. Entbindungsfunft überhaupt, von ihrer Era 
fernung, und den zu ihrer Ausübung nöthigen Cis . 
genfchaften. Art und Weile, den Kreifenden Hilfe 
zu leiften, und die Geburt zu beendigen, im All 
gemeinen. Hilfe bey den vegelmäßigen und uns 
regelmäßig leichten Geburten. Manual-Dperatios 
nen. IV. Gefchichte der Geburtshilfe. Bey den 
firietigen Sägen find meiftens die Autoren für 
und gegen angeführt. | 
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B Ghttingen. 

ey Heinr. Dieterich: Abhandlung vom Schar⸗ 
lachausſchlage. Von Ludw. Chph. Wilh. Cape 
pel, Prof. der Medicin zu Goͤttingen. VIII und 
390 Seiten in Octav. 1803. 

In den legten Jahren hat der Scharlachausſchlag 
Die Aufmerkſamkeit der Aerzte Deutſchlands vorzüg- 
lich auf fich gezogen. An vielen Orten herrſchte er 
epidemifch, und fehr viele Kranfe wurden ein Raub 
dDesfelben. Go foll 3.B. Sachfen‘ in den -Iegten 
Jahren des verfloffenen, und den zwey erfien Jah: 
ren dieſes Jahrhunderts gegen vierzig taufend fei- 
‚ner beßten und hoffrungsvolleffen Bürger, beſon— 
ders zwifchen dem ı2 — 30. Jahre, daran verloren. 
haben (Neumann’s Auffäge u. Beobachtungen. Leipz. 
1802. ©. 281). Aud) in Gottingen und der ums 
liegenden Gegend herifchte der Scharlachausfchlag 
1801 und 1802 epidemifch, und ob er fich gleich 
im Allgemeinen gutartig zeigte, fo erfranften Doch 
Mehrere an ihm fehr heftig, und Verfchiedene 
raffte der Tod fort. Hr. Prof. Cappel behandelte 
in jener Zeit eine nicht oe = von RR 
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lachtranken. “Es ging mir dabey, ſagt er in der 
Vorrede, wie cs wohl jedem gewiffenhaften Arzte 
gehen wird, "ich las viel über die Krankheit, welche. 
mich und andere Aerzte befonders bejchäffigte, und 
ich lag mit defto ‚größerem Sutereffe, und dachte 
über das Geleſene defto anhaltender nach, da mir 
_ mehrere gefährliche Kranfen zu Theil wurden, von 
denen auch einige die Krankheit nicht überflanden”. 
Die Häufigkeit des Scharlahausfchlages und die 
Gefahr, mit welcher ev fo oft begleitet ift, machten 
dem Hrn. Prof. C. Hoffnung cin der ev fichficher nicht 
täufchen wird), daf das Nefultat feiner Beobach⸗ 
tungen, ſeiner Lectuͤre und ſeines Nachdenkens man⸗ 
chem Arzte willfommen ſeyn werde. Wir muͤſſen 
uns begnuͤgen, den Inhalt der Schrift anzugeben. 
Einleitung. Beſchaͤftigt ſich mit der Unterſuchung 
der Zeit des Urſprunges Des Scharlachausſchlages. 
x. Kapitel. Bow der Erkennung des Scharlachaus⸗ 
fchlages und der Unterfcheidung ähnlicher Krankhei— 
ten. 2.Kap. Bon dem Verlaufe ves Scharlach- 
ausfchlages ; nebft einer Befchreibung Der verfchie- 
denen Zufälle bey demfelben. 3. Kap. Vow den 
Urfachen des Scharlachausfchlages. 4. Kap. Von 
den Verfchiedenheiten und Eintheilungen des Schar- 
lachausſchlages. 5. Kap. Von der Vorherfagung 
des Ausganges beym Scharlachausfchlage. 6. Kap. 
Won den Verhitungsmittelu des Scharlachausfchlas . 
ges. 7. Kap. Von der Heilinethode des Scharlarh- 
ausfchlages. 8. Kap. Bon dev Heilmethove der 
Nachfranfheiten. wi = 


Ein. Te 
Typis Feichtingerianis: Caji, Romani pres- 
byteri (uti videtur), Fragmentum acephalum 
de canone divinorum novi foederis librorum. 
Commentatur Franci/cus Freindaller, Collegia- 
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tae ad’S. Florian. ecclefiae Canon. regul. in Aca- 
demia Lincenfi. facrorum dogmatum Prof. publ. 
ord.’ gr. Dctav 50 Geiten. 1803. 
> Murerori. hat befanntlich in feinen Antiquitatt. 
Ital. med. aevi Tom. ILI. p. 854 einen Canon der 
Bücher des N. T. abdrucken laffen. Der Tere ift 
fehr verdorben und verftimmelt, und jener Gelehrte 
führe ihn eigentlich. nur als ein Beyſpiel davon an, 
wie fehlerhaft die Codices im Mittelalter abges 
fchrieben zu werden pflegten. Uebrigeng gibt er 
einige Gründe an, warum er den Nömifchen Pres. 
byter Cajus für den Verfaſſer des Canons halte, 
zur Berichtigung und Erläuterung des Canons felbft 
tragt er faft gar nichts bey. Hr. Seeindaller ers 
wirbt fic) das neue und eigenthümliche Verdienſt, 
daß er den Tert Stic vor Stüdf durchgeht, und 
mit feinen lehrreichen Anmerkungen begleitet. Er 
erklärt fid) aber auch über den Verfaffer des Frag: 
ments. Muratori meinte, Dicjes Fragment fey. 
ein Theil der Unterredung, welche der Presbyter 
Cajus mit Vem Montaniften Proclus gehalten habe, 
- und in welder, der Rachricht des Euſebius zufolge, 
auch ein Canon. der Bücher des N. T. geliefert 
wurde. Hr. Sr. zeige zuerft, daß Muratori's 
Gründe höchftens: eine Mögkichkeie darthun, alsdann 
aber, daß nod) flarfe Gegengriinde dawider ſtreiten. 
Unter diefer iff Der vornehmfte der, daß der Vers 
faffer des Fragments die Apofalypfis für ein echtes 
Buch des Apoftels Johannes, Cajus aber fie für 
ein dem Johannes vom Cerinthus untergefchobe- 
nes Buch hale (Euſeb. K.G. Ill. 28:). Diefer 
wird jedoch nachher Dadurch weggeräumt, daß der 
Verf. gu zeigen fude, Cajus rede. bey dem Luz 
ſebius gar nicht won unferer, fondern von einer 
ganz andern Apofalypfis, und dieß meint er felbft 
firenge erwiefen zu haben. Wir fonnen dieß legte 
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wicht finden,. und münfchten, daß der Verf. Über, 
diefen Punct dasjenige verglichen hätte, was felbft 
ein Apologete der Offenbarung Johannis unpartenifch 
genug darüber bemerft, Store ©.62 ff. Zuletzt 
fritt Der Verf. doch noch Muratori's Meinung bey, 
dag Cajus wirflic der Urheber diefes Fragments fey, 
und macht auf eine Spur aufmerffam, welche Dent | 
Italiaͤniſchen Gelehrten entging. Es heißt nähıns. 
lid) in dem Fragmente felbft irgendwo: De quibus 
fingulis necefle eft a nobis disputari, welches 
auf die Digputation. des Cajus mit dem Proflus 
bezogen wird. Die Hauptfache in. diefer Schrift 
ift immer der Commentar über das Sraqment, 
welcher für die Gefchichte des Canons von Wichtige 


keit ift: denn in jedem Salle farin man annehmen, . 


daß diefes Sti die Denfart der Romifchen Kirche 
über den Canow des N. T. im zweyten Jahrhuns 
derte beurfunder, | 
Paris, | — 

Traité de la poéfie Italienne rapportée:a. la 
poéfie frangaife, par l'Italien Antonio Scoppa, 
An XI. (1803). 339 Seiten in Octav 5 nebft zwey 
‚Blättern Mufifalien. a 7 
Der Inhalt diefes Buches ift, nach alter Art, 
noch beftimmter auf dem Titel mit Eleineren Lettern 
angegeben: Dans lequel (nabmtid) traité) on fait 


voir la parfaite analogie entre ces deux lan- 


gues, et leur verfification tres - reflemblante ; 
on y découvre la fource de l’harmonie des vers . 
francais, qui eft accent profodique; et la lan- 
gue frangaile y eft-garantie de toutes les im- 
‘putations injuftes, faites par J.J. Roufleau, dans 
A lettre fur la Mufique. Wäre ver Verfafler einer 
Abhandlung; die dieß alles zu leiften verfpricht, ein 
Franzoſe, fo trauete man dem Verfprechen weniger. 
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Aber ein Italiaͤner kann eher beurtheilen, wie ſich 
zu feiner melodiſch accentuirten Mutterſprache die 
Franzoͤſiſche Sprache verhält, der J. J. Rouſſeau 
alle melodiſche Accentuation abſpricht; denn das 
Italiaͤniſche Ohr muß fühlen, wo es der Franzö« 
ſiſchen Modulation der Sylben feble, während ein 
vanzofe nur Diefe Modulation felbft empfindet, 
leichwohl hat der Verf. feine neue Wahrheit ent» 
‚det. Er har-nur cine längft befannte Wahrheit 
durch eine arfige. Sammlung gluͤcklich gewählter 
Benfpiele erläutert. Unmöglich fann eine Sprache, 
die aus der Kareinifchen abflamme, ihrer Natur 
nach ohne alle wahre Quantität der Sylben fenn. 
Gelbf— dem vollendeten Parlier fans accent des 
- Franzofifchen Weltmannes liegt daher ein gemei— 
ner Numerus zum‘ Grunde, nach welchem ein ef» 
was ftarferer Ton zuweilen auf die mittlere, und 
noch mehr auf Die Teste Sylbe der mehrfylbigen 
Worter fallt. Aber es gehört zum Charafter der 
Sranzöfifhen Sprache feit ihrer Cultur, daß die 
Jeinheit der Ausfprace den gemeinen Numerug 
verſchmaͤht, und eine willführliche, aber ja niche 
ftarfe, Modulation der Sylben mit faum merfs 
licher Accentuation verlangt. Die Franzöfifchen 
Dichter, die vor allen Dingen Weltleute feyn wolls 
ten, erfanden alfo -eine. fünftlihe Profodie ftate 
der. natürlichen, . und plagten fich- mit der ängfi« 
lichſten Befolgung conventioneller Regeln der Vere 
fification, mährend fie. im Grunde nur Sylben 
zaͤhlten, ohne fie nach den Gefegen einer natire 
fiden Profodie zu meſſen. Deßwegen wurden die 
meiften Seanzöfifhen Verfe untauglich zur muſika- 
lifchen Behandlung. Mehr wollte aud) Rouſſeau 
nicht fagen; nur fagte er es, nad) feiner Art, 
übertrieben. Hr. Scoppa hat Dagegen nichts weis 
‘ter bewiefen, als daß man Franzoͤſiſche Verfe mas 
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chen kann, die ſich voͤllig wie Italiaͤniſche ſingen 
laſſen, und daß von Quinault und einigen Ane 
dern wirklich ſchon ſolche Verſe gemacht worden 
ſind. Dieß wußte aber Jeder, wer von der Na— 
fur und der Geſchichte der Franzoͤſiſchen Sprache 
niche als oberflachlithe Renntnif hat. Go lange 
nun durch feine Abhandlung bewirft werden wird, 
daß die Franzoͤſiſchen Dichter und BVersmacher zu 
der nafürlichen- Profodie zurücfehren, deren -Be- 
folgung wohl gar etwas Plattes und Widerliches 
in ihren Dhren hat, fo lange werden die Tonfeger 
mie der WAccenfuation der Franzöfifchen Verfe eben fo . 
willführlich,- wie bisher verfahren miffen, um wah⸗ 
ren Sylbentact hineinzubringen. Hr. Scoppa, der 
Italiaͤner, Finder übrigens, dag nicht feine Mutter: 
fprache, fondern die Franzoͤftſche, la plus belle 
Jangue du-monde fen, Von Poefie, auffer dem 
mechanifchen Theile. derfelben, oder! der Proſodie, 
ift in dem Buche weiter nicht die Rede. 


— Leipzig. 
Kertophon’s Cyropaͤdie hat das Gluͤck gehabt, 

von mehreren Gelehrtew einer- befondern Pflege theil- 

haftig gu werden: jest iff noch Hinzugefommen: 

Des fel. Prof. Job. Sr. Fiſcher's Commentarius 

in Xenophontis Cyropaediam. Edidit Chr. Theo- 

phil. Kuinocl, Eloqu. P. P.O. in Acad. Giffenfi — 

Bey Fritſch 1803.. Octav 636 Geiten. Die in 

diefem Commentar enthaltene phtlofogifche Gelehr- 

famfeit konnte leicht mehrere Bande füllen‘, und 

in einer andern Einrichtung eine größere Parade 
machen; allein der Grundfag der Sparfamfeit für 

die Studirenden, welche Gebrauch davon machen 

follen,  heifchte ein anderes. Hr. Prof. KR. hat 

aus den hinterlaffenen Handfchriften des fel. Fi— 


— 
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ſcher's, einer Arbeit von zehn Jahren, ausgezogen 
und zuſammengepreßt, ſelbſt mit Wort-Abbrevia— 
turen, dasjenige, was er entweder zu Ergaͤnzung 
der bisherigen Bearbeitung dicfes claſſiſchen Bue 
ches, oder zur Verbefferung, oder infonderheit 
zur Darftellung der hiftorifchen Hypothefe, daß 
Xenophon zwey Mahl das Buch übergearbeiter, 
und fo zwey Recenftonen hinterlaffent habe, nüks 
lich erachtete. Gey einem zwedmäßigen Gebraus 
he wird das Werf einem gründlichen Schulmann 
wohl zu. fiatten fommen. 

Hr. Prof. Buinöl hat auch feine Obfl. in Pro- 
pertium in einer academifchen Schrift weiter fort: | 
gefegt: Specimen IV. von lib. Il, 22. bis Ende 
Des zweyten Buches. Auch hier fucht er vers 
fchiedenen Härten des Properz, bald durch Cons 
jectur, bald durch Snterpretation, zu begegnen. 


Tuͤbingen. 


Bey Heerbrandt: Beitrag zur —— 
tung der von der Bonigl. Preuſſiſchen Aka⸗ 
Demie der Wiflenfchaften aufgenebenen Preis: 
frage: “Kann die moralifche Würdigung der 
‚Handlung mit in Anfchlag fommen, wenn es dare 
auf anfommt, ein Strafgefes anzuwenden? Und, 
wenn Nückjicht darauf genommen wird, in mie 
fern fann diefes gefhehen? Gon M. Bob. Gott⸗ 
lob GusFind, Repetenten des theologifchen Srifz 
tes zu Tübingen. 1303. Octav 52 Geiten. Das, 
was. bey. reifem Nachdenken fic) fofore darſtellt, 
daß fein Sterblicher im Stande iff, den Grad 
der Schuld und der Zurechnung bey einem Verse | 
‚schen vollfommen zu beftimmen, iff das Erfte, 
was der Verf. vortrefflid) und überzeugend aus— 
führt. Er zeigt, was zur moraliſchen Wuͤrdi⸗ 
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gung einer Handlung gehoͤret; was ſittliche Bes 
urtheilung, moraliſche Mißbilligung und Strafe 
aft; Princip und Zweck der legtern beiden; Dann , 
wird das aus einander gefegt, was ſowohl nach 
dem handelnden Gubject, als in Anfehung des 
Hbjectes, eine ſolche Wiirdigung für Menfcher 
unmoͤglich macht, fo daß fie dem höchften all 
mwiffenden Wefen allein vorbehalten bleibt. Da die - 
richtige Anwendung Der moralifchen Würdigung 
in rechtlicher Hinftcht alfo unmöglich tft, fo ift 
auch die Ruͤckſicht auf Diefelbe unzweckmaͤßig, 
denn ſie wird theils truͤglich und unſicher, theils 
ſtoͤrt ſie den Gang der Gerechtigkeit, verwirrt, 
veranlaßt noch größer Uebel, „und wird ſchaͤdlich. 
Die firengen Begriffe von reiner Sittlichfeit blei- 
ben unerfchätterlich, nur die Anwendung auf eins 
zeine Handlungen in vichterlicher Hinſicht kann 


.. der Staat nicht verfügen, denn fie ift unauss 


führbar. Nun bleibt nod) die andere Frage: ob 
nicht bey Anwendung der Ötrafgejege auf die Abe 
fiht, die Gefinnung, den Willen bey fchädlichen 
Handlungen, in fo fern aud) die bürgerliche Ges 
ſellſchaft ſchwerer gegen ſie geſichert werden kann, 
jene ſittliche Wirkung Statt finde? Auch dieß gibt 
der Verfafler nicht gu. Schwerlich werden die 
Rechte der bürgerlichen Gefellfdafe fic) der Spe— 
culation fo weit unterwerfen laffen. Goll der 
Zweck der rechtlichen Strafe fi ſowohl auf 
Berferung des rechtswidrig Handelnden, als auf 
Schuͤtzung und Sicherheit der bürgerlichen Gefell | 
Schaft beziehen: fo müllen in beider Hinficht Stu— 
“fen der rechtlichen Strafe fenn, die fic) auf den 
höhern oder niedrigern Grad der Verfchuldung und , 
Rerdorbenheit, der geftenert werden fol, ‚gründen. 
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u Bu Tuͤbingen. an 
eber die Trennung und Wiedervereinigung der 
getrennten chriftlichen Hauptpartenen. Mit einer 
kurzen Hiftorifchen Darftellung der Umftinde, wells 
che die Trennung der lutherifchen und reformirten 
Parthie veranlaßten, und der Verfuche, die zu ihrer 
Wiedervereinigung gemacht wurden. Von Or. G. J. 
Pland. 1803. \G. 366-in Octav. Wenn es Der 
Verf. auch richt in der Vorrede diefer Schrift gefage 
hätte, daß er durch die neuen Verfuche, die man 
bin und wieder zu der Vereinigung der Lutheraner 
und Reformirten unter uns gemacht oder doch cine 
geleiter hat, und durch die Bewegungen, welche 
Daraus entftanden, zu ihrer Herausgabe bewogen 
, wurde, fo dürfte es dod) gewiß jeder Lefer aus 
ihrem Inhalt und der ganzen Tendenz von diefem 
leicht errarhen; denn ohne eine folche Veranlaffung | 
hätte er nicht wohl auf den Swed, den diefe vers 
rath, verfallen fönnen. Unverfennbar geher nähme 
lid) der ganze Zwe der Schrift bloß dahin, es 
nach mehreren Beziehungen recht anſchaulich zu mas 
chen, daß man jetzt feine oe. mehr hat, Die 
7) a ae 
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Trennung zwiſchen dutheranern und Reformirten, 
fo weit fie noch beſteht, für ein ſonderliches Uns 


gluͤck zu halten, alfo auch gar. nicht nörhtg hat, - 


fich bey der Finleitung ihrer völligen Wiedervers 
einigung zu übereilen, und es felbft dann niche 
nothig hat, wenn fic) auch aus mehreren andern 
Zeichen der Zeit die Hoffnung fchöpfen ließe, daß 
fie jegt leichter, als jemahls, erzielt werden könnte. 
Der Verf. ſucht dich vorzüglich. Daraus zu ermeis 
fen, weil ja einerfeits ihre eigentfiche Union im 
Grunde ſchon erfolgt, und jegt nur noch die äufe . — 
fere Sörmlichkeit ihrer Sedaration und“ die neue 

Regulirung einiger duffern Verhaltnijfe, die dare 
auf folgen muß, einzuleiten iff, wobey fich zugleich 
andererfeit8 dasjenige, was allein Das Unglück bey 
ihrer Trennung ausmachte, beynahe völlig verloren 
hat. Uebrigens hat er es: fehr fichtbar durchſchei— 
nen laflen, daß er den.völligen Abſchluß ver Vers 
einigung felbft auch für etwas fehr Wünfchenss 
werthes hält. Er Halt auch die Hinderniffe, - die 
—ihm noch im Wege fliehen, gar nicht für unweg⸗ 
rgumbar, denn er ift überzengt, daß fie nicht aus 
der Natur der Sache, fondern nur aus der Nas . 
tur — der Menfchen entfpringen; aber er beforge 
dabey, daß ein uͤbereilter Verfuch nur allzu Teiche 
weit mehr: verderben finnfe, als fic) im glücklich | 
ften Gall dabey gewinnen ließe. Bloß um diefe 
Beforgniß zu rechtfertigen, hat er fich auf einige 
unferer neueften Zeiterfcheinungen beziehen müflen, | 
die er fonft abfichtlich gar nicht berühren wollte, 
und auch hier nur allgemein berührt hat; aber 
der. ganze Zotal- Eindruf, den die Schrift nach - 
feinem Zweck machen follte, fchien ihm davon abs 
zuhöngen, daß diefe Beſorgniß auch in der Seele 
feiner Eefer .erregt würde. Bey dem hiftorifchen 
Theil der Schrift lag auch wohl zunächft die Ab⸗ 
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fiht zum Grunde, die Lefer in eine Stimmung zu 
verfegen, in welcher fie für diefen Eindrud empfäng- 
licher werden follten; man fönnte aber auch leicht 
euf die Vermuthung fommen, daß er dabey den 
Swed gehabt hatte, nod) andere Empfindungen 
in ihnen zu erweden, die ohne Zmeifel, fo bald 
fie allgemein würden, das Vereinigungswerf am 
wirffamften befördern dürften, | 


Magdeburg. 

Bey G. Chr. Keil: Micrographie— Eine An- 
leitung, die intereflanteften microfcopifchen 
Objecte aus allen drey Reichen der Natur zu 
fammeln, zu präpariren und zu beurtheilen; 
von Joh, Friedr. Wilh. Koch, Prediger an der 
St. Johanniskirche in Magdeburg. Erfter Theil. 
1803. . 184 Octavf. | 

Hr, Sarnifon - Prediger Junker in Braunfchweig 
hat fcit mehreren jahren eine Menge von mwohl- 
feifen und guten Microfcopen in die Hände der 
Naturfreunde geliefert; aber es fehlte den Befits 
zern Ddiefer, fo wie aller andern Arten von Vers 
größerungsgläfern, an Mannigfaltigfeit Der zu bes 
fchauenden Gegenftände, und mehrere blieben felbft 

darüber ungewiß, wie fie beobachten follten, und 
"was fie gefehen hatten. Um diefe Side auszus 
füllen, und zugleich den Kiebhabern, welche fic) die 
foftbaren Merfe eines Degeer, Gleichen, Rofel, | 
Ledermuͤller, Goge, Hill, Needham, Jablot, 
Waikins, Reaumur, Hooke, Leewenhoek yu. A. 
nicht anfchaffen koͤnnen, noch nüglicher zu ſeyn, 
entwarf Hr. J. Schon längft den Plan zu einer 
Schrift, welche niche nur die Menge feiner eiges 
nen Beobachtungen, fondern auch die in jenen 
Schriften zerfireute, in fo weit fie nach vorher» 
gegangener Prüfung als richtige Wahrnehmungen 
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aufgenommen werden fonnten, in einer kurzen und 
belehrenden Weberficht darftellen follte. Aber die 
' ‘Beranderung feines "Aufenthalts von Magdeburg 
nad) Braunfchweig, und die damit verbundenen 
Gefchafte, verhinderten ihn. an der Ausführung 
diefes Plans; Er übertrug ihn daher dem Ver- 
faffer- der gegenwärtigen Schrift, der fid) denn 
fowohl durch die Beyhälfe des Hrn. J., als durch 
eigene zahlreiche Beobachtungen und Venytrage gus 
ter Freunde, in den Stand gefest fah, eine Un- 
ternehmung auszuführen, die gewiß auf den Danf 
eines jeden Liebhabers der Naturfunde. rechnen 
Darf, da man. hier fehr belehrende Nachrichten 
findet, an welhem Thiere, an welcher Pflanze ꝛc. 
und zu welcher Zeit, und unter welchen Umftanden 
ein intereffantes microfcopifches Object zu fuchen 
iſt — mas man daran microfcopifch Merfwürdiges 
entdecft — wie man es zu präpariren, und wie 
man ben der Beobachtung felbft zu verfahren habe, 
ob man es des Abends oder bey Tage, bey flär- 
ferem oder fihwächerem Lichte, mit einer ftarfen 
oder mäßigen Vergrößerung u. f. w. aufzufuchen 
babe — was man alsdann durd das Microfcop 
ſiehet, und was daraus für die Gefchichte und Deco- 
nomie des Weltforpers zu fchließen -fey. — Der 
Hr. Verf. winfdt, daß es denen, melde neue 
Beobachtungen und Entdeckungen mit dem Micro- 
fcop gemacht haben, gefällig feyn möchte, ihm 
folche mitzutheilen, um auf diefem Wege mit der 
Beit zu irgend einer Art von Volftändigfeit in der 
Micrographie zu gelangen. 


Hannover, 
Bey den Gebrüdern Hahn: Erbauungebuch 
für Srauenzimmer aller Confeffionen. Won I. 
QR. Ewald, Dr. der Theologie, Profeffor der 


\ 
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Philofophie und Prediger in Bremen. Zwey Bans 
de, mit einem Kupfer. 244 und 225 Seiten in 
Octav. 1803. Eine Sammlung von- Betrachtuns 
gen, Auffägen, Briefen und Ermahnungen in der 
befannten Manier des Verfaffers, von der man 
fih für die Erwedung und Belebung der Relis 
giofität bey dem zwehten Gefchlechte mit Wahr: 
fcheinlichfeit eine günftige Wirfung verfprechen 
darf. Recenfent iff befonders durch die Betrach— 
tungen über die Laune, die Lefefucht, die Reufchs 
beit und Gattenliebe angezogen, und überhaupt 
Durch den ganzen zwenten Theil noch mehr befries 
digt worden, als durch den erfien. Seinem Ends 
zwecke gemäß, hat Hr. Dr. Ewald dogmatifche | 
Unterfuchungen. größten Theils vermieden, und 
fich dafür auf Betrachtungen ver religiöfen Moz 
ral eingefchränft, die mit Auswahl und Würde 
in. die mwichtigften Verhältniffe des weiblichen Le- 
bens herabgeführt, und dem Willen auf eine herz- 
ergreifende Weife nahe gelegt werden.  Sndem 
wir feine Schrift von diefer Seite mit Grunde | 
empfehlen, glauben wir von der andern eben fo 
unbefangen bemerfen zu dürfen, was ihrer größe- 
ren Vollkommenheit im Wege zu ftehen fcheint. 
Hier find wir aber nicht nuv der Meinung, daß. 
man in der allgemeinen Behandlung. der vorges | 
tragenen Materien den Zufammenhang, die Schärfe 
der Begriffe und die Gründlichfeie vermiße, in 
welcher Jeruſalem, BolliFofer, Marezoll, Reis 
marus u. a. bereits als Mufler vorangegangen - 
‘waren; fondern daf es auch einzelnen Stellen 
zu ſehr an Richtigkeit, Pracifion und Anwend— 
barfeit gebriht. Go heißt es in der Morgens. 
betrachtung (I, 17): “wie viele meiner Brüder 
und Schweftern leiden an ihrer Runge, athmen 
Schwer, werden durch diefe frifche Lufe zum Huſten 
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gereitzt, und koͤnnen fie nicht genießen“! Welche 

Empfindungen wird dieſe egoiſtiſche Andachtsäufles 
rung in der Seele hectiſcher Damen wecken, die 
in dieſem Buche Troſt und Erbauung ſuchen! 
©. 69 wird erinnert, Jeſus habe die Juͤdiſchen 
Synagogen befucht, um feinen Brüdern ein gue 
tes DBenfpiel zu geben; und doch iff aus den 
Evangelien befannt genug, Daß er nur um zu 
lehren und wohlzuthun in diefelben eintrat. ©. 81 
ficht ein ſehr verfängliher Gag: „Merfehrrheit 
hat die Menfchen weiter gebracht, als alle ihre 
Tugend, weil fie durch thre Verfehrtheit zur 
Sinnesänderung famen; und Hülfe bey Jeſus 
fuchten”. Wir. find weit entfernt, hieraus dem - 
Sag zu folgern, den Paulus fo entfcheidend vers 
wirft, daß man fündigen dürfe, Damit Gutes ges 
fchehe; aber “eine DVerfehrtheit, die den Menfchen 
weiter bringt, als alle Tugend”, bleibt immer ein 
gefährliches Paradoron in einem Andachtsbuce, | 
das der Verf. bey einer neuen Auflage nothwen- 
dig ffreichen, oder genauer beffimmen muß. Die 
Behauptung (I, 117): **Jefu Wohnung (im Hin 
mel) ift gewiß die feinfte, erhabenfte Wohnung; | 
er bewohnt vielleicht jene Urfonne, die Alles. bes 
febt aug dem Mittelpunete feines unermeßlichen 
Reichs’: gehört, fo viel Mec. weiß, feiner öffent> 
fihen Confeffion zu, und fliegt über dic Schranz 
fen unferer vernünftigen Erfenntnif hinaus in das. 
Traumgebiete der Phantafie, weldyes der vernünf- 
tige Glaube nicht zu betreten wagt.  Ueberhaupe 
ift die ganze Betrachtung über-den geftirnten Hime 
mel nicht mit dem Gleife und der Critif beats 
beitet, die durch die Anfichten eines Derham, 
Bant, Bode und Zollitofer fo fehr erleichtert 
war. Einem andern Gage (I, 205), “Daß ein _ 
mwöfter, unreiner, von Seiten ver. Sittlichkeit ver⸗ 
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| wahrlofeter ; Menfch. nicht leicht recht ordentlich 


und veinlich fey”, widerfpriche die Gefchichte der 
raffinirteſten Wolluftlinge eben fo fehr, als die Ere 
fehrung mit dem Gegenfage im Widerfireite fteht, 
daß Reinlichfeie und Sittlichfeit beftandig gleichen 
Süritt halte. Es war uns daher, unerwartet, 


eine Ermahnung “zum Auswaſchen der Augen, 


und zur pünctlichen Reinigung der Zähne” in einem 


Erweckungsbuche zur Andacht (1, 209) zu finden; 


auch die Parallele des VBibellefens mit dem Wa— 
ſchen, und dem Genuffe des Frihftices (I, 83), 


hat uns miffallen, ob fie gleich mit der eregetis 


fchen Literatur, auf die fic) der Verf. in demfel- 
ber Abſchnitte eingefchränft hat, in einigem Vers 
haltniffe. ftehen mag. Ausdruͤcke, wie folgende: 
willenlofe Unterwerfung (GS. 9), Sinn der wil: 
lenlofigfeit (S.77), Pbilanthropie (©. 29), 


‚ Foncentrirt (S. 141); der Richter unferer Thaten 


richtet anders, als die Beitungen und Recenfens 
ten (S. 143); uͤble Laune ift ein Lungengeſchwuͤr 
(©. 187) u. ſ. w. find theils ohne Begriff, theils 
unedel und exotiſch, und wuͤrden ohne Zweifel bey 
wiederhohlter Durchſicht verbefiert worden feyn. 
Ä Leipzig. — 
Ben Goͤthe: Obfervationes philologico-eriti- 
cae in Jobi Cap. XXXIX. v. 710 —- 25. Scripſit 
J. G. Kreyfig, AA. LL. M. 46©. in Octav. 1802. 
Wir kommen aus gewiſſen Gründen. noch einmahl 
auf diefe, bereits oben G.443 erwähnte, Echrife 
zuruͤck, Die der Verf, als Mitglied der unter der Leis 
tung des würdigen Hrn. Dr. Beil ftehenden Gefells 
fchaft zur Beförderung des Vibelftudium ans Licht 
Rellte. Aus der Erläuterung des V. 24. der flreitigen“ 
Steile vorfommenden dunfeln Wortes pran.(G. go), ~ 
welches auch dem Dec. für min (fe non ame 
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plius firmum et tranquillum -praebet equitt). ʒu 
ftehen fcheint, fieht man, daß es dem Hrn. Mar. 
gifter gar wohl möglich gewefen waren ware, 
Diefe ganze dichterifche Befchreibung des Streit⸗ 
roffes weiter aufzuflären. Aber dießmahl verbrei- 
tet er fich nicht ſowohl über den Hebräifchen Orie 


ginal⸗Text, als Über die alten Griechifchen. Ueber⸗ 2 


feßungen und den Syrer, die er durch eine Reihe 
von Conjecturen zu verbeffern fucht. Gleid) B. 19. 
follen die LXX nny nicht Durch Poßov, forts 
dern WoPoy überfent haben, was der Verf. aber 
am Ende felbft mieder zurücdnimme. In der 


zweyten Hälfte des 20. B. fol nur das AI 


der Pefchito echt ‚ das vorhergehende es) of 
ads A] hingegen aus einer fremden Gtelle 


interpolive feyn. Rec. pflichter bey, daß der Sy⸗ 
rer dag Wind des Driginals mifverftanden hat; 
aber win hatte Schon Symmachus und Theodotion 
durch Poßos überfegt; und der Araber folgt dem 
Syrer buchftäblih. An eine Interpolation fann das. 
her faum gedacht werden. Gliclicer iff der Tere 
der LXX V. 21. durch die Aenderung des Badia 
Ast in Bérs aus der Variante verbeſſert; Dagegen 
erinnert (G. 38) die fühne Verfegung des wv yo in 
Den 23.2. an Houbigant, da der Sinn der Worte 
may neon and, es bliger Schwert und Lanze, 
offen ‚genug darliegt. Vorſichtiger ſcheint V. 24. 
per Fert der LAX und des Symmachus wieder, 
hergeftellt zu feyn. Wirglauben den Verf. nach dies 
fen Proben zur Fortfegung feiner Arbeit ermuntern 
zu dürfen, vornehmlich dann, wenn er genau bey 
der Sache bleibt, und fich nicht Durch fremdarcige 
Anmerkungen von feinem Gegenftande abführen läßt. 





— 1049 
| Goͤttingiſche 
gelehrte Anzeigen 


unter det Aufficht 
. der Fönigl. Seſelſchaft der Wiſſenſchaften. 





166. Stid. 


Den 15. October 1803. 





Halle. 
U. Hemmerde: Tfocratts opera, quae ex- © 
tant, omnia, ad optimorum exemplorum fidem 
emendavit, varietate lectionis, animadverfioni- 
bus criticis, fummario et indice, inftruxit il. 
helmus Lange, Philof. D. et AA. LL. Magifter, 
Gymnafii civit. Halenf. Collega, Bibliothecae 
Academ. Subbibliothecarius. 1803. gr. Octav 
©. 1 —84 und 8366. Mit Recht finder es der 
gelehrte Herausgeber befremdlih, daß focrates 
in Dem neuern Zeiten fo febr vernachlaffiget ift. 
Daß die Griechifchen Nedner überhaupt in unferer 
Zeit fo wenig in Betrachtung fommen, und nod 
fein Einziger fo behandelt iff, als er es, feinent 
Inhalte, Werth und Bedurfnif nach, und in Bee 
jiehung auf die Staatsverfaffung, Rechte und Ges 
fhichte Athens, feyn müßte (wir vergeffen die Verse ~ 
dienfte unfers Reiffens gar nicht, fo febr die Cae 
bale feiner Zeitgenoffen fie ins Dunkle geftellt hat), 
hat mehr als Einen Grund; daß aber focrates 
fo gar wenig, felbft für diejenigen, welche lefen, 
um critifche Operationen — zu koͤnnen, An— 
| 8) 
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siehendes gehabt hat, nahm uns oft Wunder; der 
- Bater der Attiſchen Sprathfchinheit, Fille des 
Numerns, des fünftlihen Wortbaues, follte doch 
u mancher Controvers Stoff geben,. wenn mar 
ik nach unferm Ohre regeln wollte. Da indeffer 
in unſerer Literatur alles periodisch ift, fo koͤmmt 
vieleicht auch einmahl eine Zeit, wo die Redner 
an die Tagesordnung fommen. Der Herausgeber 
hat fich für jest feine, Zeitgenoffen fehr verpflichtet, 
daß erieine les- und brauchbare Ausgabe geliefert 
hat. Yn einem guten ‚deutlichen Drucke find in 
einem Bande alle Schriften des Iſocrates 
doch wohl das erfie und vorzäglichfie Verdienft 
einer Ausgabe; unter dem Tert ftehen die Lefes 
arten, mit furzen Seurtheilungen, auch mit Ers 
läuterungen einzelner fchwieriger Stellen; und weis 
ter unten die furz zufammengesogene Folge der 
Gedanfen und Gage, welche für den, der das 
Original liefet, leichte mehr Nugen haben fann, 
als eine beygefügte völlige Ueberfegung, denn jene 

leitet an, mic Bedache und mit, Einficht:zu lefen. 
Die bündige Kürze, mit der dieß gefchehen ift, . 
war nicht das Werf von einem Jeden. Hr. L. 
hat die Lefearten der Münchener Handfchrift ges. 
habt, welche ihm von dem vienftfertigen Blblio⸗ 
thekar Haardt zugefhiekt wurden: die übrigen 
Hülfsmittel, auſſer einem handfchriftlichen Beyrrag — 
zu einem einzigen Gtude, boten die Ausgaben 
‚feldft dar, von welchen Hr. & in der Vorrede 
Nachricht gibt, fo wie von feinem critifchen Vers 
fahren, das eben dasjenige iff, Das Seder, dem. 
es nicht an Einfichten diefer Art fehle, befolget.. 
Da Auger befannter Maßen von Seiten der Critik 
Manches fid) hat zu Schulden fommen laſſen, fo. 
- wird in der Vorrede ©. 2g f. ein ganzes Regifter. 
von Mißgriffen aufgeführt, und ©.32 f. ein ans 
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deres von den Berbefferungen, die der Heraus: 
geber felbft gemacht hat. Die Einrichtung diefer 
Blätter halt uns ab, bey dem Einzelnen uns auf 
zubalten, welches ohnedem feinen hinlänglichen 
Stoff zu einem gründlichen Urtheil vom Ganzen 
geben fann. Denn der Mec. hebt hier und da 
Etwas aus, gemeiniglid) das, woran und wobey 
er felbft feine eigene Weisheit zeigen will, oder 
wo er tadeln fann; und dazu fehlt es dem guten 
Willen nie leicht an Stoff. Indeſſen, in den dors 
ausgezeichneten Erklärungen und Verbefferungen, die 
wir verglichen, fanden wir mit Vergnügen Scharf: 
finn, gute Beurtheilung und Auswahl. MNichrs 
fcheint uns gegen das dixAadye für diedex die 
©. 491 fic) fagen zu laffen. Sehr empfiehlt fich 
©. 23 008 them rafs wav Kpyalc ray rıuwv -f. 
flatt xpxais. Allein in der Stelle S.29, wo Hr. 
L. das-un ausftreichen möchte, führt ihn wohl die 
andere, anders bejchaffene, Stelle irre. S. 486, 6, 
findet man fic) zum mpayux rwv nicht völlig gee. 
neigt; wird nad) mpayuarwv interpungirt, fo iſt 
der Sinn eben der, wenn man aus dem Vorige. 
fupplirt, onudiov gars raiv xadaiv uxi Qidocddwr, 
denn diefe »aAo) xxi DidocoGes handeln -eben fo; 
oder follten fo handeln, wenn man gleich, leider! 
oft. das Gegentheil fieht. Bey dem legtern, ©. 
612, dürfte fid) gegen das rocourwy Erwv erin« 
nern laflen, Daß eg gwar für fid) aus dem rocod- 
rev ovrwy mit Scharffinn gebilder ift, aber für 
den Ginn der Stelle ein eben fo müfiges Wort | 
zu fenn fcheint, als das andere iff; denn daß fie 
Die ganze Zeit über find gehaßt worden, wenn fie 
einmahl_gehaßt waren, iff fein Wunder. Das. 
jenige, was am meiften nod) dienen muß, das 
mit unfere jungen Lefer einen Geſchmack am Iſo— 
crates gewinnen, für melche man jegt ſchon den 
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Anhalt jeder Rede vorangefert zu fehen wuͤnſchte, 
hat Hr. 8. für einen zwenten. Band ausgefegt: 
nähmlich die nothwendigen Zeit-, Perfonenz und. 
Gachfenntniffe, und alle die Notizen beyzufügen, 
welche machen fonnen, daß dec Lefer ein volltges 
Stntereffe an dem Vortrage des Redners findet, 
und alsdann auch in Stand gefegt ift, die treff- 
liche Behandlung der Bewegungsgründe und Bes 
weife zugleich mit der fchönen Sprache einzufehen.: 
Die Ermangelung der Einficht in fo viele fpecielle 
Verhaltniffe des Staats, der Partenen und eins 
zelner Perfonen jener Zeiten hat wehl vorzüglich 
bengetragen, daß Iſocrates vernachläfliget worden 
ift; felbft von den Dunfelheiten der Stellen, in 
welchen man fic) nach critifcher Huͤlfe umfieht, 
liegt großen Theilg vie Schmwierigfeit in der Uns 
kunde der Zeitverhältniffe und der Thatfachen. 
Man denfe fic) nur überhaupt das Werf nicht 
bloß als Reden; es find großen Theils Auffäge, 
die in die Staatsfunft ,” Staatsverwaltung, eins 
fchlagen, und einen politifchen Zwed haben: fo 
gewinnen fie eine ganz andere Ausficht. 


SA London, , os 
Shr unfere Anzeige iff noch zurücgeblieben: Ai. — 
frory of the Britifh Expea:tion to Egupte 
. to which is fubjoined, a fketch of the pre. 
fent ftate of that country and its means of 
defence. Illuftrated with maps, and a portrait 
of Sir Ralph Abercromby. . By Robert Thomas 
Wilfon, Lieutenant Colonel of Cavalry in Hig 
Britifh Majefty’s fervice, and Knight of the‘ 
imperial military order of Maria Therefa. The 
fecond edition, 1803. Bey Egerton. Quart 
387 Seiten, — 
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Dieſes mit vielem Fleiße ausgearbeitete und 
mit wahrer typographifcher Schönheit edirte Werk 
wird vorzüglich dem Soldaten fehr angenehm feyn. 
Bey der Eroberung von Aegnpten an fid) war 
fchon beynahe ganz Europa auf die eine oder ans 
dere Art inteveffirt, und unfere Aufmerffamteit 
wird noch um fo mehr gefpannt, wenn man ers 
fährt, daß die fchwächfte Armee die Hauptfade 
zur Eroberung eines Landes bengerragen hat, wor- 
in fic) eine flarfe Armee fchon mehrere Yabre 
feftgefent hatte. Der Verfaffer, einer der damah— 
ligen erften. Adjutanten des Generals Hutchinfon, 
war ohne Zweifel am beften im Stande, cine 
Gefchichte dieſes Feldzuges von Englifcher Seite zu 
Schreiben. Das Buch erhält in Nüdficht des von 
Reynier daducch einen großen Werth, daß bey 
dem Verf. feine perfönliche Teindfchaft einen Ein- 
flu§ auf die Erzählung der Begebenheiten hat. 
Bey Reynier fommen die keidenfchaften, fein Haß 
gegen Menou, und gegen Die Engländer, zu fehr 
ins Spiel. — Nur hin und wieder zeigt der 
Verf. eine gewiffe Bittecfeit gegen die Sranzofen, 
und zumahl gegen Bonaparte. Die Erzählung 
fängt mit dem 25. October 1800 an, dem Tag, 
wo die ſchon lange zu Schiffe im Mittelländifchen 
Meere: fich. befindende Armee unter Abercrombie 
Hefehl erhielt, die Erpedition, nach Aegypten zu 
unternehmen. 

Es iſt hier nicht der Ort, die einzelnen Begeben— 
heiten ‚diefes Feldjuges zu analpfiven. Wir fone 
nen nur einige wichtige Puncte ausheben. Die 
Englifhe Armee beftand bey der Landung aus 
15,330 Mann, inclufive 999 Kranfen, 500 Mal- 
thefern, und allen andern Arten von Perfonen, 
die zu einer Armee gehören, auffer den Dfficie- 
reu, fo daß im Felde nur zum höchften 12,000 
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Mann aufgeſtellt werden konnten. In der Folge 
Yamen noch 1000 Mann nach, und in Suez lan- 
Peten 150 Mann, Die Armee aus Yndien fam 
bekanntlich, nachdem fchon das ganze Land in dem 
Händen der Englander war. Diefe Armee, unter 
Dem Befehle ves Generals Baird, beftand aus 
5226 Mann, und 2320 Mann an Hfficieren, Un: 
‘terofficieren, Rnechten u. f. w. Die Sranzöfiihe 
Armee beftand (S.265) aus 32,180 vom Militar. 
und 768 vom Civil. Etat, erclufive des Bataile, 
fons Copten, und etwa 600 Deferteuren. Waͤh-⸗ 
‘rend ihres Aufenthalts in Aegnpten hatte die 
Franzoͤſiſche Armee ungefähr 4500 Todre. it dies 
fem Feldzuge if es fo gegangen, wie es gewoͤhn— 
lich zu gefchehen pflegt. — Beiden Theilen fehlte 
es am Nachrichten von dem Gegner; man folgte 
mehr den Umftanden, den Ereigniffen, als ven 
bedachtfamen Borfdjriften der Regel. — Das 
Gluͤck begünftigte den Kühnen. Abercromby glaub- 
te die Franzofen nur 10,900 Mann, und mit den 
Hilfstruppen etwa 15,000 Mann aufs hoͤchſte 
ſtark. Das Englifhe Cabinet hielt fie für: hoch 
weit. fchwächer. Die Franzofen fchagten die Eng- 
länder auf 12,000 Mann (Reynier S. 203). Jetzt, 
da man die Stärfe der Franzoſen fennt, kann 
man den Englandern Gerfaumung des wichtigen 
Auhenblicks, fic) Meifter von Alerandrien zu maz 
chen, vorwerfen. In dem Augenblick der Landung 
(am 8. März) haften die Franjofer nur 1500 
Maun bey Alerandrien, und am 13. hatten fie 
hier erſt 4370 Mann und 21 Stic Gefchüg vers 
fammelt. Warum vertrieben, nicht wenigftens an . 
Diefem Tage die Engländer, anftatt in einem more 
derifchen Seuer gu halten und 1100 Mann an 
- Zodten und BVerwundeten zu verlieren, die Fran- 
zofen aus ihrer legten Pofition, und ridten bis 
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vor Alerandrien?, Warum gef. Menou nicht die 
"auf einige Zeit nur mit 3200 Mann befegte Vers 
fchanzung der Englander’ vor Alerandrien mit feie 
nem ungefähr 10,000 Mann, flarfen Corps ar, 
nachdem Hutchinfon mit dem übrigen Theil der Are 
thee zur Erpedition nad) Cairo abmarjchire war? 
Abercromby handelt der Regel gemäß, da er bey 
dem Mangel an Kenntniß von der Pofition des 
Feindes bey Alerandrien eine bedeutende Macht 
vorausfegen, und auf den Benftand der. Türfen 
rechnen mußte. Menou mußte ebenfalls vermus 
shen, ein aufferordentlid) ftarfes Corps vor fic 
zu baben. Hutchinfon Hingegen operirte, dem 
erften Anfcheine nach, wider die Vorjchriften der 
Strategie, da er einen flärfern Feind gleichfam in 
feinem Rüden zuruͤckließ. Ware das Einfchlier 
Bungs- Corps unter dem Englifchen General Coote 
vor Alerandrien von Menou über den Haufen ge 
worfen worden, und hatte fich diefer dann gegen 


den Nil’ gewandt, und Hutchinfon im Rücken ges 


~  mommen: fo wäre derfelbe in feine geringe Vers 
. Iegenheit gerathen. Dod) iff nicht zu laͤugnen, 
daß, als Hutchinfon bey Rahmanich ftand, viele 
ginftige Umftände zu einem Marfch nach Cairo 
anriethen, wie ‘die in der Schlacht am zıflen ers 
haltene Ueberlegenheit, die Annäherung der Türs 
fifchen Armee, der damahls fehr ſchwierig ges 
glaubte Angriff auf Alerandrien u. f. wv. — Die 
‚gewagteften Unternehmungen pflegen am erften zu 
gliden; und mißglüden fie, fo liegt in ihrer- 
Größe felbft fhon die Entfchuldigung. Selbſt ver 
Unglicliche gefält fich nod) bey dem Gedanfen 
an die Größe feiner Unternehmung. | | 
Die Hauptepochen diefer Gefchichte find bes 
fanntlid): Die Landung der Engländer am 8. März, 
die Bataillen am ızten und zıflen, die- Cine 
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nahme von Cairo, und endlich die Eroberung von 
Alerandrien. . be OF ass 

| Bey der Erzählung der Bataille am 13. Marg 
bedauert der Verf. fehr den Verluf— von 1100 
Todten und Bleffirten. Der größte Theil diefer 

Manufchaft wurde nuglos. aufgeopfert. Der Ans 
griff am zıflen finder er aufferft unzweckmaͤßig. 

Was blieb aber, den Franjofen übrig, als den 

Feind, der Aegnpien betrat, wieder wegzutreiben? 
Eher fann, man Menow den Vorwurf. machen, 
daß er nicht mit mehrerer Macht, niche mit der 
ganzen Armee. angriff. In Ruͤckſicht der Leber: 
_ gabe von Cairo duffert der Verf., dag Belliard 
mehr hätte chun fonnen. Diefer hatte aber über- 
25,000 Mann Zürfen, 4500 Eugländer, die Maz 
meluffen, die Einwohner der Stadt, und in einis 
ger Rücficht feine eigenen Truppen gegen fich. — 
Die Uebergabe von Alerandrien war eine unvers 
meidlihe Folge der vorhergehenden Begebenheis 
ten. — Den Befig diefes Orts Hale der Verf. 
für England von großer Wichtigfeit. Folgende 
einzelne Züge und Befchreibungen find vielleicht 
nicht ohne Intereſſe. Das Beyfpiel der Bravour, 
welches, das 28ſte Englifhe Regiment in der 
Schlaht am 21. März gab, iff in der That merk: 
würdig. Es hatte auf dem rechten Flügel der 
Armee ein hinten offenes Werk befegt. Der Feind 

griff es. von vorn an, und Drang auch zugleich 
von hinten in feltiges. Das Regiment machte 
Kehrt, blieb auf dem Parapet ftehen, und warf 
durch fein Feuer dew im Mien angreifenden 
Feind wieder zuräd (©. 32). Die Befchreibung 
des Berf. von der Türfifchen Armee ift. für fie, 
nicht fehr vortheilhaft. Der Grosvezier wollte 
über feine Armee Revüe halten. Da. diefe Re⸗ 
vie aber einigen Truppenanführern. hatte nach⸗ 
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theilig werden fönnen, fo wurde des Morgens 
einige Mahl oben durch das Zelt des Grosveziers 
geichoffen, und die Revuͤe fofort weislich contres 
commandirt. Die Türken campirten und marfchir- 


ten ohne die mindefte Ordnung. — | Ueber die - 


innere Organifation und über die Alterthimer 
von Aegnpten fagt der Berf. wenig Neues, Folge 
man ihm in der Befdhreibung des Landes, der 
| Städte, Einwohner u. f. w. fo iff der Gedanfe 
an die ehemablige Grofe vor Aegopten und. der 
Nation fehr niederfdlagend. Man muß, fich wun⸗ 
dern, zu welchem Grad der Veraͤchtlichkeit eine Nat 
tion herabfinfen faun. Die Straßen von Rofette, 
fagt der Verf. ©. 63, find g Yards breit, und 
mit Unglidliden angefüllt:: which the pride of 
civilized man revolts at to scknow ledge human. 

Die Araber hatten einen Verfuch gemacht, durch 


eine Mine die Säule des Pompejus. in ‚die Luft 


zu fprengen, um die unter. ihr etwa niedergeleg- 
ten Münzen u. f. tv. zu erhalten. Aus Unkunde 
in der Minirkunſt mißgluͤckte ihnen aber der Bers 
fuch. — Auf den Piedeftak einer der Nadeln der 
Cleopatra in Alerandrien wurde von den Englan- 
‘Dern die Gefchichte der Wiedereroberung von Ae— 
anpten mit wenigen Worten eingegraben. — Der 
Verf. flimmt der Meinung bey, daß die Peft eine 
durch die Befchaffenheit der Atmofphäre, und nicht 
bloß eine durch Anſteckung entſtehende Krankheit 
ſey. — Ein angehängter Appendix enthält die 
umftändlichen Rapporte der Stärfe beider Armeen, 
der Bleffirten, Briefe, Berichte u. ſ.w. 


| ‚Berlin. 
Bey Mylius: Aelrefte Erdkunde des More 
genlandes. in biblifch= philologifcher Ver: 
ſuch von Philipp Buttmann. 1803. 68 Seiten 


a 
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in gt. Octav. Unter diefem Titel gibt der Verf. 
-eine neue Unterfuchung der Hebräifchen Tradition 
von dem erften Wohnfige der Menfchen, over, wie 
man fonft fprach, über die Lage des Paradiefes; 
Der Berf. tritt ver Meinung ben, die das Stamm» 
land der Menfchen, wenigftens ver Weftafiäten 
“and Europäer, im füdlichen Afien, befonders In— 
dien, fucht, hat aber diefe auf eine neue und 
eigerthümliche Weife ausgeführt. Die Beweife 
"dafür, daß in der Sage Indien gemeint fen, fins 
det er in der-Nachricht von der großen Fluth, 


deren Wirfungen noch in der ganzen Geflalt von _ 


Indien fichtbar find, in dem Ausdruf, daß Coen 
gegen Often lag, und hauptfächlich in der Befchrei- 
bung der vier Ströme, die alle aus Einer Welt: 
gegend fließen. Denft man fic) den erfien Erzähs 
fer diefer frenlich mythifdben Tradition, der aber 
doch Wahrheit zum Grunde licgt, in Eüpdafien 
(denn daher ſtammt die-Gage); fo find in der 
Mitte der Indus und Ganges die Haupfftröme, 
weftlich der Schat-ul- Arab, oder Ausfluß des Fis 
gers nebft dem Perfiihen Meerbufen, öfflich der 
Srabatti in Ava und Pegu, die alle von Norden 
fließen, und gwar fo, daß fie die Einbildung nach 
dent einzigen Puncte zurückführen fonnte, wohin 
die wirfliche Richtung des Indus und Ganges führs 
ten. Auch die Mahmen der Ströine und Gegenden 
begünftigen dicfe Vorftellung. Phifchon, den öfts 
lichſten Glug in der Sage, vergleicht ver Verf. mit 
dem Ayovyyx, Befynga des Prolemäus, und die 


fer fey fein-anderer, als der Sfrabatti. Won Chas - , 


vila, Sevila, findet fich noch die Spur in Ava 
und Evilta, welches Volf ein fpäterer Geograph 
mit den Gerern ind Stachmanen zufammenftellt. 
Gihon fey der Ganges, denn das Land Chufch, 


% 


welches er durchſtroͤmt, fey das aufferfte, damahls 
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befannte, Suͤdland, Indien, welches auch “ef. 18, 
I. zu verſtehen fey. Von Africa fannten die alter 
Afiaten wohl wenig mehr, als Aegnpten. Aber 
Chiddefel und Frach (Tiger und Euphrat) fcheinen 
zu widerftreben! Hier nimmt der Verf. an, daß ı 
anfangs nur der Tiger, Difla, als weitlicher Haupt: 
from genaunt war, Daß aber bey der Verbreitung 
der Sage-nach Vorderaſien hin aud der Grath, 
. als dort befannterer Hauptſtrom, hinzufam, und 
den Indus verdrängte. Es finde fich indeffen von 
dem letztern nod) eine ziwiefache Spur, theils in 
der Bezeichnung des Chiddefel, Daß er vor oder 
auf der Oftfeite von Aſſur fließe, welches nicht 
zum Tiger, wohl aber zum Indus paßt; theils ix 
Dem Nahmen felbft, den man nur theilen darf, 
um IN oder WWM, WH, Bind, und dps, Tiger, 
zu erhalten.  Diefem nach muß man vas Land 
Edem und den Garten uber den Quellen jener 
Ströme fuchen, und. obaleih die Sage allegorifch 
ift. (&den, Land der Wonne, und. öftlich YLcd, 
Land des Elendes, des Umherſchweifens); fo moͤch— 
fen ‚doch Notizen von‘ glädlihen Gegenden am 
Duell ves Ganges, von Kafhmir, und von den 
großen, von Nomaden durchfireifter, Steppen 
Stich von Kafıhmir, der Sage zum Grunde lice | 
gen. Dec. hat nur die Haupt-Ideen diefes, mit 
Geift und Belefenheit ausgeführten , Berfuhs ane 
deuten fonnen, den aud) die mit Vergnügen lefen 
werden, die. einige Annahmen des Verf. zu kuͤhn 
finden möchten, und der den aͤhnlichen Unters 
fuchungen, zu melden der Verf. Hoffnung macht, 
eine günftige- Aufnahme zuſichert. Rec. mürde 
diefen mehr Kürze und mehr Genauigfeit im Ci- 
tiven. wänfchen, als man hier, 3. B. ©. 38 1 39% 
findet. | 
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Bon Hrn. Nicholſon's Journal of natural phi-- 
lofophy ete. (f. oben ©. 1613) enthält der Il. B. 
für das J. 1802: J.Whitley Boswell’s Verbefa 
ferting der hydrauliſchen Maſchine zu Schemniz, 
und derjenigen des Hrn. Goodwyn, Th. Thoms 
fon Bemerfungen über Verbrennen; nod) feyen die 
Erforderniffe zu defen Erffärung durch Lavoifiee 
weit nicht “alle befriedigt; es "hänge nicht immer 
von der Starke der Anziehungskraft zur Grundlage 
der Lebensiuft abs es beruhe nicht bloß Darauf, 
auch fönne Sich dicfe ohne. Verbrennen mit einem 
Körper verbinden; Quedfilber, Silber. und Goid 
fah Hr. Th. in zündendem Kochſalzgas nicht brennen; , 
Salpeterfäure entftehe nicht durch Verbrennen, auch 
errege Elecricität nicht immer Verbrennen, oft viel- 
mehr das Gegentheil, verwandle 3. B. Waſſer in 
Rebensluft und Gas, auch fontten. fi das Bren— 
nen begünffigende Köbper mit ‚verbrennlichen ) ver: 
einigen, ohne zu brennen; vie Aehnlichfeit ſowohl 
diefer ale jener mit den Erzeugniffen; die ver- 
brennlichen Körper verlieren dabey höchft wahr 
fcheinlich Licht, defen Farbe fic) wech dent verbrenn— 
lichen Körper, nicht nach der Luft, worin das’ Vers 
brennen vorgehe, richte, Das fic) bey dem Berbren- 
nen mit dem Wärmeftoff der Lebensluft vereinige; 
nach dem Verbrennen fehlt es dem Oxygen an dies 
fem, dem verbrannten Körper an jenem; beides 
gebe auch: die Electvicirät her. Ez. Walker über 
Bradley’s Art, Ducchgänge zu beobachten, und ein 
anderes Verfahren, ben welchem die Dicke des Draths 
ohne Bedeutung ift. Der Herausg. vom Planeten 
Ceres. Maj. Ticharsky verfichere, das Tellurmerall 
fomine mit Spiesglanzmetall in Bruch, Farbe, Harte, 
eigenthümlichem Gewichte und weiffer Farbe feines . 
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Kalks überein. Ol. Gregory über Pearfon’s Anas 


* 


logie, die größte Gleichung von der Eccentricitaͤt abs 
zufeiten. J. C. Sornblower über den Bau der 
Balten in Dampfmafchinen. J. Prieftler über die 


‚Theorie der Chemie; Ar. Cruikſhank gebe nun 


felbft den Gedanfen auf, daß Waller. die einzige 
Dnelle von entitindbarem Gas fen. 3, Welker 
Arten, die Unregelmäßigfeiten der Uhren zu vers 
mindern, die von Verfchiedenheiten in dem Schwin— 
gungsbogen ded Pendels kommen. R. Chenevir 
über einen befondern Gewächsftoff im Kaffee; er 
kann auf. die gleiche Weife gefchieden werden, wie 
Prouft den Gärbeftoff ‚Scheider ; er ſchmeckt bitter, — 
theilt dem Waffer, worin er fich auflojet, eine glans 


zende Hornfarbe mit, die aber vow Galpeterfäure 


und Raugenfalzen in die frebsrothe übergeht, Eifens — 
auflöfungen eine grüne Farbe mittheilt, aus Zinns 
auflöfung einen gelben Bodenfag, aus Schwererdes, 
Strontian-, Kalf- und Keimwaffer nichts nieder, — 
fchlägt. Campbell Nachricht von einigen bey 
Sroft: und im Großen unternommenen Verfuchen, 
aus Bitterfalz, Fohlenfaurem flüchrigem Laugenfalze’ 
und Kochſalz Glauberfalz, fohlenfoure Bittererde 
und Salmiaf zu machen: Pfannen von Gufeifer 
befommen bey Srofttalte leichte Riffe; von Holz zu: 
fantmengeniethere halten falzige Fluͤſſigkeiten nicht, 
wenn fie heiß find;  verfchiedene Behandlung der 
Salzlaugen, je nachdem die Salze mehr oder wenis 
ger Kryſtallen halten; je dunfler die Nacht ift, 
defto beffer fallen die Kryftallen aus; zum Anfchies 
fen des Glauberfalzes iff Licht durchaus nicht nbz 
thig. &. Valentine von den Mamorhsfnochen, die 
man in ſpaͤtern Zeiten fehr häufig in Neuyort aus— 


gegraben hat. W. Clofe von einer Schreibtinte, 


deren Farbe aushäft, und die noch andere weſent— 
Niche Eigenfchaften der Druckerſchwaͤrze hat; er 
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fchläge dazu Auflofungen in flüchtigen Dehlen vor. 
3. Woodhouſe Verfuche und Beobachtungen über 
das Wachsthum der Pflanzen, welche zeigen, daß 
Die gemeine Meinung, es verbeffere im Öonnens 
lichte den Luftfreis, ungegründer iff; fie bildeten, - 
auch in Lebensluft, Rohlenfaure; frenlich hatte fie 
Hr. W. nicht anhaltend im Sonnenlichte ftehen: 
Verzeichniß von Pflanzen, mit welden er vie Vers 
ſuche anftellte, nebſt dem Erfolge derfelbigen; wo 
auch Rebensinft ausftromte, fam zugleich Roblens 
fäure. G. H. von der Ausdehnung. des gefohlten 
entzündbaren Stoffes durch @lectricitätz Henry 
habe den Knoten noch nicht gelöfer, denn folches 
Gas halte, wenn es fo ausgedehnt fey, mehr vers 
brennlichen Stoff, als zuvor. Arch. Woolf gibt 
Befchreibung und Abbildung einer Geräthichaft, 
um unnügen Dampf zum Erwärmen von Waffer . 
zu nügen. €. R. Bemerfungen über Thomfon’s 
Zheorie des Verbrennens; das Licht bey dem Bers 
brennen fomme auch von der Lebensluft, die in 

ihrem elaftifchen Quftande etwas davon in fich habe. 
R. Trevithick gibt ein Verfahren an, bey einer. 
Pumpe ein vordbergehendes Zwangmittel fo anzus- 
mwenden,, daß fie beftandig fließt. 3. Wilfon von 
einem feidenen Bande, das, 8 Jahre lang um den 
- Arm einer vermoderten Leiche gebunden, noch uns. 
verehrt war. Rob. Jameſon Über den Granit, 
nad) Werner’; Aurton’s Gramt von Criffle in 
Galloway fey Snenit, der geognoftifch fehr von 
Urgranit abweihe. J. Prieſtley Beobachtungen 
über die Verwandlung des Eifens in Stahl; fie 
beruhe darauf, daf das Eifen aus der Kohle Phlos 
giſton einfchlucfe,, und der Zuwachs an Gewicht auf 
Hammerſchlag, 120 Gr. ganz reiner Cifenfeile in. 
entzündbarem, Gas durch das Brennglas geglüht,, 
ſchluckten 19 Würfelzolle desfelbigen ein, und lie 


fer nun, gerade wie Stahl, ben der Auflsfung in 
verdünnter Schwefelfäure ſchwarzen Sag zuruͤck, 
der erhigt wieder viel folches Gas einfchlucfte, und 
nun mit folder Säure fehr. viel,davon gab. J. 
Rennel Nachricht vom Reimfieden, wie cs zu Souths 
warf übfich.ift. Th. Sheldrafe empfichle zu einer _ 
unverßöfchlichen Tinte. eine Auflöfung von Bergped 
in Terpentinöhl, die noch mit etwas Bernfteinfirniß 
und Lampſchwarz angerührt wird. Der Herausg. 
Benierfungen über die Urfachen, warum vieles 
Kochſalz die Faͤulniß hemmt, weniges fie befördert 5 
jenes halt Luft und Feuchtigkeit ab, diefes nicht. 
Ar. Accum Nachricht von den Arten, wie jegt in 
England Natron auf den Kauf erzielt wird; das 
meifte wird aus Glauberfal; gemacht, welches die 
Bleicher verfaufen. Th. Young. Antwort auf 
Gough's Theorie der gufammengefegten Töne. 
3, Walker über die Abänderungen des Verhaltnijfes 
in Uhren, wie fie die Beränderungen inden Schwung» 
bigen anzeigen. J. Fletcher Beſchreibung von At⸗ 
kin's hier auch abgebildeter Waſſerwage, das. eis 
genthümliche Gewicht geiftiger Slüffigfeiten zu beftims 
men. 1. Cuthberſon Unterfuchung der Erfahruns 
gen Volta's, worauf deifen Theorie vom Galvanise 
mus beruht, mit einer Befchreibung (und Abbildung) 
eines fehr empfindlichen electrifchen Verdicfers und 
einer Erflärung der Wirfung der electrifchen Fluͤſ⸗ 
figfeit in der Galvaniſchen Geraͤthſchaft; von drep 
feiner Gundamentalverfucye habe ‘er nur Einen richs 
tig gefunden. J. Boftod Umriß einer Gefchichte 
des Galvanismus mit einer Theorie von der Wir 
fung der Galvaniſchen Geräthfchaft (geht auc) durch 
den Britten Band fort); die Verdienfte Gaivani’s, 
Valli's, Volta’s, Sowler’s, Darwin's, Wells’s, 
Nionro’s, vs Humbold’s, Jabbroni's, Cavallo’s, 
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Nicholſon's, Carlisle’s, Cruikſhank's, Ww. Sen: 
ty’s, Haldane's, Davy's, Tromsdorff's, Sour: 
croy’s, Wollafton s, vam Marum's, Prieftley’s. 
Der Verf. führt alles auf folgende Säge zuräd: wo 
Metall oder irgend ein orndabler Stoff mit Sauer; 
ftoff fich vereinigt, wird Electricität entbunden oder 
erzeugt; diefe hat eine flarfe Anziehungskraft zum 
Maferftoff, und verläßt, indem fie'durch eine Reihe 
von Leitern geht, einen orndabeln Stoff, und wird 
durch Waffer geleitet, fo verbindet fie fich mit dem 
Waflerftoff, von welchem fie fich bey ihrer Ruͤckkehr 
zum verfalfbaren Leiter wieder losmacht. Daß das 
in der Metallfäule thatige Wefen mit ver electrifchen 
Fluͤſſigkeit das gleiche fey, laffe fic) garnicht bezwei— 
feln ; in jener werde es erft erzeugt, in der Electris 
fitmafchine gehe es nur von einem Körper zum ane 
dern; die Entbindung vesfelbigen in der Säule 
hänge nur von der Gefdhwindigfeit ab, mit. wel. 
cher das Metall verfalft werde; wo Metall vere | 
falft werde, entbinde es fid), und umgefebre ; 
vom Drath der pofitiven Seite würde immer Les 
bensluft auffteigen, in twas für einer Slüffigfeie 
er aud) ftehe, wenn nur dieſe Fluͤſſigkeit nicht 
felbft Lebensluft anzieht. 


Stralſund. 
Bey Struck: Reden, bei verſchiedenen Gele⸗ 
genheiten gehalten von D. 4. Biederſtedt. go 
Seiten in Octav. 1803. Drey kurze Reden zur 
Empfehlung einiger wohlthaͤtigen Anſtalten zu 
Greifswald, in welchen man mit Vergnuͤgen die 
ſchon aus anderen Schriften bekannten Grundſaͤtze 
und edlen Empfindungen des wuͤrdigen Verfaſſers 
wiederfindet. 
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33 Hamburg, Ä 
en Perthes: Der Deput:itions-Receff, mit hi- 

Rorifchen, geographifchen und ftatiftifchen Er- 
Hinterungen und cinet Vergleichungstafel. von | 
Adam Chr. Gaspari (mit den fchönen und paffene 
den Verſen von Gothe: Grundgefege lofen {ich 

auf — — als Motto). Th. 325 ©. ‚Th. u. 
363 Seiten in Dctav. 1803. 

Schon bey einer andern Gelegenheit haben wir in 
diefen Blättern (St. 40.) Hrn. Gaspari als den Vers 
- faffer der im Seprember v. J. angeblich zu Negenss 
burg erſchienenen Erläuterung des erften Entfchädie 
gungsplanes genannt; hier bekennt ev fich ſelbſt zu 
dieſer Schrift, in deren Verfaſſer damahls Viele ei— 
nen Catholiken zu errathen meinten. Am Schlufſe 
derſelben verſprach er, uͤber den Nachtrag, welchem 
man ſchon entgegen ſah, ſeine Erlaͤuterungen bald 
folgen zu laſſen; aber dieſer Nachtrag (der ſo genannte 
allgemeine Entſchaͤdigungsplan) veraͤnderte das ganze 
große Geſchaͤft ſo weſentlich, und ward bald wieder 
durch ſo mancherley neue Nachtraͤge veraͤndert und 
modificirt, daß es — Fr ‚ den Abſchluß 
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der Verhandlungen zu erwarten, um dann den Receß 
der Deputation als ein Ganzes mit ausführlichen Cre 
fäuterungen erfcheinen zu laflen. Dieſe find es nun, 
welche wir dem Publicum anzuzeigen haben — nicht 
bloß Zufäge, Veränderungen und Verbefferungen der 
erften Schrift , fondern ein gang neues Werf, das 
nach des Verf. Abficht als für fich felbft beftchend 
angefehen werden fol. Indeſſen, da derfelbe mit 
Recht Bedenken trug, das in feiner erften Schrift 
Enthaltene hier noch einmahl, ın mehr oder minder 
veränderter Form, vorzutragen, fo (teht doch gegene 
wartiges Werf mit jenem in fleter Deziehung, und 
muß in Verbindung mit demfelben gelefen werden. 

Der Nahme des Verf., eines unferer gefchägteften 
Geographen und Statiftifer, und die fehr günffige 
Aufnahme feiner erften Abhandlung über diefe Anges 
legenheit, überheben uns einer allgemeinen Empfeh⸗ 
{ung des vorliegenden ausführlichen Werfes; aber 
es ift unfere Pflicht, den Inhalt desfelben mehr im 
Einzelnen anzugeben, und hier und da einige Bemer« 
ungen, welche beym Studium fic) uns aufdrängten, 
fo weit es der Raum erlaubt, mitzutheilen. Nach 
einer furzen Einleitung, womit der erfte Theil ſich 
eröffnet, gibt der Verf. ©.7—61 eine gefchichrliche 
Weberficht der Deurfchen Conftitution, um hieraus 
den Geift und, Charafter derfetben, wie fie vor dem 
Lineviiier Frieden beftand, zu entwickeln. Cine fol 
‚ chelleberficht war allerdings zweckmaͤßig; eine Vers 
faſſung, welche nicht Das auf einmahl und abfichrlich 
erfchaffene Werk eines Gefeggebers, fondern das in | 
langen Jahrhunderten gereifte Refultat: zufälligen. 
Begebenheiten unferer Nerhaltnife ift, faun nur 
durch eine Hiftorifche Darfiellung anfchaulich befchries 
ben werden. Dod). darf man zweifeln, ob es zu 
diefem Zwecke einer folchen Umftändlichfeit bedurfte 
hätte; und follte einmahl diefem Abfchnirte fo viel 
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Raum vergönnt werden, fo hätten wohl bey fo vors 
trefflicjen Bearbeitungen, deren die Deutfche Gee 
fhichte im Einzelnen fich zu erfreuen hat, tiefere 
Blicke in den Geift vieler von den angeführten fete 
| bern Berhaltniffen geworfen werden fönnen. Hier 
wird man nur die ganz gewöhnlichen Anfichten, wie 
fie fo ziemlich jedes Compendium enthält, wieder— 
finden, und man wird felbft auf foldje Behauprun- 
gen flogen , die nach neuern Unterfuchungen als un: | 
richtig anerfannt find. Dahin gehört vie Behaup- 
tung, daß Heinrich I. "viele neue Städte” in Deutſch⸗ 
land angelegt habe, und hierdurch Stifter des Bir- 
gerftandes geworden fen (GS. 19),. dahin die Ablei- , 
tung der Idee von des Römifch- Deutfchen Kaiſers 
MWeltherrfchaft nur aus dem Glauben an die auf ihn 
vererbte Gewalt der Altrömifchen Ymperatoren (©: | 
18), die hier (S. 25, 31) wiederhohlte alte Erzaͤh— 
fung vom Urfprunge der Churfürften, woraus auch 
Th.2. S.227 die irrige Idee fich entwidelt, daß 
dieſe Würde unfprünglich am Erjamte flebe — und 
was dergleichen Behauptungen mehr find, welche der 
Sründlichere Hiftorifer ungern in einem folchen Werfe 
finden wird. Defto mehr: aber wird der Publicift 
mit dem zufrieden fenn, was ©. 62 — 68 über den 
heutigen Charakter unferer Verfaffung gefagt ift, 
und befonders wird es jeden Unparteyifchen freuen, 
Daf unfer Verf. von der feit dem Weftphal. Frieden 
nur zu allgemeinen Sitte der territorialiftifchen, 
befonders proteftantifchen, Schriftfteller, möglichfte _ 
Bervingerung des faiferlichen Anfehens darjuftellen, 
als nothwendig für das Deutfche Reich und die Deut: 
fche Frenheit, die fo Mander gepriefen hat, ohne 
ſich Etwas dabey zu.denfen, auf eine rühmliche Weife 
fich entfernt. Noch intereffanter tft die nun folgende‘ 
‚Unterfuchung (S. 70 — go) über einen gevade in den 
letzten Tagen fo viel. befprochenen Gegenftand, das 
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Deutiche Gleichaewicht, deffen Herftellung voit den 


Vermittelungsmachten als ein fo wefentlicher Zweck 
des Entfchädigungsgefchäftes aufgeftellt wurde, daß 
Dadurch diefes felbft eine fo eigene Richtung erhalten 
mußte. Der VW. unterfcheider fehr richtig das G cichs 
gewicht des Rechts als das durch die Conftitution 
felbft beſtimmte Verhaltnif der verfchiedenen Gewal— 


ten ineinem einzelnen Staate, und das Gleichgewicht. 


der Macht verfchiedener Staaten, oder das Verhälts 
nif der duffern Kräfte verfchiedener Staaten gegen 
einander 5; auf das lekte fommt es hier anda es 
nie die Abficht gewefen iff, das erſte bey diefet Geles 
genheit m Deutfchland anders zu beftimnien. Frey— 
lich dürfte von einem folchen in Einem Staate, nur 
für fic) betrachtet, billig Die Rede nicht ſeyn; aber 


ein fo zufammengefegtes Reich , als das Deutfche, © 


welthes dem Practifer immer wie ein Foͤderal⸗Staat 
erfcheint, wenn es aud) der theoretijche Publicift für 
eine Monarchie haften muß, bedarf allerdings eines 
Gleichgewichts auch der Macht, und feit unfere Vers 


faflung ſich entfchied, ift das Streben nach eines - 


folchen (und mehr fann der Natur der Sache nach 
nicht eriftiren) nie zu verfennen gewefen. Durch die 
Reformation ward es, wie neuerlich Heeren vortreff⸗ 
Lic) gezeigt hat, an das Intereſſe der Religion ger 
tnüpft, und hier tft es fo genau in die Conftitution 
verwebt, daß es befanntlich felbft nach den Gefegen 
Salle gibt, wo zur Rettung des Gleichgewichts 
Gelbfthulfe eintritt, wo Deutfehland alfo aufhört, 
Ein Staat zu feyn. Geit aber nicht mehr die Relis 
gion es ift, um welche fic) das gefammte Spiel der 
Politik dreht, hat jenes Gleichgewicht mehr und 
mehr einen rein pofitifchen Charafter angenommen; 
und nun fomme es bloß darauf an, ob derfelbe durch 
den Rüneviller Frieden To verändert oder vernichtet 
worden war, Daf es einer Herftellung bedurfte, und 


“ 
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ob, diefe Herftellung den Gang: wirflid) nothwendig 
machte, den die Enfchädigungsangelegenheit genoms ' 
men hat? Dieß ift es eigentlich, was dev Verf. uns 
terfucht, und gewiß verdienen feine Anfichten, beher- 
ziger zu werden; es. würde ung zu weit führen, ihm 
“bier zu folgen. — Von 9. 91 hebt die Darftellung 
der Deputations- Verhandlungen felbft an, und geht 
pou Sigung zu Sigung bis zum Schluffe diefes Theile, 
Vielleicht wäre es zur leishten Ucherfidt bequemer 
gewefen, wenn der Verf. die wichtigſten Gefchäfte der 
Deputation gefandert, und jedes für fich chronolos 
Gifch behandelt hätte, 3.5. Annahme der Entfchädi: 
gungsplane überhaupt — Reclamationen— Vers 
forgung der Geiftlichfeinzc.; doc) wurde dieß fren: 
lich auch feine Sfnconvenienzen gehabt haben. Die 
Auszüge felbft fonnen natürlich das Studium der 
Protocolle nicht entbehrlich machen; doch reichen fie 
hin, um den Gang der gefammten Verhandlungen zu 
chavafterifiren. Golde Stellen, welche. das fich 
ducchfreuzende Spiel der verfchiedenen Yutereffen aim 
beften bezeichnen, oder welche zur Erläuterung der 
wichtigſten unter den gefaßten Schlüffen felbft die ' 
nen, find mit verftandiger Auswahl wörtlich mitges 
theilt, und die bedeutendern Reclamationen wenig: | 
ftens angeführt. Die Auszüge find mit vieler Ger 
nauigfeit gearbeitet, und uͤberall finder mun im Text 
oder. in den Noten erflärende oder berichtigende Ans 
_mevfungen eingeftreuer. Einen Irrthum müffen wir 
doch bemerflich machen, der uns aufgefalen if. S 
232 in Der Mote heißt es, in Anfehung der Renten, 
welche Die Deputation den vier NReichsftädten zum 
Beten des Erzcanzlers aufzulegen einhelig befchloß, 
ſey es ben dem von der Plenipotenz, an den Minifter 
befoͤrderten Conclufum geblieben; weder im Proto. 
coll, noch in den Erlaffen, noch in den Noten werde 
der Sache ferner gedacht. Allein die Note fupple- 
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‚,  mentaire vom 15. Nov. vertarf ja ausdrücklich der 
Beſchluß vom 30. Oct., als den Grundfagen der Vers 
mittler durchaus widerfprechend, it beftimmter Ber 
ziehung auf Die conftitutionellen u. politifden Ruͤck⸗ 
fichten, welche den Reichsftädten jene aft aufzubürs 
den, verbieten follten. ya . 

Der zweyte Theil liefert den Receß ſelbſt ineinem - . 
genauen Abdrucke, verfehen mit zum Theil fehr aus⸗ 
führlichen Erläuterungen der einzelnen Paragraphen., 
Diefe Erläuterungen find größten Theils nicht recht» . 
lich (daher auch die §§..28-—47., welche diefer am 
meiften bedürfen, nur fury, die folgenden gar nicht 
commentirt find), und die verdienftliche und noths. - 

/ wendige Arbeit eines publiciſtiſchen Commentars, wo⸗ 


zu die Protocolle ſelbſt fo viel Stoff enthalten, iſtt 


alfo eine Palme, die ihren Erwerber noch erwartet 5 
aber defto befriedigender ift hier das Geographifche 
und Stariftifche bearbeitet. Schon in der erften 
Schrift von Hen.G. war dieß am ausführlichften bes 
handelt, und darauf mußte er fic) alfo hier am haus 
figften , nachhohlend, beftätigend oder verbeffernd, 
beziehen; es ift erfreulich, zu fehen, wie viel das 
Werf gewonnen hat. In Anfehung der Shoveutfchen 
Ränder ift befonders der von uns ‘in diefen Blättern’ 
(St. 36.) bereits. angezeigte Deutſche Zufchauer bee 
nutzt (als: deffen Verfaffer ung der Churerzcanzleris 
fche Hoffammerrath Winkopp genannt worden iff) bu 
überhaupt miffer ihm veichhaltige Quellen gefloffen 
haben, Bey Baiern fcheinen Rod) die in mehreren 
Heften der Schrift: ‚Baiern nach dem Lüneviller 
Frieden, 1803. serftcenten ſtatiſtiſchen Angaben nicht 
verglichen worden zu ſeyn. An mehreren Orten, bes 
fonders bey dem Berluft und ver Entfchädigung vor 
Preuffen, vertheidigt ver Verf. die Berechnungen fer 
ner erften Schrift gegen einige öffentlich befannt ges © 
wordene Widerlegungen 5 indeflen wird es, Der Mac . 
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tur der Sache nach, auch an der Replif nicht fehlen, 
und men wird vielleicht dem Verf. vorwerfen, daß er 
gerade bey den Preuflifchen Entfchadtgungsländern 
den Gewinn aus der fünfrigen beffern Finanz-Admi— 
niffration und aus der Klöfteraufhebung (mit der man 
doch hier nicht fo rafch,- als in Baiern, zu verfahren 
Scheine) gleich mit tn Anfıhlag ‚bringt u.f. f. Auch 
gegen die einzelnen Daten finden noch wohl Erinne- 
rungen Statt. Go, um nur ein paar Kleinigfeiten 
anzuführen, iff Rec. von refpectabler Hand verfichert 
worden, daß Erfurt mir Blanfenhain zufammen biss 
her.nur 42,000 Thlr. Einfünfte gebracht haben, woe 
von nod) die Zinfen von 300,000 Thlr. Erfurrifcher 
Schulden abgezogen werden müflen. Auch die Ein- 
Fünfte der dren Reichsftädte find wohl zu hoch anges 
geben; in Anfehung der Einwohnerzahl ift dieß, feit 
der gleich nach der Occupation vorgenommenen Zähs 
lung, gewiß, da fich allein in Nordhaufen faft zooo 
Köpfe weniger fanden, als man bisher immer ges 
glaubt und gefagt hatte. Dasfelbe dürfte zum Theil 
auch bey größern Enrfchädigungsländern, wie Pader— 
born, der Fall feyn. Wie wenig Beftimmees fich 
überhaupt in diefen Dingen fagen läßt, iſt nie klarer 
geworden, als gerade in den Entſchaͤdigungsgeſchaͤf— 
ten, welche die Aufmerffamfeit fo fehr auf jene Puncte 
richteten — zum großen Aergerniß vielleicht derjeni— 
gen Politifer, welche feit einiger Zeit es fic) zum Gee: 
ſchaͤft gemacht zu haben ſcheinen, bey jeder Gelegen« 
heit gegen die Volfszählungen zu predigen. — ©. 
337—347 find das Faiferl. Ratificationg-Decret und 
der Abfchied der Deputation abgedrudt, , Der Schluß 
fügt einige wenige Bemerfungen zu den allgemeinen 
Betrachtungen hinzu, welche von Hrn. ©. feiner eve 
ften Schrift angehängt waren, und bey dem Publicum 
fo viel Aufmerkſamkeit erregte haben. Gewiß mins _ 
ſchen alle Leſer mit ung, Daß der Verf, über fo mane. 
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che andere noch uneroͤrterte Puncte, beſonders über 
den Einfluß des veränderten Zuftandes von Deurfche 
land auf den Handel, feine Nocen hätte mittheilen 
wollen. Aber diefer Schluß fcheint überhaupt etwas 
eilig gefchrieben worden zu ſeyn; fonft würde man auch 
wohl nidjt ©. 360 die uns-unbegreifiche, aber dent 
ganzen Zufammenhange nach eruſtlich gemeinte, Bes 
hauptung fefen, daß es fehon einmahl eine lange Zeit. 
6 evangelifche und uur 3 cacholifche Churfuͤrſt en gege⸗ 
ben habe. Unſers Wiſſens war nur in der kurzen 
Zeit von 1543 — 1548, wo Coͤlln proteſtantiſch war, 
die Zahl der catholiſchen Churfuͤrſten die geringere, 
und damahls beſtand das ganze Collegium nur aus 6 
Stimmen: ſeitdem waren dieCatholifen immer gleich, 
und von 1623 au hatten fie die Mehrzahl. Beſonders 
war dieß der Fall die Jahre hindurch, wo es neue Churs 
fürften gab (1714 — 1778). — Die angehängte Vers 
gleichungstafel, dic ſchon in Hrn. G. erffer Schrift ſich 
- fand, und aus diefer auch in Poffele’s Annalen aufge= ' 
nommen wurde, ift hier fehr vermehrt und verbeffert. 


Ay Halle. 

Nn der Ruffſchen Verlagshandlung: Kleiner 
Hausbedarf für Freunde der Religioſitaͤt und vers 
niinftigen Erziehung, die niche nothwendig auf eine 
gelehrte Weife unterhalten wollen, von M. Wile 
beim Gottlieb Georgi, Arehidiaconus zu Merfes 
burg. 1803. Octav 262 Seiten. Dieſe uns zus 
gefommene Schrift fann unter den Volksſchrif— 
ten für gebildete. Claffer fehr wohl eine Stelle 
behaupten; es werden in 15 Auffagen nuͤtzliche 
Wahrheiten, und VBeftreitungen von herrfchendent 
Gorurtheilen und Sitten, deutlich und. belehrend- 
vorgetragen. Mehr von Schriften diefer Art zw 
fagen, iff wider die Beſtimmung unferer Blätter, 
welche für Volfsfchriften nicht geeignet find. 
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168. Stuͤck. 


* Den 20. October 1803 
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B u Hannover, — 
ey. den Gebruͤdern Hahn: Magazin für Ree 
ligions⸗, Moral: und Kirchengeſchichte. Here 
ausgegeben: von. D. Carl Friedrich Staͤudlin. 
Bwehter Band. Zwentes Stuͤck. 1803. fl Octav. 

/ Der Inhalt diefes Gris, welches dießmahl 
wegen des hinzugefommenen Negifters über die beis 
den erfien Bande diefes Magazins, in 20 Bogen 
‘beftehe, iff folgender: I. Von der Religion und 
den Sitten der MWionfeleminen. Nach der fchäte 
baren Reife von Gaunier an den Kiften von Africa, 
II. Religion. von Taheiti, nach den Berichten 
der Spanier, und Spanifche Miffion nach die⸗ 
fer Inſel. In des erften Bandes erftem Stüde 
war eine ausführliche Abhandlung die Religion der 
Taheitier geliefert worden. Alle Nachrichten waren 
dabey benugt, ausgenommen die der Spanier, weil 
damahls noch wenig davon befannt war. Maths 
‘dem nun mehr befannt geworden ift, ift das Feh⸗ 
lende zu jener Abhandlu.> hinzugefegt. IL. Uns 

beſtrafter Raub zweyer — Brae 


\ 
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ben durch Eatholifen in Ungarn. IV. Philos | 


fophifche Anſicht der Mythologie, als Kinleis 


tung. in ein Syftem der Römifchen und Gries | 


chifchen Mythen. Die Phifofophie, melde hier, 


zur Aufhellung der Mythologie gebraucht wird, ift 


die Schellingifche.: Die Abhandlung enthält übris 
gens nicht nur philofophifche Unterfudungen über 
Besriff, Inhalt, Theile, Formen, Rede, der 
Mythologie überhaupt, fondern auch hiftorifche über 
die Quellen und Hälfsmittel der Mythologie der 
Griechen und Römer, V. Ueber Religions» und 
kirchliche Geographie. Zuerſt über. die -allgemeis 


ne Religionsgeographie, deren Begriff, Umfang, | 


ihre Merhode, ihr Intereſſe, alsdann insbefondere 
über: die Geographie der Chriftliden Kirche, ihre 
Theile, ihre Quellen und Huͤlfsmittel, ihren Werth 
Vi. Edicte des Ehurfürften von Baden, Das 
Birchenwefen in feinen Ländern betreffend. 


Schr merkwürdig, und.von mufterhafter Weisheit,“ 
VII. Ausführliche Recenfionen von Henke's Alger 


meiner Gefchichte der chriftlichen Kirche, 5 Theile — 


von Pland’s Gefchichte der chriftlich - firdlichen Ge⸗ 


fellschaftsverfafung — von Müller de hierarchia 


et ftudio vitae alceticae in facris et myfteriis. 


Graecorum Romanotumve latentibus. Accedit, 
auctariam de. disciplina arcani Eleufiniorum, 
VIN. Dritte Ueberficht der zerftreusen Beiträge 
zur Religionsgefchichte in verichiedenen neuern 
Schriften: 1) zur al gemeinen Religionsgefchichte, 
2) zur befondern: a) Africaner, befonders Aegyp⸗ 
tier; b) Hindus, c) Ebraͤer, d) Griechen, e) 
GLandinavier und Deurfche, f) Araber und 
Wiuhammed. Saft wird fein Theil der Religionse 
gefchichte ſeyn, der nicht in den beiden nun geliefers 
ten Baͤnden Licht oder Zufäge erhalten hätte. | 


ww 
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Ueber den mn Sufammenhang der 
Höhen, von Friedr. Schulz: Nebſt einer Bebirgs 
farte von Europa. 1803. 92 Seiten in Quart. 
Der Verfafler' diefer Schrift, der, zufolge der Uns 
terſchrift der Vorrede, in Heiligenſtadt lebt, macht 
hier einen Verſuch zur Bereicherung der nn 
als Wiſſenſchaft , der. witer dem Wuſt von Come 
pilationen in dieſem Fache fehr: vortheilhafe ſich 
auszeichnet. Bekanntlich haben mehrere neue Geos 
graphen, befonders der ältere Buache und Gatterer, 
Den Kauf der Gebirge und eine gewiſſe Regelmäßig: 
feit ihrer Züge Darzuftellen geſucht. Allein vie 
ganz verfchiedenen Vorfiellungsarten, die ſie dabey 
zum Grunde legten, indem der cine fich die Ga 
birge negförmig, der andere ſternfoͤrmig dachte, | 
.zeigen fhon allein das Willführliche; und ſelbſt 
der Begriff vom Gebirge: blieb ohne miflenfchaft- 
liche Beftimmung,. da man feinen Maaßftab hatte, 
um zu beftimmen, mas denn Gebirge, was hohes 
‘Land, und was Ebenerc. fey. Der Perf. geher nun 
davon aus, gu zeigen, Daf man den Gefichtsfreis — 
gleich anfangs weiter faſſen, und nidt ſowohl von 
Gebir jen oder- Gebirgstetten, - als ‘vielmehr . von 
ben Linebenbeiten der Erdfläche -iberhaupt, ihren 
Erhöhungen und Vertiefungen, fprechen muͤſſe; 
da Hohe: und Tiefe. niches ; als Verhaͤltnißbegriffe 
feyen, je nachdem gewiſſe Puncte der Erdoberfläche 
von ihrem Mirtelpuncte mehr: oder weniger, als 
andere, entfernt feyen. : Was man alfo Zufam- 
menhang der Gebirge nenne, fey eigentlich Conti: 
huität Der Hoͤhenpuncte; der zufolge nirgends ein 
einziger Hohenpunct gu finden ſey, der fo von Tie- 
fenpuncten eingefchloffen wäre, daß Feiner. der aus- 
fhliegenden tiefern Pumcte wieder gegen Vie übri- 
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gen Tiefenpuncte ein Höhenpunet wäre. Diefe 
Tontinnität der Aöben fen: aber nicht bloß aus 
‚der Erfahrung, ſondern ſchon a priori erweislich 
aus den Gefegen,: denen das Fließende (das Wafs 
fer) unterworfen iff. Ales Fliefende, als folcheg, 


beſchreibt einen Theil von dem Radius Der Erde; | rt 


da das Fließen in dem Gall von. den Höhen- zw 
‚ den Tiefenpuncten befteht. Es muß als ſolches 
nur als Ausdruck des Galles oder der Fallthaͤtig⸗ 
keit angeſehen werden. Nun iſt aber von dem Mit⸗ 
telpuncte zu jedem Puncte der Oberflaͤche der Erde 
nur Ein Radius mogiich, da zwiſchen zwey Punces 
ten nur Eine. gerade inte gezogen. werden. fann. 
Es ift alfo unmöglich, daß das Fließende jemahle 
fich trennen fann; (denn mas man Trennung nennet, 
wie etwa bey einem Glug, der eine Inſel bilder, 
ift nur fcheinbare Trennung). . Es muß aljo noth⸗ 
wendig nur Einer Richtung folgen, oder eine ein⸗ 
fache Linie bejchreiben, und fo fann es aud) nie 
einen Punct yon andern ausſchließen, alfo aud 
nicht. die Kontinuität der Höhen unterbrechen. 
Von dieſem Beweiſe (der ' in der Naturphilofophie 
weiter ausgeführt werden muß, und für. den groͤ⸗ 
fern Theil der Lefer aud) wohl einer weitern uss 
führung bedürfen möchte), wacht. nun der Verf. 
die Anwendung auf denjenigen Theil der Crdfugel, 
deffen-Höhenzüge am meiften befannt find, auf 
Europa. Er legt. daben natürlich den Lauf der 
Stüfe, wodurch die Abdachung beffimmt wird, 
zum Grunde, ‚ und - vergleicht damit die hiſtori⸗ 
schen Nachrichten über dieſen Gegenſtand. Der 
St. Gotthard und das Wolchonskie⸗-Lies in Ruf 
fand werden dabey als Haupthohenpuncte anges 
nommen; nist aber, um Hypotheſen Darauf gt 
kauen, fondern nur, um ein paar Puncte zu 
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haben, von denen man. ausgeht, und die, Höhen- 
züge verfolgt. (Eben. diefe Puncte murden aud 
ſchon von Philipp Buache als die ‚beiden Höchften 
Plateaux feftgefest.) Auf -diefe Weife verfolgt. er 
alfo nun mit möglichfter Volftändigfeie und Cri. _ 
tif den Lauf der Hoͤhenzuͤge; worunter alfo, wie 
fich von felbft verſteht, nicht ‚bloß eigentliche Betas 
fetten, fondern auch die erhöheten Eroviicen. it 
den Ländern, die man als Ebenen zu "betrachten 
pflege, verftanden- werden. Beygefuͤgt iff auch 
noch ein Verzeichniß von den Höhen der einzelne 
befannteften Berge; fo wie auch einige interefe 
ſante Unterſuchungen über die Bifoung der Erd 
oberfläche: Durch. die Verminderung der Beiäfler, 
und über ‚den vielſachen Nugen Der Oroͤgraphie. 
Wag aber eigentlich den Werth des Ganzen am 
meiſten erhoͤhet, iſt die beygefügte fchöne Bebirgs 
Forte. von. Europa; in dem oben hefehricbenen 
Ginne- des Worts; ‚indem fie nicht, bloß die ei. 
gentlichen Berge und . Bergfetten, ſondern über; 
haupt. die Höhenzäge darſtellt, fo wie dieſe durch 
den Lauf der Fluͤſſe beſtimmt werden. Sie enthaͤlt 
daher auch keine andern Nahmen, als nur Nahmen 
von Bergen und Fluͤſſen; jedoch auch dieſe nur 
in ſo fern, als ſie noͤthig waren, die Continuitaͤt 
der Bergzuͤge darzulegen; denn Vollſtaͤndigkeit 
wird hier ohnedem, ſchon wegen des beſchraͤnkten 
Raumes, Niemand erwarten. Die Karte iſt von 
Hrn Tack vortrefflich geſtochen, fo daß man die 
eigentlichen Gebirgferten von den bloßen Höhen: 
zuͤgen eder Erdruͤcken auf den erften Blié unter- 
ſcheidet/ und das ‚Gebiet von jedem Hauptfluß 
deuslich fi zeigt. Bey allem dem ‚bemerkt: der 
Berf,- indeß felber, daß dieſer erſte Verſuch noch 
Unvollfommenpeiten habe. Es liegt aber in der 
Natur eines folchen Unternehmens, daß man fich 


1678 © Goͤttingiſche Anzelgen 


erſt allmaͤhlich der Vollkommenheit nähern Fann! 
miner. aber iſt durch‘ tiefen Verſuch ein wichti⸗ 
. ger Schritt geſchehen; und wir hoffen, ‚daß ver 

Verfaſſer vie nörhige Aufmunterung, finden wird, 
nicht Daben ftehen zu bleiben. Zu was für. mich 
tigen Nefultateit in mehr als Einer Wiffenfchaft 
haben wir nicht Hoffnung zu gelangen, ‚wenn twit 
von der ganzen Oberflaͤche unferer- Erde exft Kar⸗ 
ten diefer Art befigen folltens wären fie auch nur 
mit erträglicher Genauigkeit verfertigt] - 


nn Leipzig. ' 
Ueber die Wechfelwirthfchaft und deren 
Verbindung mit der Stallfuͤtterung des Nutz⸗ 
und, Aebeitsviehes , als Fortfegung - oder Come 
mentar des Karbefchen Werfes: über die mögs 
fidje und nügliche Einführung dec englifchen Wech⸗ 
feltwirehfchaft, von Srirdrich, “Herzog zu Schlep« 
wig Hoiſtein⸗ Bed. Ber Gerh. Fleiſcher, dem 
juͤngern. 1203. 252 Seiten in Octaa.. 
Mic einer unter Gelehrten -feltenen Selbſtver⸗ 
laͤugnung traͤgt der edle Verfaſſer ſein eigenes 
Syſtem hier nur in einem Commentar über. das 
betkannte Karbeſche Werf vor; und gibt ſich da⸗ 


bey alle erſinnliche Mühe, feine andere Meinung 


aus den Gründen, wodurch er. Dazu motivirt wore 
den ift, fa zu, deduciven, dag man nirgends aud) 
nur. den Teichteften Anſchein einer Abſicht, den 
Hrn. Karbe widerlegen zu wollen, bemerkt. Wenn 
die Wahrheit durch einen. Streit je gewinnen 
kann, fo muß. e8 ‚dann gefchehen, wenn. ſo ges 
fteitter wird,” wie es. fich bey einer ſolchen Art 
des Anariffg erwarten läßt: Der Herzog, nenne 
fein Syftem das der veredelten vielfeldrigen Stalls 
fuͤtterungswirthſchaft, und ſetzt den Zweck desfels 
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ben darein: Durch Anwendung des Fleinft 
möglichften Theils des Seldes die verhälrniße 
mäßig grofeft möglichfte Sutter: Wienage 34 
produciren, um vermitrelft diefes Gutters fo 
viel Vieh aller Are fo rei Hlich 3u jeder Zeis 
zu ernähren, Daß felbiges nicht nur den, 
feiner Beftimmung angemefienen, möglichft 
größten Nutzen gewähre, fondern auch fo 
-vielen und fo Eräftigen Dünger erzeuge, als 
erforderlich fey, das ganze Seld in den traga 
berften Stand 3u fegen, und doch dem Ges 
treidebau Feine zu Eleine Aderfläcye widmen 
zu müflen. Dabey verfennet er nicht, daß aud 
Hrn. Karbe’s Syſtem demnaͤchſt zur Stallfuͤtterung 
führen werde. Er will nur nicht, Daß das 
‘eine — vielleicht fodte — Golge ſeyn folle ‚wo: 
mit man anfangen mijfe; und darum richter er - 
fem Syſtem  gleih auf die Stallfuͤtterung, und 
fegt hier die Gründe aus einander, die ihn dazu 
beftimmt haben - RER 
Das Ideal einer vollfommenen Landwirthſchaft, 
das beide, und mit ihnen die meiſten Neuern, 
im Auge haben, und das wit, wiewohl mit cic 
nigem Unrecht, die Englifche Landwirthſchaft nen, 
nen, hat ungemein viel Gefalliges und Hinveiffens 
des, und auch gewiß recht viel Wabres. Gang 
hat aber big jegt weder die Theorie, nod) viel wee 
niger die Praris, dafür entfchieden. Noch nirgends 
ift es auch ganz und im Großen, und, wenn wir uns 
fo ausdrüden dürfen, rein ausgeführt, und Durch 
eine gründliche unpartenifthe Wergleichung als das . 
in allen Beziehungen beffere, oder gar einzige beßte, 
bewährt befunden worden. Rec. enthält fich aljo, 
über die Sache felbft feine Meinung hier, wo er fie 
nicht ausführen Fönnte, zu fagen 5. wuͤnſcht aber drin. 
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gend, daß Seder, dem der Gegenftand wichtig ift, die 
Schrift felbft lefen möge: denn Reiner, wenn ev aud) 
noch dem alten Syſtem zugethan feyn follte, wird fie 
Tefen, ohne die nüßlichfte Belehrung darin zu finden. 
Fuͤr den Staatswirth insbefondere tft die Beantwor⸗ 
tung der Brage intevefiant, ob es für das Staatl 
Yntereffe beffer fey, wenn große Giter im fleine Pors 
"tionen vertheilt, oder wenn fleine Güter zufammen« 
efchlagen werden ? Der edle Gerf. har durch Untere 
ſcheidung der Gefichtspuncte, aus denen fie gethan 
wird, fich, nach des Rec. Meinung, fo zweckmaͤßig 
darauf zu erflären gewußt, daß man fie damit eins 
für ullemahl für gänzlich erledigt halter fann. 


Hannover. 

Bon. der Hiftoire des chénes de.l’Amerique 
par Michaux, welche 1801 ©. 1617 in Ddiefert . 
Blättern angezeigt ift, gibt Hr. Berner in Stutte 
Gart jegt eine Deutfche Ueberfegung heraus, wo— 
durch diefes ſchoͤne Werf gemeinnpgiger werden 
wird. Sie wird auf ſchoͤnem Papier in gr. Quart 
mit Lateinifchen Buchffaben gedrudt. Die Zeichs 
nungen werden in gleicher Größe nachgeftochen, 
and vortrefflih illuminirt. Das erffe ausgegebene 
Heft hat 24 Bogen Tert, und die 5 erſten Kupfer» 
tafeln; der Herausgeber hat. zwar diefes Heft auf 
feine Roften in Straßburg drucken laffen, aber die 
Buchhandlung der Gebrüder Hahn hat den ganzen 
Norrath übernommen, und wird die Fortfegung 
liefern. Vielleicht iff Manchem angenehn, hier 
gelegentlich zu lefen, daß jest nod) einige wenige 
volftändige Eremplarien von Kerner’ Abbildung _ 
aller öFonomifchen Pflanzen, bey dem Verf. in 

“Stuttgart, gh haben find. 2 
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1 | Paris. 24 
| dun J ou Tablean — et | 
critique de quelques parties des moeurs de Pa» 
ris, Pat. 7. H. Lavaliée (Secretaire) de la So- 
cieté Philotechnique ete. 1803. Octav ©. 405: 

Der Verfafer ift durch. viele Schriften, durch 
ein gtofes Werk, Voyage dans les departements. 
de la France, verfchiedene Eloges, durch die Hera 
ausgabe des Voyage pittoresque de I’lftrie et 
de ja Dalmatie befannt. Das anzujeigende Buch 
iſt feinem Freunde, dem würdigen und in der ges 
lehrten Welt allgemein befannten Senator Racepede, 
gewidmet. Der Tirel gibt die Einkleidung und den 
Zweck der Schrift Hinlänglih an. Ju Beziehung 
anf die Einfleidung drängte fic) uns die Bemers 
tung auf, daß ben uns Deutſchen die oft gebrauchte - 
Hille , unter dem Nahmen eines Reifenden von 
einer Drientalifchen Ration Bemerfungen uber die 
bey uns berrfchenden Meinungen und Sitten mite 
gutheilen, ſchwerlich mehr Gluͤck machen würde, 
obgleich wir Deutſchen gerade die einzige bedeu— 
tende. Nation find, die as —— Werk in 
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dieſer Einkleidung geliefert hat. "Der erſte, der 
fi), unfers Willens, dieſer Einfleivung bediente, 
mar. Marana, in dem Efpion Turc, nt ‚weichen 
vie politischen Vorfälle von der legten Hälfte‘ des 
ſiebenzehnten Jahrhunderts mirgetheilt find. Der 
unfterbliche Montes quieu gab dieſer Einkleidung 
den hoͤchſten Reitz, deſſen ſie fähig ſcheint, in feis 
nen meifterhaften Lettres Perfannes. die auſſer⸗ 


dem die fruchtharften Keime der treffendften Ges 


dauten enthalten. Zunaͤchſt gehören von des Mare 
quis V’Argens Briefen. die Lettres Chinoifes hier⸗ 
her, und dev der d'Eon jugefchriebene Efpien 
Chinois, der nicht vergeflen zu werden verdient, 
weil in ihm gure Bemerfungen über Franzoͤſiſche 
und Engliſche Sitten: aus dem Ende der etſten 


Hälfte und vem Anfange der zweyten Hälfte‘ des 


vorigen Jahrhunderts vorfommen, Mit welchem 


unnachahmlichen Wige Voltaire fid, oft diefer Eins 
fleinung gleichfalls bediente, ift hinlanglich befannt. . 
Unter den Engländern haben zwey beruͤhmte Mans 
ner, ford Lyttleton in den New Perfia Letters, 
und Goldfmith in dem Citizen of the World, von 
der oft: gedachten Einkleidung Gebrauch gemacht; 


. aber nur Lyttieton's Buch hat fich einige Zeit ere 


falten. Die Eintleidung an fic) kann Feicht‘ zu 
matten und gedehnten Anfpielungen auf ‚Drientalis 
fthe Vorftellungsarten, oder zu einer affectirten 


Unpviſſenheit Europäifcher Begriffe führen, die ges 
dehnte Erörterungen befannter Sachen nach ſich 
_ zieht. Don diefen Feblern ift jedoch Hrn. Lavals 


(des Schrift ziemlich frey. Man merft den Mame 


‚ Meluffen in dem Buche fehr wenig, das allerdings 
einen ſchaͤtzbaren Beytrag zur Kenntnig mancher 


jetziger Parifer Sitten liefert. Go baͤndereich Mer⸗ 


ciex’s dernier. Tableau de Paris aud) ift, fo bat 


‚fi doch theils feit defen Erfeheinung ſchon Man 


> 
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thes geändert, theils hat jeder venfende Kopf, der 
über eine fo weitumfaſſende Materie fich auslaͤßt, 
feinen eigenen Standpunct, der feine Beobachtuns 
. gen. nie überflüflig macht. Daß der Verf. feinen 
an fic) fo reichen Gegenftand niche hat erfchöpfen 
wollen, vednen. wir. ihm zum großen Verdienſte 
an. Gein Styl, der viel gedrungener,.. als der 
von Mercier ift, trägt ſchon Dazu bey, ihn vor. den 
Häufigen feichten Declamationen: zu bewahren, in 
welche jener fo oft verfällt. ii 
Darfichungsgabe ift vorzüglich zu einer Sitten— 
Schilderung, die Eindrud machen foll, erforderlich, 
und diefe Gabe hat der Berf. befonders in der 
Vergleihung der Gefellfchaften der eleganten ire 
Fel in der jegigen und der vorigen Zeit im ficbens _ 
gehuten Briefe gezeigt, desgleichen bey dem. Bilde, 
Das er im dreyzehnten von den Beerdigungen ents - 
wirft. Wenn gleich dev Verf., wie. ein jeder gu— 
ter Bürger eines. jeden Gtaate, lebhaft die Nor: 
güge feiner Nation fühle, fo ruͤgt er doch: gang 
unbefangen einen Hauptfebler derfelben ,. die Eitel- 
keit. Bey allen Sittenfchilderungen von Nationen 
oder großen Städten iff es nothwendig, fich an 
die großen, auffallenden Partien, zu halten. Es 
fann bey: diefen Schilderungen nur von der Wahr- 
heit im Allgemeinen die Rede fenn, die fich oft 
Durch die Mittheilung fleiner Züge am beften dar- 
fiellen läßt. In dem raifonnirenden Theile deg 
Buchs hat uns das, was der Verf. im 23. Briefe ° 
von der dufferft großen Schädlichfeit der haͤufigen 
Frequentation der Kaffeehäufer fagt, - vorzüglich 
. gefallen. - Wir möchten folgende Stellen aud) auf 
‘Die in mehreren Städten Deutfchlandg bey jungen 
Leuten. fic) fehr nachtheilig zeigenden Folgen’ der 
häufigen Befuche der Clubs anwenden: ces afiles 
continuellement ouverts a la parefie, a l'oiſivi- 
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te: ot on contracte l’habitude de vivre avec 
de perfonages qu’on n’eftime ni qu’or ne che- 
rit, ol le joug de la contrainte et de la de 
cence ne fe fait pas fentit, ot: le jeu attire 
Jes jeunes gens et oü le tems qu’ils ‘devraient 
confacrer 4 la fréquentation des geus de bien 
d’une compagnie choifie, fe depenfe en pure 
perte. Sehr gegründet iff das, was im 22. Briefe 
vorfömme, daß. bey der Befenung der Stellen in 
den gelehrten Gefellfchaften feine Anmeldung und 
Bewerbung Statt finden, fondern folche ausdruͤck— 
fich verboten fenn follte, da man den ausgezeich⸗ 
neten Schriftftelfer Durch feine Werfe fennt. Das — 
Uetheil über die vorige Académie Frangaife, vas 
per Verf. Faller, ließ fich aus dem, was d'Alem⸗ 
bert in einem ver legten Bande von feinen Elo- 
ges benbringt, wohl berichtigen; es ließe fic) zei⸗ 

gen,, daß die Urfachen, warum mehrere berühmte 
Männer nicht Mirglieper derfelben waren, - größten 
Theils in den Vorurtheilen der Zeit, in der Feinds 
ſchaft, in welcher einige diefer Männer mit Glie- 
dern der Academie lebten, und im der Sitten» 
loſigkeit einiger der Ausgefchloffenen lagen. Schreck⸗ 
lic) war uns die Bemerkung, die wir in dem Legs 
ten Briefe’ angefuͤhrt finden, daß die großen 
Schäge des Mufeums der Kinfte, in der Gallerie 
pu Youvre, der Feuersgefahr von nicht weit ent» 
legenen Gebäuden ausgefest find. Die im achten 
Briefe vorgetragene Behauptung, daß die Geiffs 
lichkeit, vorzüglich die Jeſuiten, in dem Unters 
richte der Jugend vepublifanifche Ideen zum Schuge 
des Clerus gegen die weltliche Mache in Umlauf 
gebracht hätte, ſcheint uns ganz; ungegruͤndet. 
Republifanifche Ideen entfianden Hier und Dadurch 
‘pas Leſen der Alten, aber die Alten murden in den — 
Schulen gelefen Der Sprache wegen, und wens - 
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es hoch kam, als Muſter der Gedanken und des 
Vortrags. Die Unterlegung eines folchen Grun- 
des, als der erwähnte, möchte im Geifte ves 
Abbts Barruel gedacht feyn. Eben fo twenig koͤn⸗ 
nen wir dem Verf. benftimmen, wenn et im elf⸗ 
ten Briefe die Haupturſache der Revolution in der 
Eroberung Galliens, und Unterdruͤckung der Gal- 
Tice durch die Sranfen, in dem feit diefer Zeit 
fortgefegten. Unterſchied diefer zwey Völfer ſucht. 
Gab es ‚eine Haupturfache der Revolution, fo 
möchte fle doch wohl darin J finden ſeyn, daß 
man. nicht zur rechten Zeit Mißbraͤuche abſchafſte, 
Die der Zeitgeift befonders druͤckend hielt. 


Braunfchmeig. 

‘Coloptera microptera Brunfuicenfia nec. non 
exoticorum quotquot, exftant in: collectionibus 
entomologorum Brunfuicenfium in genera, fa- 
milias et fpecies’ diftribuit D. 7. ZL. C. Graven: 
horfi.. Bey C. Reichard. 1802. Hetav ©. 106. 
Wenn man erwägt. daß der Verf. von einer Gat 
tung, von welcher Linne in ver legten, noch von 
ihm felbft- beforgten, Ausgabe: feines Syftems nur 
26 Arten kannte, 279 unter 14 Gattungen ver- 
theilte Arten aufführs, fo wird man daraug-Teiche 
ſowohl die Fortſchritte der Wiſſenſchaft uͤberhaupt, 
als den Fleiß des Verf. in Benutzung der ſich ihm 
darbietenden trefflichen Gelegenheit erkennen, denn 
ſowohl Gattungen als Arten ſind mit großer Ger 
nauigfeit, die legten, fo meit fie {chon von An- 
dern erwähnt find, mit forgfältiger Sichtung der 
- Synonymen, und, wo er von Andern. abweicht, 
mit Befcheidenheit und Dilltgfeit, befchrieben: Ob 
der Derf. die Gattungen nicht mehr, als nöthig 
war, vermehrt babe, ſchon bloße Verfchtedenheit 
des Bruftfchildes zur Aufftelung einer neuen Gats 
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tung berechtige, mollen mir nicht entfcheiden. - 
Voraus gehet eine Nachricht von den Verdienfter 
Anderer. um die Kenntnif der Inſecten; Sabricius 
habe fich felbft zumeilen in der Angabe der Anzahl 
der FreGfpigen geirrt; Befchretbung der Theile, 
Nahrungs- und Lebensart diefer Snfecten. Und 
nun die Gattungen felbff; von der in 4 Familien 
abgetheilten Gattung Stapbylinus felbft 112, unter. 
ihnen 33 ausländifche, viele vom Hrn. Grafen vy 
Hofmannseag mitgetheilfe Portugiefiihe, unter 
den einheimijchen 43, theils von ihm felbft bey 
Braunſchweig entdedte, theils in den Sammluns 
gen der Herren Profefforen Hellwig und Anoch 
bemerkte, unter den ausländifchen, unter welchen 
wir doch noch einige Braunfchmeigifche finden, 33 
neue Arten; von Lathrobium 16, unter ihnen 6 
ausländifche, unter allen zufammen nur dren bes 
reits befannte; von Paederus 9, unter ihnen nur 
Eine ausländifhe aus Nordamerica, und 4 neue; 
von Callicerus überhaupt nur Eine nod) nicht ber 
fchriebene feltene Art ,/ zu Braunfchweig. entderft;z 
von Aleochara 53 unter 5 Familien vertheilte Ar- 
ten, 3 Nordamericanifche, und in allem 42 neue 
Arten; von Oxytelus 11, und unter diefen 6 neue 
Arten; von Omalium re unter 2 Familien vers 
theilte 6 neue, auch feine ausländifche, Arten; 
. von Anthophagus 7, unter ihnen 3 neue Arten; 
von Tachyporus 15, -auffer einer Art aus Nord⸗ 
america, einheimifche unter 2 Familien vertheilte, . 
unter ihnen 6 neue Arten; von Tachinus 27 um 
ter 2 Familien vertheilte, unter ihnen .6 neue aus 
~ Nordamerica, und eben fo viele einheimifche; von 
Oxyporus 7, darunter 5 neue aus. Nordamericas 
von Stenus 10 Arten, unter ihnen Eine neue aus 
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Mordamerica, und 2 einheimifche; won Altrapaeys — 


und i inophilus Fine Art, die legte aus Nordamerica. 


f 


60. St., den 22. Oet. 1803. 1687 


as London. 

_, Der IL. B. von Hrn. Wicholfon’s Journal of 
natural philofophy etc. für tas J. 1802 (f. oben 
©.1613) faßt folgende Auffäre in fih: LZ. x. 


‚  Belchreibung (und Abbildung) eines wohlfeilen und 


einfachen Löthrohrs, ben welchem die Dehl- und 
Zalgflamme durd) Weingeiftdampf fortgetrichen 
wird; es fommt von Picrer, und Etwas dieſer 
Art hat ſchon Nollet gebraucht. KR. Jameſon 
von dem angeblichen Daſeyn mechaniſcher Nieder— 
lagen und Verſteinerungen in den Urgebirgen, und 
Nachricht (und Verzeichniß) von Verſteinerungen, 
die man im neueſten Floͤztrapp (und feinen Arten) 
entdeckt hat, Haupfächlich gegen Playfairs die Ge. 
birgsarten, morin diefer Trümmern organifirter 
Körper entdeckt habe, fenen feine Urgebirgsarten; 
was er Sandftein nenne, fey Gneis oder Glimmer. 
fhiefer, oder förniger Quarz; die Kalfberge von: 
Cumberland und Tweedale, in welchen Hr. Hal 
Sdalenthiere gefunden habe, fenen feine Urtalfe 
berge. I. Wilion gibt ein Verfahren an, die 
Enpfindlichfeit des Barometers nach Belieben zu 
erhöhen. 3. Walker Beweis durch Erfahrung, 
daß Verbefferungen, welche von Schwingbogen ei» 
nes Pendels.im luftleeren Raume abgeleitet wer. 
den, practifchen Nugen haben. I. Gough Ant. 

wort auf Poung’s Brief über feine Theorie ver 
zufammengeſetzten Töne, und deffen zweyter Brief 
darauf. Der Herausgeber theilt Befchreibung und 
Abbildung von Hans Loͤthrohr und von Atfin’s. 
Wafferwage mit, durch welche fic) das eigenthims 
liche Gewicht durch den bloßen Anblick erkennen 
läßt; zum Gebrauch im Handel zieht ev doch die 
Wage mit dem Alphabet vor. J. Prieſtley über 
das Gas von Hammerfchlag und Kohlen, nebft 
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Anmerfyngen über Cruikihant’s Verfuhe und 
Beobachtungen; der Nahıne oxide paſſe nicht ‚Datz 
auf, denn es fey brennBar; fein Gehalt an Le⸗ 
beusluft fen nod) ‘auf feine Weife dargethanz., 
_ pag eg nad) dein Verbrennen, mit Rebensluft Rohs. 
fenfaure zuruͤcklaſſe, beweife das noch nicht. ts 
YT. Befdjreibung und Asbildung von Read's 
pneumatiſcher Geraͤthſchaft. W. pearſon Beob⸗ 
achtungen uͤber einige merkwürdige Brunnen an 
der Kuͤſte bey Brighthelmſtone und an einigen 
angrenzenden Orten ; an hoͤchſten ſtehet das Waſ⸗ 
ſer in denſelben zwo Stunden nach dem Eintritt 
der Fluth, am niedrigſten zwo Stunden nach den 
Einteitt der Ebbe. R. Jameſon Unterſuchung 
des angeblichen Urſprunges der Trappfelſen vom 
Feuer, auch gegen Playfair und Aurton, und 
nach Werner's; Spallanzani’s Ravafäulen feyen 
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Bafalt, Lava over Porphyr. Der Herausgeber”. 
über die Werkzeuge, durch welche man beiverley 
Electricitaͤt unterſcheidet, oder ſich ihrer Richtung 
verſichert, wie ſie hier auch vorgeſtellt find. . p, Beir 
Durchſchnitt und Grundeiß eines beweglichen Kras 
niche, vermittelſt deffen vier Menfchen vier Tone” 
nen in die Höhe heben koͤnnen. Ad. Willon vor 
der Galvaniſchen Wirfung ganz Fleiner Zinf- und 
Kupfertheilchen in Waſſer; wenn er den Feilſtaub 
beider Metalle ſtark mit Wafer ruͤhrte, fliegen 
Luftblaͤschen auf. Ein Ungenannter theilt Bes | 
fchreibung und Abbildung einer’ Indiſchen Hands 
I mühle mit. Cathberſon erzählt, daß, ment 
man zwifchen zwo Kugeln von entgegengefegtent 
- electrifchem Zuftande ein brennendes Licht bringt, 
vie Glamme ſtark in Bewegung geſetzt, aber nue 
die negative Kugel heiß wird. 
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Yo A 

V Goͤttingen. 

Ion unſerm Hrn. Prof. Leiſt liege nunmehr vor 
ung: Lehrbuch des Teutſchen Sraarsrechts, | 
nebft einem Aborude des Aunevilier Sricdens, 
des. Sriedens von Campo Sormio, des. den 
erfteren modificirenden Reichsichluffes, odes 
Reichs : Deputations: Aauprichlufjes, und des 
denſelben genebmigenden Reichsichluffes. Bey 
Schneider. 1803. 2 Alph. 54 Bogen in gr. Octav. 
Es ift ganz in der Ordnung, daß die Wiſſenſchaft 
des Deutfchen Staatsrechts in dem Grade gewinnt, 
‚worin das Deutfche Reich felbft verliert, Diefes 
ffand am höchften, als von jener faum noch die 
Rede war; und diefes iff von Zeit zu Zeit immer 
tiefer gefunfen, während jene fic) immer höher. 
gehoben hat. Der neuefte große, ja vielleicht 
größte, Berluft für diefes liegt vor Augen; man 
fieht fic) daher billig nach einem correfpondirens 
den Gewinn für jene um. Wo finder ev fich? 
Gewiß verdient das vorliegende Lehrbuch, Daß die 
Nachfrage fid) bey thm verweile. Fuͤr ung ziemt 
es ſich jedoch, von bier — x “bald, als mög» 

8) 
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lid), auf eine andere, eben eingeleitete, Trage 
abzufpringen: wie es wohl fomme, Daf das Reid) 
und die Miffenfchaft des Deutfchen Etaatsrechts 
von je her fo ganz entgegengefegte Schickſale gee 
habt haben? Unmöglich hat der Verfall des Reichs 
eine Nahrung für die Wiſſenſchaft feyn fönnen. 
Alfo muß man entweder hier lieber an einen blos 
fen Zufall, als einen Caufal-Nerus glauben, oder 
man muß gar auf, den argen Gedanfen gerathen, 
Daf das Reid) durch die Altern Publiciften viels 
feicht gelitten haben möge, wie die Religion durch) 
' pie Priefter. Den ältern Publiciften verdanfen wir 


es wohl vorzüglich mit, Daß das Deutfche Reich in 


allen feinen ehrmürdigen und verjährten Rechts⸗ 
verhaltniffen fortdauernd geblieben iff; ja, daß es 
fid) in diefelben nod) immer tiefer und tiefer hin⸗ 
eingegeben hat — und in der That fcheint es der 
Wiſſcenſchaft des Pofitiven auch nur obzuliegen, 
dafür zu forgen, daß das, was Da ift, ‚erhalten 
wird, und fid), two möglich, mehr und mehr. feſt⸗ 
fegt; — das fol ja aber eben die Kranfheitt ses 
Deutfchen Reichs feyn, Daß es, unveränderlich ime 
mer dasfelbe, in feiner Verfaffung mit Zeit und 
Umftänden nicht fortgegangen ift; hierin eben foll 
‘per Grund feines allmablichen Verfalls liegen. 
Wer es verhütet, daß das Wafer nicht gerührt 
wird, der tdufche fid), wenn er glaubt, es zu ets 
halten; ex verdirbt es dadurch. Hier. ware man 
Denn auf dem geraden Wege, es als erfte, und 
zwar nicht wenig fühne Regel der publiciftifchen 
Methodik aufftellen zu mäflen: der Publicift habe, 
am den legten Zwed feines Studii, Das Wohl des 
Staats, nicht aus dem Auge zu verlieren, die 
Wiſſenſchaft des Staatsrechts nicht bloß als eigents 
licher Juriſt, ſondern zugleich als Staatsmann zu 
bearbeiten, und, wenn ev ſich dazu nicht im 
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Stande befinde, wenigftens den Staatsmann ſelbſt 
zu. warnen, ja nicht. bloß bey den Publiciften ſiehen 
zu. bleiben. Wir wundern uns, aber nicht, dieſe 
Regel, da fie wohl noch manchem Zweifel unter- 
worfen feyn möchte, im vorliegenden Lehrbuche 
nicht beobachtet: zu finden. Der Verf. bat es mit - 
Recht vorgezogen, lauter. fchon ausgemacht vich- 

tige. Grundfäge bey der Behandlungsart feiner 
Wiſſenſchaft zu befolgen, die hier näher anzugeben 
find. Erſtlich hat er alles, was niche fowohl . 
zur Dogmatif des Sraatsrechts, als vielmehr zu 
den hiftorifhen und philofophifchen Gründen des.’ 
felben gehört, faft gänzlich getrennt, und dag Dia. 
florifche der Neichsgefchichte, dag Philofophifche 
hingegen dem allgemeinen Staatsrechte und der 
Politif überlaffen. Zweytens hat ev wegen der 
fo fehr veränderten Zeitumftinde dag eigentliche 
Reichsſtaatsrecht fury behandelt, und dafür deſto 
umſtaͤndlicher und ſorgfaͤltiger alles, was zum 
Territorial⸗Staatsrechte gehoͤrt, entwickelt. Mir 
geben dem Verf. vollkommen Recht, daß die Wiſ⸗ 
ſenſchaft hierdurch an practiſcher Brauchbarkeit ge⸗ 
winnt, und daß beſondere Vorleſungen uͤber das 
allgemeine Territorial⸗Staatsrecht ‚ die Viele mit 
großem Nachdructe empfehlen, dadurch in der That 
völlig überflüfig gemacht werden.  Diefe Maf- 
regel der Methode iff es wohl vorzüglich, . wors 
auf ſich der gleich vorn an die Spike des ganzen 
Lehrbuchs gefegte Dritte Paragraph bezieht: “niche 
fämmtliche Lehren des Deutfchen Staatsrechts, bee 
fonders nach dem in dem gegenwärtigen Lehrbuche 
befolgten Plane, fonnen als gemeines Recht be. 
frachtet „werden, weil die Quellen felbft, woraus 
fie abgeleitet werden miffen, feine allgemeine Vers 
bindlichfeit für ganz Deutſchland haben. Diefen 
Lehren. gehet es daber, wie dem größten Theile 
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des Privatredjts. Sie dienen nähmlich ganz vor 
züglich zur, Einleitung in das fpecielle Territorial⸗ 
 Staatsrecht, und koͤnnen nur dann bey entſtehen⸗ 
den. Streitigkeiten eine Entfcheidungs- Norm an die 
Hand geben, ment fie gerade nach den Begriffen 
und Hauptbeftimmungen bearbeitet find, welche die 
particuläre Quelle felbſt aufftelle”. Zur vollen 
practifchen Brauchbarfeit pflegt es jedoch bey dies 
fer Verbindung des eigentlich bloß wiffenfchaftlichen 
Stoffs mit dem, was-unmittelbare Anwendbarkeit 
fat, in den juriftifchen Lehrbüchern nod) gar fehr 
daran zu fehlen, daß diefer in Hinfiche des practi⸗ 
fchen Zweckes fo ganz verfchiedenartige Stoff nicht 
fang und gat, nach einer durd) das ganze Syſtem 
durchgreifenden Haupteintheilung, von einander abs 
gefondert , oder, daß er, falls eine folche Abjondes 
rung wegen gewaltfamer Zerreiffungen der Objecte 
nicht wohl ausführbar feyn follte, nicht wentaftens 
in einer neben einander fortlaufenden Berbins 
dung durch irgend ein in die Augen fallendes Merfs 
zeichen von einander unterfchieden wird, oder daß 
auch nicht einmahl die Grundfäge deutlich angeges 
hen werden, um ihm mit Hilfe derfelben durch 
felbfteigene Prüfung von einander ſcheiden zu fons 
rien. So lange man nicht im Stande iff, die 
echten Säge des gemeinen Nechts herauszulefen, 
föndern Gefahr faufe, fie mit den fremdartigen, 
blog huͤlfswiſſenſchaftlichen , Wahrheiten‘ zu vers 
miſchen und zu verwechfeln, fo lange fteht einem 
Lehrbuche der Character einer unmittelbar practis 
fchen Anwendbarfeit nicht einzuräumen. ‘C8 mag 
dasſelbe auch noch fo viele Rechts-Mormen des ges 
meinen Rechts enthalten, was hilfe das, went 
Diefe nicht als ſolche unter den vielen andern Dine 
en, womit fie umgeben und verwebt find, auf 
dag beſtimmteſte kenntlich ſind. — Drittens hat 


a 


170.St., den 22. Oct. 1803. 1693 


der Verf. das Ganze in das Conſtitutionsrecht 
and das Regierungsrecht abgetheilt. Jenes bes 
ſchaͤftiget ſich mit der Unterſuchung über das Gubs 
ject der Staatsgewalt, oder uͤber die Form und 
das Weſen der Staatsverfaſſung; in dieſem aber 
wird die Ausuͤbung der einzelnen, in der Staats, 
gewalt begriffenen, Rechte erörtert. Im Conftis 
tutionsrechte tft das Reichs - und Territorial- Staats» 
recht, fo viel möglich, gänzlich von einander ges 
trennt, in dem Regierungsrechte aber neben eins 
“ander in fortlaufender Verbindung abgehandelt 
worden... Wierrens ift der Verf. der Meinung, 
daß das. fo genannte Privat: Fürftenrecht nicht in 
das Privat-, fondern in. das Staatsrecht gehöre, 
und hat ihm daher auch in diefem feinen gehöris 
gen Pla angewiefen. Sunfrens hat er auch dies 
jenigen Kehren, welche die. in einer nahen und ges 
nauen Beziehung auf die Rechte der Staatsgemwalt 
ftehenden Befugniffe der Privatperfonen betreffen, 
aufgenommen, und fie mit dem Regterungsredhte 
verbunden, - Dagegen find fechstens diejenigen 
Theile des Kirchenrechts, welche gewöhnlich in das 
Deutfche Staatsrecht gezogen werden, gänzlich 
übergangen worden, weil fie, wegen fehlender Vors 
fenntniffe, nicht deutlich genug vorgetragen ters 
den fönnen, fie auch überdieß in den befondern 
Dorlefungen über das Kirchenrecht wieder vorkom⸗ 
men, indem in denfelben nicht nur die Firchliche 
Berfaflung vee beiden Religionstheile in Deutſch⸗ 
land, fondern auch ihr Verhältniß, fowohl gegen — 
die Reichs - Gouverainetat und Landeshobheit, ale 
gegen einander, erörtert werden muß. Dem Deut. 
ſchen Voͤlkerrechte ift fiebentens fein befonderer 
Theil, wie Mehrere dieß vorgefchlagen haben, ge- 
widmet, fondern. die wenigen dahin zu vechnenden 
Materien find in Verbindung mit dem Staatsrechte, 
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wenn fie auch gleich im firengen Sinne zu dent. 
felben nicht gehören, abgehandelt worden. Ends 
lich achrens ift der Rerfaffer bemihs geweſen, fich 
won jeder Sectireren, entfernt za halten, und ſein 
Urtheil nur durch Gefege und Obfervanzen leiten 
zu laſſen. — “Die zweyte Maßregel der Methode ift 
wohl diejenige, wodurch fich det Verf. von: feinen 
Vorgaͤngern am meiften unterfcheidet; und fie witd 
gewiß zur Verbannung des von vielen jungen Manz 
nern gefaften Vorurrheils wirken, als ob das 
Staatsrecht nur für fünftige Gtaatsininifter und 
Gefandte brauchbar fey. Denn die Kenntnif der 
Öffentlichen Verhaltniffe in den einzelnen Deurfchen 
Staaten, auf welche der Berf., vermöge dieſer 
Methode, mehr, als bisher gefchehen ift, Rück 
ficht genommen hat, fonnen von Reinem, welcher . 
fünftig ein juriftifdes Staatsamt” befleiden will, 
. entbebrt werden. — Man lernt übrigens das Deuts 

fche Reich aus’ gegenmwärtigem Lehrbuche, wie kaum 
bemerkt zu werden Braucht, in feiner neueften Geftale 
fennen, fo tote fie ihm durch den Lineviller Frieden 
und Durch die übrigen, dem Werke angehängten, | 
. Staatsacten gegeben worden ift. Seit dem Januar 
des Laufenden “jahres, da mit dem Drude des Bus 
ches der Anfarg gemacht wurde, hat fich jedoch ſchon 
wieder Einiges verändert, welches in der Vorrede 
nachgetragen iff. Und fo wird es auch in der Folge 

leicht feyn, wegen der paar Puncte der Reichsver: 
faſſung, welche noch einer befondern Beftimmung be-- 
dürfen, wohin vorzüglich die Organifation einiger 
Heichsfreife, das Bräfentariong-Wefen am Rammers 
gerichte, wieaudyder Unterhaltungs- Fond desfelben, 
die Berichtigung der Rheingrenge und genauere Eine 
richtung der Sdhifffahrts-Octroi auf dem Rhein gee 
Hören, das Erforderliche zu feiner Zeit noch hinzu 
zu fügen. | | i | 


- 


170. 6f., ben 22. Oct. 1803. 1695 


ee: London. 
. Journal of the late Campaign in Egypt: in- 
cluding defcriptions of that country, and of 
Gibraltar, Minorca, Maltha, Marmorice, and 
Macri; with an Appendix; containing official 
papers and documents: -by Thomas Watfh, Cap- 
tain in His Majefty’s ninetythird Regiment of 
foot, Aide de camp to Major-General Sir Eyre 
Coote, K. B. and K. C..M. C. etc. illuftrated 
by numerous engravings of antiquities, views, 
coftumes, plans, pofitions ete. Bey T. Cadell, 
dem jüngern, und W. Davies. 1803. Quart 264 
Geiten das Journal, 145 der Appendir. 49 Kup⸗ 
ferftiche. 

Diefes Werf erhält durch die vielen fehr fchön 
geftochenen und vortrefflich iluminirten Kupfer einen 
grofen Werth. Man muß fic) über den Fleif des 


Verf. wundern, der auffer den Dienftgefchaften als 


Adjutant bey dem General Coote, erftem General 
in der Armee nach dem General Hutchinfon, fo 
viel Zeit gewann, die meiften Zeichnungen, Anfich» 
ten u. ſ. w., wie er verfichert, felbft zu verfertigen. 

Bey der Vergleichung diefes Werfs mit dem 
von dem Hberften Wilfon haben wir in der Erzähs 


tung feine bedeutende Abweichungen in Haupt⸗ 


fachen bemerft. Die Schlacht am 21. Mär; wird 
bier in einigen Stuͤcken auf eine andere Weife er: 
zählt. Der fonft langweilige Journal: Ton wird 
durch die Befchreibung der mannigfaltigen Gegen: 
ftände, die fid) ihm täglich darboter, meift gang 
vermieden. Durch das Werf des Hberften Wilfon 


iſt diefes Yournal in feiner Hinficht überflüflig ges 


macht. Einzelne Begebenheiten find ausführlicher 
erzählt; einzelne Derter, Gebäude, Monumente, 
Kleivungen, in Gibraltar, Maltha, Alerandrien re. 
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genauer befchrieben, und der Lefer iff durch die 
vielen Zeichnungen: yolfommen in den Stand ges 
fest, die Befchreibungen zu verftehen. Man fan 
piefes Werk in Rückficht der Plane von Bataillen, 
des Plans von Alerandrien u. f. w. zum vollfoms 
menen DVerftändniß des von Wilfon beynahe als 
unentbehrlich anfehen. =. 
Bon der Stärke gibt der Verf. folgenden unge 
fähren Ueberfchlag der Truppen. Ben der Anfunfe - 
der Englifchen Armee in Aegppten war die ganze 
Anzahl ſtreitbarer Mannfchaft der Frangofen 20,950 
Mann; die wirkliche Stärfe der Englander aber 
am 7. März betrug 14,967 Mann. Alfo hatten 
die Sranzofen 5983 Mann Uebermacht (Wilfon ~ 
rechnet für die Engländer noch vortheilhafter). In 
dem Augenblid der Uebergabe von Cairo waren — 
die Sranzofen, nach dem Offictal-Beridte des Gee 
nerals Belliard an den érften Conful 8223 Mann 
ſtark, ohne die Hülfstruppen. Wor Cairo befans 
den fich im Augenbli€ der Uebergabe 4000 Eng- 
länder, 7000 Tuͤrken unter dem Capitan Pafcha, 
25,000 unter dem Grosvejier. In Alerandrien 
befanden fic) ben der Uebergabe 10,528 Mann 
vom Militär: Etat, 685 vom Civil. Etat. Bor 
- Alerandrien ftand nun die ganze Englifche Armee; 
die Indiſche war im der Nähe von Rofette anges 
fommen. — Selten erlaubt fih der Verf. ein 
Urtheil über die Bewegungen und Operationen der 
Armeen. Deſto ausführlicher if— er Dagegen in 
der Befchreibung vieler Gegenflände der Natur und 
Kunft. — Die wichtigfien hier gegebenen Plane 
und. Anfichten find folgende: Plan von Abufir, | 
pon dem. Laufe des Nils von feiner Mündung bis 
Cairo; fleine Plane von Gibraltar, Minorca, 
Mahon und Candia, Maltha; Anfichten von Mare 
morice, von den Ruinen eines Amphitheaters bey 
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Macri, des Caftells von Abukir , der Pharo’s, 
einiger Aegnptifder Dörfer, der Säule des Poms 
pejus, Cleopatra’s Nadeln (Dbeliffe); Anficht von 
Moferte, Cairo, den Pyramiden; Zeichnung eines 
Mamineluffen, eines Beduinen- Arabers, ‘einer 
Acgyptifchen Frau und eines Albaniers, eines Türs 
fifhen Cavalleriften und Infanteriſten. Mon den 
Schlachten, Märfchen u. f. mw. in der Nähe von 
Alerandrien befinden fich hier die genaueften Plane. 
.- Bwen Englifche Dfficiere, Captain Qundas vom 
Generalftabe, ynd Lieutenant Defade von der Kis 
niginn Deutfchem Regimente, haben die Griechifche 
Inſchrift auf der Pompejusfäule an der weftlichen 
Seite des Picdeftals herausgebracht, Cie haben 
6 Wochen lang täglich gu der Zeit, wenn die Sonne 
durd) den Schatten die Buchftaben fenntlich machte, 
den. einen nach dem andern aufgezeichner. Cinige | 
Buchſtaben waren aber fchon zu ſehr unfenntfich 
geworden, und Ddiefe ergänzte Hr. Hayter zu Neapel. 

tan fiehet hieraus, daß fie zur Ehre des Raifers 
Diocletian von einem Prafecten zu Aegypten ere 
richtet iff. | | 

Es ift unmöglich, alles Intereſſante hier aus— 
zuheben. Nicht bloß der Goldat, fondern auch 
der Geograph, Alterchumsforfcher, und felbft jeder 
gebildete Lefer wird diefes Werf mit Vergnügen 
durchlefen. Es mache ein Haupthud) der Gefchichte 
der Aegyptifchen Erpedition aus. 

Der Appendix enthält die zum Theil fchon öffent, 
lid) befannt- gewordenen Berichte, Rapporte, Briefe 
u. f. m. in großer Vollſtaͤndigkeit. 


Paris. 


i Der Tome Second von Jacq. L. Moreau’s (de 
la Garthe). .Hiftoire,,naturelle de la.Femme (fi 


dieſe gel. Anz. St. 158.) 1803. enthält auf 489 ©. 
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Golgendes. Phyfiologie et Hygiene. Confid£- 
rations générales. Die Kunſt, Frauenzimmer ges 
fund zu erhalten, erfordere einen großen Umfang 
von mantigfaltigen RKenntniffen megen der mans 
nigfaltigeit, aus dem dermahligen fittlichen und mo— 
digen Leben -für die Gefundheir entfpringenden, 
MNachtheile. Phyfiologie. Premiere partie. Du 
fexe féminin. en général, et des principalés va. 
riétés que ces différences determinent dans la 
generation. ange Stelle aus Lucrez nebft der 
Uebetfegung. Des experiences de Spallanzani, 
et de l’emploi du fexe feminin dans la gene: 
- ration. Spallanzani's Fünftliche Befruchtung fey 
von Rofi von Pifa, und Buffalini von Cefena mie 
gutem Erfolge wiederhohlt worden. Diefe Ver: 
fuche, meint der Verf., beiviefen unmivderfprechlich . 
die Präeriftenz des Embryo in der Mutter. ~Auss 
zug aus Boltaire’s "Homme aux go écus. Deus 
xieme partie. Particularités rémarquables du 
fexe féminin confidérées dans leurs rapports 
avec les différens modes de fécondation. Nach 
Spallanzeni, Bonnet, Swammerdam. Art der 
~ Befruchtung bey Pflanzen, Fufecten, Würmern 
u. f. fe Die Elephanten des Mufeum d’hiftoire 
naturelle zu Paris feyen gar nicht fo fchambafe 
gewefen, alg man vorgab. Fragment aus einem 
ungedrudten Gedichte von Campenon über die Bee 
fruchtung der Pflanzen. Anatomie et Phyfiolo- 
gie comparée du fexe feminin, mit einer aus 
Swammerdam -copirten Abbildung der weiblichen 
Geſchlechtstheile. Hiftoire particuliére du fexe 
feminin, dans l’efpece humaine. Ueber die Lage 
der meiblichen Gefchlechtstheile. 1. Sect. Anato- 
mie philofophique des organes au moyen des- 
quels la femme contribue a la generation. Zus 


- erſt vom Beden, dann Appareil: de. la germifi-. 


# 
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cation, nähmlich die Eyerſtoͤcke. Ueber das Cor- 


pus luteum folgte der Verf. Blumenbachen. Die 
Uterus-Trompeten nenne er Trompes genitales, 
weil Diefe Benennung allgemeiner paffe. Deve-: 
Joppemens, irrégularités et maladies de l’appa- 


reil de la germification. Kaum zwey Seiten 


find diefen Gegenfländen gewidmet. L’appareil 
de la Geftation. Dieß ift ver Uterus. Ben Ge 
fegenheit ves Développement, irrégularités et 
les maladies de l’appareil de la Geftation eine 
Abbildung von einem doppelten Uterus” oder Uré- 
rus divile ou bilobe. Dann fehr kurz ‘von den 
Krankheiten des Uterus, welche meift durch Lins 


zucht veranlaßt würden. Quelques refultars d’ex- 


periences Galvaniques auxquelles les organes 
de la germification et de la geftation ont été 
foumis. Weil Bichar’s DVerfuche von den Hums 
boldtſchen abweichen, fo machte der Verf. ſelbſt 
Berfuche an Meerfihweinchen. Weder die Eyers 
flöce, noch der Uterus, zeigten offenbare Bewes 
gung, doch zog er fich zufammen. Die Scheide 
und duffern Gefchlechtstheile. nennet er Organes | 
de prelude et d’introduction. 2. Sect, Des 
principaux phenomenes du ‚fexe féminin’ dang | 
l’efpece homaine, nähmlich: die monathliche Blu. 
tung, Empfangnif, Schwangerfchaft, Niedertunfe 
und das Säugen. : Die Schilderung des Benfchlafs 
hat Hr. M. Lateinifch aus Haller’n genommen , nur 
{aft er Haller'n Hnypocrates fchreiben. Hier “auch 
von den Urfachen der Unfruchtbarkeit, doch. gehet 
der Verf. viel zu weit im Glauben an das Forts 
erben von Mifbiloungen, Gerftummelungen u. f. f. 
Hunter’s Membrana decidua nennet er une cou- 
the epidermoique. ‘Schilderung der Entwicelung 


des Embryo, mit einem Kupfer aus Sömmerring. 


Legitime und illegitime Kinder. nach. Mabon. — 


- 
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Hygiene. Hygiene appliqnée au régime de la 
femme... Der Berf; fcheint das weibliche Ges 
fchlecht doch gar zu ſchwach zu ſchildern. Chap. I. 
Eruption des regles. Unvregelmdafigfeiten der 
monathliden Blutung, Bleichfucht, verfchloflene 
Scheide, weiffer Fluß. Der Verf. gibt- hier eine 
Inſtruction, um diefer Uebeln zu entgehen. In 
given Fällen habe er die Voltaifche Säule, wobey 
der Uterus mittelft eines in die Scheide gebrach- 
ten Reiters in die Kette fam, als Emmenagogunt 
mit gutem Erfolge angewendet. Andere Mittel 
bringt er aus Tiffot bey. Lf. Amour phyfique 
et mariage. Gehr richtig bemerft der Verf., daß 

man nicht, wie jest faft überall gewöhnlich ges — 
fchieht, Hypochondrie mit Hyfterie verwechfeln folle, 
welche er nach Duvernoy in dren Graden fcildert, 
Er -felber habe mehrmahls Anfälle vom Hyſteri— 
eismus Durch Afa foetida, und gin- paar Mahl 
durch Mufif, verhüter. Ill. Regime de la fem~ 
me enceinte. Achtung, welche die Alten für 
Schwangere hatten. Der Verf. will fogar das 
Zodtengeläute abgefchafft willen, damit Schwan: 
gern dadurd) niche melancholifche Gedanfen erweckt 
würden. Uebrigens bringt er ganz gute Gachen 
“bey. über Kleidung, Bewegung, Diät und Wohs 
nung, der Schwangern. Ueber das Aderlaffen folge 
derfelbe Gaucerotte’n und Leroy'n. 1V. Accouche- 
ment et régime des nouvelles accouchées. Bom 
RKindbettfieber meift nach Baudelocque, über wele — 
ches der Verf. den Aerzten fünf Fragen vorlegt. 
©.342: En France on-a été long tems (über 
die Behandlung der Kindbetterinnen in Spitälern) 
dans un etat de barbarie , que l’on a peine a 
concevoir. Yn England fähe es freylich ganz 
anders Damit aus. Klage, daß das Gouvernement 
fic) folcher. Sachen nicht annähme, V. Allaite- 


* 
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ment et régime des nourrices., - Unmoralitat 
dev Franzöfinnen, die ihre Kinder nicht fäugen 
wollen; obgleich Rouſſeau's Schriften eine Verdate 
derung bewirft hätten, Den. der Verf. doch widers 
legt, weil er unbedingt das Selbfiftillen. empfahl. 
In dem Meiften folgt er Whire’n. VI. Ceflation 
des régles et mort du fexe. Meiſt nach Fothers 
gil und: Daubenton. VII. Hygiene des fem- 
mes confidérée dans fes rapports avec.les fonc- 
tions relatives a I’{ndividu. Mouvement mus- 
culaire et fenfibilité. Rapports atmofphériques. 
Cosmetigue ou foins relatifs 4 da beaute. De- 
ſeription dun coftume Grec, nebft der Abbil- 
dung des Coftume Athenien. Der Verf. ift nicht 
für. das Reiten der Sa lai , eher für den 
Tanz; doch habe la Walle desi grands incon- 
veniens, daher er ifn nicht nur für unfietlich ere 
klaͤrt, fondern auch anflagt, daß er des fynco. 
pes, des fpasmes etc. zur Folge habe. : Es ‘fey 
niche Recht, daß man in Granfreid) Weiber mit 
Laften befchwere, während. Männer Frauenzimmer: 
fihneider, Haarfräusler, Spigenhändlet, Er 
werfsfrämer ic. abgaͤben. Umftdndlider über die 
Reidenfchaften. Dann gehet der Verf. die Sinne 
durch. .Quelques femmes portent aujourdhui 
comme ornement des tablettes parfumées et 
aphrodifiaques. Er und.mehrere feiner Collegen 
hätten mittelft des Snftruments Forte-piano Bas 
peurs fehr glicdlidy behandelt. Ein junger Hare 
fenfpieler heilte fogar durch feine. Runft “une me- 
lancotie deja ancienne, et.arrivee au plus haut 
degr& d’alienation.. (Was ein Arzt nicht alles 
fernen fol!) Die Gefangmeifter follten ja niche 
bey ihren Schülerinnen durch unbefonnenes Anftrens 
= eine Anlage zur Schwindfucht veranlaflen. «Der 
Verfaſſer eifert gewaltig gegen das Schminfen. 
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Chauffier habe fic) durch gepulverten Steatit, wos 
mit er die Finger bepuderte, vor dem. Spitals 
fieber gefchügt.  CEntpfehlung der Schugblattern 
zur Erhaltung der Schönheit. Ueber die Wichtige 
Feit der Haare made der Verf, nochmahls gute - 
Bemerfungen, defto weniger. find wir aber mit 
feiner angerühmten, den Schnärbräften. ähnlichen, 
Ceintures, die er. auch abbildet, zufrieden, weil 
wir fie für fehr gefährlich halten. FR 


Eben dafelbfl.. 5 

Sm 153.Städf der diegjährigen gel. Anz.. war 
hauptſaͤchlich von unferm alten Teuerdank die Reve, 
um deffen typographiſche Gefchichte befonders auch 
ein Ausländer, Hr. Camus zu Paris, von neuen 
fich verdient zu machen gewußt hatte. Da reits‘ 
kopf ein Jahrzehend früher in feiner Abhandlung 
über Bibliographie 2c. das nähmliche gethan, uud 
eine, wie ev fic) ausdrädt, noch wenia-befannte 
Duodez- Ausgabe zu befigen: verfichert , deren Dax 
ſeyn mithin.aud Hr. C. nicht in Zweifel jog, fo noͤ⸗ 
thigte die Unbefanntheit diefes Abdruds dem Rec. 
den Wunſch ab, doch etwas Befriedigenderes hier⸗ 
über in-Erfahrung zu bringen; . was fur; darauf 
Denn auch gefhah: durch Gefälligfeit nähmlich ves 
Hrn. Hofr. Efchenburg in Braunfchweig, dem eben 
diefes Druckſtuͤck aus der Breitfopffchen Büchervers 
fleigerung zugefallen war. Aus näherer Unterfus 
chung ergab fich nun, daß der gute, mit gar zu Dies 
Lem fich befaffende, Breitfopf fuͤr dießmahl eine ziem- 
lich arge, vom gelehrten Buchdruder am. wenigften 
zu erwartende, Uebereilung fid) hatte zu Schulden 
fommen laffen., und die vorgebliche Duodez- Aus« 
gabe, ftatt eine Seltenheit von Werth zu. ſeyn, 
nichts weiter, als ein ſehr ſtark beſchnittenes 


at eggs > 
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Sremplar desfelben Frankfurter Octav- Abdrucés 
won 1596 iſt, deffen auch Rec. als eines der aller« 
fchlechteften, mit fhon von Burcard Waldis 
durchwaͤſſertem Terte, laut ©. 1526 der Anzeigen, 
bereits erwähnt gehabt. | . 
Scchon der Umftand, daß durchaus nur Octav⸗ 
Signaturen Darin anzutreffen find, fonnte den 
ehemabhligen Befiger fowohl, als den oder die Fer» 
tiger feines Bücher» Catalogs zurechtweifen! denn 
aud in diefem figuricte das Druckſtuͤck nod) ims 
mer als Duodez- Format! Yn der Diatribe über 
Bibliographie rc. war übrigens von Breitfopf wes — 
der Jahr, noch Drucort ‚angemerkt worden; daß 
er dieß aber S. 104 feines ungleich frühern. und 
fo lehrreichen Verſuchs über die Spielkarten ıc. 
gethan, und der am Ende des Buchs befindliche 
Beyſatz: Krankfurt am Mayn, 1596, aud) im 
Auctions: Cataloge nicht fehlt, hatte der Umficht 
des Hrn. Eichenburg fich feinesweges entzogen. — 
Rorwurf der Micrologie glaubt Mec. ben einer 
Berichtigung diefer Art um fo weniger befürchten 
zu dürfen, da in der Geſchichte berühmter Biz 
cher unausgefillt bleibende Luͤcken, oder gar vers 
Dächrig gewordene Ausgaben dem Biobliographen 
mit Recht ein Greuel find, und in vorliegenden 
Salle der Sehlgriff eines Breitkopf's abermahls 
ur Warnung dienen wird, bey dergleichen Angas 
en fic) niemable auf den erſten Blick zu verlaffen! 


| Hannover. 

Pomologifches Handbuch, oder Auszug aus dem 
deutfchen Obfigartner von J. V. Silkler, entwors 
fen von I. H. Ph. Wrede. Mit einer Vorrede 
des Hrn. Hofs und Canzley -Raths von Laffere 
in Celle. Ben den Gebridern Hahn. 1803. 336 - 
ynd LIV ©, in Octav. | er 


‘ 
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Diefes Handbuch enthale nichts, als die Beſchrei⸗ 
bung der Obſtſorten, die in den erften 12. Banden des 
Deutfchen Obſtgaͤrtners vorkommen, in Hinficht auf 
Nomenclatur, Befchaffenheit, Dauer und Gebrauch 
der Früchte. Am Ende iff ein vierfaches Regifter ans 
gehängt, wovon das erfte auf den Deutfchen Obftgarts 
ner hinweifet; und zugleich die Zeitigung und Dauer 
der Früchte angibt; im zweyten die Sranzöfifchen eis 
gentlichen Nahmen; im Dritten die Sranzöfifchen; 
Englifchen und Hollandifchen, und im vierten / die 
Deutfchen Provinzial-Nahmen nach der Budhftabene . 
folge zufammengeftellt find. Die Vorrede des Hrn. 
v.%. macht die Lefer mit dem Verfaffer und mit die 
fem hier bemerften Inhalte des Buchs befannt. 

Wir wiffen an dem Buche weiter fein Verdienſt zu 
finden, als das eines Catalogen, der aber die beiden 
Fehler hat, erftlich daß er nicht vollftändig ift, indent 
er fich nur auf die erften 12 Bände des Sickleriſchen 
Werfs erftrecét ; und zweytens daß er zur Erleichte⸗ 
rung des Nachfchlagens nicht gehörig geordnet ift, 
indem er die Sorten jeder Fruchtart ohne allen Plan, 
allein nach der zufälligen Folge im Deurfchen Obſt⸗ 
gärtner, nad) einander anfuͤhrt. 


Breslau. 

Ueberficht der durch viele vernuͤnftige Erfahrungen 
geſammelten Hauptgrundfaͤtze in der Defonomie, 
a der Meyerfchen Buchhandl. 1802. 86 ©. in Hetav, 
“ Ein Bud), worin die ganze Deconomie in Aphoris- 
men auf fo wenigen Geiten vorgetragen werden foll — 
zumahl wenn der BVerfaffer fic) nie felbft ein Syſtem 
feiner Wiffenfchaft ausgearbeitet hat, und hinter uns 
fern Zeitalter um 30 u. mehr Jahre zurächift, fann an 
fich ſchon feine fonderliche Erwartung erregen; mirfe 
lichHeifter aber das gegenwärtige beynahe gar nichts! 
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unter der Aufficht — 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





171. Stuͤck. 


Den 24. October 1803. 





Paris. 

ffais fur les Isles fortunées. Um ung, wenig⸗ 
ſtens im Geiſte, in ein gluͤcklicheres Land zu ver⸗ 
ſetzen, griffen wir begierig nach dieſem Buche mit 
dem anlockenden Titel; ein anderes, inneres, Titel⸗ 
blatt gehet weiter: Eflais fur les Isles fortunéeg 
et l’antique Atlantide; ou Précis de Vhiftoire - 
generale de l’Archipe! des Canaries, par 7. 2. 
G. M. Bory de St. Vincent, Officier francois. 
Bey Gaudouin. Germinal an 11. Quare 521€. 
Der Berfaffer war bey einer Entdeungsreife, und 
da das Schiff an den Canarien landere, fo hatte 
er die Gelegenheit, fie felbft fennen zu fernen; zu 
Ste. Croiy war er im October, S. 42; erhielt ſich 
dafelbft nur Furze Beit auf; erhielt aber von einigen | 
genannten, wohl unterrichteten, Perſonen Beytraͤ⸗ 
“ge; das Llebrige ſchoͤpfte er aus Reiſebeſchreibun— 
gen und andern Schriften , die er anzeige, und 
vorzüglich aus Viera y Clavijo. Aber die Hiltory 
of the Canary Islands von ©. Glas erflärt er für 
fehr unjuverlaffig. Diefe Inſeln wurden am meis 
fies befannt Durch die — durch Ferre. 
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Die Karte von de Borda 1776 iſt die genaueſte, 
nehſt den Karten von Lopez. Die vom Verf. ſelbſt 
eingeruͤckte iſt nach jener und andern verfertiget; in 
der Beſchreibung gibt er genau die Lage von jeder 
der ſieben Inſein an. Das Clima iſt das ſchoͤnſte, 
das ſeyn kann, aber nur in der ſchoͤnen Jahrszeit, 
im erſten Frühling, und im Herbſt; in dieſen Mos 
nathen müflen diejenigen die Inſeln gefehen haben, 
die fie dle glüdkfeligen nannten. Aber die brennende 
Hitze im Sommer, und die Regenmonathe, welche 
den Winter ausmachen, wenn -fte gleich die große 
Sruchtbarfeit befördern, find nichts weniger als ans 
genehm. Die Oft- und Südoftwinde fommen über 
die Gandwilften Africa's, bringen unerträgliche 
Hige, Vertrockniß, Stürme, Seuchen, Heufchrefe | 
fen, Hungersnoth; die Nord- und Weftfeite, die — 
durch Berge gedectt werden, find noch eher durch die 
Geeluft erfriicht. Die Guanches, ihre alten Ein- 
wohner: der Berf. ftellt alles zufammen, was man 
von ihnen weiß, alfo bloß nach ältern Nachrichten; 
denn der Stamm iff ganz ausgegangen. Nach als 
fem, was man liefet, war es ein Naturvölfchen, 
Dag nod) auf einer niedrigen Stufe der Cultur ftand; 
alfo auch weniger verdorben, als feine graufamen 
Eroberer und Befehrer. Gefammelte Wörter aus 
ihrer Sprache. Won ihrer Schrift fey nichts übrig. 

, (Rein Wunder, denn fie hatten feine, fo wenig als 
Metalle.) . Umftändlich von den feit furzem fo bes 
fannt gewordenen Mumien der Guanden.— Auf 
Palma waren die Guanchen einer Auszehrung unter: 
wworfen, die den Kranfen einen folchen Lebensver- - 

druß zuzog, daß fie fich Tebendig begraben ließen, 
S. 72; Höhlen, oder Groften, waren die beliebte 
ften Wohnungen, Won den Guanchen find noch 
Tänze übrig, S. 86, aud) nod) drey Gefange (eben 
daf.). Einen Geburtsadel fannten fie aud); aber « | 


— 
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man fonnte durch Verdienfte in denfelben aufgenoms 
men werden. Der Verf. ſchmuͤckt Manches merflich 
aus; und über Manches in ihren Sitten, Gebräus 
chen, zumahl veligiöfer Art, und von ihren Reli« 
gionsbegriffen, würden wir anders denfen. Es wird 
von einem Könige der Inſeln gefprochen; und doch 
fannten fie feine Schifffahrt, welches felbft durch die 
eigenthümlichen verfchiedenen Eitten jeder Inſel 
wahrſcheinlich wird; aber die Sache erklaͤrt ſich, 


wenn man hierbey verſchiedene Zeiten annimmt. 


Seltſam war die Weihe des Koͤniges, daß ihm der 
Huͤfttnochen ſeines Ahnherrn vorgehalten ward, auf 
welchen er ſchwoͤren mußte. 

Unter dem praͤchtigen Titel, Eroberung der gluͤck⸗ 
lichen Inſeln, ift eine Reihe von fchändlichen und 
fchaudervollen Auftritten der Europäer begriffen, 
von der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts an. 
Eine Zeit lang wurden die Inſeln von den Chriftlis 
chen Geerdubern entvdlfert, welche Menfchen raub- 
ten, und zu Öflaven verfauften; Abenteurer riftes 
ten weiter hin Schiffe in der Abfiche aus, um sine 
und andere der Inſeln zu befegen.. Louis de fa 
Creda, Infant von Spanien, ließ fid) von Clemens 
dem Vil. zu Avignon die Inſeln fchenfen, als- Lehen 
vom päpftlichen Stuhle, ohne daß er in Befig fam; 
Andere fuchten das Recht an fic) zu bringen; unter 


diefen machte Belencourt, ein Sranzofe, 1402 den. 


erften beträchtlichen Angriff auf die vorderfte Inſel, 
Lancerote. Mit größerem Nachdrudf betrieb das 
Gefchäfte Don Diego Herrera; er eroberte 1461 
Canaria und Teneriffa. Die Portugiefen famen 
nun dazwifchen; Don Diego Sylva landete 1466 
mit einer Anzahl Schiffe auf Canaria; aber 1478 
tam Juan Rojon mit einer Spanifchen Flotte: des 
tapferften Widerftandes der Guanchen ungeachtet, 
ward Canaria nun 1483 völlig erobert; feit 1498 
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auch Teneriffa; die Haupter der Guanchert wurden - 
nach Spanien geführt; die geringe Zahl; die von 
der faft aufgeriebenen Nation nod) übrig war, ward 
als Sklaven und Ungläubige behandelt; und da 
man fie auf dem Wege Nedhtens nicht weiter verfols 
gen fonnte, wurde 1532 die Snquifition eingeführt; 
ſo ift feit 150 fahren fein Guanche auf Teneriffa 
mehr übrig; daß fich feine mehr finden, behaupter 
Der Verf. als zuverläffig. — Dee jegige Zuftand 
Diefer Inſeln tft der fläglichfte, der feyn fann. Durch - 
Die feier Jahrhunderten unterlaffene Eultur und Bes 
pflanzung ift ein großer Theil von der Sonne ausges 
braunter dürrer Boden, Und doch fonnten diefe In— 
feln, nebft den Azoren und Madera, waren fie fo 
angebauet, wie es feyn fonnte, Weftindien großen. 
Sheils entbehrlich machen, indem fich bier alles das 
auch erbauen ließe, die Sflaven aus Africa in der 
- Nähe waren, und mit der Fahre nach Hftindien der 
Handel in engerer Verbindung ftehen fönnte. Allein 
dic Berfaflung und Verwaltung der nfeln, der Mans 
gel an guten Anftalten und aller Aufmunterung, die 
Armuth und Arbeitfcheue, mit dem firchlichen Zus 
ftand, läßt’ auf feinen Wohlftand hoffen, Die Gee. 
fammtzahl der Einwohner Iff-gegenwärtig 157,759, 
und darunter find mehr als 2390 Mönche und Geiſt— 
liche, und 746 Nonnen, Die Befchreibung der eins 
zelnen Jnfeln, ihrer Cultur und dev Naturproducte, 
©. 200 — 259, macht den Theil des Werfes aus, 
um welchen der Verf. eigenes Werdienft hat; er iff 
aber feines geniigenden Auszug fähig. Der heilige 
Baum, Garoe, auf der Inſel Ferro, welder die 
Einwohner tranfet, iff nicht ganz fabelhaft, S, 220f. 
- an die_großen glatten Blatter gewiffer Bäume feee 
fic) ein flarfer Thau, und tropfelt ab; dev Verf, 
raͤth auf den Laurus indica Linn., dev fich auf den. 
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Inſeln findet. : Merkwuͤrdig iff, daß in dem Vergleich 
von 1519, worin Portugal die Canarien an Spanien » 
abtrat, noch eine Inſel genannt-ifl, welche nie gees 
fen ift, die nicht gefundene (non -trubada o Encu- 
bierta), die fabelhafte Infel S. Brandon, die vers 
muthlid) duch Trug von Seediinften von Vielen ift 
geſehen worden. Taffo hat fie für die Armida ges 
wählt, Gefang 14, 69. 15,42f.— Bon &.263 
KMaturgefchichte; zuerft Geologie: eine große Anzahl 
von Ravaarten und vulcanifchen Producten in den 
Barancos, oder Austiefungen der Beraftrome; Mus 
{cheln in der Lava; Vom Pic zu Teneriffa ausführs 
lich, wie man erwartet; die Ausbrüce von Vulcas 
nen auf diefem und andern Pics. Dennoch fann die 
ganze Inſel nicht das Werk eines Vulcans ſeyn. Bos 
tanif in 407 Numern, mit Rupfern von einer Clava- 
rialanri; Fucus perforatus; Conferva pallefcens3 
Afplenium latifolium; Vifnea mocanera, Zoo—⸗ 
logie; nur Einiges. | | 
Nun koͤmmt S.375 der Verf, auf feinen Lieblings» 
gegenftand. Die Canariſchen Inſeln feyen Uchérs 
bfeibfel eines chemahligen großen Landes, das von 
der Gee bederft if. Als eine phyſiſche Hypothefe 
vorgetragen, läßt es fich wohl hoͤren; anch ‘nec,’ 
wenn gemuthmafict wird, daß das Mittelländifche 
Meer fic) vorhin über den ganzen nördlichen Theil 
von Africa verbreiter, und die Sandwuͤſten hinters 
faffen hat. Dabey müßte man aber ftehen bleiben; 
das gejchah vor aller Menfchen Andenken; Aber ver 
Merf. gehet da hinaus, daß dieß Land vie Atlantis 
der Alten gewefen iff; Nun hört man Rudbeck und 
Bailly fprechen. Er. fängt die Ausfuͤhrung damit 
an, daf er Die Nachrichten von den glüdlichen In— 
fein fammelt, und in diefen die Canariſchen Inſeln 
findet; die Stelle im Plinius VI, 32 (36. aug 
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dem Juba führt auch darauf. Er gehet ſo weit, daß 


die purpurariae bey Plinius Madera u. Porto Santo » 


find, und daß die Orfeille, vie hier wadfet, nicht 
die Purpurmufchel, den Purpur der Alten verſchafft 
habe, ©.377 f. Nun fol aber auch der Pic auf 
Zeneriffa der Atlas der Alten feyn: die Stelle im 
Mela, daß diefer Berg in den Inſulaͤ Hefperides — 
liegt , ift hier das Bollwerk, fo wie weiter hin Dios 
dor mit feinen fabelhaften Amazonen und Gorgonen, 


Die gildenen Aepfel find die Citronen und Orangen, 


welche. hier ihr erftes Vaterland gehabt haben follen 


- (wenigftens find fie im Ueberfluß auf den Canarien, 


S.336 fF.) €s läßt fic) dem Verf. nicht weiter fols 
gen. Er bauet nun darauf eine Landftrecfe im Ocean, 
die fich unten vom 12. Örade, ‚dem grünen Borges 
hirge gegen Über, bis zum go. Grade, Portugal 


gegen über, erfirecft, und unten durch eine Meer 


enge, oben bey dem Cap Bojador durch eine andere, 
getrennt war; mitten war ein breiter See, Tritos 


nis, defen. Ausflug durch die legtgedachte Meerenge 


in den Heean ging; diefe große Landſtrecke war der 


Alten Atlantis. Der füdliche Theil war das- Land 


der Gorgonen, davon die Jnfeln des grünen Gore 

ebirges . nod) vorhanden find; oben darüber. das 

and ver Amazonen; weiter Darüber das Land der 
Hefperiden oder Atlanten, davon find noch vorhan- 
den die Canarifden Inſeln, und weiter hinauf Mas 
Dera und die Azorifchen Inſeln. Alles dieß iff durch 
eine Randfarte deutlich gemadt. Von den Einwohs 
nern waren die Guanchen Uebervefte. Nun wird 


auch für ihre Abtunfe geſorgt; fie werden mit 


Bailly von dem großen Plateau de la Tartarie 
bis nach Atlantis gebracht, und wiederum wird. von 
ihnen der Anfang der Kinfte und Kenntniffe abges 
leitet, zunächft diejenigen, welche die Yegyptier be 
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— ſaßen. Man fieht, daß ſich der Verf, durch eine 
fehr fruchtbare Einbildungskraft augzeichtet. 


Goͤrliz. BEE 

Der von dem Kayfer Rudolff dem Zweyten den 
Proteftanten: in Böhmen ertheilre Majeftärs-Brieff 
vom Jahre 1609. aus einer Böhmifchen: Urfunde 
überfegt, mit Anmerkungen von Johann Borotr, 
Paftor der evangelifchen -Böhmifchen Erulanten- 
Gemeinde in Zittau, und Mitglied der Oberlauf: 
nigifchen Gefellfchaft der - Wiflenfchaften. 1803. 
60 Geiten in Octav. Das Verdienft, vas fich 
Hr. B. durch die Ueberfegung und Herausgabe 
Diefes in der Böhmifchen Gefchichte fo wichtigen 
ocuments erworben hat, iff defto größer, je 
weniger die Deutfche und die Lateinifde. Uebere 
fegung , die man bisher davon hatte, auf diplomas 
tiſche Treue Anſpruch machen fann, und je gewiffer 
man bey der feinigen davon verfichert ift. Cie 
iſt nähmlich aus einer in der Raths- Bibliothek 
zu Zittau befindlichen Böhmifchen Copie ves Maje- 
ftats- Briefs gerhacht, deren Gleichförmigfeit mit 
‘dem Dviginal von dem Bürgermeifter und Rath 
der Neuftade Prag förmlich atteſtirt ift, und die 
hoͤchſt mwahrfcheinlih für das evangelifche Corts 
fifforium zu Prag von dem Original felbf nur 
vier Tage nach feiner Ausftellung genommen, in 
der Folge aber unter den flürmifchen Zeiten . der 
Ferdinandiſchen Verfolgungen vermurhlich . nach 
“ Zittau in Sicherheit gebrachte wurde. Das hiftos 
rifche und ſtatiſtiſche Intereſſe diefer Urkunde. iff 
allen Kennern der Gefchichte befannt; doch were 
den aud) diefe in den beygefügten Anmerfunger 
noch mit Vergnügen auf manche fpecielle Not 


zen ftofen, die den dDamahligen Zuftand der Dine — 


ge in Böhmen \anfchaulicher erfennen leffen. Nur 


; 
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in. ‚einer Nachricht Gi 38, die zu der früheren 
Gefchichte ’ gehört, dürfte -fid) eine Unrichtigfeit 
eingefehlichen haben, denn hier erzähle Hr. B.,. 
daß der Papft Pins. ver IV- dex Gebrauch des - 
Abendmahls unter beiderley Geftalt der ganzen 
carholifhen Kirche im. Jahre 1562 in’ einem 
Breve’ bewilliget habe, welches jedoch erft im 
Jahre 1584 zu Wien publicive worden: fen. «Aug 
dem Jahre 1562 fann diefes Breve unmöglich 
fenn, denn wiewohl in diefem Jahre von der 
Synode zu Trident nach einem. langen Kampfe 
endlich befchloffen wurde, daß die Sache der 
Entſcheidung des Papftes uͤberlaſſen werden folle 
te, fo weiß man doch, daß ihm der Kaifer Gers | 
dinand und der Herzog von Baicrn noch im Jahre 
1564) auf‘ das dringendfte anlagen, um ihm feine 
Einwilligung zu der Wiederherftelung des Kelchs 
in den Kirchen ihres Gebiers abjupreffen.. Wag 
fi) endlich der Papft dadurch abpreffen ließ, war 
auch nichts weniger, als eine allgemeine, auf die 
ganze carholifche ‘Kirche ſich exftvecfende, Bewil⸗ 
ligung, fondern bloß ein Greve vom 16. April 
1564 ,. worin er den Bifchof Julius von Naums 
burg bevollmächtigte, in den Deftreichfchen und 
Bairifchen Landen nach Gutbefinden. das Abendmahl 
unter beiden Geffalten zu. erlauben. Ein ähnlis 
ches Breve erging auch an die dren geiftlichen 
‚Churfürften im Reiche, mit fehr vielen Reſtric— 
“tionen, und ein ‚gleihes mag auc) nah Böh- 
men gefommen, und dort im Jahre 1596 publis 
stir “worden feyn, wiewohl man um diefe- Zeit 
pon Geiten des Nömifchen Hofes bereits Anftal- 
ten gemacht hatte, die Erlaubniß wieder zuruͤck 
zu nehmen. > | U 
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N Paris. er 
ouvelles expériences d’Artillerie, ou l’on 
determine la force de la poudre, la vitefle inie 
tiale des boulets de canon, les portées des pie-. 
ces a différentes Elevations, la refiftance que 
Yair oppofe au mouvement des projectiles, leg 
efféts des différentes longuéurs des piéces, des 
différentes. charges de poudre etc. etc. par 
Charles Hutton, des Sociétés royales de Lon. 
“dres et d’Edimbourg, de la Société des fcien- 
ces. de Hollande, etProfefleur de Mathematiques 
a Pécole militaire de Woolwieh. Ouvrage tra- 
duit de l’Anglais par P. I. Villantroys, Chef 
de Brigade, Directeur général des forges de 
VArtillerie. Fructidor an X. (1802.) Quart. 
191 Seiten. Bey Magimel, slibraire pour lart 
militaire. 

- Die hier gelieferte Ueberfegung ift die neunte‘ 
Abhandlung in dem erften Theile der Tracts ma- 
thematical and philofophical, die 1786. in Lon⸗ 
don erfchienen. . Die Ueberfegung iff, wo Recens 
fent fie mit dem — — hat, voll⸗ 


⸗ 


Li 


der Ueberfeger Dusch Noten, die 
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fommen getreu: Die Berechnung. des Einflufles 

ver Luft auf Die Bewegung des Menvdels, und des 

allmaͤhlichen Eindringens. Der Eee 8,. hat 
nten angehaͤngt 


"find, umgewandelt, weil diefe Dinge auf das Res 


— 


fulcat - feinen merklichen Einfluß haben, ‘und, von 
Hutton deßwegen nicht in Rechnung gezogen wars 
den find. Ueberdem hat aber der Verf. mehrere 
Bemerfungen und zeinige, Erläuterungen des Cals 
culs beygefügt, wo folches erforderlich war. Die 
vier Kupfertafeln, welche fic) „bey dem Originale 
befinden, hat der Ueberfeger fehlen laffen-- j 
Es ift ohne Zweifel fehr verdienftfich‘,diefe von 
Hutton angeftellten Verfude durch eine Ueberfegung 
befannter zu machen. Sie find mit vieler Sorg⸗ 
falt und Genauigfeit angeftellt , und verbreiten über 
einige Theile Dev Artillerie Wiffenfchaft helleres 
Licht. Man muß fich in der That wundern, Daß: 
falfche Gage oft fo lange behaupten worden find, _ 
wie z. B. daß längere Stuͤcke fürzere Schußweiten 
gäben u. f. w. Diefe Verfuche find in den Jahren 
1784,.85 und 86 gemacht, und Dachier die Rede 
von einer Ueberfegurig ift, fo wollen wir nur Cis 
niges bemerfen. . Hr. Villantroys verwirft in Dew 
Morrede gänzlich die Verſuche, durch die Schuß: 
‚weite die Wirfung des Gefdiges zu meffen. Dieſe 
Verſuche ‚bleiben dennoch immer inden meiften 
Fallen die zweckmaͤßigſten, weil fie dic. meiſte Ana⸗ 
fogie mit dem wirflichen Gebraud haben. Aus. 


‚der Inichel ⸗ Gefchwindigfeit fann man felbft nicht 


einmahl auf das Verhältnig der relativen Staͤrke 
des Pulvers im Augenblide der Entzündung fchlies 
fen. Durch die Menge dev Verſuche — 50 Shuß— 
unter ein und denfelben Umſtaͤnden muß der Eins 
fluß der unvermeidlichen Irregularitaͤten vermieden 
werden. Auch in den von Hutton angefiellten Vers 
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ſuchen ſind die Differenzen der Sricial - Gefhwins 
digfeiten gewöhnlich 200 Fuß. Ev gefteht ſelbſt/ 
daß er im den verften Jahren, 1783 und 84, noch 
nicht genug Verfuche ‘unter einerley Umſtaͤnden ge⸗ 
macht habe (G. 113). : Er. ftieg nun von ro, 14 
bis zu 20 Schuß, unt eine -fichere Mitteljahl zu 
erhalten. — Doch find diefe Verfuche zur Beſtim— 
mung der anfänglichen Geſchwindigteit, vorzüglich. 
in Ruͤckficht der Einrichtung des Gefchüges, 5.8. 
‘Des Drts, ves Zindlod)s ꝛc. von großem Nutzen. — 
Es iff gu bedauern, daß Hutton feine Verſuche 
nicht auch’ auf den „mehr practifchen Mugen des - 
Gefhüges, auf den pofitiven Effect gegen Mauern, 
Truppen it. auf verfchiedene Diſtanzen eingerichtet‘ 
oder vielmehr ausgedehnt hat. — Folgendes find 
die wichtigften Refultate ver Verfüche. 1) Bis zu- 
3 Pfund (—d.i. hier halb fugelfchwerer Ladung —) 


fteht die Fnitial-Gefchwindigfeit in dem Verhaͤltniß | 


. der Quadratwurzeln und dem Gewicht des Pulvers. 
2) Die Geſchwindigkeit waͤchſet mit der Ladung bis 
ju einem gewiſſen Punct ; der durch die Ränge des 
Stüfs beftinimt wird. 3) Die Gefchwindigteie 
nimme ftets mit der Lange zu. 4) Die Schuf- 
weiten wachfen in einem weit fleimern Verhaͤltniß, 
als die Gefdwindigfeiten; die» größere Vermeh— 
rung der Lange trägt alfo fehr wenig zur Vermehs 
rung der Schufweite bey. 5) Die Dauerzeiten 
verhalten fic) ben gleichen Elevations-Winkeln ic: , 
wie die Schußmweiten. 6) Die Schwere des Ges 
fhüges, der Vorſchlag und ein ftarfes Anfeger 
haben auf die Schußmweite feinen Einfluß. 7) Die 
Vergrößerung des Spielraumes hingegen en 
Einfluß. 8) Das Eindringen in Holz verhält fich 
“hey verfchiedenen Ladungen etwa wie die Logarichs 
m der Ladungen. 9) Die Abweichungen der Ku⸗ 
* ———— — Sie betragen bis gegen 


/ 
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15°, d. 4. bis J der Schußweite. — - Die meiften 
diefer Save find auch durch Erfahrungen auf ans 
dern Wegen beſtaͤtiget. Nr. 1. und 8..möchten aber 
- wohl noch cine habere Unterfuchung erfordern. 
ee 
Dafelbft ift: von Hen. Prof. Trommsdorff’s 
zn der Pharmacie (f. Gött. gel. Ang. 1801 
. 1307 uf.) fihon 3800 des achten Bandes 
‚ 3weytes Stüd, ©. 299 mit 2 Kupferpl., 1801 
der neunte Band H.1. 6.326, H. 2. S.408 mit 
einer Rupferpl., 1802 des zehnten Bandes H. 1. 
©. 266 mit 2 Kupferpl,, und 1803 H. 2. ©. 382, 
aud) eilften Bandes H. 1. ©. 406, erfchienen, 
Aufler mehreren, unfern Lefern fonft fchon, vores, 
nehmlich aus Franzöfifhen, aud) Englifchen und 
Italiaͤniſchen, Zeitfchriften, fo wie. den Schriften 
Schwerifcher, Franzöfifcher und Englifcher gelehrter 
Geſellſchaften, befannten Auffägen. finden fich hier. 
mehrere eigene. Hr. Prof. Schaub fand in. einer 
ſehr harten Dottafche nur etwas über „y Kali, 
‚dagegen über die Hälfte Kiefelerde (VIII. 2.), bes 
ftatige (X. 1.) la Grange’s Korffaure, und ſchlaͤgt 
zu ihrer Bereitung ſechs Mahl fo viele Säure, wels 
che er zuvor mit gleich vielem Wafler verdinnen 


> läßt, vor; durch eine ſchwaͤchere Orndation werde 


„er zu Wachs; vieler Bernflein werde jegt. durch 
Kunſt bereitet; wie er (trocene) Galligure erlans 
ge; Hr. Sch. macht zur Befdhreibung von Vers 
fuchen, fie zu Mittelfalzen zu. machen, und (X..2.). 
zur Unterfuchung des Nenndorfer Waflers Hoffnung, 
aud) erzähle er (X1. 1.) Verfuche und Erfahrungen 
“über die Darftellung ganz reiner Talferde und ihre. 
Eigenfchaften in dieſem Zuſtande; er ſtellte fie 
durch Aufloͤſung in Salpeterfäure und Zerſtreuung 
dieſer Saͤure in der Hitze dar; fo Föfete fich wirks 
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lich Etwas davon, doch nur ſehr wenig, in Waſſer 
auf. Hr. Apotheker Schmidt Sonderburg fin: 
det (VIII. 2.) darin eine Ber efferung des Bera 
fabrens, Spiesglanzmohr zu bereiten, daß er den 
zuzufegenden Schwefel zuerft mit Quedfilber ſchmelzt, 
und unter dieſes Gemenge, nachdem es erſtarrt 
und zart abgerieben war, dergleichen rohen Spies⸗ 
glanz reiben laͤßt; durch eigenen Anblick hat er 
ſich überzeugt, daß dec Abfur der Queckenwurzel, 
wenn man ihn in kupfernen Keſſeln kocht, Kupfer 
ausziehtz. den Eiſenſalmiak bereitet er (LX, 1) 
indem er Salmiaf, in noch einmahl fo vielem Wafs 
fer aufgelöfer, 5 Eifendhl zufegt, und unter ſtetem 
Umruͤhren, bis er trocken ift, abraucht; eiſerne 
Keſſel und Pfannen ſchuͤtzt er durch etwas Mandel⸗ 
oͤhl gegen Roſt; von einer beſſern Abtheilung der 
Pflaſter zum Verkaufe; der Ruͤckſtand von der ſo 
genannten ‘Linctora antim. tartarif, koͤnne noch eitte 
mahl darauf, die Mandelſchalen zu ſchwarzer Tinte 
genuͤtzt werden; Gortling’s Art, Zucker aus Run⸗ 
kelruͤben zu ziehen, fey vorzüglich; zu ffärfer = bes 
vaufchenden Kraft manchen Biers beduͤrfe eg feie 
ues Mohnfaftes, Hopfen veiche dazu hin,- Wenn 
man Schwache Galpererfäure dazu nehme (IX. 2.), 
fo» falle dev weiffe Präcipitat aus dgendem Gubli. 
mat und Salmiat beſſer aus; der Verf. beftätiget 
auch (XI. 1.), doch mit einiger Aenderung, Siz 
ſcher's Bereitungsart des rothen Pracipitats, fo 
wie Trommsdorff's Bereitung, des Goldfchwefels, 
und. den. Gebrauch der Rohlenplarte ſtatt der Mes 
tallplatte in der Metallfaule. Chn. w. Blipftein. 
hat (VIIL 2.) in dem Dünfholder Wafer bey Brau⸗ 
bach foblenfayres Gas (im Pfunde 104% Mürfel« 
zoll), ‚vergleichen Natron (gr Grane), dergleichen 
Bittererde (57%) , dergleichen Ralferde (sx), und 
Kochſalz (1942) gefunden. Hr. Apothefer Funke 


~ 
] 
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gu Linz am Rhein Hat auch: einige Verſuche anges 
ftellt , Sinnober auf naffem (VII. 2.), und, doch 
ohne Sublimation, auf trodenem (IX. 2.) Wege 
zu bereiten, Die nicht ganz gelungen find; auch 
(1X. 2.) eine Braunfohle von Stöshen bey Linz 
zerlegt: thre Afche, welche dort zum Düngen ge: 
braucht wird, hale (in 100 Theilen 16) Alaun, 
(20) Alaunerde, Kiefelerde (eben fo viele), (3) Bits 
tererde; und (41) Gifentalfs er ( IX. 2.) fonnte 
Doch durch aͤtzenden Kalt nicht alle Säure aus Weins 
geift ſcheiden, ob ex fie fchon flärfer anzieht , als 
Kali ; bey der Bereitung des Beguinifchen Geiftes 
werde ein nod) der Ralterde anhängender Theil der 
Kohlenſaͤure zerſetzt; Er verfalfte Kupfer mit Koch⸗ 


ſalz am leichteſten und ſchnelleſten, wenn er das 
Salz auf das gluͤhende Metall warf; er nehme, 


ſo wie zu Bleyfalben, alſo auch ſtatt Baumoͤhl zu 
Bleypflaſtern mit ſehr gutem Erfolge Schweine⸗ 
fett; Schwerſpat zerlege ſich am leichteſten, wenn 
man ihn mit I Aetzſalz, halb fo vielem Kohlens 
ftaub, und dren Mahl fo vielem Waſſer koche, 


bis: alles: Wafer verraudht fen, dann eine Viertel 


fkunde fließen laſſe; ihm ift es X. 1.) Nicht ger 
{urtigen , durch Raugenfalz Phosphorfdure aus weiß⸗ 
gebrannten Knochen gu fcheiden. (Die Fortfegung 
in einent der folgenden Stäfe) © — 


5 Nümbera 000 

In der Bauer» und Maunifchen Buchhandlung: — 
KEeue Predigren auf alle Sonn: und Sefttage 
des Jahre zur evien Bildung des Geiffes und 
Herzens — herausgegeben von Dr. 3.2.1. Scher 
ger, Prediger zu Eihzel im Heffen-Darmftädtifchen. 
Erſter Band. 456 Seiten- in gr. Octav. '1803. 
Sechs und dreyßig Predigten von verſchiedenen 


1 
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Verfaſſern, die man zwar als Prufkers nicht bibs 
men, aber doch zur Privat-Erbauung ;) und ‚wenn 
mar will, einzelnen Kirchenlehrern auch “als ein 
Hulfsmittel zur eigenen Meditation mohl-empfehlen 
kann. ., Eine genauere Griti€ wird über Die Wahl 
der Hauptfäge, über die oft furze und unvollſtaͤn⸗ 
dige Ausführung, uͤber die Ungleichheit des. Styls 
und’ der; Grundfäge, Manches zu erinnern finden 3 
wir muͤſſen uns. begnuͤgen/ den Inhait und die 
Sufammenfegung des Ganzen in der Kuͤrze darzu⸗ 
ſtellen. Was die Predigten des Hrn. Herausges 
bers, fuͤnf an der Zahl, betrifft, ſo erkennt 
man wohl in ihnen den denkenden Religionsleh⸗ 
rer; aber befriedigt hat uns feine. vollkommen; 
die am Palmſonntage, Gott erzeigt uns lieber 
Gnade, ale er ſtraft, bleibe ſogar ſchon bey! 
Deu. jerften Entwickelung der Begriffe ftehen; — 
Durchdacht und fruchtbar ſind vier Predigten⸗ von 
| Bathave ‚ Prediger zu. Gladbach im Herzogthum 
Berg ye. in einer: odersder andern: därfte man 
nod mehr. Weisheit, des Syſtems, als des Ree. 

bens finden. — Hra Prof. Palnter , itt Gießen 

bat: zu dieſer Sammlung eine ſchoͤne Anzahk von: 
. Benträgen geliefert; auch find die" Hauptſaͤtze 
wichtig ‚und einladend. genug; nur die. Ausfühs 
rung iff haufig zu kurz und . aphoriftifch. 
‚Angezogen haben uns die Arbeiten des Hra. Gee 
Thurn, Lehrers. an der: Schule ju Catzenelnbo⸗ 
gen; aber den Gag: warum ſchuf Gort. den 
Dienichen als ein freies moraliiches: Weſen? 
E. 192) warden wir kaum gewagt: haben, auf 
die Kanzel zu bringen. — Bom Hrn. Genion 
Bufnagel finden die Lefer einen neyen Abdruck: 
„der aud) aus unferen Blättern fchon befannten 
ſchoͤnen Gecular« Prevign, me Hr. Dr. Bieflels 
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bach “in ‘Bremen ‘zeige in mehreren Bortrdgert, 
daß weder Ehre, nod finnliches Verguügen , ſon⸗ 
dern die Tugend gllein der wahre. Weg zur 
Slaͤckfeligkeit ſey. So wird allmaͤhlichdieſer 
Gels ves Aergerniſſes für vie Sittenlehrer wie⸗ 
der ein Fels des Heils für alle, die ihm pus 
eilen..— Wer ift woblgeboren? unterfüche 
Hr. Metropolitan Rehm zu Waldfappel in eier 
anziehenden Predigt über das Glüd derer, die! 
yon ‚guter Geburt find; ein Thema, veſſen 
' Schwierigkeiten ; der Verfaſſer glüdlicher übers 
mindet, als die des folgenden uber die. Uns 
Feuichheit, deffer Anlage und Ausführung‘ zu’ 
einigen ‚gegründeten Bemerfungen Anlaß geben 
dürfte: — - Eine ſchoͤne Homilie über die Paras 
bel. von’ den Arbeitern im Weinberge liefert Hr.’ 
Hagena, Lehrer zu ‚Oldendorf im Schaumbur⸗ 
giſchen; — ° Hr. Pfarver’ Bern einige wohlge- 
meinte Beytraͤge Aber den Dane für die goͤtt⸗ 
lichen :Wohlthaten,, und: aber die Erlöfung; — 
Hr. Prediger Hohenſtein unternimmt es, gu zei⸗ 
gen}: daß durch den legten Krieg richtigere Mes’ 
' figionsfenntniffe verbreitet worden ſeyen; — Sr.’ 
 Ynfpector Sommer zu Idſtein ertheilt einige 
Beruhigungsgrönde bey den Zweifeln - at dev’ 
Gnade und Barmherzigkeit Gottes; — und Hr. 
Caplan Schopper zu Weilmänfter benuͤtzt die 
Beiden der Schüler: Jeſu zum Troſte bey unſeren 
Miderwärtigfeiten. Co lehrt. uns dieſe Webers 
ficht an. der vorliegenden Sammlung fhon das- 
Verdienſt der Mannigfaltigfeit. fihägen, das bey’ 
ftrengerer. Auswahl In der. Folge fic) ohne Zwei⸗ 
fel. mit noch entfcheidenderen Vorzuͤgen verbinden 
wird. wees Ee 
; — — — — 
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B Frankfurt am Mayn. | 
ey Eichenberg: Verfuche in der fcientififchen 
und populären Philofophie, von Michael Ens 
gel, churfürftl. Mainzifchem Hofgerichtsrathe und 
Profeff. der Philofophie rc. 1803. 3008. in Octav. 
Der Verfaffer diefer fchägbaren Abhandlungen 
über Gegenftände von allgemeinerm Intereſſe duffert 
fic) “Aber fein eigenes Verdienft mit einer Befchei- 
Denheit, die in unfern Tagen faſt zur Antiquicde 
geworden iff. Er habe in diefen Verfuchen, fage 
er in der Vorrede, nur befannte Wahrheiten mic 
Nachdruck fagen, fie in ein helleres Licht flellen, 
und einige nügliche Folgen daraus ziehen wollen. 
Aber folche Wahrheiten, mie der Verf. erläutert, 
und auf diefe Art von ihm entwickelt , find eine 
wahre Wohlthat für den denfenden Geift im einens 
Zeitalter, wo die eccentrifche Wigeley über alle bis 
- dahin fo genannte gefunde Vernunft ſich durch une 
erhoͤrte oder wenigſtens unerhört ausgedrüdte Cine 
fälle erheben zu wollen Miene macht. Man wird 
durch Hru. Engel’s Manier, feine Gedanfen darzus 
legen, auf die non = bald an Garve, 
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bald an Mofes Mendelsfohn erinnert. — J. Ues 
ber Genie und Studium. Schon 1784. geſchrie⸗ 
ben. Eine flare Entwidelung. viefes Thema's, 
und anziehend durch feine gefällige Klarheit aud 
für den, der wuͤnſcht, daß der Verf. den Begriff 
des Genies noch ein wenig weiter verfolgt haben 
möchte. Denn wer das Genie nur einen hoben 
Grad von Anlage nennt, fagt doch wohl zu mes 
nig, um einen feften Punct zur intellectuellen Schäts 
zung der Talente zu finden. Uebrigens vermirft 
aud) der Berf., wie mehrere Pfychologen, die Rane 
sifche Einfchränfung des Genies auf aͤſt hetiſche Thäs 
tigfeit. Gemeinnügige Bemerkungen über die Zweck⸗ 
mäßigfeit des Unterrichts, befonders auf Schulen’ 
und Univerfitäten, hat der Verf. aus diefen Bes 
griffen gefolgert. Er erklärt fih 3. B. nachdruͤcklich 
gegen die Unzweckmaͤßigkeit der academiſchen Lehrme⸗ 

thode, nach welcher der Docent feinen Zuhörern einen 
förmlichen Auszug aus einer Handbibliorhe’ 
vortragen zu maffen glaubt. — II. Ueber die lin: 
entbehrlichkeit der Metaphyſik in der Kette der 
Wiſſenſchaften. Unter Metaphyſik wird hier über? 
Haupt “die Wiffenfchaft der erften Principien des 
Inhalts unferer Erkenntnig” verftanden. Ueber 
Diefe Definition zu rechten, iff hier nicht der Ort. 
Der Qwed der Abhandlung ift, die franfcendentafe 
Speculation gegen gwen Claſſen von Gegnern, die 
Erperimentale Philofophen, und die pofitiven Ges 
fehrten, in Schug zu nehmen. Was man fidy un? 
ter dem Titel einer Erperimentals Philofophie zu 
denfen hat, ift nicht ſchwer zu errachen. Aber 
follte man auch nur den Titel gelten laſſen? Deni 
jenigen, die noch immer gern aus dem gemeinen 
Menfchenverftande philofophiren möchten, wird 
hier bemesflich gemacht, wie man zu einer und ders 
ſelben * u Wittenberg die dogmatiſche Philos 


; 
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x fopbie, zu Leipzig den Skepticis mus ‚ gu Paris dew 


Materialismus, und zu Göttingen die Einfachheif 
und Unfterblichfeit der Seele” nach Principien der 
gefunden Vernunft gelehre habe, Wir laſſen die 
Nichtigkeit diefer Notiz dahin geftellt feyn. Ganz 
ſtimmt der Rec. mit dem Verf. in der practifchen 
Würdigung der fpeculirenden Reformaroren über- 
ein, die, um ihrer Abftraction Genüge zu thun, 
“Erperimente machen, deren Tollheit ganze Gente 
tionen büßen”. — Ill. Ueber die Terminolos 
gie. Schon im Jahre 1796, alfo zu einer Zeit 
gefdrieben, wo die Kantifche Schulfprache recht 
merflic) in unfere ganze Literatur eindrang. Der 
Berf. lobt mit Recht die Klarheit der Wolfifchen 
Zermiuologie vor der Kantifchen. Aber ‚ fest der’ 
Mec. hinzu, es war auch ein meit leichteres Gee 
ſchaͤft, längft befannte und zum Theil mwillführliche 
Begriffe genau mit Worten zu bezeichnen, als ein 
ſchickliches Wort für neue Begriffe, zu finden, die 
aus den dunfelften Tiefen des Gemuͤths durch ori: 


ginelle Abftraction hervorgehoben wurden: — I 
Ueber den Streit der Deichsuung und des ge: 
meinen Sinnes, 1797.  Gewwiffer Maßen ein 
Nachtrag zu Mr. II. — V. Ueber die langiamen 
Fortſchritte der reinen Philofopbie. VI, Les 
ber die Schlüffe aus der Analogic. Wie der 
erf. die von Kant fo genannten Analogien der 
‚Erfahrung hierher. rechnen founte , verfiehen wir 
nicht ganz. — VII: Vom goldenen Seitaleer 
der Philofophen, Aus dem Lateinifchen. Nebft 
einem Nachteage. Zuerſt eine vortrefflide Confrone 
tation Dev entgegengefegten Borflellungsarten der 
einen Partey, die nichts weiter, als Perihelien und — 
Aphelien in der Allgemeinen Gefchichte der menfch- 


‚lichen Perfectibiliär erfennt, und der andern Partey, 
die nod) immer an beftändige Fortſchritte per ganzen 


\ 
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Gattung glaubt. Dann fehr verftandig ausgefpro- 
thene Refultare. Man müfle aus moralifchen Grins 
den die Moͤglichkeit eines goldenen Zeitalterg ans - 
Nehmen, in fo fern man das Geinige thun miffe, 
um es herbeyzuführen. Uebrigens errge die Ers 
fabrung Erwartungen und Beforgniffe, die eins | 
ander ungefähr das Gleichgewicht halten.— VIII. 
Wozu nügt das wiffenichaftliche Studium der 
Moral. IX. Ueber das Objective der Erfah⸗ 
rungserfenneniß. X. Was wirkt die zwietracht 
der Guten? Ein Geſpraͤch. — Der Verf. will 
auf dieſes Baͤndchen mehrere folgen laſſen, wenn 
ſeine Verſuche Beyfall finden. Wir trauen dem 
Publicum, oder vielmehr einem ſchaͤtzbaren Theile 
besfelben, fo viel Gutes zu, daß wir einem Buche 
Diefer Art Gli verfprehen, wenn es allgemein , 
befannt wird.  Befonders iſt es ganz geeignet, 
um von Lehrern den Zöglingen von einem gewiſſen 
Alter empfohlen zu werden, deren Berftand eine 
liberale Bildung erhalten foll, 


Wittenberg. 

Hr. D. Nitzſch hat feine vortrefflihen Abhands - 
Jungen De judicandis morum praeceptis in N. T. 
a communi omnium hominum ac temporum ufu 
alienis, welche er im Jahre 1791 herauszugeben 
"anfing, im Sabre 1802 mit der eilften Abhandlung 
gefchloffen, ;ufammen 240 ©. in Quart, Gie vers 
dienen, allen, welhe Moral überhaupt, und Chrifts 
liche insbefondere, zum Gegenftande ihres Studiums 
machen, empfohlen: zu werden, ie vereinigen 
Reinheit, Feftigfeit und Klarheit der Grundfäge mit 
geündlicher Gelehrfamfeit und forgfältiger Ausfüh- 
rung einzelner Puncte. Es iff der Mühe werth, 
‘den Plan und Inhalt diefer Abhandlungen jegt bey 
"dem Befchluffe derfelben kurz darzulegen, und zwar 


— 
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um fo mehr, da fie als Gelegenheitsſchriften nicht 
ſo bekannt geworden ſind, als ſie es verdienen, da 
dieſe Darlegung bey einem groͤßern Theile des Publi. 
eums den Wunfch rege machen wird, daß der Werf. 
das Ganze Deurfch bearbeiten möge, und da viele 
leicht eben dieß ihn felbft zur Erfüllung diefes Wuns 
ſches beftimmen wird. I. Welcher Methode mußten 
fic) Sefus und die Apoftel bedienen, um die Moral 
theils für thre, theils für ale Zeiten vorzutragen? 
Il. Was mußte in der Moral Jeſu und der Apos 
fiel Jndividuelles, Tempordres und Locales ſeyn? 
Hier unterſcheidet der Verf. die Materie von der 
Form. Das Formale verſpricht er in Zukunft ge⸗ 
legenheitlich, jedoch nicht mehr unter einem gemeins 
ſchaftlichen Titel, in einzelnen Abhandlungen hinzu 

zu thun. Das Materiale der nicht allgemein 
gültigen Sittengebote des N. T. hat er in diefer 
11 Commentationen vollendet, Er unterfuche Dabey 
1) diejenigen Gebote, welche auf den individuellen 
Zuftand einzelner Menfchen Beziehung haben; 2) dies 
jenigen, welche fich nach ihrem localen Quftande rich 
ten. Zu diefem vechnet er alles das, modurch fich 
Juden» und Heidenchriften von einander und von 
andern gleichzeitigen Völkern unterfcheiden, alles 
rationale, alfo nicht nur das, was von der Natur 
des Wohnortes herfommt, Er zeigt alfo hier, wie 
fich Jeſus und die Apoftel a) nach den Meinungen, 

b) nach den Sitten, c) nach den Bewohnbeiten, — 
d+) nach den bürgerlichen Geferen damahliger Bole 
fer gerichtet haben. Alsdann fomme ‘er 3) zu ders 
jenigen morslifchen Vorfchriften Jeſu und der Apos 
ffel, welche auf den temporär: Zuftand Beziehung 
haben. Darunter verftehet er den gemeinfchafts 
lichen Zuftand der sc Ehriften, ohne 
Ruͤckſicht auf die Verfchiedenheic der Nationen, und 
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theilt ihm ein a) in den duffern, politifchen: die 
Chriſtliche Kirche war zwar feey in ihren Grundſaͤt⸗ 
zen und inneren Einrichtungen, aber beſchraͤnkt in 
der Ausuͤbung ihrer Religion, und verfolgt; b) in 
den innern oder moraliſchen Zuſtand. Wie Je— 
ſus und die Apoſtel in ihren moraliſchen Belehrungen 
auf beide Ruͤckſicht genommen haben, zeigt der Verf. 
in einer Reihe von Beyſpielen. Um dem Leſer einen 
vollſtaͤndigen Begriff von dem Inhalte dieſer Abhands 
gen zu geben’, haben wir noch anzuzeigen, über wel- 
‚ He einze ne Vorfhriften der Chriffl, Moral man am 

‚meiften Erläuterungen und Beſtimmungen in denfel- 
ben zu fuchen habe. Dahin gehört die Monogamie 
©.86 ff., der Eid ©. 102 ff., Galbung der Branz 
fen 131 ff.,. Auflegung der Sande 141 ff., Ex⸗ 
communication 167 ff., Enthaltung der Kir⸗ 
chenlehrer von jeder bürgerlichen Würde und 
Gewalt 172 ff., Bruderliebe 179 ff., Duldfams 
Feit gegen Unrecht. ıg7ff., Eheloſigkeit und frey: 
willige Armutl 190 ff., Fflicyr des Glaubens 
21uff. Ueber das Ganze wagen wir nod) nicht zu 
urtheilen, bis der Verf. die Unterfuchung über das 
Nichtallgemeingültige der Form der neuteftamentl. 
Moralwird hinzugefügt haben. Diefe Unterfuchung 
‚wird in Das Ganze tief eingreifen, und es wird als— 
dann dem Verf. obliegen, nicht nur das, was er zur 
Sorin rechnet, anzuzeigen und zu erldutern, fondern 
“auch darzuthun, daß’cs niche zur Wiaterie gehört. 
Wenn der Verf. das Ganje in einzelnen Abhandlun« 
‘gen wird bearbeitet haben, und nun zu einer vere — 
Deffernden Lleberarbeitung fchreitet, fo wird fic) ihm 
von felbft Manches in einem noch helleren Lichte zei 
_ gen, Einiges wird an eine andere Gtelle freten, und 

dem Ganzen wird vielleicht eine noch beftimmtere und 
detalllirtere Theorie von den Ruͤckſichten eines Gitten- 
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fehrers fiberhaupt auf Verhältniffe des Orts, ver 
Zeiten und Menfchen, und insbefondere eine folche, 
nnd zwar aus der Gefchichte und den Urfunden felbft 
hergenommene, Theorie von Sefus und den Apofteln 
als Gittenlehrern, zum Grunde gelegt werden: 
Immer freuen wit uns diefes einfichtsvollen und 
muthigen Bertheidigers reiner Moral und Religion, 
welcher, ob er gleid) Accommodarionen zu würdigen 
und billigen weiß, doch weit von allen folchen -ents 
fernt ift, die dem Gewiffen und der Vernunft wiz 
derfprechen, und ohne NRückficht darauf, woher der 
Wind wehet, und wo er am ftärffien herwehet, auf 
ver betretenen und ihm angewiefenen Bahn uners 
ſchrocken fortwandelt. 


Köninsberg. 

| Ben Goebbels und Unzer: Vorbereitung zu 
einer populsiren Algebra, nebft deren Anwens 
‘dung auf Probleme der Arithmetik und Geomes 
tric, auch Eonftructionen geometrifcher Probs 
leme für Lernende und Kebrende. Wad dem 
Engliſchen des Simpfons bearbeiter von Ernſt 
Phillip Anderfch, der A.K. B. Erfter Theil. 1803. 

540 Octavſ., nebft einer Rupfertafel. 
Der Berf. hat Simpfon’s Treatife of Algebra 
= — the fourth edition revifed, London 1775, 
bey der Bearbeitung diefer Schrift zum Grunde ge 
legt, die er Vorbereitung zu einer populären Alges 
Bra nennt, teil er einen folchen populären Grund: 
vif zu Diefer Wiffenfchaft herauszugeben gedenft, fo 
bald ihm eine behaglichere Lebensperiode Zeit und 
Muße dazu verftatte. Unſers "Erachtens fann 
dieß Buch unter der Menge ähnlicher, immer auch 
das Geinige dazu beytragen, das anfängliche Srık 
dium dev Algebra yw feiren, wenn wis gleich über» 
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zeugt find, daß es ohne Nachtheil der Deutlich⸗ | 


keit auch füglich halb fo ſtark hatte ausfallen 
fönnen. Denn das Populäre befteht nicht dare 
in, daß der Vortrag durch unndthige und heferos 
gene Einfchiebfel meitläufig gemacht wird, fons 
dern Alles gehörig deutlid) und überzeugend -fich 


dem “Lehrling darbiete, wozu eine. zweckmaͤßige 


‚Kürze fehr Vieles beyträgt. Den Anfang viefer 
Schrift mache eine Einleitung in die Mathema— 
tif — Deduction des Begriffes der Mathema—⸗ 
‘tif. Eintheilung derfelben nach den vier Rategoe 


— 


rien, der Quantität, Qualität, Relation, Moda⸗ 


litaͤt. Mathematifche Methode. Mugen der Mas 


thematif. Diefe Einleitung nimmt 54 Seiten des 
Buches ein. Mun über das Hpponirte oder Ents 
gegengefegte in der Mathematif, alſo die Grund: 
begriffe des Pofitiven und Negativen (weitlaufis 
ger, als nöthig). . Theorie der Quadratwurzel, 
- Algebra. Erſter Abſchnitt. Von den in diefer 
Wiſſenſchaft gebräuchlichen Zeichen. il. Ul. IV. 
V. Abſchn. Addition, Cubtraction, Multiplicas 
tion, Divifion, in Buchftaben. VI. Potenzen- 
lehre. VII. Wurzelausziehung. VIL. Reduction 
der Bruchformen und Wurzelgroͤßen. "IX. Lehre 
‚von den Gleichungen. X. Arithmetifche und geo- 
metrifche Proportionen. Xl. Anwendung der Al 
gebra auf mathemarifhe Probleme, deren hier 
75 nebft ihrer Auflöfung vorgetragen find. XII. 
Auflöfung der Gieichungen durch directe Formeln, 
ſo weit es angeht, und durch Mäherung oder 
Reihen. XI}. Unbeflimmte Probleme XIV. 
Summirung gleih hoher Potenzen der - Glieder 
einer mathemarifchen Reihe. XV. Figurivte Zah⸗ 
‚sen. XVI. Zinfen und Renten, 
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unter der Aufſicht 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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“Den 29. Detober 1803. 





T arts, 

raité des Maladies des femmes enceintes, 
des femmes en couche et des enfans nouveaux 
nes précédé du mecanisme des accouchemens 
redige fur les Legons d’Antoine Petit et publie 
- par les Citoyens Baigneres, ancien Médecin de 
Paris etc. et Perrol, encien Chirurgien - major 
des Armées etc. An VII. 432 Seiten in Octav. 
Es find dieß die 1770 von X. Petit gehaltenen 
Borlefungen; - und ungeachtet die Kunſt feitdem 
neue Entdeckungen gemacht habe, fo lerne man 
Doch aus diefem Werke, was Petit für diefen Zweig 
der Heilfunde geleifter babe. On remarquera quel- 
ques incorrections de ftyle, des tournures de 
phrafes et des expreflions fusitées. Premiere 
Partie. Accouchemens.. Chap. I. Art.ı. Abre- 
ge hiftorique de Part des accouchemens. Faͤngt 
mit den Griechen an —, dem Hippocrates, und 
fommt dann bald auf Mauriceau, la Mothe, Viare 
del. Roonhunfen heißt hier Roonswitr. Levret 
babe Palfin’g Zange verbeffert, die er bey Dous 
glas: und Chanbertier nun — ,ſich aber ale 

(8 
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eigene Erfindung zugefchrieben hatte. Menard's 
Guide des Accoucheurs empfiehlt er vor allen 
andern. Miderlegung von Hecquet’s Meinung, 
daß Männer nicht Hebammen abgeben follten: denn 
nicht bloß Wundaͤrzte, fondern auch Mediciner, ſoll⸗ 
gen diefe Kunft auszuüben fich nicht ſchaͤmen. Art.z. 
Beſchreibung des weiblichen Beckens. Merfwärdig 
ift es, mit welcher Suverlaffigfeit Petit fdjon 1770 
die Erweiterung der fnorpelichen Verbindungen der 
Bedentnochen gegen Smellie behauptete. Je pre- 
tends, contre le fentiment de tous ‘les accou- 
. cheurs , qu’il fe fait un écartement d’os, qui ne 
laiffe pas ‘d’étre confidérable, denn fo habe er 
es in allen, felbft in leichten Geburten, Geftorbes 
nen wirflid) gefunden. "Darauf fchildert er die 
Sehler der Beckenknochen und den Linterfchied zwi⸗ 
fchen dem männlichen und weiblichen Beden. Art. 3. 
Befchreibung der weichen aͤuſſern Geburfstheile. 
Sehr volftandig und richtig fpricht er vom Hy⸗ 
men. Art.g. Defehreibung der weichen innern Ges 
burtstheile. Er habe nur die Drüschen in der 
Scheide gefunden, weldhe die Zergliederer gewoͤhn⸗ 
Vic) befchreiben. Die Portio vaginalis uteri nennt 
et la bouffole des accoucbeurs et leur guide 
dans toutes leur operations. Maboth heißt hier 
Raboft. Art.5. Examen dés parties dures et 
molles de la generation. Objet d’un pareil 
examen. Wie die Unterfudung zur Heirathss 
fabigteit anzuftellen fey. Nothzucht geflattet er 
nicht fo leicht. Es laſſe fic) fchlechterdings niche 
entfcheiden, ob ein Mädchen Jungfer fen, oder 
nicht. Auch Nothzächtigung laffe fic) nicht ermeis 
fen, wenigftens nicht durch Unterfuchung der Theile, 
Chap. ll. Art.ı. De la gereratiun. Er erflärt 
fic) ganz beftimmt mit Hippocrates für die mis. 
cela feminis utriusque, ob: man gleich nicht: bes 
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greifen fönne, comment il fe formoit un foetus 
du mélange de deux liqueurs informes. Mer 
der Arthavola S. 71 feyn fol, können wir nicht 
errathen (etwa Hartfoefer?) Art.2. De la gro!- 
fefle naturelle. Daf die menfchliche Frucht neun 
Monathe lang mitten im Wafer ſchwimme, mide 
ten wie doch nicht mit ihm fagen. Act. 3. Zeichen 
der Schwangerfchaft. Er unterfheidet fignes ra- 
tionels, und fignes fenfibles de la groffeffe. 
Zu erftern rechnet er das Auffenbleiben des monathe 
lichen Blutabganges; zu legtern das Befühlen- 
(Toudjiren). Art.4. De la groffeffe contre na- 
_ ture. “Ein faux germe, germe avorte und la 
möle fämen von einer zwar nach den gewöhnlichen. 
Gefegen erfolgten, ‘aber in der Folge degenerirten, 
Generation. Ueber das Verfehen der Mütter urs 
theilt ev mitunter fehr vernünftig, Doch glaubt er, 
daß, wenn eine Schwangere z. B. Radbrechen fähe, 
fie folde Erfchütterungen in ihrem Körper erleiden 
tönne, que la matrice eft aflez forte pour dé- 
ranger les organifations des parties et rompre 
‚les os tendres de enfant... Art.s, Defeription 
des membranes, des eaux du placenta et du 
cordon umbilical. Das Chorion: fey eine wahre 
Fortfegung der Placenta. Vices des eaux et des 
membranes... Die Placenta diene, um das Blut 
gu verdünnen. Er fab zwey Mahl ben Zwillingen 
ganz. getcennte Placenten. Er flatuirt Superfoͤta⸗ 
‘tion. Art.6. Du régime qüe.les femme: grof- 
fes doivent obferver. —— hätten Schwan⸗ 
ere eine reine, friſche Luft nothig. Jai vu périt 
VH6tel Dieu de Paris, ‚un, grand nombre.de 
emmes à caule du mauvais air etc. Die i 
fälle und Sterblichteit hörten aber auf, ‚fo. bald 

die Aerzte ſolche Ungluͤckliche an gefitndere Stellen 
‚legten. Sehr geſunde ‚Orundiäne Aber. vas Blut 





1 138 | Goͤttingiſche Anzeigen 


laſſen, von dem man zu jener Zeit in Paris ger 
waltigen Mißbrauch machte. Er glaubt noch an 
die Culbute der Kinder. Daf die Brechmittel jeders 
eit Mißfall bewirften, ift offenbar falſch, denn 
ec. gab fie oft felbft, ohne den mindeften Nad)s 
theils Abfuͤhrungen dagegen hält er für abfolut 
nothwendig in der Schwangerſchaft. Als Sranzofe 
ift er denn natürlich ‘großer Freund von Kinfties 
ren, doch rath er an, fie mäßig zw gebrauchen. 
Chap. Ill. Des maladies qui peuvent attaquer les 
femmes großes. Ex theilt diefe Krankheiten in 
drey Claffen nach den Terminen der Schwangers 
fchaft, für jeden Termin beftimme er drey Monas 
the. Alfo Art. 1. Kranfheiten der drei erften Mo⸗ 
nathe der Schwangerfchaft, nähmlich Mangel, an 
Eßluſt: fomme von der Sympathie der Nerven; 
Lebelfeit und Erbrechen. Smellie habe Recht, daß 
nach dem zweyten Monath Blutlaſſen das ficherfte 
Mittel dagegen ift. Auflerdem entgeht man ihm 
durch Landluft. Diarrhöe ‚ Bahnfhinerz, Schwin« 
del, Schlaffuht. Art. 2. Des maladies qui fe 
manifeftent dans les trois mois du milieu de 
la grofleffe, naͤhmlich Schhlaflofigkeit: das wahre 
| Mittel dagegen fey eine Abführung. Schmerzen in 
den Nieren, Weichen und Schenfeht. - Die Nierens 
fehmerzen fämen von den hintern runden Bändern 
des Uterus, die er-zuerfl entdeckt und gezeigt habe. 
(Das find die’ fo genannten halbmondformigen 
Falten des Baudjfelles.) Schmerzen in den Bris 
en, Befchwerlichfeit im Arhmen,- Huften ‘und 
Blurfpenen, Herzklopfen, Schlagfluß. Von jeder 
Biefer Reantheiten werden der Neihe nach die Urs 
ſachen, Symptome , Diagnoftif, Prognoftif und. 
&urarion vbrgetragen. “Art. 3. Des maladies qui _ 
fe manifefteiit dans les tröis'derniers mois de 
la groſſeſſe.  Diefe. Rranfheiten hingen ab von 
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dem Drude des Uterus auf die unter ibm befind— 


— Lichen Theile, - alfo Schwerharnen, Unvermdgen, 


den Harn zu halten, Stuhlzwang, Hämorrhoiden, 
Venengefhmwälfte, Dedeme Um. fie zu heilen, 
rath er zum Aderfaffen. Brüche, befonders Nabel 
bride, Abgang des Schafwaffers: Er ift nicht 
für dag fünftliche Entbinden bey diefer Gelegenheit. 
Goutte-crampe, Sodbrennen. Art.4. Des ma* 
ladies qui attaquent les femmes dans tous les 
tems de la grofleffe. Die gemeinfte diefer Krank 
heiten fey die Gallifche oder Keltiſche Geuche. Bite 
erft alfo vom meiblichen giftigen Tripper, dann 
2) von der Keltifchen oder Luſtſeuche. Er zieht gut 
Heilung die fo genannte Methode de V’extinction 
bey Schwangern den andern vor. Er verfegt die 
Quedfilterfalbe zum Einreiben mit Campher. Fie⸗ 
ber. 3) Higige Krankheiten: bloß Aderlaffen und 
Purgiren wird von thm empfohlen, weil er fich 


vor Brechmitteln als Mißfall erregend fürchter. 


— 


4) Mißfall. Hier wird Niemand als Hippocrates 
angefuͤhrt. Es gaͤbe Frauen, denen man alle vier⸗ 
zehn Tage Blue entziehen muͤſſe. Art. 5. Des 
precautions requifes pour procurer un heureux 
accouchement a une femme parvenue A terme. 
Bäder taugten nichts, aber wohl das, Einfchmie- 
ren der Genitalien mit Butter oder Dlivenöhl zehn 
oder zwölf Tage vor der Niederfunft. Art.6. Des 
maladies qui attaquent l’enfant dans la matrice. 
1) Zudungen. Das befte Mittel Dagegen fey Aders 
laflen. Die Narcotica müfle ev verwerfen, weil er 
fie nur Schaden anrichten fah. 2) Schwäche des 
Kindes in dem Uterus. — Seconde Partie. De 


Art des accouchemens.. Art:ı. De l’Accou-: 


chenient naturel. Sect.1. De l’Accouchement‘ 
naturel l’enfant prefentant la tete. §.2, De 
PAcc. nat. l’enfant prefentant: les pieds. $.3,! 


; 
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De Vaccouchement de plufieurs.enfans. Auch . 
hier überall, wie vorhin, wo es nur gehen will, 
guerft die Diagnoftit, dann die Urfaden, Symp⸗ 
tome, Prognoftif und Curation oder Praris. Art. 2. 
De l’accouchement contre nature en général. 
- Go nennt er alle Niederkunften, welche fünftliche 
Hilfe erfordern, falls nicht Kind oder Mutter ums 
tommen fol. Sect.z. De l’Accouchement con- 
tre natute produit par les obftacles qu’ oppofe 
- Penfant, nähmlich 1) uͤble Lage, 2) zu beträchtliche 
Größe, 3) Mißbildung des Kindes: meift nah 
Mauriceau und Levret. Der ©. 375 angeführte 
Radefer iff mohl unfer Roͤderer, den er. fcharf 
mitnimmt, ungeachtet derfelbe ein Speculum uteri 
gut Erweiterung des Orilicii uteri anwandte. Les 
wret’s Zange fen doch die befte von allen. In 
fechzigjähriger. Praris iff ihm, wie es nad) dem ' 
Schlufle diefes Bandes ſcheint, nicht Ein Monftrum 
_ bey der Entbindung vorgefommen. Da hun feit 
Levret die Enebindungsmwiflenfchaft fo fehr verbef- 
ſert worden, fo bleibt freylich der Mugen, diefes 
Werks, das allenfalls nur als Beytrag zur Ges 
fchichte diefer Kunſt dem Kenner dienen kann, fehr 
befchränft. - : | 


oe Leipzig. 

Ben Schwidert: Monogrammata Hermeneu- 
tices librorum Novi Foederis. Seripfit Chri- 
‚fiianus Daniel Beckius. - Pars prima. Hermeneu- 
tice N. T. univerfae. 1803. X und 199 Ö©eiten 
ia groß Octav. Durch diefe Schrift entlediget 
fich der gelehrte Berfaffer eines Verfpredjens, deſſen 
Erfillung man Lange vergebens entgegen gefehen 
hatte. Der Verf. wünfchte in diefem erften Theis 
fe, der die allgemeine Hermeneutif des N. T. um⸗ 
foßt, dreyerley gu leiften. Erſtlich follte hier 


keine wefentliche Vorſchrift oder Erinnerung, die 
Interpretation des N. T. betreffend, aus der Acht 
‚gelaffen werden, und fein wefentliches Huͤlfsmit⸗ 
tel unertwähnt bleiben. Doch follte ſowohl bey den 


_ Geundfagen felbft, als bey den Benfpielen, die — 


zur Erläuterung dienen, die möglichfte Kürze beob- 
achtet werden, wie die Natur der Monogramma. 
ta es mit fic) bringt; und. dadurch follte diefe 
Schrift, ob fie gleid) mehrere Puncte begreift, — 
-alé man gewöhnlich gu einer Hermeneutif vechs 
net, dennoch zur Grundlage für Borlefungen gee 
eignet ſeyn. Zweytens follte bey jedem Puncte, 
der hier gue Sprache fame, die Literatur reich: 


lich, jedoch mit Auswahl des Vorzäglichfien, nad. . 


gewiefen werden. Endlich drittens follten auch 
ſelbſt folche Meinungen und Conjecturen, das N. 
T. betreffend, die von Einigen für zu tühn, von 
Andern für verdächtig und gefährlih gehalten : 
- werden, bier eine furze Erwähnung und Beleud- 
tung finden, wobey jedoch zuweilen ein einziger 
| Wink hinveiht, um auf den richtigen Gefichts- 
punct aufmecffam zu machen. Alles die hat 
der Verf. auf eine benfallswirdige Weife geleis 
fiet; und durch diefe Schrift eine Anleitung zum 
Studium des MN. T. dargeboten, die fic) eben fo 
fehr durch Neichhaltigfeit und Anordnung, als - 
duch Gründlichfeit der Entwidelung, Klarheit der 
Begriffe, und Gedrangtheit des Vortrags ause 
zeichnet; eben fo fehr von großer Behutſamkeit 
th Beftimmung der einzelnen Grundfäge, als von 
liberaler Denkart zeuget ; und überdieß noch durch 
die fo reiche Literatur einen neuen twefentlichen 
Vorzug erhält. Wir begnügen uns damit, den 
Plan diefes Werkes vorzulegen, da fowohl eine 
fpetielere Angabe einzelner Grundfage, als eine 
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genauere Beleuchtung derfelben die Grenzen diefer 
Blatter überjchreiten würde. es 
Das Werf zerfällt in fünf Abfchnitte. Der 
erfte, de exegefi et hermeneutice N. T. ejus- 
que fatis, G. 1 — 22, beftimmt den Begriff der 
Hermeneutik, der hier im weitldufigften Sinne 
genommen wird, fo daß fie auch die Eritif bes 
greift, ohne deren Borausfegung die Auslegungss 
funft fehr mangelhaft und einfeitig iff; darauf wers 
den Skizzen einge .Gefchichte der Eregefe und der. 
Hermeneutif bengefügt. Der zweyte Abfchnitt, de 
indole linroruin N. T. ©. 22-115, bemerkt 
die befondere Befchaffenheit der neuteftamentlichen 
Schriften, fo fern es daben auf die Sprache ders 
felben, auf die Art der Abfaffung, die Autogras 
phie , deren Vervielfältigung durch Abfchriften, und 
Die in diefe Abfchriften nach und. nach eingefchlis 
chenen Fehler anfommet. Hier nimme der Verf, 
Gelegenheit, die wichtigſten Codices aufzuführen, 
und Darauf auch die verfchiedenen Ausgaben des 
N. T., befonders die cririfchen, zu bemerfen; 
welches Alles fonft zur Einleitung ins N. T. ge— 
rechnet wird. Der dritte Abſchnitt enthält cri- 
feos N. T. librorum lege: ,,&. 115 — 125, gang 
aus der Natur der Sache durch forgfältige Beobs 
achtung abſtrahirt; eine ſchaͤtzbare Bereicherung 
hermeneurifcher Anweifungen! Der vierte Ab: 
fchnirt enthalt nun endlich hermeneutices N. T. 
praecepta felbft, und zerfällt in gwen Theile. Der 
“ erfte begreift Praecepta et praefidia recte intel- 
- higendi N. T. ©. 125 — ı80, wo geredet wird. 
1) de fignificatu verborum reperiendo, 2) de 
ufu loquendi feriptorum N.T. inveniendo, 3) 
de fenfu locorum eruendo, 4) de ratione ftruen- 
dae et componendae orationis, noftris auctori- 
bus propria bene intelligenda, 5) de fenten- 
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. tiavipfa, cognofcenda, narratione et argumen- 


tatione intelligenda, 6) de praefidiis ‘intelli- 
gendi explicandique’ libros N. T. eorumque jufto 
ulu. Der zwente Theil enthält dann Praecepta 
recte interpretandi, ©. 181— 185, und beftimme 
genau die Grenzen des Ueberfegers, des Para 
phraften, des Scholiaften und des Commentators. 
Endlich der fünfte Abfchnitt begreift crifeos fub- 
tilio'is ad libros N. T. applicstae praecepta. 
Diefe Zugabe, die befonders trefflihe Winfe ent- 
bält, fchwierige Probleme zu löfen, muß auf die 
von dem Berf. verfprochene epicrifis der Meinun- 
gen über die beiden erften Kapitel des Matthäus, 
die dem zweyten Theile des Werfes beygefügt wer- 
den foll, fo viel begieriger machen; wie Diefer 
ganze erfte Theil die baldige Erfiheinung des zwey⸗ 
ten, der fich über die Specialhermeneutik des N. 
T. verbreiten wird, mwänfchenswärdig macht. — — 
Noch bemerfen wir, daß diefe Schrift dem ere — 
würdigen Veteran unter den Theologen, dem Hrn. 
Hber-Confiftorial-Math Teller, zur Bezeugung der 
Freude bey feiner Magifter-Jubelfeyer gewidmet iff. 


Eben dafelbfl. 
Bey Breitfopf und Hartel: Verfuch der eins 
zig zweckmaͤßigen Propaͤdeutik 3um richtigen, 
gruͤndlichen und fruchtbaren Studio der Vers 
nunftiebre oder der Logik, von D. Johann 
Barl Wesel. 1802. 4276. in gr. Oct. 

Go gern wir dem Fleife und dem guten Mil- 
len des Verf. Gerechtigfeit widerfabren laffen, fo 
wenig fonnen wir mit ihm glauben, daß cs cines 
neuen Buches diefer Art bedurfte, um das Studium 
der Logik auf Univerfitatenr gemeinnügiger zu maz 
hen. Der Berf. erzählt in der Vorrede, daß er: 
neun ganze Collegia bey verfchiedenen Logikern 


1738 | Goͤttingiſche Anzeigen 


mit. der forgfältigften Aufmerffamfeit frequentict, 
und häufig wiederhohit habe; daß er dennoch 
bald gefunden, daß er die Logif, fo wenig als 
andere Studirende und Belehrte, ganz verftehe, 
und gehörig anzuwenden wiffe; daß er nun feie 
zwölf Jahren über die eigentliche Urfache diefes 
Phänomens nachgeforfcht habe, u. f.w. Nach 
einer foldjen Vorerinnerung iff die Erwartung 
des Lefers, der fihon durch den Titel des Buchs 
auf etwas ganz Neues begierig gemacht wurde, 
auf das höchfte gefpannt. Und dod) enthale das 
ganze Buch nichts mehr und nichts weniger, als 
eine empirische Piychologie, die fid) von ähns 
- lichen Verfuchen, das größere Werf von Wolff 
abgerechnet, nur durch eine Weitläufigfeit unter 
fcheivet, Die junge Leute, für welche doch wobl 
eigentlich das Buch gefchrieben iff, eben fo weit 
zurücfcheuchen möchte, als der trodenfte Vortrag 
der reinen Logif. Daß eine zwedmäßige Abhand- 
Sung der gemeinnügigften Lehren der empirifchen 
Pſychologie die beßte Grundlage des Studiums der 
Logif fey, hielten wir fir eine eben fo ausges 
machte, als laͤngſt befannte Wahrheit. Bane 
felbft (f. die Einieitung zu dem Buche, das Hr. 
- Kine unter dem Titel, Bane’s Logik, heraus» 
gegeben) hat, nach diefen Grundfägen, die Logit 
alg academifcher Lehrer vorgetragen, fo unanges 
nehm ihm, als fcientififhem Denker, auch die 
Vermiſchung der Logif mit der Pfychologie feyn _ 
mußte. Er, trug defmwegen die gemeinnigiafter 
Lehren der Pfychologie als eine Einleitung in die 
Logit vor. Nach denfelben Grundfägen hat Rec. 
feine logifchen Borlefungen feit Jahr und Tag ree 
gulirt, ehe noch ein Buch unter dem Titel, Bant’s 
Logik, befannt war. — Mad) neuen Bemerfun- 
gen haben wir uns in dem Buche des Hrn. Weel 
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vergebens umgefehen. Das wahre Verdienft, das 
man fich in diefem Felde erwerben kann, beruhet 
auf einer forgfältigen Abfonderung derjenigen pfy⸗ 
chologifhen Wahrheiten, die zur Erläuterung der 
Thaͤtigkeit des Verftandes dienen, von den uͤbri⸗ 
gen, die zur Aufklärung der Logif niche mehr bey» | 
tragen, als jeder andere Theil der Philofophie. 
Hr. Wezel aber Handelt die ganze Pfychologie uns 
ter dem Titel einer Propädeutif zum Studium der 
Logif ab. Das Kapitel von der Aufmerkiams 
Feit, eines der twichtigfter, iff in diefer Propd. 
deutif eines der fürzeften. Was fic) der Verf. 
unter Vernunfe denft, fann man nach dem beurs 
theilen, was er ©.296 von der Vernunft der 
Thiere vorträge. Wenn man, fagt er, unter 
Vernunft bloß die Erfenntniffrafe, Schlüffe zu 
‘ bilden, verfteht, fo mülle man den Thieren aller» 
dings einen geringen Grad over ein Analogon 
von Vernunft zufchreiben. Nur wenn man unter 
Vernunft das Vermögen der Brundfäge verftche, 
fönne man den Thieren feine Vernunft zugeftehen, 
ob fie gleich zum Theil {tftiger, als, die Mens 


fchen, fener, | 
Tuͤbingen. | 
Magazin für chriftlihe Dogmatif und Moral, 
deren Gefchichte und Anwendung im Vortrag, der 
Religion.  Fortgefegt von Sriede. Gortl. Sis: — 
Find, Profeffor der Theologie in Tübingen. Neuns - 
tes Stäf. 1803. ©. 219 in Dctav. Die erfte 
Abhandlung dieſes Stüds rührt von dem neuen 
würdigen Herausgeber des Magazins, der an die 
Stelle von Hrn. Dr. Flatt getreten iff, von Hrn. 
Prof. Gistind, felbft her, und enthält einen fehr 
fchagbaren Beytrag zu der Vertheidigung der Echt- 

heit des Evangeliums Johannis gegen den Verfaffer 
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der Schrift: Der Evangelift Johannes und feine 
Ausleger vor dem jüngften Gericht: die im Jahr 
1801 erfchienen war. Go verdienftlich die Grinds 
lichfeit und Gelehrfamfeit iff, welche man in dies 
fer Vertheidigung angebrachte findet, fo fonnte 
man fid) doch leicht verfuche fühlen, dem Verf. 
Die Mäßigung und die Sanftmuth als noch größes 
res Verdienft anzurechnen, womit er es für nöthig 
schalten hat, fie bey der Beftreitung folther Eins 
wärfe anzubringen, als in jener Schrift gegen die 
Echtheit des Evangeliums Sohannis vorgebracht 
find. Dec. ift fehr entfdteden dafür, daß der 
Frenheit des Ilnterfuchungsgeiftes und der Critif 
auch in der Theologie feine Schranfen gefegt wers 
den dürfen. Auch hat er erft fürzlich bey ver 
Anzeige eines ebenfals gegen die Echtheit des 
Evangeliums Johannis gerichteten Auffages in den 
‚ neuen Hentifchen Religions » Annalen erprobt, wie 
wenig es ihn foftet, gegen den felbftdenfenden und 
fcharffinnigen Forſcher gerecht zu feyn, wenn er 
ihm aud) auf einem Wege, der dem feinigen ents 
gegengefegt ift, begegnet; allein jener Schrift 
glaubte er es gar zu deutlich anzufehen, daß ihr 
Verfaſſer, in welchem er fonft gern den Mann von 
Geift erfennt, bloß durch die Begierde, etwas 
Neues zu entdecken, in feine Unterfudungen hinein. 
gezogen, und Durch diefe Begierde allein zu dem 
Refultat, das er herausbrachte, hingezogen wurs 
de, als daß er es fich hätte abgewinnen fönnen, 
eine ausführliche Prüfung daran zumenden. Durch 
die Prüfung, welche in diefer Abhandlung darauf 
‚ verwandt iff, hat jedoch die Wiſſenſchaft gewiß 
gewonnen. Hr. ©. befchäftiget fid) darin vorzuͤg⸗ 
lich mit dem Hauptgrunde, durch welchen der Vers 
faffer jener Schrift den Glauben an die Echtheit 
ves Evangeliums Johannis zu erfchättern gefuche 
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hatte, nähmlich mit feiner Behauptung, daß die 
Tradition der erften Kirche, welche das Evangelium 
dem Apoftel zufchrich, auf der Wage der hiftoris . 
ſchen Critik deßwegen fein Gewicht haben fönne, 
weil ja diefe Tradition zuerft auch andere unte:s 
gefchobene Schriften für echt» Apoflolifch ausgeg « 
ben habe. Dagegen hätte fic) ihm vielleicht da » 
thun laffen, daß er doch aus diefer Thatfachr, 
wenn fie ihm auch völlig zugeftanden wird, meir 
gefolgert hat, als er befugt war; allein Hr. €. 
hat es mit Meche für beffer gehalten, die Tha » 
‘face genauer zu prüfen, und daben iff er af 
mehrere, für die Gefchichte des Canons überhaupe 
fehr fchägbare, Bemerkungen geftoßen, welche rics 
fer Abhandlung einen eigenen Werth geben. — 
Der zweyte Auffag in diefem Stüde iff von dem _ 
nähmlichen Berfaffer, und liefert einen Nachtrag 

zu einer in einem früheren Stüde erfchienenen Abs 
handlung. über die moralifche Möglichkeit der Auf 
hebung verdienter Sündenftrafen. ©. 71 — 130. 
Hr. ©. vertheidigt darin diefe Möglichkeit gegen 
einige Einwürfe unferer neueren Religions Phie | 
lofophie, und mußte fic) aud) im ihre fcheinbare 
Tiefen einlaffer, oder den Gegenftand in. ihrer 
tieffchöpfenden Manier behandeln, welche fie allein 
fiw gründlich halt; Doch wußte er fich wohl zu 
verwahren, daß er vom Tiefen nicht ing Leere 
hinabfanf. — | Die drirte Abhandlung enthäle 
einige Bemerkungen über die pfychologifch- hiftos 
riſche Erflärungsart der neuteftamentliden Wune 
derbegebenheiten, vom. Hrn. Pfarrer: Lang in 
Berghanfen. ©. 130 —156.. Die Bemerfungen 
find vorzüglich gegen den Commentar des Hrn, 
Dr. Paulus gerichtet, und fegen vas Schwan 
fende-und Unfichere der Hypothefen und Vorauss 
fegungen, die man bey jener Erklärungsarı zw 


2742 Goͤttingiſche Angeigen 


Hilfe nehmen muß, in ein etwas unginftiges 
Licht. Aber der Hr. Dr. Paulus felbft wollte doch 
wohl nur die Möglichfeit einer natürlichen Erklaͤ— 
rung jener Begebenheiten daraus darthun, und 
dabey: durfte er immer aud) folhe Vorausfegune 
gen zu Halfe nehmen. — Der legte Auffag, 
©. 157— 219, handelt endlich von dem Verhaͤlt⸗ 
nif der Erzählung von der Wache am Grabe Fes 
fu, Mateh. XXVII. XXVEI. zu der Wahrheit 
‚feiner Auferftehung, und fchlägt auch gelegenheit> . 
lich, mit nicht geringem Scharffinn, die Zweifel 
nieder, die man gegen die Wahrheit der Erjäh- 
tung neuerlich aufgeworfen hat. 


Riga. a | 
2 Bey Carl Yoh. Gottfr: Hartmann iff noch im 
vorigen “jahre auf 158 ©. in Octaw erfchienen: 
Grundfäge zu einer theoretifchen und practifchen: 
Verbeſſerung der Landwirthfchaft in iefland. Nah - 
den zweckmaͤſſigſten Sfonomifchen Schriften entwors 
fen, und für Liefland bearbeitet von W. Eh. Sriebe, 
beftandigem Secretär und Ehrenmitgliede der Lief⸗ 
laͤndiſchen gemeinnigigen und Öfonomifchen Gefell- 
ſchaft sc. Erſtes Bänpchen. — Hr. Fr. hat diefes 
Werf, wie es ſcheint, auf Veranlaffung der Liefläns 
diſchen gemeinnügigen u. Scon. Gefellichaft angefan⸗ 
gen, um auf die Verbeflerung der dafigen Landwirth⸗ 
fchaft eben von der Seite, von welcher man es nach 
Der Rocalität am zweckmaͤßigſten gefunden hat, zu 
wirfen. Bor einem halben Sabchunderte ; fagt er, 
Hat der Landbau in Liefland überhaupt erft einiger 
Maßen einen höhern Schwung erhalten. Seit etwa 
20 fahren hat er fidy zwar ungemein ermeitert, ‚aber 
eigentlich doch nicht verbeffert, fondern man ift in 
Allens beym Alten geblieben. Man liefet wenig, 
und kennt das nicht, wag in fremden Bändern geſche⸗ 


\ 
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ben ift, und gefdieht. Damit muß alfo der Liefe 
ländifche Landwirth befannt gemacht werden; und 
es ift daher der Zwed des Hrn. Verf., die thecs 
zerifchen und practiichen Verfuche und Erfah⸗ 
zungen aus den neueren Deutfchen dconom:s 
fchen Schriften, die nicht in Jedermanns Haͤnde 
Kommen, auch nicht in allen Stüden anwends 
bar find, nad) den für Kiefland nörhigen Bee 
ftimmungen bier zuſammen 3u ftellen, und 
feinen Landsleuten zus eigenen Erwägung und 
Prüfung vorzulegen. Das Werk fol nad und 
nach ‚den Schriften der Gefellfchafe einverleibt were _ 
den, und der gegenwärtige Abdruck ift von dem 
Gerleger nur veranftaltet worden, um es defto 
gemeinnägiger yu machen. —J 

| Es find nicht die gemeinen Landwirthe, die 
fic) Hr. Gr. gu feinem Publicum gewählt hat, fone 
dern die aufgeflacteren, gebildaten,. nähmlich die | 
Ynhaber der grofern Giter. Im Voraus lafe 
fis alfo erwarten, daß er diefen die höhere, fo ' 
genannte Englifche, Landwirthſchaft vorgetragen, 
und daß er fie ihnen wiſſenſchaftlich vorgetragen 
haben wird. Da er felbft fein Werf für nichts 

anders angefehen wiffen wil, als für einen Auszug 
aus den beften Sconomifden Schriften: fo ift nun 
aber die, Frage, ob er auch wirklich die beßtem 
zum Grunde gelegt habe? Dieſe laͤßt fic) jedoch 
von dem gegenwärtigen erfien Bändchen nicht ans 
ders, als bejahen: denn es find hauptſaͤchlich 
Thaer’s Einleitung zur Kenntniß der Englifchen 
Landwirthſchaft, und die Schriften der neuern Ches 
miften, die hier redigirt find. -Der Vortrag iff 
nicht gelehrt, aber doch grindlid), und vabey pos 
pulär und angenehm. 

Diefes erfte Bändchen umfaßt erftlich die Grunde 

fage zus Kenntniß Der Erdoberfläche, in fo fern fie 
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zum Aderbau angewandt wird, und dam die Lehre 
vom Dünger. Am Ende eines jeden diefer ‘beis 
den Abſchnitte find auch. die Verfuche noch fürz« 
lich angegeben, wodurch fid) der practifche Land» 
mwirth von der Anmwendbarfeit oder. Nichtanwends 
barfeit der vorgetragenen Kehren überzeugen, und 
feine Einficht in die Sache überhaupt vervollfomms 
nen fann. i 

Als Giefland insbefondere angehend bemerfen 
ir in Diefem Bande nur gwen Ausführungen, naͤhm⸗ 
lid) 1) eine Eritif der dafigen fo genannten’ revifos 
rifchen Cintheilung der Erdoberfläche zum Acfere 
baue, und 2) die Nachricht von dein Ruͤttisbrennen. 
Yn jener verwicft Hr. Gr. die reviforifche-Einrheis 
lung, wie fie es frenlid) verdiente; Dagegen fers 


er aber doch auch einen zu großen Werth auf die _ 
wiffenfchaftlide Methode. Wenn er in der Aus 


übung darnach verfährt,, fo wird er oft finden, daß 
fie zu nichts führe, ja, Daß fie wohl gar auf Irr⸗ 
wege führe — jedoch nicht, weil fie unrichtig ware, 
fondern weil zu mancherley Umftande, die wir nicht 
alle gehörig überfehen, bey der Gade mit einwir⸗ 
ten. : Weber das Kürtisbrennen fcheint er in feinem 
Urrheife noch unentfchieden; erwähnt auch des Vor⸗ 
theifs desfelben, den die Engländer hoch anrechnen, | 
daß nähnilich das in dem Boden befindliche Unges 
siefer Dadurch getddtet werde, nicht einmahl: uns 
ferer Meinung nach fann allein die Localitde erges 
ben, ob diefe Operation vortheilhaft oder nachtheis 
lig iff. Gegen manche einzelne Aeufferung des 
Hen. Gr. Hatten wir zwar noch Einwendungen; 
aber. da wir nicht wiffen, in wie fern er hier 
aus fich felbft, oder aus. andern Büchern ſpricht, 
‚fo wäre dieß die Stelle nicht, daräber zu rechten: 
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‘ — Paris. oe 
Pu d’Obfervations pratiques fur les Maladies 
dela Lymphe ou affections ferophuleufes et rachi- 
tiquesetc. Par M. A. Salmade, D. en Med. 1803, 
2486. in Detav. Der Vorrede nach läge die Ure 
fache der Scropheln noch im Dunfeln; fie griffen taͤg⸗ 
lich mehr um fich, weil fie fich gleichfam forterbten. 
Cym füdlichen Deurfchland, wo man feit zo jahren 
Die Kinder in-luftigern Zimmern fchlafen laßt u. f. f., 
überhaupt auch beffer bauet, nehmen Scropheln und 
Rhachitis fichtlich ab.) Der Tert fängt, wie durde 
gebends dermahlen es in Sranfreich zur Mode gewor— 
Den ift, mit Hippocrates an, der diefe Krankheiten 
Schon kannte. Man muͤſſe durchaus eine Dispolition _ 
naturclle dazu anerfennen; es gäbe des tempera- 
mens fcrophuleux. Der levain ferophuleux fey 
“eine, Verdickung der Lymphe veranlaffende, Säure, 
Mielleicht fen es Phosphorfäure, welche den: phos- - 
phate calcaire der Knochen auflöfer. Der Verf, 
unterfcheidet ganz gut innere und duffere Scropheln; 
jene finder man im Gefrofe, — wf.f:, dieſe an 
g | 


\ 


u 


\ . 


1746 Sörtingifhe Anzeigen ~ 


den Gliedmaßen. Sehr richtig fcheint uns auch die ° 
. Bemerfung, daß man verftehen muffe zu unterfcheis 
den Scropheln, die man fich felbft überlaflen darf, 
von Scropheln, welche fic) mit guter Hoffnung bes 
handeln laſſen: denn zuverläflig gäbe es Scropheln, 
die durch angewendete Mittel tödclich würden. Geis 
ne wichtigften inneren Mittel fenen die delayans, 
fondans und toniques. Auch: die Brech- und Abs 
führungsmittel feyen mitunter nüglich, desgleichen 
abforbentia.” Alles fomme hier frenlich auf die An» 

wendung an. Er felbft, und Hr. Karren, wenden _ 
ten die hochgelobte Schwererde ohne allen Mugen 
an. — Hittoire des ouvertures de cadavres qui 
démontrent les alterations morbifiques dépen- 
dantes de la conftitution fcrophuleufe, princi- 
palement dans les jeunes fujets. Faͤngt mit dem 
Kopfe an, und gehet dann die übrigen Theile der 
Reihe nach durch. Ein fchägbarer,, aus des Verf. 
eigener Erfahrung gefammelter, Beytrag: er fand 
3.B. den Magen nicht einmahl von der Chpacität 
des Swolffingerdarmess Sodann folgen Rranfens 
gefchichten, nähmlich: Obf. 1. Engurgement du 
nez, du col, de la levre fupéricure et des oreil= | 
les. Vollfommen in einem Jahre geheilt. 2. Glan-. 
des du col abcédées avec embarras de I’hypo- 
condre droit et éruptions dartreufes. 3. Dic’. 
re de Ja glande fou-maxillaire. In allen drey 
Fallen halfen antifcorbutica nebft Quecfjilbermits 


‘ teln. 4. Ulcere a la glande fublinguale avec 


carie de la face interne de la mächoire inferieure, 
s. Tumeur a la partie anterieure du col. Eine. 
Art Kropf. 6. Ulcere de laglande thvroide avec 
carie du cartilage. Daß die Echildoriife felbft ger 
litten habe, fmd wir Doch noch nicht überzeugt. 7. _ 
Engorgement confidérable a la partie inferieure 
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du col avec commencement de phthifie. Setraf 
eine Negerinn. 8. Ulcéres chancreux aux parties 
Iaterales du.col, et autres accidens, Zöptlic. 
9. Ulcére fongueux fur les parties laterales du’ 
col. 10. Ophthalmie chronique et autres acci- | 
dens.occafionnés par le vice fcrophuleux. Ein 
Durch Die Pocfen entftandenes Staphylom fol bey 
bloß allgemeiner Behandlung, und einer Salbe aus 
rothem Präcipitat, verfchwunden feyn. 11. Com- 

mencement de Phthifie (der gelehrte Barthes fchreibt 
immer Phtifie) fcrophuleufe. 12. Phthilie {cro- 
phuleufe avec altération dans les os. 13. Ul- 
cére fiftuleux a articulation du bras avec 
Vomoplate. 14. Luxation confécutive du ra- 
dius. Das Ellenbogengelente blieb doch fteif. 15. 
Tumeur: par congeftion 4 l’articulation du cou- 
de. Der Kranfe flarb im fiebenten "jahre. 16. 
Tumeur a la mamelle. Ward glüdlich durch allge— 
meine Behandlung geheilt. 17. Ulcere tittuleux 
a la mamelle, 1g, Atrophie du tefticule droit, | 
avec engorgement-a l’epididyme. Geheilt durch 
die Wegnahme. 19. Engorgemens confidérables 
aux tefticules, etcomme fquirreux. Ward glide 
lich, fo wie eimanderer bey diefer Gelegenheit erzähl« 
ter Fall, geheilt, ungeachtet angefehene Wundaͤrzte 
für die Wegnahme geflimme hatten. 20. Luxa- 
tion confecutive en fémurs.. Gut erzählt, ge 
heilt mit wenig Verfürzung der Glievmaße, nach 
einem fahre. 21, Tumeur dure et indolente a 
la. partie fupérieure interne de la cuiffe, avec 
douleur au genou. Zertheilt. 22. Engorge- 
ment a Particulation du genou gauche. lieb 
dod) etwas fteif. 23. Ramolliflement 4 l’articu- 
lation du genou droit. Tödtlid. 24. Ulcere 
fiftuleux, avec ramolliffement de l’articulation 
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du pied avec la jambe. Gut geheile. 25. Ul- 


cere a la malléole externe, avec carie et ra- 
molliffement. Gebeilt. 26. Tuméfaction des os - 

du metatarfe, et ulcére avec carie a Particulas ~ 
tion du gros orteil. Tödtlih. 27. Ulcére fiftu- 
Jeux aux quatriéme et petit orteils. Gebeilt. — 
Nun folgen Observations pratiques fur les mae 
ladies rachitiques‘compliquées avec la vice [cro- 
phuleux. Die Seropheln fchienen mit dem Rhas 
chitisme die meifte Verwandefchaft zu haben. Me. 
me alternation dans le fyiteme Iymphatique, 
méme méthode de traitement et fouvent méme 
fucres obtenus. Des Rerf. Hauptmittel find 
auch hier Belet’s Mercurialfyrup, -der-Sirop anti. 
ſcorbatique und bittere Sachen. Die Kur dauve 
freylich, lange.’ Keichenöffnungen hätten auch über 
Den MRhachitismus die practifchen Aerzte aufgeklärt, 
und ihnen gezeigt, wie unzweckmaͤßig und fchäds 
lich alles ehedem dagegen angewendete graufame 
Mafchinenwefen dabey fey. Doch fchloffe er “ans 
dere Mittel, ,3.B. Seife, Brechweinftein, Schiers 
ling, Eifenhuth und Wiefennarciffe, nicht aus. 
Autoplie cadaverique, ou Refultats des disfec- 
tions anatomiques des jeunes fujets morts du 
rachitisme ferophuleux. Häufige Leichenöffnuns 
gen hätten ihn unter andern auch gelehrt, daß 
die Gliedmaßen folcher Körper lange nach dem Tode - 
noch biegfam bleiben. Nun folgen wieder einzelne 
Kranfengefhichten. Obf. ı. Afiection rachitique 
et ecrouelleufe, repandue dans différentes par- 
ties du corps avec des ulceres fiftuleux. 2. 
Derangement de la configuration de la colon-. 
ne vertebrale dang la region. dorfale & la. fuite © 
d’une eruption-cutande, 3. Deviation des ver. 
tébres cervicales, avec gonflement dans les ex- 


\ * 


! 


é 
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tremites des os du genou. 4. Clavicules fail- 
lantes, taille perdant infenfiblement fa rectitude. 
5. Tortuofité des vertébres lombaires avec foi- 
bleſſe des extrémités införieures. Sehr ‚richtig 

und ganz mit unfern Erfahrungen übereinfiimmend 
iſt die Bemerfung, daß die Unförmlichkeiten der 

Knochen ohne alle Mafchinen, bloß durch) gute Bes 
handlung, trockene, reine Landluft, Pottaſche, Fon- 
tanellen und innere Mittel verfdwinden. - 6. Come 
mencemeht de gibbofite a la portion de la co. 
~Jonne épiniére Fende daus la region des lom- ~ 
bes, fuivie d’une demie paralyfie des extrémi- 
tes inférieures. 7. Déviation de la colonne 
vertebrale, compliqaée d’une tumeur par con. 
geftion, fituee a l’aifelle droite, et qui avoit 
atrophié le brag. g. Ampliation de la téte et 
colonne épiniére courbe en devant. Gtarb. 
9. Téte volumineufe, poitrine déjetée, facul- 
‘tés intellectuelles fuspendues. 10. Difformité 
de la poitrine, et gonflement des articulations. 
11. Colonne vertebrale courbée latéralement de 
- gauche‘a droite dans la region dorfale, jambes 
arquées, genoux déjetés en dedans, Benfpiel 
von dem MNachtheil der Mafchinen, welche die Betz 
ne gerade machen follen. Als man fie weglief, 
hob die Natur von felaft diefe Mißbildungen. 124 
Nodofité entre la derniere vertebre dorfal et 
la premiere lombaire, avec élévation de t’&pau- 
le droite. 13. Taille entierement contrefaite, 
fyftemes oſſeux et glanduleux generalement af- 
fectés. Gebeffert, aber nicht geheilt, 14. Gib- 
bofité de la colonne vertébrale dans la région 
dorfale. 35. Difformité du fternum et des cé- 
tes, avec élévation d’une de deux hanches. 16, 
Affection rachitique , accompagnee d’aceés épi- 


Se, 
4 
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leptiques. 37. Dépreffion de la colonne ver- 
tebrale, téte petite, avec des acces épileptiques. 
Gliclid) geheilt, fo daß fich felbft der Kopf ge» 
hörig vergrößerte. Hr. Brunet theilte dem Berf, 
einen Fall mit, wo ein vom venerifchen Uebel nicht 
gehörig Geheilter fallfüchtig, aber dod) durch Queds 
filber, glücklich hergeftellt wurde. 18. Atrophie 
du bras droit, et raccourciffiement du tendon 
d’Achille. 19. Commencement de nodofité aux 
dernieres vertebres lombaires, avec paralyfie 


‘des extrémités inferieures. Nicht geheilt. 20. 


Courbure des vertebres lombaires avec commen- 
cement de paralyfie de l’extrémité inferieure 
droite. 21. Charpente offeufe de la poitrine 
viciee, et depreflion fenfible au fternum. 22. 
Premier période de phthifie pulmonaire pro- 
duite par une mauvaife conformation du tho, 
rax. Trocknere Luft half hier das meifte. 23. 
Inclinaifon de la taille avec gonflement des ex- 
trémités anterieures des clavicules, et commen- 
cement de phthifie. 24. Gonflement des os du 
rachis, avec commencement de deviation. Alle 
diefe Fälle, bey welchen wir nicht das Gegentheil 
bemerften, wurden glüdlich geheilt. — Zuletzt 
folgen noch Obfervations fur les Maladies chan- 
creufes. Obf.r. Ulcére chancreux fur le front. 
Geheilt durch Arfenit in Rouffelot’s Pulver. 2. 
Ulcére chancreux a la joue gauche. Auf gleiche 
Art geheilt. 3. Ulcere chancreux fur le dos du 
nez. Desgleichen. 4. Ulcere chancreux fur les 
ajles du nez. Desgleichen. 5. Ulcére chancreux 
au tiers inferieur de la face externe du bras 
gauche. Desgleichen. Dieſer Krebs ward geheilt, 
allein einige Jahre darauf flach die Kranfe am 


Bruſtkrebs. 6. Ulcere chancreux et rongeant 


Fl 
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a la face interne du bras. SHier mußte Rouffes 
lot's Mittel dren Mahl nach einander angewendet 
werden. 7. Ulcere chancreux a l’anus. Eben— 
falls, fo wie viele andere Fälle, dadurch glücklich 
geheilt. Dod) bemerft der Berf.: La poudre de 


Rouſſelot n’agit avec un tel fuccés que lorsque 


Ja maladie eft pour ainfi dire cutanee, denn aufs 


fer dem mußten noch innerlich Quedfilber, Anti- 


⸗ 
⸗ 


fcorbutica u. f.f. gebraucht werden, welche, wie die 
Obf.g. Ulcere chancreux et rongeant au tiers 
inférieur de la jambe droite beweifet, auch ohne 
Arfenif halfen. Den Befchluß diefes Werfs mache 
die Differtation fur le Sirop mercuriel dit de 


Belet, par M. B. J. B. Bouillon- Lagrange. 


Sulzbach. 


Chrifloph Gottlieb von Murr über den wahren 
Urfprung der Rofenkreuzer und des Freymaurer. 
ordens. Nebft einem Anhange zur Gefchichte 
der Tempelherren. Gedruckt bey Joh. Ef. Sei- 
del. 1803. 160 ©. in Octav. Man finder hier 
feine vollftändige und zufammenhängende Unterſu— 
chung; fondern nur eine Sammlung hiftorifcher und 
literarifcher Notizen, die aber jedem fchägbar und 
willtommen fenn wird, den die Geſchichte dev Rofene 
Ereuzer und Freymaurer intereffict. Merfwürdig iff, 
Daf Hr. v. M. in feinen, wie er in der Vorrede fagt, 
“[ängft gefammelten” Refultaten völlig mir denen 
übereinftimmt, die Hr.Prof. Buble in einer der hies 
figen Societät der Wiffenfchaften nenerlich vorgele- 
fenen Abhandlung (f. G. g. A. St.7. d. J.) darges 
legt hat. Da beide Gelehrte unabhängig von eins 
ander und auffer Verbindung denfelben Gegenftand 


verfolgten, fo könnte das Zufammentreffen ihrer 
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Meinungen als ein Grund mehr für die Wahrfcheins 
lich£eit derfelben angefehen werden. Einige hier 
erwähnte Schriften waren dem Rec. unbefannts 
hingegen fönnte er feinerfeits cine uirgleich bes 
trächtlichere Anzahl derfelben hinzufügen. ~ Die 
Sammlung ift chronologifd) geordnet, vont 17. 
Sahrhunderte an, Hv. DB. hatte in.der angeführten 
Abhandlung die Entfiehung der Roſenkreuzer und 
des Freymaurerordens bloß bis zu Croinwell's Pros 
tectorate entwidelt; der Verf. hat nod). einige 
TIhatfachen aus der fpateren Gefchichte ver Greys 
Maurer und der vornehmften, nad) und nach in und 
auffer Europa geftifteren, Logen mitgetheilt, ohne 
fid) jedoch über den wichtigſten und ſchwierigſten 
Punct in der Unterfuchung, über das urfprüngliche 
Verhaltnif der Rofenfreuzer und Freymaurer in 
England und Schottland, genauer zu erklären. Ob 
Die Straßburgifche Innung privilegivter Bildhauer 
und Baumeifter, deren ©. 72 gedacht wird, ohne 
Einfluß, zum mindeften auf die duffere Form und 
das Rituale des Freymaurerordens, gewefen fey, 
mag vorerft zweifelhaft bleiben. Der Anhang zue 
, Gefchichte der Tempelherren (in Spanien und Portua 
Hal) enthält Auszüge aus dem Werfe des Grafen 
von Campomanes: Dillertaciones hiftoricas del 
Orden y Cavalleria .de los Templarios (Mas 
Drid 1747), und aus Franzöfifchen und Lateiniſchen 
Handſchriften der Eorfinifchen Bibliorhef zu Kom 
über die Gebräuche bey der Aufitahme der Teme 
pelherren, und den jnquifitiong » Proceß gegen 
ſie, vornehmlich in Beziehung auf das Cattilias 
nifche Zeugenverhör. Die letztern verdanft Hr, 
v. M. dem Hrn. Dr. Münter zu Kopenhagen. 





~ 
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9, Paris, | 
ies et Oeuvres des peintres les plus ctlébres 
de toutes les ecoles; Recueil claffique contenant 
T’oeuvre complete des peintres du premier rang 
et leurs portraits, les principales. productions 
des artiftes de la feconde et.troifieme clafles; | 
un abrégé de la vie des peintres Grecs, et un 
choix des plus belles peintures antiques: reduit 
et gravé au trait, etc. par C. P. Landon, pein- 
a An XI.— 1803. Quart. | 
Die Vorrede zu diefem Schönen , den. Artiften der 
Sranzöfifchen Schule gewidmeten, Werke gibt ven 
Gefidhtspunct an, woraus es beurtheilt werden 
muß. Es foll nicht allein eine vollſtaͤndige Samm⸗ 
[ung der Arbeiten großer Mahler aus allen Schu⸗ 
len, ſondern auch die beßten Stuͤcke der Kuͤnſtler 
yom zweyten und dritten Range enthalten,. und 
wird, wenn man den Umfang von Hülfsmitteln, 
welche dem Verf. zu Gebote fliehen, und ihre Gels 
tenheit erwägt, ‚gewiß ein vollfommenes und. ine 


-teseflantes Ganzes, enspben DE. erfte BAD, 


\ 
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dr 72 Kupfertafeln enthält, wenn than die gr. 
fern, Nr.2, 4, 6, 8, 12, 14, 28, 38, 48, 51, 58 
und 60 als gwen Blätter anfieht, faͤngt mit Doe 
minichino an, deffen Lebenslauf (von ©. 1— 48) 
- und Bildnif, nach dem in Florenz befindlichen Oris 
ginal copict, an der. Spige ftehens~ Hierauf folgen 
' 6oRupfer, welche die Gemaͤhlde des genannten Meis 

fiers der Rombardifchen Schule, gwar nur in einfas 
den Umviffen, aber fauber und nett, darſtellen. 
Gie find mit Unterfchriften in Franzöfifcher, Dents 
fcher und. Englifcher Sprache erklärt, und in einem 
kurzen Anhang am Ende des Werfs erläutert. In 
dem Lebenslaufe des Dominichino finden wir Feine 
neue Nachrichten, nur am Schluffe wird bemerft, — 
daß der Bruder des erften Confuls, Lucian Bona⸗ 
parte, eine reiche Bilderfammtlung, und unter ans 
dern zwey Dehlgemählde von Dominichino, naͤhmlich 
die Studien der Köpfe des heil, Hieronymus fir vie 
berühmte Communion desfelben, und der heil. Agnes 
fe für thre Marrer (welche beide gegenwärtig, ins 
National: Mufeum aufgeftellt find), befige. Die 
Blatter nad) Dominichino find, auffer dem bereits 
erwähnten Portrait des Künftlers felbft, folgende, 
Mr. 2. Die Marter des heil. Sebaftian, ein großes‘ 
Bemählde in der Karthaufe zu Rom, von dem fich 
auch eine Copie in Mofaif in der Petrifirche befinder, 


4 Mr. 3. Die heil. Cecilia ,weldhe auf einem Fnftrue | 
mente fpielt. Das Bild iff gegenwärtig im Native — | 


Dal Mufeo. Die fünf folgenden Blätter find nad 
‚den Mahlereyen copirt, welche die Capelle der heil. 
Cecilia, an der. Kirche des heil. Ludwig's der Fran⸗ 
zofen zu Rom, ſchmuͤcken. 4. Die heil. Cecilia, - 
welche thre Güter unter Die Armen vertheilt. 5. Die 


heil. Cecilia, welche die heidnifchen Gottheiten vera 


" achtet. 6. Dev Tod der heil: Cecilia. "7. Die Apr⸗ 
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cheoſ⸗ der heil, Cecilia, Der Okiginal⸗Carton iſt in 
das National-Mufeum gefommen, 8. Das große 
Gemahloe des Roſenkreuzes, ehedem in der Kirche 
‚des heil. Johannes in Monte zu Bologna, gegen« 
waͤrtig i indem Mufeum zu Paris. Nun folgen acht⸗ 
zehn Blätter, welche die Mahlereyen in der Abtey 
‚von Grotta Ferrata, 10 Meilen von Rom, naͤhm⸗ 
Jich verfchiedene Scenen aus den Legenden der heil. 
Milus und Bartholomäus, abbilden, 9. Die heil. 
Jungfrau in einem Lidhthimmel, wie fie dem heil, 
Milus und Bartholomaus- einen goldenen Apfel dave 
‚reicht... 10. Der heil. Nilus ,. betend vor dem Gee 
‚freuzigten, der ihn fegnet. Ihm zur Seite ftehen 
Die heil. Euftachius und Odoardus. 11. Der heil: 
Nilus, welcher ein von Dämonen. geplagtes Kind 
heilt. 12. Der Beſuch Otto’s des Dritten bey dem 
. heil. Nilus: ein-großes, meifterhaft componirtes, 
Bild. 13. Die Beerdigung des heil. Nilus. 14. 
Das Wunder-eines Schülers des heil. Barthol- 
mäus, der eine flürzende Säule aufrecht e 
15. Der Heil. Bartholomäus, wie er durch ..wafe 
- feines Gebetes den Regen von der Ernte des Klos 
flers abwendet. 16. Der-heil. Adrian und die heil. 
Natalia. 17. Die Miloehatigfeit, die Hoffnung, 
Ver Glaube und die Weisheit. 18. Die Geredhtig. 
-feit, die Kraft, die Mäßigfeit und derMuhm. 19. 
Die heil. Gregorius von Nyffa, Gregorius von Nas 
ianz, Baſilius der Große, und Nicolaus. 20. Die 
A Johannes, Chryfoftomus, Cyrillus, Johannes - 
von Domafcus, und %thanafius. 21, DieVerfüns — 
digung der Madonna. 22. Die Evangeliften Johans 
nes und Marcus, 23, Matthäus und Johannes, 
24. Bier Engel mit Candelabren. 25. Vier Engel 
mit den Attributen-der- Kirche. 26. Gutt Vater in 
einer Glorie mit dev Geil. Franciſca der Römerinn. 
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97, Die heil: Cecilia und Agneſe; Tegtere mach einer 


Mahlerey zu Grotta Ferrata. 28: Gott, wie er 
Adam und Eva ihr Vergehen vorwirft. Chemahls 


in der Sammlung des Königes von Frankreich. 29. 


Derfelbe Gegenftand, mit einigen Heinen Abweichuns 


* 


. Sen: Das Original war vor Zeiten in der Galerie 


‘Hes Herzogs von Orleans, und ift mit vem größten | 


‘ Sheil verfelben nach England gefommen. -30. Die 


Zaufe des heil. Hieronymus. - 31. Derfelbe, ‚von- 
einem Dämon verfudt. 32. Derfelbe, von einen 


engel gegeiffelt. Diefe dreh Mahlereyen’ befinden 


fid> unter dem Säulengange der Kirche des Heil. 
DOnufrius zuRom. 33. Das berühmte Abendmahl 


des heil. Hieronymns, chemahls in der Kirche de 


Carica zu Rom, gegenwärtig in dem Mufeo der Nae 
tion. Die vier folgenden Blärter ftellen die Bilder 
in den vier Winfeln der Kuppel von ©. Carlo de Cas 


tenari*ju Rom dar. 34. Die Stärke. , 35. Die - » 


Maͤßigteit. 36. Die Weisheit. 37. Die Gered)s 


tigkeit. 38. Ein großes Bild, die Madonna in einer 
Glorie, mit dem Kinde Jeſus, und ihr zur Seite die 


Heil. Johannes / der Evangelift, und Petronius. Das 


Hriginal ziert die Kirche des heil. Johannes der Bos 
fognefer 3u Mom. 39. Die Himmelfahrt der Maria, 
nach einer Mahleren in der Kirche S. Maria dt Prange, 
tevere zu Rom. 40. Loth mit feinen Föchtern. Das 
‘Original ift in dem Befig von T. Coke in England. 
Nun fommen vier Blatter, worauf man die Bilder 
erblickt, weiche die Kirche des heil. Sylvefter auf vem 
Monte Cavallo bey Rom ſchmuͤcken. 41. Efther, vor 
Dem Könige Ahasverus. 42. David, tanzend und 


ſpielend vor der Bundeslade, 43: Sudith mit dem. 


Haupte des Holofernes. 44. Salomo, auf dem 


„Throne, mit derVethfaba, oder, wie Andere richti- 


ger meinen, mit der Königinn Gaba. 45. Aeneas, © 


— 
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der feinen Vater Anchifes auf der Sthulter rettet. 


Ein Stuͤck aus ver Sammlung des National- Mus — 
feums. 46. Ein Concert vow mehrern Perfonen. - 


Das Original befindet fich in dem Cabinet von Sir 
Watkin Wiliams Wynn in England. - 47. Die heil. 
Agnefe. Das Original wird ebenfalls. in England, 
im Pallafte.Kenfington, aufbewahrt. 48. Die Mars 
ter der heil. Aguefes Diefes große Gemahlde, das 


- Dothinichino für die Nonnen der heil. Agnefe in Bos 
ogna verfertigte, wird gegenmärtig in dem Nationats 
| Mufeo getviefen, nachdem es, wie der V. betheuert, 


ine völlige Ausbefjerung erhalten hat! ' Die folgen: 
den 10 Blätter bilden die Werfe von Dominichino in 
den Villen Aldobrandini und Srafeati ab, 49. Apols 
Soy: der die Pythiſche Schlange tddtet. 50. Apollo, 
Detidie Eytlopen ums Leben bringt.. 51. Die Strafe 


des Midas.52. Die Verwandlung der Daphne in 


seinen: Lorber. 53. Cypariſſa, verwandelt in einen 
Eypreffenbaum. 54. Der Kopf und die Geyer des’ 
Orpheus. 55. Apollo, Neptun und Laomedon, wels 
che. Die Mauern von Troja -griinden.” 56. Apollo, 


als Huͤter der. Herden von Admetus.. 57. Apollo, 


wie er die Coronis toͤdtet. 58. Apollo, der den 
Maͤrſyas ſchindet. 59. Der Triumph der Liebe. 


60. Diana, ſcherzend mit den Mymphen, nach dem 


Original in dem Borghefifhen Palaft zu Nom. — 
Die Kupferftecher ‚welche an dem Werke Theil has 


- ber, find: Be §evre, Mad. Le Sevre, Fortier; » 
Belg, Boutrois, Godefroi, Mad. Coiny, Dei 


williers , Dufresne: und Gautier, So ſchoͤn die 


_ Arbeit ausgefallen. tft; fo wenig förnen wit es übris 


gens billigen, daf dev Berf. viele lang ft befannté, 


- theils indem Manüel de Mafeum, theils fn den An- | 
“sales du Mufse abgebildete, Werke ‚aufgenommen 
Mar Wir. vermiffen. dagegen andere. Meifterftüde 
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von Dominichino , z. B. die vier Evangeliften an der 
Kuppel ver Kirche des. heil. Andreas della Valle zu 
Nom, einige vortreffliche Sachen inNeapel, und die 
Schaͤtze, welche in den grofen Deutfchen Galerien 
beivundert werden, und Durch gute RrHechige 4 all» 
‚gemein verbreitet worden find, 


-Rönigsberg. 

Ben Goebbels und Unzer: Wiachematifche Bers 
‚träge zur weitern Ausbildung angebender Geos 
merer, von dem König. Preuß. Hauptmann: im. 
Feld. Artilleriecorps v. Huguenin. 297 Dyarıf, 
2 Kupfertafeln. 1803. | 

Bey dein gemöhnlich fehr abgefürzten Bortrage | 
‚eines marhematifchen Curſus hat der Lehrling zwar 
den Vortheil, eher mit den Hauptſaͤtzen ſeiner Wiſ⸗ 
ſenſchaft bekannt zu werden, aber auch die Unbe, 
quemlichkeit, ſich in der Folge zu dem eigenen 
Studium der hoͤhern mathematifchen. Schriften. nicht 
_ binlänglich vorbereitet zu finden, theils weil in fols 
" phen Schriften viele Special⸗Lehren als befannt vor- 
ausgefegt werden , die thm fremd geblieben : — 
theils weil zur Ueberſicht des Zuſammenhanges 
cher Schriften eine Uebung gehört, Die — ſein 
Curſus nicht wohl hat verſchaffen koͤnnen. Es iſt 
alſo nuͤtzlich ‚ ihm ſolche Aufſaͤtze vorzulegen, die 
als eine Mittelgattung zwiſchen den Anfangsgruͤn⸗ 
den und jenen hoͤhern Unterſuchungen anzuſehen 
find. Dazu find nun vorzüglich die gegenwaͤrtigen 
Abhandlungen geeignet, da fie nicht allein dazu 
dienen, den Lehrling befonders im trigonometrifchen 
Ealcul ju üben, fondern. thn auch mit manchen 
fehr erheblichen Lehren von Reihen, Gleichungen 
u. f. f. vertrauter zu machen, als beh dem gewöhns- 


lichen Unserrichte: möglich iſt. Der. erfte Auffag iſt 
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eine ſehr nuͤtzliche Atifgabe dus der practifchen Geos 
metrie,/und vow Linem noch weitern Unifange, als 
diejenige, welche Lambert in feinen Deyträgen zur. — 
Mathematik 1. B28.854 ff. behandelt, und wel 
the, fo wie meh andere, von der gegentwariie 
gen allgemeinern, nur einzelne Fälle abgeben. Der. 
Werf. nimmt an, ıhan habe vermittelft . einer 
. Standlinie, oder auf andere Art, verfchiedene 
Puncte, A, B, C wc. auf die Karte gebracht, und 
man fomme nun in eine Gegend, die fo durch 
fchnitten iff, daß man nicht allein feine Linie 
meiter meffen, fondern auch aus feinem von drey 
andern Puncten, drey der bereits befannten A, 
B x. fehen fann, dennoch die Lagen aller folgen 
den Puncte zu beffimmen. Aufferdem fann aber. - 
dieſe Aufgabe auch dienen, dren Pancte fogleich 
mit fünf bereits befannten in Verbindung zu brin⸗ 
gen, oder die Lage von acht Puncten zu verifici- 
zen: : Der frigonometrifche Calcul, wodurch dicfe 
- Aufgabe. aufgeldfec wird, wird Anfängern fehr 
nuͤtzüch ſeyn, fich in Rechnungen diefer Art zu 
ben,..da hierbey oft Winkel vorfommen,. deren 
Summe. mehreren rechten Winfeln und darüber: 
gleich iff, wobey alfo die trigonometrifchen Linien: 
bald bejaht, bald verneint zu nehmen find, je 
‚nachdem es die einzelnen Galle mit ſich bringen, 
die denn auch oft durch. eine bequeme Conftruce. 
ion ſich bemwerfftelligen laffen. . Auch find viele 
fle durch Zahlenbenfpiele erläutert, wodurd) Ane 
fänger. auc) in dem.richtigen Gebrauche der Tas 
feln geuͤbt werden... Der zweyte Auffag betrifft 
mehrere Aufgaben. aus der förperlichen Geometrie, 
Rie vorzüglich Ingenieuren. und Architecten nägs 
lid) find — Beflimmungen des förperlihen Rane 
mes und des Obesfldde ringfoͤrmiger Körper, 
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ſchraͤg abgeſchnittener Prismen;; Pyramiden und. 


vergl. alles bloß aus Betrachtungen der Clemens: 
targeometrie abgeleitet., dio in „vieler Hinſicht 
ihren .eigenthümlichen Werth Haben, und daher 


in den Fällen, wo fic ohne Weitlaͤufigkeit zum . 


Zwede ‚führen, vorzüglic benuge zu werden vers 
dienen. ‚III. Ueber den Grad der Gleichung, 
welche man bey, der Cintheilung eines Kreifen 
aufzulöfen hat. Der Swed des. Hen. Verfaffers 
gehet vorzüglih dabin, die Meinung einiger: 
Mathematiker zu widerlegen, daß wenn man die 
‚ganze oder. halbe ‘Peripherie eines Kreifes in n 
gleiche Theile theilt, der Sinus oder Cofinug. 
des nten Theiles diefes Bogens nur permittelſt 


einer Gleichung vom nten Grade gefunden mers - - 


den fönne. ‚Zugleich enthdle diefer Aufſatz mans 


che fchöne Bemerkungen: über die Reihen felbft, 


wodurch jene trigonometrifchen Linien ausgedruͤckt 


ciellen Auflöfungsmerhoden der Gleichungen. Dai - 


bis jest noch feine allgemeine Formel, wodurch 
die Wurzel einer jeden Gleichung dargeſtellt were 
den fam, gefunden iff, fd muß man fich theile 
mit Annäherungsmerhoden, theils mit einiger 
| fpeciellen Auflöfungen begnügen, dergleichen nun 
zwar fchon "in mehreren. Schriften vorfoninien, 
aber nirgends in einer ſo brauchbaren Ueberſicht, 


als hier, zufammengetragen find. Der Hr. Verfe . 


hat dabey Gelegenheit gefunden, mehrere einzelne, 
bis jetzt noch nicht befannt geweſene, Kunftgriffe 
und Bemerfungen beyzüfügen, die auch demjenis 
gen wilfommen fenn werden,» der diefe Abhand« 


fungen nicht ‚bloß als eine analytiſche Uebung 


betrachtet, 
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gelehrte Anzeigen 


| unter der Aufficht : 
der Fönigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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A | 7 Wirzburg. 
_ 4 Annales Inſtituti medico-clinici Wirceburgen- 
fis, redegit et obfervationibus illuftravit /. N. Tho 


manu. Vol.]. cumV fig. aeri incifis. LXXVIII 
u. 2296. in Octav. apud A. M.Köl. 1799. — : 
Vol. 11, cum III fig. aeri incifis. 342 S. apud vi- 
duam I. I. Stabe! et filium. rg0r.— 7.X 


Thomann’s Annalen der Flinifchen Anftale in dem 


Sulius-Hofpitale zu Wirzburg, für das Jahr 1800. 
Mit zwen KRupfertafeln. Vil u. 406 ©. in Octav. 
Bey den Gebridern GStahel. 1803. 

Es ift wohl feinem Zweifel unterworfen, daß 
fi) die Spiral-Praris vorzüglich dazu eignet, die, 


Maedicin zu befeftigen und zu erweitern. Die Vors 


fieher der Spitäler find es daher dem medicinifchen 


Publicum gleichfam ſchuldig, die Refultate ihrer 


Beobachtungen und Verfuche befannt zu machen,, 


- Damit ein jeder Arzt für fic) und feine Krauten 


Vortheil Daraus ziehen könne. Der veruͤhmte Hr, 
Prof. Thomann (ehemahls einer unferer gelehrren - 


‚Mirbürger) trägt diefe Schuld auf eine fehr befries 


digende Art ab. Er liefers uns wichtige, aus zahl« 
7 M(B) | 


— 


# 


“1762 Géttingifde "Anzeigen 


reichen Beobathtungen abſtrahirte, Mefultate, und 
zum Theil. recht intereffante einzeln beobachtete ' 
Faͤlle. Crvzeige fid) überall als einen unbefanges 
nen Denfer, der größten Theils in feinen Anfichten — 
und in feinem Heilverfahren der Erregungstheorie 
folgt , und bietet gewiß einem jeden Arzte Gelegens 
heit dar, den Vorrath feiner Kenntniſſe auf eine 
nögliche Ark zu erweitern. Es würde gewiß mans 
chem Lefer willfommen feyn, einzelne Rranfheitss 
gefchichten hier in der Kürze mitgetheilt zu finden, 
allein der enge Naum unferer Blatter erlaubt dem 
re nur, das Wichtigfte im Allgemeinen auszus 
heben. . | 

Ym erften Bande, welder unferm. Hrn. Hofr. . 
Richter und Hrn. Hofr. Blumenbach zugeeigner iſt, 
findet fich eine Gefchichte und Befchreibung des” 
Julius-Spitals vom Anfange der Entftehung ‘dess 
felben bis auf die gegenmartige Zeit. Auch die 
- Einrichtung der Clinif des Hrn. Thomann, die Bes 
Schaffenheit der Berten der Kranfen, und die vers 
fehiedenen für fie beftimmten Nahrungsmittel find’ 
genau angegeben. Dann folgen Wetterbeobachtuns 
gen vom April an (in weldhem Hrn. Ih. die Die 
rection des Spitals übertragen würde), bis zum 
December des Jahrs 1798. Gie find vom Hrm 
Straßberger, Profeffor der Phyſik an der Univers 
fitdt zu Würzburg, angeftellt. Den Krantheitss 
gefchichten gehen vollffändige RKranfheitsliften aller’ 
in der Clinif behandelten Kranfen voraus, in des | 
nen die’ Nahmen der Kranfen, iby Geburtsort, Ges 
werbe,. die Krankheit, der Tag der Aufnahine und 
der Ausgang der Cur angegeben find. Es wurden 
in den neun Monathen überhaupt 243 Rranfe bes 
handelt. Bon diefen wurden 203 völlig geheilt; 
20 von den heftigften Zufällen befreyer; 4 verlies 
fen die Eur; 3 wurden ungebeilt entlaflen, und 
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‚r3 fonden: den Tod. Das Verhalenif der Geſtor⸗ 
:benen zu den Geheilten war alfo 1:19. . Im 
‘April bertfchten vorzüglich Catarrhe, Rheumatis- 
men, Blutſpeyen und Entzündungen der Pleura, 
Der Sungen, des Halfes und der Augen. Bey den 
fthenifthen Bruftentzündunigen nuͤtzten Purgicmittel 
faft nie, theiftens verfchfimmerten. fie die Kranf- 
heit. He. Thomann if baher der Meinung, daß 
‘Die genannten Mittel, ob fie gleich: die Erregung, 
Minder, Dennoch: zur Zertheilung jener Entzündun- ' 
‚gen nicht: angewendet ‚werden. dürfen. ‚Den am 
(theniſchen) Blutſpeyen :Leidenden leifleten Ader—⸗ 
Öffnungen: niemahls fo. gute Dienſte, als den ven 
(fihenifchen) Bruſtentzuͤndungen ergriffenen Kranken. 
Manmuͤſſe bey jenen; mit Aderoͤffnungen ſehr vor: 
ſichtig ſerhn. Im May dauerten die Rheumatig- 
men fort, und wurden durch Valeriana, Minde- 
rer's Geift, Opium , Antimonialmittel, [chnelige 
heilt: Auch Augenentzändungen von verſchiedener 
Pefchaffeuheit zeigten-fich 5: befonders. aber drey- 
taͤgige Wedfelfieber, die meiftens durch China, 
vor dem: Parorysmus, mit Opium verbunden, ‚ge 
hoben wurden; Opium allein, vor dem Paroryss 
thus , aud) ut ftavfen Gaben verordnet, ‚blieb faft 
ganz ohne Nutzen. Die Tinctura Thebaics. feiftete 
bey dittern der Blieder, welches durch Bley, 
häufige Leidenfchafter, oder venerifches Gift, vers 
anlaßt war, "Anfangs in fleigender, und nachher 
in abnehmender Dofis gegeben, auffallend. gute 
Dienſte. Zwiſchen Rheumasismus und Gicht, be 
Hauptet der Verf., finde fein wefentlicher Unters 
ſchied Statt, und man fonne. nach der Verfchies 
denheit der Nahmen die Behandlung nicht beftime 
men (der Diagnoftifer. wird indeflen, da er die 
Gormen der Krankheiten zu ihrer Unterfcheidung 
benugt, beide für verfchieden erklären mifen) 
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Im Junius herrſchten überhaupt nicht viele Krank⸗ 
heiten. Die Mechfelfieber dauerten fort, und was 
ren zum Theil hartndcig. Opium allein leiftete 
auch jest die gehofften Dienfie nit, wohl aber 
in Verbindung mit der China. Manche andere 
gegen Wechfelfieber gerühmte Mittel, als Weiden 
rinde, Eichenrinde, Gentiana, Caryophyllata u. m. 
andere halfen fehr wenig. Ueberhaupt halt Hr. Th. 
dieſe Mittel nur in den ganz gelinden Mechfelfiebern 
für niglid), China hingegen faft für fpecififch. 
Gegen ‚chronifche Nierenbefchwerden, bey denen 
Gries und Steinchen abgingen, bewirkte das alcas 
Tinifch» mephicifhe, nach Galconer’s Vorfchrift bes- 
reitete, Wafer, Anfangs zu 4, nachher bis. zu 
16 — 24 Unjen gegeben, die Heilung. Im Jus 
lius waren noch manche Wechfelfieber. zu ;beobadh- 
ten, gegen welche, trog dem gewöhnlich ben dens 
felben gegenwärtigen gaſtriſchen Zufaͤllen, die ers 
citivende Methode ohne Ausleerungsmütrel nüßte, 
Der Verf. eifert Daher: gegen die üble Sitte, -ges 
sen alle Mechfelfieber Anfangs Brechmittel:. und 
Purgirmittel zu verordnen, und dann evft: ercitis 
rende Mittel nachfolgen gu laſſen. Auch gelinde 


-. Mervenfieber famen vor.- . Sie wurden fchnell und- 


leich durch excitirende Mittel, befonders durch Vas 
lerianaaufguß mit Hoffmann’s Tropfen, gehobem, 
Bey der getheilten Meinung der Aerzte, ob: es 
Polypen gibt, oder nicht, erklaͤrt fid) der Verf. 
für die erfte Meinung, und theilt dann- einen fehr. 
uͤberzeugenden Gall mit. Merfiwärdig war es, daf 
der Puls der Kranten fic) niemahls ausfegend, 
hart, -oder zufammengezogen zeigte. Ben der 
Section einer Leiche wurde ;ein Stein im Herzen 
gefunden. Der Auguft war, im Ganzen genoms 
men, fehr gefund. Die gelinden Nervenfieber 
dauerten fort. Bey allen zeigten ſich gaſtriſche 
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Zufälle, deffen ungeachtet wurden. fie duch die 


excitirende Methode geheilt. Während. des Zep⸗ 


tembers blieben die .Mervenficber gewöhnliche 
Krankheiten; die meiften Kranken litten indeſſen 
an chronifchen Befchwerden; unter diefen waren 
einige Luftpöhrenfchwindfuchten. - Hr. Th. marnt 
vor Vernachlaffigung derfelben bey ihrem Urfpruns 
ge, da fie bey Sängerer Dauer gewöhnlich einen 
södelichen Auggang nehmen. Die Mittel, Deren 
fih Hr. Ih. mit einigem Nugen bediente,. waren 


nach den verfchiedenen Stadien der Krankheit ver 
ſchieden. Im Anfange, wenn das Fieber gelinde 
ift, wenn der Kranke über Befchwerden im Nic: , 


derſchlucken, über Trockenheit im Halfe, über einen 


Schmerz; an einer Stelle. der Luftröhre, oder des 


Kehlkopfes Elagt, wenn er viel Schleim auswirft 
u. ſ. w., leiſteten Autimonialia, und Queckſilber⸗ 
Praͤparate, verbunden mit Einziehungen lauer 
Dämpfe, Gurgelwaffer, Einreibungen von Queck⸗ 
filbetfalben, um den Hals gelegte Spanifche fies 
genpflaſter/ oder durch den Macken gezogene Daars 


feile gute Dienfie. Bey Zunahme des Fiebers und 


der uͤbrigen Befchwerden nügten ein Gran Queck-⸗ 
filber mit einem halben Grane Opium, drey Mahl 
täglich: Abſude von Islaͤndiſchem Moofe und Chis | 

Na, und die genannten Dämpfe und Einreibungen. 
Nochher, wenn fic Abzehrung des Körpers eins 
ftelle, ein Ahfud. der Ching, der Genega und des 


Islaͤndiſchen Moofes mit Opium, in Verbindung 


mit nabrhaften Speiſen. Sm legten Stadium, in 


‚welchem freylich an feine. Heilung mehr gedacht 
werden kann, war.das Opium das einzige Erleich⸗ 


terungsmittell. Ym October befanden fic nur 
wenige Rranfe im Spitale. Die catarrhaliſchen 


und nervoͤſen Gteber waren meiftens gelinde. Im 
November herrſchten beſonders catarrhaliſche und 


¢ 
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rheumatiſche Beſchwerden, die durch gelinde Dias 
horetica gehoben wurden, und faft ofne Ausnahs 
me mit Schweißen fid) endeten. Waren fie etwas 
bedeutender, fo half gewöhnlich eine geringe Gabe 
vor Opium, in Verbindung der genannten Mittel. _ 
Ben Einigen, welche jene Beihwerden: vernachläfs 
figten, entflanden Lungenentzuͤndungen und Blut» 
fpeyen. Die antiphlogiflifche Heilmethove bewies 
fic) dann nüglich. Auch einige Nervenfieber famen 
vor; fie wichen der ercitirenden Heilmechode. Das 
flüchtige Alcali Hat Hr. Th. oft gegeben, ohne den .. 
gehofften Nugen davon zu ſehen. Auch den Mos 
ſchus fand er, ob er ‘ihn gleich ſtark genug vers 
ordnete, faft ohne alle Wirkung, und gibt ihn das 
her jest faft gar nice mehr. Mic dem Opium 
war er ſehr vorfichtig, und mendete es nur in 
feht dringenden Zufällen an. Kinftiere aus Chas 
+  millenaufguß, und ChinasDecoct, mit manchen fluͤch⸗ 
‚tig erregenden Mitteln verbunden, leifteten ſehr 
gute Dienfte. Die nach denfelben erfolgenden Auss - 
feérungen erleichtern die Kranken beträchtlich: - Dee’ 
December unterfchied fid) in Hinſicht der Beſchaf⸗ 
fenheic der vorfommenden Kranfheiten nur ‚wenig 
vom vorigen Monarhe. — Die fünf Kupfer fies 
fern: 1. Eine Anficht des Julius -Hofpitats.. 11, 
I, Eine Abbildung. der Befchaffenheit des Herzens, - 
it welchem ſich ein Stein fand. IV. V. Eine 
Darfiellung eines waflerfüchtigen Eyerſtock. 
: poi Halle. : 
~ Bey Trampens Erben: Unterfuchungen über 
die Branfheiten der Seele und die verwandten 
- Buftände, von Job. Chriftoph Aoffbauer, Prof. 
zu Halle. Erfter Theil, welder allgemeine Betrach⸗ 
‚tungen über die Seelenfranfheiten und eine Claſſifi- 
eation derfelben enthält: 1802. 3206. in Octav. 
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Wir Hohlen gern die etwas verfpätete Anzeige, 
dieſes nüglichen Buches nad. Der Gegenftand 
ift nod) wenig bearbeitet, und wird fürs erfte 
nicht erfchöpfe werden. Denn der Begriff einer 
Krankheit ift nur gewiffer Waffen ein. pfycholos 
gifder Begriff. Er bezeichnet den Uebergang von 
der Phyſtologie zur Pathologie; und was in den 
- Zuftänden des Gemuͤths Krankheit genannt wird, 
follte im. Grunde immer nur Fehler, 3. B. üble 
Angewöhnung, oder Schwäche, heißen. Nun fteht 
aber dem Fehler in der dufferften Entfernung die - 
Vollfommenheit, und der Schwäche ftehe die 
Stärfe entgegen. Es fragt fid) alfo, wie man ; 
fih ein votlFommenes, verfteht fich, innerhalb 
der Grenzen der menfchlihen Natur vollfommes 
nes Gemith zu denfen habe, und in welchen 
Berhaltnijfen die Stärfe oder Schwäche diefer 
oder jener Geiftesfraft die geiftige Volfommenheie 
überhaupt. befördere oder hemme. Hat man die 
Aufgabe fo geftellt, und verfudt man dann, 
anthropologifd) die menfchlide Natur als eis, 
nen Inbegriff geiftiger und phyſiſcher Zuftände, 
Rie einander gegenicitig beftimmen, der dee 
der geiftigen Vollfommenheit von neuem zu. uns 
terwerfen, dann erft fommt, unfers Erachtens, 
der Begriff einer GeelenFrankheic zum Bor 
fehein.  Geiftige Fehler und Schwächen, ale fols 
de, würden wir nie Rranfheiten nennen, wohl 
aber, fo fern fie als Folgen einer Zerruͤttung 
der. Hdhern Örganifarıon gedacht. werden, von 
der wir denn freylich nod) nicht viel mehr, als gar 
nichts wiffen, ob mir fie gleich das geheime Bana 
swifchen Leib und Seele nennen. Nach’ dies | 
fen Grundfagen ift es gewiß nicht Teiche, nur 
erft eine Geundlage zu einer Theorie der See 
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fentranfheiten auszumitteln. Um ſo mehr freute 
ed den Recenſenten, zu finden, daß Hr. Profeſſor 
Hoffoauer von dem Puncte ausgegangen iſt, 
wo fic) die geiftige Thatigfeit won der phnfis 
ſchen in jeder Hinſicht ſcheidet, mährend fie ſich 
zugleich unmittelbar auf dieſe bezieht. Mit der 
pſychologiſchen Analyſe der Aufmerkſamkeit faͤngt 
Hr. Hoffbauer Ka Unterfudung an. Er hans - 
delt von der Aufmerffamfeit im Allgemeinen; 

vom Verhältniffe der willkuͤhrlichen Aufmerkſam— 
keit zu der unmillführliden; von der Bers 
fireuung und Vertiefung; von der ordentlichen 
Nertheilung der Aufmerffamfeit; von der’ habis ~ 
tuellen Zerfireuung; von der Sammlung des Ges 
müchs, wu. ſ. w. Diefe Betradtungen: führen 
den Berfaffer zur pſychologiſchen Theorie der fo _ 
genannten Gemeinschaft - zwifchen Leib und Seele. 
Erft gegen das Ende des Bandes wird ‚der 
Begriff einer Seelenfranfheit nad) ven voraus» 
geſchickten Grundfägen entwidelt. Cine Seelen» 
Tranfheit wird ©. 274 definirt: Der Zuftand, 
in welchem die Seelenvermögen fich auf eine ihe 
rer Naturbeftimmung zumider laufende Art und 
unwillkuͤhrlich duffern., Dann claflificire der Verl 
faffer die: Seelenfranfheiten, nicht nach ihren 
Symptomen; auch nicht nad) ihren Urfachen, 
fondern nach ihrem Sige, wie es hier genannt 
wird, .oder nach den Geelenfcaften. —. Der 
Recenfent würde zu meitläufig werden, wens 
er feine Anmerfungen hingufegen wollte. Der 
Weg, den Hr. Hofjbaner eingefchlagen hat, wird . 
ohne Zweifel won Mehreren mit Nugen-: betres 
Sen werden. ise 
= N ’ POE ILD ILENE LTDA EELS, 
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der koͤnigl. Gefellfchäft der Wiſſenſchaften. 
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Wehurhannoͤveriſches Kirchenrecht. Bon Johann 
Barl Fuͤrchtegott Schlegel, Confiftorial-Secres ; 
tar. Dritter Theil. 1803. ©. 557 in Octav. 
Der dritte Theil diefes eben fo fchagbaren als 
nöglichen Werfes umfaßt. in vier Büchern folgende 
Gegenftände. Erfies Buch. Vom Gottesdienft, 
gortesdienftlichen Handlungen und Kirchengebräus 
chen, in acht Abtheilungen. Won dem Gotresdienft . 
und von der Lirurgie. Bon Sonn» und Fefttagen, 
aud) von Woden - Gottesdienften. Bon einzelnen 
Theilen des Gottesdienftes. Von der Taufe und 
Einfegnung der Kindbetterinnen. Wom Abendmahl. 
Ron der Beichte. Won der Confirmation. Won 
der Beerdigung. ©&.1-170. Zweytes Buch, wie 
der ‘in. achte Abtheilungen — won. ehelichen Verhalts 
Hiffen. Von der Ehe, deren Begriff und Zweck. 
Eheverlöbnifle im Allgemeinen. CErforderniffe der _ 
Öffenslichen Eheverlöbnife. Klagen auf Eingehung 
und Vollziehung der Che. Ehehindernifle, oder — 
vielmehr Eheverbote. Verbotene Ehe in der Vere ~ 
wandtſchaft. —— = ber Vollziehung 
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der Ehe. Ehefcheidung. ©. 171 — 350. Drittes 
Buch: in fünf Abtheilungen — "von Echulen und 
Schulordnungen. Gefegmäßige Schulzeit ver Kins 
der. Haltung der Sommerfchulen. Schulunter⸗ 
richt. SchulDisriplin.. S. 391 — 447. Viertes 
Buch. Bon Armen» und Verpflegungsanftalten, 
auch milden Stiftungen. ©. 448 — 480. Ben dies 
fen Materien wird fi ohne Zweifel Der Nugen 
des Werks für alle Gefchäftsmänner, die in Kir— 
chenfachen ‚zu arbeiten haben, befonders für alle 
Prediger und Superintendenten, am meiften ers 
proben, denn bey diefen Materien, befonders bey 
dem Mattimonial- Wefen, müflen fie bisher eine 
vollftändige Zufammenftellung der Gefege und Vers 
ordnungen, aus denen das kirchliche Provinzial 
Recht darhber erwachlen ift, am meiſten vermife 
haben. Aber auch der. auswartige Lefer wird, das 
bey manches den Hanmöverifchen. Kirchen Cigene 
thimlide finden, das ein mehrfaches Intereſſe für 
ihn haben mag. Won diefer Are enthält der Abe 
{dnitt von einzelnen Theilen. des Gottesdienftes — 
von der Taufe und von der Beichte Manches, das 
ihm Anlaß zu Vergleihungen geben wird, Eini—⸗ 
gen diefer Lefer mird es aud) als Eigenheit aufs 


fallen, daß im Hanndverifchen die Confirmation 


unter die Amtsrechte der Superintendenten geredys 
net wird, wiewohl fie jegt den Ritus durch. die 
Prediger verrichten laflen.. Aber in. einem etwas 
andern Fichte würden vielleicht die meiften der. une 
fer dem Mahmen der Conceffions- Gebühren für die - 
ftille Beerdigung eingeführten Begräbniß-Taren aufs 
Fallen,’ wenn nicht der Verf. einige Umftande dae 
ben, welche fie am dridendften machen, einiges, 
Maßen zu verfteen, oder die Aufmerffamfeit dae 
pon abzuziehen gewußt hätte. . Hingegen würde er 
fi) gewiß alle durch etwas ansführlichere Mache | 
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| richten von den feit 1785 in ©. Bande eingeführ- 
ten “Snduftrie- Schulen und ihrer Einrichtung. vers 
pflichter haben, die ©. 409, 410, nur berührt * 


Paris. 


Des pierres tombées du ciel ou, ‚lithologie 
atmofphérique, préfentant la marche de l’etat 
actuel de la fcience fur le Phénoméne des Pier- 
res de foudre, Pluies de pierre, Pierres tom- 
bées du ciel etc. plufieurs obfervations inédi- 
tes, communiquées. par MM. Pictet, Sage, Dar- 
cet et Vauquelin, avec un Effai de Theorie fur 
la formation de ces Pierres, par Fo/. fzarh. | 
Bey Delalain. 1803. Octav ©. 421. Der Verf. 
erzähle in dem erften Abſchnitte die Beobachtungen, 
welche Livius, Dio Caffius, Cicero, Marcellin, 
Plinius, Gilan, Paul Aufas, Carden, Gate 
fendi, Remery, Geoffroy, der jüngere, Sceret, 
- Fuflieu, Mahudel, der Graf von Dievre, la 
Lande, Varenne de Beoft, Bachelai, souges 
roux, Cadet und Aavoifier, N. A. Gronberg, 
St. Amant, St. Sever, Darcet, der jüngere, 


\ 


Goyon D’Arzae, E. Bing, Topham, Gage, 


Ehladni, Barthold, G. A. Deluc, Patrin, Pic: 
ser, E. Howard, I. Loyd Williams, Graf von 


Bournon, Vaugquelin, über dergleichen Steins _ 
regen (aud) in einer Tabelle dargeftellt) mitgetheile — 


‘und gefammelt, und die Unterfuchungen, welde 
einige dev legtern (Alaproth fennt dev Verf. nod 
nicht) mit dergleichen Steinen vorgenommen haben, 
meift mit ihren. eigenen Worten, und prüft in dent 
zweyten die Meinungen mehrerer von Diefen und 


anderer Naturforfcher (z. B. de la Place) über diefe _ 


Erfcheinungen an fih, ihre Urfache, und die Bile 
dung der heruntergefallenen Steine und Klumpen: 
Chladni unterſcheide nicht genug zwiſchen der Zeit, 


\ 
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welche der Bildung der Klumpen vorangeht, der⸗ 
jenigen, in welcher fie ſich ereignet, und derjeni⸗ 
gen, welche darauf folgt; es fen nicht richtig ges 
fhloffen, der Klumpen fen durch Hige halb flülig 
getwefen, weil feine Geftalt bald fugel-, bald lings _ 
lihrund fen, da diefes ohne Feuer habe gefchehen 
- forinens man fönne nicht zugeben, Daß fid) in 
dem großen Weltraum einige fleine Anhäufungen 
son Stoff finden, die von den großen Klumpen der. 
Planeten unabhängig feyen. Ym dritten Abfchnirte 
verfucht dann der Verf. eine eigene Theorie dieſer 
Steins und Metallregen: Es gebe allerdings Vers 
puffungen (Detonations) im Euftfreife, ohne Done 
ner, Blitz und Electricität; fie fonnen fich nur in 
‚einer elaftifchen Flüfigfeit zutragen, und gwar aus 
gewiffer Maßen einander entgegengefegten Haupts 
urfachen, einmahl wenn ein Körpern plöglich aus 
dem feften Zuftande in einen Iuftartigen übergeht, 
und dann, wenn er aus diefem in jenen zurüce. 
tritts auch das Licht, welches man ben diefen Ere 
fcheinungen wahrnehme, fomme nicht auf die Rech⸗ 
nung der Electricitét; auch das entzündbare Gas 
fey in großen Haufen in den obern Srrecfen des 
Luftfreifes; von ihm fomme das Verpuffen, die 
leuchtenden Erfcheinungen, und die Bildung von 


+ dem vielen Wafer, welches in unterfchievenem uz 


ftande aus der Luft auf die Erde fällt; ben feis 
nem fo viel geringeren Gewichte miffe es weit 
über die gemeine Luft hinauffteigen, und der Raum 
zwifchen ihm und Ddiefer mit Luffgemengen von 
mittlerem Gewichte gefüllt fenn; die chemifche Wir: 
fung des Lichtes auf fo viele Körper birge ihm 
eine Stelle unter den phnfifchen Wefen; viele der 
Feuerbaͤlle dürften am Ende bloß leuchtend feyn, 
und follten nie auf die Gedanfen von Verglafung 
und Schmelzung durch ein Feuer, das ftärfer if, 


\ 
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als alles, was wir davon fennen, geführt haben; - 
wenigftens ma fih nicht von dem ftarfen Lichte: 

auf die ftarfe Dige —— nicht alles entzuͤnd⸗ 

bare Gas, das ben fo manchen Gelegenheiten von 

den Körpern unferer Erde auffteigt , fammle fich 
in, eigenen Schichten über der ‘gemeinen Luft; 
einzelne Bläschen fönnen in ihrem Durchgange 
durch diefe ohne Gerdufd und Licht Wafer bilden: 
andere in grofern Anhäufungen, fugelrund geftal- 
tet, und durch andere Gasarten iſolirt, ſchnell, ges 
waltſam und geräufchvoll, 3.3. Hagel; noch ein 
anderer Theil verbinde fich aud ohne unmittelbare 
Berührung der Sphäre gemeiner Luft durch eine 
vermittelnde, am gewöhnlichften die electrifche, 
Slüfigfeit, Die zu einem oder dem andern luft 
artigen Wefen Anziehung: duffert, mit Geräufch 
und Licht, zumeilen bey dem heiterftien Himmel; 
viele (uftformige Wefen unfers Lufttreifes fommen 
vom Verbrennen des entzündbaren Gas. Aus 
diefen Sägen laffe f ich zwar Die Erfcheinung erflären, 
aber noch nicht die Bildung jener Stein» und 
Metalflumpen; ihre Urfprung finde ſich weder auf 
- der Dberflähe, noch im Innern des Erpballeg, 
noch in Gegenden jenfeit unfers Euftfreifes; er 
miffe alfo in diefem feyn, und entweder in vers 
flühtigten, im Euftkreife aufgelöfeten, aus diefem 
. Auflöfungsmittel aber wieder gefchiedenen, Schwe⸗ 
fel, Eifen, Nidel, Kiefels und Bittererde, oder 

aus den Theilchen, woraus dicfe beftehen, ent © 


‘ fprungen feyn. 


| Leipzig. 

Der Hr. Prof. Trommsdorff felbft hat AM fei. 
nem Journal der Pharmacie B. Vill. ıX.X. XL 
(f. oben ©.1716) die meiften Beyträge geliefert;. 
von ihm ijt (VIII. 2.) die Zerlegung eines dem 
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Pinit nahe verwandten Foffils. von Lumbach bey 
Schneeberg, in welchem er hauptfächlih (in 100 
82) Riefelerde, dann (53) Alaunerde, und (10) 
Cifenfalf fand; (IX. 1.) das. mufterhafte Regle— 
ment eines Apothefers für feine Gehilfen, und 
treffliche Vorfehläge, brauchbare Gehülfen zu er 
langen; eine neue Unterfuchung des, Aguflits, in 
welcher er, da er den Stein von aller Gangart‘ 
vollfommen rein gemacht hatte, nun aus 100 95 
Theife Agufterde erhielt; die Scheidung der Alauns | 
, erde von Eifenfalf durch Aeglauge habe ihre Schwier 

rigfeit, und müffe in Silber gefchehen; den Schwer: 
fpat habe er ohne Kalı bloß durch Glihen mit 
2z Rohlenftaub in verſchloſſenem Tiegel zerfegt, und 
empfiehlt diefes Verfahren vor demjenigen, welches. 
Laudet vorgefchlagen hat; aud) ihm ift es nun 
‚ geglüdt, durch VBermifchung mit vier Mahl fo vieler 
fochfalzfauren Ralferde, ägenden Ralf in Kryſtallen 
zu bringer, noch ‘mehr aber (X. 2.) das Gcmel- 
zen des Schwerfpat mit fochfaljfaurer Ralferde, 
Die, wenn e8 mwiederhohlt wird, jenen ganz jers 
fest, und aus 4 Pfunden degfelbigen nur 4—3 
Lorch weniger fochfalzfaure Schwererde liefert: Bon 
ihm iff ferner (IX. 2.) eine furze Gefchichte des 
Galvanigmus und feiner Wirfungen in chemifcher 
Hinficht, nebft einigen neuen Verfuchen, in wels 
chen es ihm gelungen- ift, Blatthen, felbft von 
edlen Metallen, nicht bloß zu fchmelzen, fondern 
wirklich ſowohl in gemeiner Luft, als in entzünd: 
barem, laugenhaftem, Galpeter- und Stickgas zu. 
verfalfen; wirklich enthalte der angebliche Fluß« 
Aether feine Slußfäure, fondern beftehe wahr— 
ſcheinlich aus Effigärher; aus feinen hier erzählten 
Verſuchen folge, daß fich nach dem (IX. 1.) Vors 
ſchlag des Hrn. Fiedler's durch Alaunerde feine 
reine Gallſaͤure aus Galäpfeln fcheiden lafle; den 
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Goldfchwefel "dag" ——— erhielt er am 
reichlichſten und ſchoͤnſten, ivenn er’ ſchwefelſau⸗ 
res Kali mit Kohlenſtaub ſchmolz , dann mit 
Wafer kochte, nach und’ nach rohen Spiess 
glanz, dann, fo lange er ſich nod) auflöfete, 
Schwefel eintrug, alle Fluͤſſigkeit durchſeihete, und 
nun den Schwefel durch verduͤnnte Schmwefelfäurd 
fällete. Auch er (X. 6.) unterfucht das Phosphor 
haltende gefohlte entzundbare Gas, wie man es 
‘ben der Bereitung des Phosphors erlangt; in ei 
ner durch oͤfteres Schuͤtteln mit Zinnamalgama al⸗ 
les Antheils von Lebensluft beraubten gemeinen 
Luft konnte der Phosphor in keiner Temperatur 
zum Leuchten gebracht oder ſauer werden; ferner 
zerlegt der Hr. Prof. binen Tyroliſchen Topfſtein, in 
welchem er (in 100 Theilen 10) Waſſer, (20) Roh. 
lenfäure, (10) Eifenfalf, (16) Bitters und (39) 
Kiefeterde fand; durch Kochen mit Kohlenſtaub vere 
mochte er wirklich, den Rupfergehalt unreiner effig= 
faurer Neutralfalze auszufcheiden; der Hr. Prof. . 
erzählt ferner, wie ihm die Howardiſche Bereitung 
des Knallſilbers gegluͤckt ſey; die Lauge, welche 
uͤber dem auf naſſem Wege erzielten Zinnober 
ſteht , enthält noch vielen Queckſilbermohr: Gegen 
die Herren Brugnarelli und Siedler (VIII. 2.) 
zeigt auch der Hr. Prof. (X. r. und 2.), daß die ' 
angebliche Koboltfäure nur eine etwas Koboltkalt 
haltende Arfeniffäure fey; von ihm find ferner - 
(X. 2.) die Beyträge zur chemifchen Kenntniß der 

Chromfäure; hier jedoch nur der Anfang derfelbis 
gen; aud) in dem Smaragdit aus Kärnthen fand 
der Hr. Prof. Chromtalt (+35); über die Bete 
bindung der Wafferblenfäure mit Metallfalten; ihre 
Verbindung mit Kali ſchlaͤgt aus Säuren die mei- 
ften Metalle weiß, Kupfer, Nidel und Zinn mehr 
oder weniger geünlich, Quedfilber und Uran ſchwe— 
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felgel& nieder; zur Beteitung der Befkufcheffchen 
Nerven» Tinctur Löfet der Verf. in der Kochſalz⸗ 
fäure Eifenfalf auf, den er durch Abziehen von 
Salpeterfäure über Cifen eihalten hat: Auch bes 
fchreibt der Hr. Prof. (XI. 1.) ein noch ungenann- 
ges Metall, welches er in Verbindung mit Schwer 
fel in einem Deutfchen Goffil entdeckt hat; es ift 
flüchtig, wird durch Bluclauge aus Säuren grün 
gefäller, und fchlägt Kupfer beynahe metallifd) dare 
aus nieder: Auch er erhielt durch Fallung des 
Gilbers aus Rochfalsfaure eine Art Bäumchen, 
welche der, Büchfenflechte fehr ähnlich fah; nicht 
fo fchön erfolgte die Falung, wenn er. ftatt Sil 
ber Quecfilser, Bley, Kupfer, oder Braunftein,  / 
flatt Rochfalzfäure Aeglauge nahms. aus phosphors 
ſaurem Bley fonnte er mit Roblenftaub, ce bey 
ſtarker Hige, feinen Phosphor. befommen: Nach 
des Hrn. Prof. Zerlegung befteht Sürchteg. Herz 
Eules antiheciifches Rungenpulver. aus (4) Senchel- 
famen, (eben fo vieler) Veilwurz, (eben fo vielem) 
gereinigtem Weihftein, (eben fo vielem) weiffem 
Zucker, (3) Süßholz, und (ys) Goldfchwefel des 
Spiesglanzes. Hr. Aporhefer B. v. Szuͤts zu 
Zotis in Ungarn ift eg (VIU. 2.) gelungen, durd) 
Deftiliven mit Braunftein und Schwefelfäure reis- 
nen Effig, in dem von Kheinfarren abgezogenen 
Waffer Kampfer, aus dem Benjocdhle Benzoes 
fäure, zu. gewinnen, den Americaniſchen Nachts 
‚Schatten fah er des Nachts ein bläulichgrünes Licht 
bon fih werfen, bey dem Aufgießen, verdünnter 
Schwefelfäure auf weiaffeinfaure Kalferde entzünd« 
Bares Gas auffieigen; aus den vernachläfligren 
Salzquellen würde man noch für andere Kander 
Bitterſalz bereiten fönnen; auch er hat die ver: 
bleichte Farbe des Veilchenfaftes durch Schätteln 
\ mit Lebenslufe wieder hergeftelle; fchon langftens 


— 
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habe Hr. Prof. Winter! die Marmorofcher leuch- 
tende Erde (fehr richtig) zum Flußſpat gebracht; 
aud) von ihm. eine Vorfchrift zur Bereitung der 
Beſtuſchefſchen Tinctur; gute Feuerfteine habe man 
bereits in Ungarn an mehreren Orten entdeckt. Sr, 
Dr. H** über das Dänifche Apotheferbud) und 
manche Dänifche, die Apothefen betreffende, Vers 
ordnungen; das gelbe Wachs mit, gelben Erbfen 
verfalfcht, Die fid), wenn man es wieder fchmelzt, 
Daraus niederfegen. Hr. Apotheker 4. G. v. Rath 
zu Dieliz erzählt, daß ihm zwar die Entwäflerung‘ 
des Weingeiftes durch fodfalzfaure Kalferde fehr 
wohl gelungen, aber bey jeder Behandlung des 
Weingeiftes und bey jedem Schmelzen derfelben 
im Paffauer Tiegel Etwas davon verloren gegans — 
gen fen. Hr. Crore zu Caffelempfiehlt zum phoss 
phorifchen Feuerzeuge Phosphor, mit ganz reiner .- 
Pitter: oder RKalferde gefchmolzen. Hr. Dünns 
haupt fchließe aus einem felbft darüber angeftell. 
ten DVerfuhe, nur bey dem Gebrauche unreiner 
Galpeterfäure habe man zu beforgen, daß bey 
ihrem Abziehen über Phosphor fid) eine gefähr- 
lihe Entzündung: ereigne. Wan Mons erhielt 
aus einer Auflöfung von Alaun in Lakmuswaffer, 
mit Uebermaaß von Pottafche gefällt, eine fchöne 
blaue acfarbe; man habe durch Zuſammendruͤcken 
Warmeftoff aus der Luft frey gemaht. I 


— Berlin. 

. Handbuch für Officiere,. oder. kurze Darftel- 
lung der gefammten Kriegswiffenfchaften. Mit 
Tabellen, von . #.W. Baron von Diebit/ch, 
vormals Rufüfch - kaiferlichem Major des Gene- 
ralftabes ,. und der kaiferlichen Suite. gr. Octav 
264 Seiten in Octav; in der Himburgifchen Buds 
handlung ;- fol ‚nach. der Vorrede des Verf. für 
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- Dfficiere vom Generalftabe feyn, ‘nas fie an Grund, 
färe und Pflichten erinnert, ohne jedoch dem ſchoͤp⸗ 


feriſchen Genie durch cin fleines Detail eingefuͤhr⸗ 
tr Regeln und Hülfshandgriffe einen engern Wirs 


Eingsfreis anguweifen”. Cs foll ein allgemeines 
Handbuch fenn, welches bloß abftrahirte Grund: 
faze enchält. Rec. glaubt, daß ein Werk diefer 
Act nicht’ auf die vorliegende Weife ausgearbeitet 
werden, fondern daß man von einem gerade ents 
gegengefegten Geundfage ausgehen, und durch eine 


Menge von-Detail, durch genaue Maaßen tn Fors. 


tification u. f. m.’ dem Gedaͤchtniſſe zu Hilfe fom: 


nen mäfe.' Die Haüuptgrundfäge der Erklärung 


der Dinge, mit denen man täglich umgehet, präs 
gen ſich ſchon hinreichend dem Gedaͤchtniſſe ein. 
Cine richtige logifche Folge in den vorgetragenen 
Sachen felbft muß fchon ein Mittel des feichtern 
Behaltens fens. Die Anzahl der Regeln muß, fo 
viel als möglich, verringert werden. 31 Regeln, 
tie z. B. beym Angriff von Feſtungen gegeben 
werden, vergißt man in der That ſehr bald, un 
wenn man fie. auch nod) fo oft repetirt. | 
Wir wollen dem Verf. ein wenig in der Auss 
führung feines Plans folgen. Erſte Abtheilung. 
Ueber den Endzweck des Generalftabes; als 
Einleitung in Das Handbuch. Diefer iſt nad) 
vem Verf. ziwiefach: 1) um durch denfelben Dffi- 
ciere ‘auf alle Weife zu gefchidten Generalen zu bil» 
den; 2) um, fchon gebildete Officiere fo vorzube- 
reiten, daß fie einem commandirenden General bey 
jeder Gelegenheit mit Mugen dienen ‚können. — 
Die Beſtimmung der Hfficicre vom Generalftabe 
ift, die Befehle des Generals zu vollbringen, und 
ihn in feinen’ Berridtungen zu unterflügen, da er 
nicht Alles allein thun fann. — un mie fern fich 
Yemand Hierbey gum Generale bilden kann, hängt 


— 
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von den befonvdern Functionen ab, die er hier vers 
richtet. Wer fic) bloß mit vem Detail des Dien- 
fies, mit Sifter und Rapporten abgeben muß, lernt 
gewig auf Vorpoften mehr, als in dem gewöhnlich 
überhäuften Generalquartieve, in weichem fehr Giele 
von dem Terrain und der Pofition meiter nichts \ 
erfahren, als was fie auf dem Marfch von einem 

Generafquartier ing andere fehen. Wer im Gee 
nevalftabe dienen -foll, muß in der Linie ‚gedient 
_ haben, und theoretifche Renntniffe mitbringen. — 
Zweyte Abtheilung. Ueber die Mittel, dieſen 
Endzweck zu erreichen, Um die erlangten Kennt: 
niffe mit Leichtigkeit und zwerfmäßig anwenden 3a . 
fonnen, find Grundfenntniffe und Huͤlfswiſſenſchaf⸗ 
ten nothwendig. Die Grundfenntniffe find: Men: | 
fchenfenntnif und Terrain» Renatniffe. Die ywey 
Worter haben gwar die Endung Kenntniß mit eins 
ander gemein. Voͤllig logisch tft aber diefe Einthei— 
lung nicht, weil das Pferd, der-Efel, das Fubre 
werk u. ſ. w., ſo wie der Menfch, als Dinge bey 
der Ausführung von Operationen auf einem gewiſ⸗ 
ſen Terrain gebraucht werden. Uebrigens aber waͤre 
es ſehr zu wuͤnſchen, daß man mehr Werth auf 
Menſchenkenntniß legte. — Der Verf. erklaͤrt nun, 
was ein Mann von feſten Grundſaͤtzen, von gutem 
Herzen u. f.tv. iſt; er beſtimmt, wozu der Lieder 
liche, der Ehrgeitzige, der Geldgeitzige u. ſ. w. zu 

gebrauchen if. — Ein fehr flein gewählter Ges 
fichtsfreis. — Hier war der Ort, wo twenigftens 
auf die Art, wie der Obere auf den Niedern : wire 
ten, den Muth beleben, einen Efprit de corps in 
einem Corps erzeugen fann, wie der Mißmuth, Nes 
volte der Leute, verhindert werden fann u. f. w. 
bin zu weiſen. — Terrain-Kenntniß. Es wird 
gezeigt, wie aus dem Laufe der Fluͤſſe die Beſchaf— 
fenheit der — im. Allgemeinen! erhellet 
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u.f.w.— Bemerkungen über Terrain im: Gebir, 


ge.— Dritte Abrheilung. Grundfäge der pracs - 


tiſchen Militär: Benntniffe. Die Ausübung aller 
militärifchen Wiffenfchaften-beruher auf Angriff und 


“ Bertheidigung, woraus denn nach dem Verf. die 


practifche, Militär: Wiffenfchaft in die Kriegsbau, 
funft, in die Tactif, Artillerie und Pionirfunft, 
ald zu beiden gehörig, und endlich in die alle Theile 


der Praris umfaffende Strategie zerfällt. — Die | 


Artilerie gehört billiger Weife zur Tactif.— Nun 
wird |. von der Briegebaufunft gehandelt, wo 
denn erft eine Menge Grundfage, die bey der gate 
zen Fortification alg noshwendig anzunehmen find, 
vorgetragen werden. — Dann Fortification zue 
Gertheidigung, Fortification zum Angriff. Der 
Endjwe der Feftungen zum Angriff ift, “die Ans 
legung von Magazinen aller Art in folchen Orten, 
und ein Stuͤtzpunct in folchen Gegenden, aus wels 
chen eine Armee, die fich unter ihrem Schuge ges 
fammelt hat, im Fall eines Krieges mit Vortheil 


in das feindliche Land fallen fann”.— Forts und | 


Schanzen zum Angriff haben zum Endzweck, “Siz 
cherftellung folder Gegenden, Wege u. ſ. w., durch 


welche eine Armee unterflügt werden, und mit Bors 


theil ins. feindliche Land einrüden kann”. — Ane 
griff eines ‘ge , einer Feldverfchanzung. — II. 
Die Tactik. Der Verf. träge hiet vor die allges 
meinen Grundfage der Disciplin, der Cvolutionen 
und Manveuvren, der’ Schlachtordnungen, Lager, 
Möärfche, Cantonnirungsquactiere, des fleinen Kries 
gesu.f. w. Hieruͤber ließen fic) fehr viele Be 
merfungen machen, da Bier fo viele Gegenftände 
abgehandelt werden, und der Verf. S. 109 felbft 
Mangel an Erfahrung eingeftehet. Zur Probe mag 
die Abhandlung von dem Marſche dienen. Der: 
Verf. fagty “die unendlid) verfchiedenen Meinuns 


J 
173.St., den 5. Nov. 1803. 2788 


‚gen, die man Äber das Marfchiren äuffere, mas 


chen mich fo fühn, von allen fchon vorhandenen ab 


„zugeben u. ſ. w. Hiernach habe ich gefunden, daß 
der Marſch eigentlich in vier Hauptarten abgetheilt 
werden muͤßte, wenn er durchgaͤngig zweckmaͤßig 
ſeyn ſollte. Der Parademarfch; diefer ig pe 

- heit, Abgemeffenheic und Uebereinftimmung zum 

Endzwecke. Gute, ungeswungene, gerade Haltung 
des Körpers, mit vorgehobener Bruf— und zurüde 

- gelegten Schultern” u. ſ. w. — Man bedenfe hier⸗ 
bey, daß das Buch für Ruſſiſchkaiſerl. Officiere 
vom Generalftabe beftimme if.)— Die Größe fol 
13 Fuß Rheinl. und die Schnelligkeit desfelben 6s, 

hoͤchſtens 70 Schritte in einer Minute betragen. . 
2) Der Angriffsmarfch,‘ a) der Avancir - Schrite 
vom Aufmarfche bis zur Kernfchußmweite der feinds 
lichen Regimentsftüde, 400 Schritte vom Feinde, 
Die Länge fol 22 Rheini. Fuß, und die Schnelligs 

- Feit 100, und wo möglich 170 Schritte pro Mis 
nute ſeyn; b) der iwirffiche Angriffsſchritt, von 


Rheinl. und go Schritte pro Minute. — Ill: Die 
Artillerie. Rec. geftehe, daß ihm noch nie ent 
ähnliches Opus über Artillerie, alg diefeg, zu Gei 
ſichte gefommen ift. In den bengefügten Tabellen 
wird das Deutfche Gefchig in ganze Rarthaunen, 
halbe Karrhaunen und Viertelfarthaunen, in Ree 
gimentstide, ganze Schlangen, halbe Schlangen 
und Viertelſchlangen, in Falconet, halbe Falconet 
"und Scopentinet eingerheilt. &.195 wird gefagt: 
Eine Kanonenfugel, die auf 600 Schritte Entfers 
nung abgefeuert wird, dringt in einen Erdwall 18 
big 16 $up.— Das ift fehr viel. ⸗ Der Kaliber 
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dee: Kanone wird gar nicht daben beftimme. — 
Von den Pionieren. 1) Holjarbeiten. — Hier⸗ 
unter wird verfianden: Bruͤckenbau u. ſ. w. 2) 
Erdarbeiten — Laufgraben, Retranchemens,, Sap⸗ 
‚pen u.f. w. IV. Die Strategie, von ©. 235 bis 

255. . Qulegt fommt noch ein vermifchter Anhang. 


| Frankfurt und Leipzig. 

Wie find deurfche Reichsfürften verbunden, 
die Handlungen ihrer Regierungs> Vorfahrer 
zu vertretten, mirhin die bei Antritt der Res 
gierung noch unbezablte Schulden zu tilgen ? 
Eine nach beendigtem Entfchädigungs - und Saͤcu⸗ 
larifations.- Gefdafe an manchen Orten mit zur. 
Tags Ordnung kommende Betrachtung. 1803. 86 
Seiten in Octav. : 

-, Wer nach dem Zufage auf dem Titel diefer 
Schrift in ihr eine Erläuterung von $$. 77 — 85. 
des Deputations - Schlufles, alfo eine Beantwors 
tung der aufgeworfenen Frage mit befonderer Rüde 
ficht auf die in den Beſitz feculafirter Lander neu 
eintretenden Negenten eriwarter, wird dieſe Erwar⸗ 
tung gänzlich getäufche finden: man erhält hier 
nichts, als eine ganz allgemeine Unterfuhung über 
die fchon fo oft und fo vorzüglich behandelte Nas 
terie; und nur einige Noten gegen das Ende fheis 
nen zu verrathen, daß der uns unbefannte Verf. 
feine- Abhandlung befonders den Grundfägen. ents 
gegen fegen wollte, welche der jegige Churfuͤrſt 
pon Baiern in diefem Puncte bey Antritt ſeiner 
Regierung aufgeftelle und befolgt hat. In der 
Shat, bezeugten nicht diefe Noten und einige an» 
dere Beziehungen auf neuere Begebenheiten oder 
Schriftſteller die Entftehung des Schriftchens in 
unfern Tagen, fo würde man geneigt feyn, die 
Jahreszahl auf. dem Titel für Taͤuſchung, und das 
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Ganze für den Abdruc einer vor wenigſtens einem 
halben Jahrhundert gefchriebenen Abhandlung zu 
halten. Dieß ift die Zeit, deren Geprage, Styl, 
Orthographie, Manier und Geift der Darftellung 
diefe Bogen an fic) tragen; und eg macht wirfe 
lid) einen. ganz eigenen Eindruck, wenn Dev Lefer, 
nachdem er mehrere Seiten hindurch eine Difertas 
tion aus den frühelten Zeiten des guten Eſtor ge⸗ 
leſen zu haben meins, auf einmahl ©. 24 auf cine 
anze Kantiſche Phrafeologie ſtoͤßt. — Der X erf. 
elle im Allgemeinen den Grundfag auf (und we 
wird diefen im Allgemeinen läugnen wollen 2), der 
Nachfolger fey an die Handlungen feines Regie⸗ 
rungsvorfahren gebunden, alſo auch die von ihm 
contrahirten Schulden zu zahlen verpflichter; dieß 
wird S. r—19 aus dem Matur-, Vernunft- und 
allgemeinen Staatsrechte (wie unterfcheider der Verf. 
Dieje dreyerley Kechte?), und von ©. 19 — 33 aus 
dem pofitiven und befondern Deurfchen Stastsrechie 
erwiefen. Es kommt, wie fich dem geringften Nahe 
Denken leicht ergibt, bey der ganzen Unterfuhung 
darauf an, die Handlungen des Regenten als fols. 
Gen, von denen, die er nur als Privatmann vore 
nahm, und wieder die Erfüllungspflicht des Nachs 
folgers in der Regierung, von der Erfüllungspfliche 
des Nachfolgers im Privarvermögen zu unterfcheiden. 
An die wirklichen Regentenhandlungen des Vorfahren 
iſt der Nachfolger fo gut, als an feine eigenen gee. 
bunden; hingegen deffen Privarhandlungen praftice 
er nicht als Regent, fondern nur , wenn und in fo, 
fern er Allodial-Erbe geworden iff; und zu diefer 
Privathandlungen gehören aud folde, welche der 
Vorfahr zwar als Fir, aber mir fundberer und. 


erweislicher Ueberfchreitung feiner mertafinng és | 
On diefen 


maͤßigen Herrſcherbefugniſſe vornahm. 
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Unterſcheidungen muß man, wie beſonders Kamps 
4. G. g. A. 1801 St. 22.) gezeigt hat, ausgehen, 
wenn man zu gerechten und befrievigenden Nefultas 
fen gelangen will. Aber unfer Verf. vermifcht die : 
serfchiedenen Perfonen, weiche in dem Gurften vers 
einigt find, auf jeder Seite; feine Reflerionen aus " 
dem Natur-, Vernunft» und allgememen Staats» 
rechte gehen gleich von der ganz unpaffenden Parals 
fefifirung der Staatsverlaffenfchaft mit einer Private 
Erbſchaft aus, und überall find Gründe der Billige 
feit , der Kiugheit, des Rechts, fo durch einander 
gewuͤrfelt, daß Rec. ſich auſſer Stande ſieht, ir⸗ 
gend ein Haupt- Princip anzugeben, aus welchem 
etiva die ganze Deduction ſich entwitfelte. Niche 
minder verwirrt ficht es im dritten Abfchnitte (S. - 
33--—- Ende) aus, welder “Beiftand der berühms 
‘ teften Schriftfteller famme reichsgerichtlihen Präs 
judizien” überfchrieben iff; denn hier erblidt man 
fo viele und vielerley Citate und Ertracte aus den 
Alerverſchiedenſten Publiciften und Cameraliften ohne 
ikgend eine denfbare Ordnung fich durch einander‘ 
drängen, daß man zulegt, ermuͤdet und verwirrt 
‘pon einem folchen Gewihl, das Buch aus der 
Hand legen muß. | : Di 


| Göftingen. Be 
Hier hat bey H. Dieterich einer unferer ehemah⸗ 

tigen gelehrten Mitbürger, Dr. B. Nerd, Beker, 
yon feiner im legtverfloffenen Jahre gefrönten 
Preisſchrift (ſ. Gott. ‘gel. Anz. 1802 ©. 1307) 
von den Wirkungen der äuffern Wärme und Kälte 
auf ven lebenden menfchlichet Körper eine new 
bearbeitete fließende Deutſche Weberfegung auf 
227 Octavf. herausgegeben» J— 
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N.., Wittenberg, u 
ovum Teftamentum graece ad codices Mos- 
quenfes utriusque bibliothecae SS. Synodi et 
Tabularii-imperialis, item Auguftanos, Dresdene 
fes, Gottingenfes, Gothanos,- Guelpherbyta- 
nos, Langeri, Monachienfes, Lipfienfes, Nice- 
phori et Zittavienfem, adhibitis patrum Grae. 
eorum lectionibus, editionibus N. T. principi- 
bus et doctorum viroram libellis criticis, iterum 
recenfuit, (eetiones majores et minores Eufebii, 
Euthalii et Andreae Caelareenfis notavit, primum 
nunc quoqur.lectiones eeclefiafticas ex ufu ec- 
clefiae graecae, defignavit ac fynaxaria evange- 
liarii et praxspoftoli addidit et criticis interpo- 
fitis animadverfionibus edidit Chriftianus Fride- 
vicus de Maithaei, collegiorum imperialium ‘ 
Roflicorum affeffor et profeffor Wittenbergenfis. 
Tomus primus, 1803. 784 Seiten in gr. Octav. 
_ Der Hr. Herausgeber hatte bekanntlich fchon bey 

feiner erffen, aus zwölf Banden beſtehenden, Edi⸗ 
tion des N. T. die Abficht, eine aus den Quellen 
-abgeleitete ee n liefern; er vere 
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fichert, für dieſen Endzweck mehr) als hundert, 


größten Theils Moskauer, Handfepriften benuͤtzt, 


und ſie mit dencbeften Editionen, von Mill bis auf 
Griesbach, verglichen zu haben. Zu der vorliegens 
den neuen Ausgabe fam noch die Vergleidung von 
eilf- Handfchriften bey den. vier Evangelien, aus 
welchen diefer erfte Band befteht; vier Mahl bes 
zeugt er den Origenes, zwey Mahl den Cyrill, 
und drenfig Mahl (Ja:tım tricies ©. 684) -den 
Chryfoftomus gelefen zu haben; Alter, Birch und 
die Fleineren critifchen Sammlungen der Varianten 
waren ihm alle zur Hand; und die Abſchnitte der 
kirchlichen Lectionen ſeyen jetzt genauer, als von 
Afemani, oder irgend einem Anderen, verzeichnet. 
In der That find auch die Spuren eines langjabs - 
rigen Fleißes überall in diefem Werke fichtbarz 
{chon das unverfennbare Beſtreben des Heraugs 
gebers, überall auf die Quellen zurüc zu gehen, 
verdient Achtung und Dank; feine häufig mwieders 
hohlten Zweifel an dem Gemlerifchen Recenfionss 
Syfteme erhalten den critifchen Forfchungsgei(t rege, 
und fichern vor einfeitigem Nachfprechen; die am 
Ende bengebrachte critiſche Nevifion ver’ wichtigften 


‘ Ausgaben enthält, bey aller Schärfe und Bitterfeit, 


mit der fie niedergefchrieben ift, doch manche uns 
läugbare Wahrheit; und im Laufe feiner Obfers 
‘pationen felbft trifft man niche ſelten theils auf 
manche ingeniöfe Conjectur (z. B. ©.471, warum 
einige Manufcripte bey Werftein, Alter und Birch 
nach Guf."10, 38. die Perifope von der Ehebreches 
rinn Joh. 8, ı ff. einfchaften?), theils auf nügliche 
Berichtigungen und Zufäge (S. 592). Ermwägt man 
hingegen von der anderen Geite, daß ung der Hr. 
Aſſeſſor, wie er felbft bemerkt, in diefer neuen 
Ausgabe die Früchte einer dreykigjährigen Arbeit 
mittheilts fo war man zu noch anderen Erwartun 

' 
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en berechtigt, in welchen man ſich ungern getaͤuſcht 
Fehr. In der erſten, voluminoͤſen, Ausgabe war 
maͤhmlich eine Menge von ſehr ungleichartigen Ers 
cerpten und: Materialien angehäuft 5 man durfte 
alfo hoffen , Hr. v.M. werde in diefer neuen Edis 
tion mit einer Weberficht, oder mit einem critifchen 
Verzeichniß der von ihm. benügten Handfchriften 
beginnen, um denjenigen Lefern, welche feine große 
critiſche Bibliothek befigen, das Urtheil über den 
Werth der von ihm gefammelten Warianten zu 
erleichtern. Aber fiehe da, der Griechiſche Tert 
folgt ſchon unmittelbar auf die Dedication, und 
in der Nachrede am Gebluffe iff von den Hands 
fchriften nicht weiter die Rede. Don mehreren 
Geiten her war. fchon bey der erften Ausgabe ere 
innert worden, daß, wenn fich, auch der Urfprung 
und die Grenzen der fo genannten Recenfionen des 
neuteftamentlidjen Tertes nicht mit Gewifheit und 
Schärfe beftimmen laffen, dod) in der Critik des 
M. T., wie bey -jedem alten, vielgelefenen, Aus 
tor, verfchievene Samilien der Handfchriften uns 
terfchieden werden miffen, die man, als Arme 
eines Fluſſes, gemeinſchaftlich zu prüfen und zu vere 
folgen habe, wenn man auf das erfte und volle ~ 
Ausftrömen der Quelle zuruͤckgehen will; und daß 
man eben deßwegen die einzelnen Stimmen der, 
großen Iheils jungen, Mosfauer Handſchriften aus 
der Byzantiniſchen Familie nicht fuͤr das Reſultat 
eines vollſtaͤndigen Zeugenverhoͤres halten duͤrfe. 


' - ‚Statt aller Widerlegung aber fpricht der Heraus — 


geber von. einem a/ınus Latiniftarum recenlionem 
Alexandrinam et occidentalem dorfo bajulans 
(©. 419), von nugis et mendaciis recenfionum 
Alexandrino - Occidentalium (S. 159); und nennt 
die Gelehrten feurras (S. 509), welche feine Mos- 
tauer Handfchriften zur Conftantinopolitanifchen Re 
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cenfion rechnen. Nach feiner eigenen Rerfiderung 
war es Ihm ferner um unbedeutende Lefearten nicht 
zu thun (fterguilinia non excutio, ©. 381): und 
doch flieht Matth 27, 6. wooßovav, Marf. 2, 17: 
peravoay, Mark. 5, 41. raAıda avasndi, die Les 
berfegung von xgous, unterden Varianten, Matth. 
5, 22. heißt e8 zu.eiug: afcetice non critice dis- 
"pütatum eft contra hoc vocabulum: Hieronymi 
autem fides critica h. J. paffa eft naufragium: 


4 


Noch ftarfer hatte fic) Hr. v. Marthäi hierüber: 


fchon in der erften Ausgabe geäuflert, aber in 
beiden ohne Grund. Kinn fehle befanntlich im 
cod. B. (anderer jüngerer Manuferipte nicht zu 


gevenfen); bey Suftin dem M. (pol. 1. §. 20.7 


wo unfer Vers unter andern Stellen des N. T. 
fteht); ben Tertullian (apol. adv. gent. c.45.) 
und Auguftin (retracteit. J, 19.), "und follte viel 
Teiche noch jest, der Gradation wegen, im Terte 


fehlen: Wer zürnt, begeht die erfte Unfirtlichkeit ; 


wer fchimpft, die gwente; Mer verfegert, Die dritte 
und größte. Uber auf die inneren Gründe der 
Critik fheint der Herausgeber feinen großen Werth 

zu legen. ZuMatth. 17,14. iva amodnras sic roy 
uixpwy rourwv, wird bemerkt: Ev ex incogitantia 
ortum, hominrs evim fervantur, non oves. Mir 
flimmen gern in die Verwerfung diefer Lefeart ein, 
aber nicht in den Grund derfelben; denn mpoßaroy 
finnte ja eben fo gut für zasarirs flehen, wie 
Joh. 10, 15. Das Neutrum ift, dufferer Gründe 
nicht zu gedenfen, wegen des folgenden wixpuv 
vertverflich , welches nach einem befannten Hebraiss 


% 


\ 


f 


mus bier nur von den Schülern Jeſu erklärt wer⸗ 


ben fann. Daß die Marf. 15, 42. dmsi iv Fu 
oxonsun , 0 sors pox BBaroy (i-2—s —R 


Syr. ante Sabbatum: Vulg.) vorgeſchlagene Erklaͤ⸗ 
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rung, wapxonsuy, rourderı mpoc cu Baroy, hart 
und unhaltbar fen, hat der Herausgeber felbft ges 
fuͤhlt. Man würde ohne Smeifel gern diefe Ans 
merfung vermifit, und dafür eine ausführliche Er: 
klaͤrung des Hrn. Herausgebers über den Schluß 
des Evangelium Maret (16, 9 ff.) gewänfcht haben, 
über den thn felbft die entfernteren Quellen, aus 
welchen er fchöpfte, zu einer gewiſſen critifchen Frey⸗ 
muͤthigkeit berechtigen fonnten. Der Unterfchied, 
welchen Drigenes zu Joh. 8, 52. zwifchen Sewsci'y 
“ gov Javarov und yevestas macht, verdient feinen 
Spott (GS. 580), fo bald man fich erinnert, was 
fic) die fpäteren Suden unter morn Ars und os 
(der Tod erfcheint ibm, und er leert den Todess 
becher) dachten. Es leidet feinen Zweifel, dag man 
bey den übrigen Vorzügen diefer Ausgabe über diefe 
“ Fleinen Unvolltommenheiten gern wegſehen würde, 
wenn fic) nur der Lefer nicht durch dte auch in dies 
fer Edition wiederfehrenden Deutfchen Tiraden (©. 
33%, 404, 687 u. a.), und durch den bitteren, hef⸗ 
tigen, oft bis zur wirklichen Schmaͤhſucht fteigena 
gen, Tadel zu einer gerechten Strenge feines Ura 
theils aufgefordert fähe. , Da heißt es vom Eles 
mens aus Alerandrien: "pueriliter nugatur (G6, 
511). Origenes wird “ein Reuler mit feinen Gers 
feln” genannt, und ins Tollhaus verwiefen. “Gott 
weiß es, ich habe fo was Kafendes von feinent 
Dorfſchulmeiſter, oder Corf-Ratecheten im Bauers 
kinder Examen gehört” (6.779 f.). vsieronymus 
. Zomme mit einer furzen DVergleichung mit einer urfa 
A. 617) weg. Bon Werftein heißt es, eine 
Stelle fey in den Paulinifchen Briefen vorhanden, 
ubi-jouns prudensqui meutitus eft (G. 6x6). Da 
unmittelbar Darauf von ‘mprudentia und andaci» — 
ter‘mentiri die Rede ifts fo fühle wohl Hr. ». 
Matthaͤi ſelbſt, daß hier fanftig der ftrengfte und 
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unzmendeutigffe Beweis noͤthig iff. Am unverants 
wortlichſten wird der fel. Gensler mißhandelt. Er 
‚heißt: varium, mutabile et mirabile capitulum, ~ 
lingua et ingenio inficetus et barbarus, homo 
 anpırodofos, momıAadofos., Savparodokoc, Evav- 
riodofog, vonrodofos zul wadinBoacdofoo (©. 
687 f.). Bon einem noch lebenden würdigen Ges 
lehrten endlich, deffen Berdienfte um die Critif des 
N. F. entfchieden ſind, ob er gleich noch Manches 
zu leiften. übrig gelaffen hat, find ftupor, nugae, 
contaminavit criticen N.T.3 “er wird Gort für 
Die Verwirrungen Nechenfchaft geben muͤſſen, die 
er muthwillig in der Critif des N.T. machte”, nod 
die gelindeften Urtheile des Herausgebers. An eis 
nigen Stellen (.B. ©, 612) erlaubt er fich fogar 
pie harte und ungerechte Behauptung: ut antea 
in aliis Wetftenii- editionem /poliaverat, ita in 
noviflima editione {ua meam: hoc enim ei pro- 
ium, ut alienis fe plumis ornet. Sr. v. Mats 
thai hält es alfo fir em Spolium, wenn ein Cris 
tifer, der nad) einem ganz anderen und umfaſſen⸗ 
deren Plan arbeitet, von den Ausſagen ſeiner Hand⸗ 
ſchrijten Gebrauchrmacht, und nachdem er ſich durch 
eine Schaar von ſchlechten und unbedeutenden Va⸗ 
rianten hindurchgearbeitet hat, einige der beſſeren 
am gehoͤrigen Orte eintraͤgt? Haben denn Mill 
und Werftein anders gehandelt; verfahren nicht die 
beßten Herausgeber der alten Claflifer eben fo; ja 
parde wohl Jemand die ältere, aus den Moskauer 
Handfchriften geflofene, Ausgabe desN.T. faufen 
mögen, wenn es ihm nicht freyſtehen follte, die num 
befannt gemachten Lefearten für feine Zwede zu bee 
nußen? An einem anderen Orte mache fid) der Her⸗ 
ausgeber über die excellens occidentalis J.atinitas, 
wie er fic) ausdrädt (S.5 16), luſtig; under fchreibe 
doch felbft Critici poflidales.(S. 662, vgl. ©. 684), 


* 
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und, hujus cod. leetiones cerudas, fi quandò 
cum alius fimilis eructavero, merito: neo mere 
bor laudem Alexandriae etc. (&. 223°f.). —.. Ree, 
ift weit entfernt, durch alle diefe Erinnerungen die 
Verdienfte des Hen. Aſſeſſors zu beei itraͤchtigen; er 
hat von feinen fleißigen und gelehrten Arbeiten ims 
mer dankbar Gebrauch gemacht, und fiche auch der 
Gortfegung diefer neuen Ausgabe mit Vergnügen 
entgegen; aber er bedauert es auch zugleich aufrich⸗ 
tig, daß ihn das Gefühl feiner Warde niche immer . 
in. den Schranfen. der Gerechtigfeit und Maͤßigung 
erhalten hat, die uns eine durch die Bearbeitung 
heiliger Schriften veredelte Humanitaͤt vorſchreibt, 
und wuͤnſcht deßwegen dringend, daß der Inhalt des 
folgenden zweyten Theils nicht mehr Stoff zu aͤhn⸗ 
lichen Bemerkungen darbieten möge. 26 © v0 % 


re, She SALAD AS 2er sig 
Bey Breitfopf-und Hartel: Briti dee Moral, 
ein Verſuch in Briefen von J. A. W. Gener. Dr. 
‚und Privatichrer der: Philofophie zw Leipzig. 1802, 
468 Octavſeiten. Pr RE 
Der Tırel diefes Buchs läßt ein’gelehrres Werk 
erwarten, wenn gleich die Briefform ‘ein populäre 
Darftellung verfpricht. Der Verf. wollte, wie eg 
ſcheint, ein allgemein verftändliches Werk. liefern, 
das gleichwohl eine wiffenfchaftliche Begründung der 
Kantiſchen Elementavfäge der Moralphilofophie ente 
halten follte. Der legre diefer Briefe iſt fogar an 
ein Srauenzimmer gerichtet. Nach unferm Beduͤnken 
würde für den Gelehrten und den Anfänger beffer ger 
forge fenn, wenn der Verf. beide Zwecke, den der pos — 
pularen Delehrung, und den der wiffenfchafel. Critik, 

getrennt hatte. Denn was dem Lefer, dev über die 
Anfangsgrinde hinaus iff, mit drey Worten hätte 
gefagt werden fönnen, muß er nun aus einer Gille 
von Erklärungen und Wiederhohlungen herausfuchen, 
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bey der er ſehr leicht die Aufmerkſamkeit verliert; 
und eben dieſe Weitlaͤufigkeit ſchreckt den Anfängen’ 
uruͤck. Abgerechnet dieſe Fehler und eine Monotonie 
des Styls, die durch eine gute Behandlung der Briefs 
form am erften hätte überwunden werden fünnen, 
verdient die Bemuͤhung des: Verf., zur. Vertheidis 
gung einer Moral der Uneigennuͤtzigkeit Das Geinige 
benzurragen ‚alles Lob. Gegen den fo genannten 
Eurémonismus erflärt er fich kategoriſch. Alle Moz 
ralfnfteme, bis auf das Kantiſche, hält er für Syftes 
me wilFührlicher Regeln. Aber aud) Kant habe 
das von ihm zuerſt aufgeftellte Syftem norhwendis 
ger Gefege des Rechts und der Pflicht nicht begruͤn⸗ 
det. Der Rec. ſtimmt dem Verf. bey, fo fern von 
eigenlich philofophifcher Begründung die Rede ift. 
Aber was der Verf.. gegen. Kant erinnert, ſcheint 
mehr die Fichtifche Gortfegung des Kantianismus, 
als dicfen felbft gu treffen. Dieß aus einander zu 
fegen, iſt Hier fein Raum. , Mad) dem buchftäblichen 
Kantianismus wird, unfers Wiffens, unmitrelbar 
an das Gewiſſen appellict, und. die Moralitaͤt nicht 
aug dem reinen Willen, der Sich felbft Beleg ſeyn 
Fou, deducitt. Mach der Theorie des Hrn. G. iff die 
Moralirät in der Vernunft dadurch gegründer, daß 
bie Vernunft, vermöge ihrer Natur, das Befondere 
Durch das Allgemeine nothwendig beftimme, und folg⸗ 
lich ohne alle Ruͤckſicht auf Triebfedern u. Zwecke urs 
theilt. Alfo, mit Einem Worte, aus Der logıichen 
Matur der Vernunft fol Die Moralirät noch einmahl 
debucirt werden. Das haben befanntlich Andere, auf 
andere Art, ohne Glid verfucht, Wir enthalten ung 
hier alles ilrtheils, da die Disputation zu weitauss 
febend iff. Mit Vergniigen bemerken wir in Dem 
ganzen Buche Ernft und Wärme für die gute Sache, 
foſtematiſche Rlarheit, und feftes Urtheil ohne mos — 
diſche Anmaßung. | 
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Paris. 

— zweyte Band von Ant. Petit's Traitd des 
Maladies des femmes enceintes ; des femmes en 
couche et des enfans nouveau nes (f. oben S. 
1724) begreift auf 329 Seiten: Suite de la fe. . 
conde Partie. Sect.2. De l’accouchement ‘cone 
tre nature qui dépend de Ja mere. Obliquitaͤt 
des Uterus. Sect.3. Des obftacles que les ma- 
ladies de la. mére apportent a l’accouchement: 

x), Budungen. 2) Blutung. 3) Brüche. 4) Vors 
fall: ver Scheide. 5) Verhärtungen, und Verwad)s 
fungen im Uterus oder in der. Scheide. 6) Gee 
fchwälfte der Scheide, z. B. folche, die von Aus: 
wüchfen der Berfenfnochen fominen. 7) Steine in 
der Harnblaſe. 8) Mißbildungen, die zum Raifers 
fohnite zwingen. 9) Befchreibung diefer Mißbils 
dungen. Der Verf. erzählt die Mährchen ganz glaͤu⸗ 
big nad, on a vu des femmes la ſuppotter jusqu’ 
atrois fois. Ya , et gehet gar fo weis, ©. 35, 
doch ohne irgend einen Beleg, zu behaupten: Entin 
il eft.cunitint que l'operation de la taille enleve 
plhs d’hommes,. qu'il ne oy femmes des 
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fuites de l’opération: céfarienne. ‘En effet, on 
peut mettre en fait, d’apres les obfervations 
gu’on.a recneillies Quo?) que,-fur'trente fem- 
mes gui fubiflent’ Poperation , il en perit une og 
trois tout an plus.- ‚Auch in der Act, diefe Opes 
ration zu verrichten, verdient der Verf. feinen; Bey⸗ 
fall. (Bey dem allem zwrifeln wir doch, daß er den 
Kaiferfchnitt fo oft, als Rec., frenlich inımer uns 
gluͤcklich, verrichten fah.). 10) Bon Ausziehung der 
moles und faux-germes. 

Troijieme Partie, Des Maladies des femmes . 
nouvellement accouchées et de celles des enfans 
mouveaux nes. Art.1. Du-traitement de la 
femme aprés un accouchement naturel et fahs 
accident. Inter anderm will Hr. Petit, daß die 
Frauen fic) fünf oder feds Tage vor der Nieder 
funft die Haare. abfchneiden laſſen follen un. f. f. 
Doch zeigt. er die Machtheile vom Binden des Unters — 
feibes, welches den Bauch nur häßlicher mache. — 
Art.2. Des lochies et vuidanges. . Art. 3. Dom 
Mitchfieber. . Art.4. Des maladies des femmes 
nouvellement accouchees, naͤhmlich Contufionen 
Hier wieder die Urfaden, Symptome, die Diagnos 
ftif, Prognoftif, Curation. Dann von den Zerreifs 
fungen. Die Heilung des zerriffenen Dammes ver 
richtet er fehr graufam, thetls durch blutige Nähte, 
theils, wenn der Schaden alt ift, Durch Wegfchneis 
den der Ränder, die er noch. oben drein wegdgt: — 
Verhaltung des Harns; Unvermogen, den Harn zu 
halten; Umfehrung des Uterus. ‘Petit zweifelt art 
der Echtheit der Beobachtung, denn was man dafür 
angefehen habe, fen ein Vorfall desfelben gemefen: 
Vorfall des Uterus, oder Umfehrung der Scheide; 
Vorfall des Maſtdarms. Hämorrhoiden. Brüche, 

Leibfcehmerzen oder Nachwehen. Blutverlufl. Diara 
she. Sutfocation de la matrice, sder nervofer 
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Zufall des: Uterus. -Zurkungen. , Hr. P. meint, er 
fey der erfte; der bemerkt habe, dag auf Zucungen 
des Geſichts ſechs bis fieben Stunden nachher die 
ploͤtzlich toͤdtende Apoplexie laiteufe ‚erfolge; er 
cath Dagegen, Rube, krampfſtillende, und die Leib— 
fchmerzen hebende Mittel, kurz zur fchnelleften Til: 
gung der wahrſcheinlichen Urſachen. Gon Unters 
druͤckung der blutigen Lochien: er fchildert fie fehr 
gut, wie es ſcheint, aus eigener Erfahrung; fagt 
aud) ausdridlich, daß -feine dee über diefe Kranfs 
heit gar febeewerfchieden fey von der aller andern 
Merjte: La pratique adoptée par.tous les prati- 
eiens:eft; trés- mauyaife 4 cet égard.— Je puis 
done me flatter d’avoir répandu une grande lu. 

miere fur Vart.de guérir cette maladie, fort ‘em. 
brouillée chez>les. auteurs, en devinant fa na- 
ture propre, etc. Leberhaupt kommt er er mit der 
feicdem befannter gewordenen Behandlung überein, 
indem er fie als eine heftige Entzündung betrachter, 
‚und dem gemaͤß Blutlaffen, erweichende Mittel, ein 
wenig: mitEmmensgogis gefchärft, Kinftiere, und 
enge Diät. verordnet. Die Deutſchen Aerzte 
(frenlich zu der Zeit, als Petit fchrieb, zum Theil) 
behandelten diefe Krankheit ebenfalls unrichtig;; ‚die 
Engländer und Hollander hingegen richtiger, fo bald 
Boerhaave: das Eis gebrochen hatte. : Hat fich die 
Entzündung gelegt, „gibt er ein Brechmittel, wore 
‚ über er. fich umſtaͤndlich vertheidigt, weil man fo 
Etwas —— ſehr gewagt hielt. De la ſup- 
preſſion des, ſecondes lochies ou puriformes, 
dela phrenefie.et de l’apoplexie laiteufe. Alle 
Maladies laiteufes,. die gu Paris fo gemein. find, 
kaͤmen vom Michtſelbſtſtillen der. Kinder. De la pe: 
Fipneumonielaiteufe.- De la fuppreffion des 


troifemes;dochies, ou dépdts leiteux propre; 


— Mankidits, Pier, endhlt Hr. P. einige Fille um 
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ſtaͤndlich, wobey er zugleich aufrichtig ſeine Fehler 
in der Behandlung geſteht.iefer Abſchnitt, va 
er ganz nad) der ‚Erfahrung ‘am Krankenbette bes 
beitet zu feyn fcheint, hat uns vorzuͤglich gefallen.) 
De engorgement: laitenx des mamelles ou du 
poil. Hr. P. rath, troy aller Vorurtheile, wenn 
die Entzündung heftig wird, zum Blutlafſen. Nace 
dem er vielfältig bemerkt. hatte, daß, ungeachtet 
der füuftlichen Oeffnung des Abfceſſes, ſolcher den. 
trod) an einer andern. Stelle aufbrach, uͤberließ er 
das Heffnen der Natur, und fand fith ganz gut "das 
bey. De la fiévre-miliaire. De Poeceme. Am 
Schluffe bemerkt der Verf. nod: cette partie de 
Part des accouchemens eft, jede repete > Neuve 
et entierement de moi, meil die damabligen Fran⸗ 
zoͤſiſchen Geburtshelfer bloß operirten, ohne twas 
von der Heilfunde gelernt zu haben. ~  _ J 
Quatrieme Havic. Traitement de l'enfant non: 
veaü ne, choix d'une nourrice, gouvernement 
de l'enfant pendant la premiere annde.de fa vie; 
Grändlich fchildert Hr. P. die Nachtheile des Eins 
wickelns der Kinder. - Ganz beffimme ſagt er von 
den Purgicmitteln, die nach der Meinung derart; 
weiber das Kindspech wegfchaffen follen , tavt cela 
Ae'vsut rien. Frauen, die ihre Kinder felbft (aus 
gen, hätten felten den weiſſen Slug, der: Doch. zu 
- Paris fo gemein fey, aud) litten folche felten am 
Krebs des Uterus, an Fiebern, am Rhewmatismus 
oder an der Gicht. Alle Krantheiten der Kinder 
bringe der Verf: unter gwen Abfchnitte, nähmlich 
Mifbifoungen, und eigentliche -Rranfheiten. . Bey 
‚ Gelegenheit . der Verventungen: Heißt es ©. 285% 
Quelquefois Vaccoutheur: eft obligé de Jnxer 08 
de caffer (1!) un‘membre -pour fauver la vie & 
Penfant. Gegen die Zuckungen gibt Hr: P. :gleich 
nad) dem. Anfalle ein Brechmittel ‚dann eine Abfuͤh⸗ 
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rung, darauf ua petit cordial, und: auf diefe Are, 
veorſchwaͤnden die Zuckungen wie durch ein Wunder⸗ 
werk, fo daß ihm ſeit der Zeit; da er dieſe Behand⸗ 
lung anwendete, fein Rind, mehr daran ſtarb. Ges 
genden fic, zeigenden Waſſerkopf kenne er fein 
ſichereres Mittel, als, Abfuͤhrungen der Amme zu 
geben, und ein Haarſeil im Nacken des Kindes an⸗ 
zubringen. Die Galliſche Seuche der neugebornen 
Kinder heilt der Verf. durch Queckſilberpflaſter. 
Hoͤchſt ſchaͤdlich iſt desſelben Rath, bey der Rhachi⸗ 
tis Schnuͤrleiber anlegen zu taffen; indeffen lenkt 
er Dod) felbft ein, indem er gefteht, daß Alles ge⸗ 
gem Die Rhachitis. nichts helfe, wenn man die 
Kinder nicht Landlufe achmen, , und als Banerm. 

Finder (eben laſſe. | 


Leipzig. 
“Ad gemeine Geſchichte der Fefuiter, von dem Ure. 
fprunge ihres Ordens bis auf gegenwärtige Zeiten. 
Gon -Perer Philipp Wolff.‘ Zweyte, durchaus: 
verbefferte und vermehrte, Auflage. 1803. Th. J. 
©. 442. TH. ll. ©. 463.. Th. Hi. ©. 520. Th. IV. 
©.480 in Octav. Die. mannigfaltigen Ereignifle: 
der legten zwölf Sabre, welche auch den Orden der 
Stefuiten auf das neuemerfwärdig machten, fonnten _ 
allerdings die Beranftaltung einer neuen Auflage; 
diefes Werks natürlich genug veranlaflen; aber fie 
veranfaffer auch die Erwartung, und die Anfündis 
gung einer ‘vermebrren Auflage berechtiget den Le⸗ 
‚fer noch mehr zu ‘per Erwartung,’ diefe neneften 
Dick it i in re —* — zu finden. 
ieß iſt jedoch nicht ſo vollſtaͤndig geſchehen, als 
mat chen moͤchte. Am Schlufe des AR iſt 
zwar von dem Verf. zwiſchen dem legten und vor⸗ 
legten Kapitel ©. 298 Th. V. ein gan; neues tite 
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geſchoben, das die Gefchichte det weitern neueſten 
Verſuche enthalten ſoll, die ſeit der Erſcheinung der 


erſten Ausgabe‘ zu Wiederherſtellung des Jefuiter⸗ 
ordens ·gemacht wurden; allein es enthaͤlt nichts, 


Gis die Nachricht von dem Auftrag, den man’ dem 


nach Bem Tode des Kaifers Leopold in: das Reich. ges 
ſchickten päpftlichen Nunt ius gegeben haben ſoll, bey 
der neuen Kaiſerwahl auch die Wiederherſtellung der 
Feſuiten zu betreiben. Die Nachricht felbft ift aud. 
Durch nichts weiter verbirgt, als durch einen ©. 
360 — 307 eingerücten Auffag aug der beruͤhmten 
Hoffmännifchen Wiener Reitfehrift: von den ſonſti⸗ 
gen Lebenszeichen aber, die Der lebendig begrabene 
Orden in diefer Zeit. hin und wieder gab, ift gar 
feine Notiz genommen, denn man findet nicht: eins 


mahl etwas von den Gerüchten erwähnt, die erft in 


den legten drey Jahren von einem neueften Verfuch 
der Yefuiten, ſich in einer etwas veränderten: Form 
und unter einem andern Nahmen zu reſtituiren, in 
das Pubficum gefommen find. ' Indeſſen ift das 
daͤrch der. Werth, den das fdydgbare Werk vorher 
hatte, nicht vermindert worden, und Hr. W. fann 
fich leicht darüber rechtfertigen, daß er nichts darin 
aufnahm, was bis jet noch niche weiter, als durch. 
das Gerücht. und die Zeitungsfage befannt gewor⸗ 


den iff. - 


‘Wir freuten ung, bey diefer Gelegenheit eine neue 
Ausgabe von einem andern gelehrten Were: anzei⸗ 
gen zu können, naͤhmlich von dema u... 3 


erichienenen. Handbuche der. chriftliden Dogmen-Gee 
ſchichte von Wilh, Muͤnſchet, Eonfiftorigl-Rarh,, 


Doctor und Profeflor der, Theologie zu Marburg. 


‚2291180, St. den 10.Mod 1808; 1799 
B.!. Zweyte, verbefferte und zum Theil umgeare 


beitete Auflage. ‚1802... ©.512 in Octav. Wies 
wohl fich Die Spuren, der beffernden und vollenden- 
den Hand des würdigen Verf.-in diefer neuen Ause 
gabe nur bey einzelnen Theilen und Abſchnitten zei⸗ 
gen, die ohne Nachtheil fuͤr die Anordnung und Cine 
richtung Des Ganzen eine Aenderung zulichen,. fo” 
wird doch ihre Bemerkung jedem fachEundigen Lefer 
bey einer DVergleichung dieſer neuen Ausgabe mit 
der erften nicht wenig. Vergnügen und Belehrung 
gewähren. Aber jeder Freund der ernfteren theolo, 
Sifhen Gelehrſamkeit wird fich faft. noch mehr über 
dag gute Zeichen der Zeit erfreuen, daß fchon nach 
fünf Jahren eine neue Ausgabe von dem erften 
Dande eines folden Werks nöchig geworden ift, 
zu deflen voͤlliger Beendigung, nod) «mehrere Fabre 
erfordert werden mögen. (G. A. 1797. ©, 1577, 
1799 ©.593, 1802 ©. 1649). yeti Hf 


Wien. 

Bey Wappler und Sek: Das natuͤrliche Privates 
Becht, von Jran3 von Zeiller, Beifiger der fair 
-ferl. fonigl. Dofcommiffion in Gefegfahen, Nieder» 
oͤſtreichſchem Ober-Appellationsrarhe und Prof. deg 
Rechte ander Univerfitat zu Wien. 1802. 208Dctavf, 

Der Hr. Verf. ift, der Borrede nach, ein Zoͤg⸗ 
ling des verdienftvollen Frenherrn von Martini, defe 
Bere fonft aud) auſſerhalb Deftreich oft, und 
mmer mit Achtung, genannt wurde. Mad). dem 

Syſtem feines Lehrers hielt denn aud) Hr. ». Zeiller 
gemahls jeine Borlefungen über dag. Nacurreche, 
Jetzt, da er die Kantiſchen Schriften fo: dankbar, 
als Die von Martini, benugt, hat fein Syſtem fich 
in der Hauptfade nach dem peel sd geändert 

aber die Ehrerbietung, Die er für feinen erſten Sb 
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rer auf dem Wege der philofophifchen Rechtslehre 
‘gefaßt hatte, fpricht auch aus diefem neuen Rehrbuche, 
Diefer Charakterzug läßt ſchon einige Vorzüge ves 
Buchs erwarten; Wabhrheiesliebe ohne Sertengeift, 
‚und eigenes Urtheil ohne Driginalitätsfucht. Uebri— 
gens hat Hr. v.3. fihrbar den Swed der Bildung — 
junger Juriften vor Augen gehabt. Alle Subrilitäs _ 
ten, durch welche die Rechtsphifofophie mit der Tran» - 
feendentalphilofophie zufammengrenzt, iff er ume | 
sangen. Er hat das Kantifche Princip des Neches - 
und. die‘ einfache Deduction desfelben aus der gegene 
feitigen Grenfeit als eine Art von Ariom deg practic 

| Thin Menfchenverftandes angenommen. Die Abrhei- 
“ {ungen find die gewöhnlichen. Zur Eritif einzelner 
Lehrfaͤtze iſt hier nicht der Ort. Die Klarheit des _ 
Buches iff mufterhaft; und als Lehrbuch eines pos . 
pulären Naturrechts für Juriſten empfiehlt-es fich 
an jeder Hinſicht vor. mehreren ähnlichen Verſuchen. 


Franffurt am Mann. 

Von den Vorrheilen des Tabacksbaues, before 
ders in Deurfchland und Franfreih, Nebſt eineit 
Anbange von der fandesherrlidjen Verpachtung oder 

elbftverwaltung des: Tabacksmonopols. Herauss ' 
gegeben von Johann Jakob Crunk. Bey Johann 
Daniel Simon. 1803. 126 Seiten in Octav. '—  - 
Dieſes Meine Buch enthält weiter nichts, als 
das Bekannte; und auch dieſes iſt nicht beffer, 
ſondern oft ſchlechter, als in andern Büchern ges 
fagt. Die Frage, ob der Tabackshandel ein Mos 
nopol ſeyn dürfe, die einzig und allein aus den 
individuellen Umftänden eines jeden Staats entſchie⸗ 
den werden kann, iſt Hier mit einigen ——— 
hen abgefettizit. BE 
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B | Erlangen. 

Dey Schubart: Das Recht der AandwerFee 
nach allgemeinen teutfchen Reichsgefegeh überhaupt, 
und mit befonderer Rüdficht auf das aflgemeine 
Landrecht und andere nnungsgefege für die Königl. 
Preuflifhen Staaten, die Ehurfächfifchen General. 
Snnungsartifel, die Öraunfchweigifche Gildeordnung 

und mehrere andere teutfche Handmwerfsgefege. Won 
D. Job. Andre. Ortloff, Prof. der Philofophie zu 
Erlangen. 1803. 350 Geiten in Detav. | 

+ Auf dem gefammten Gebiete der Deutfchen Rechts. 
gelehrſamkeit ift ohne Zweifel Feine Disciplin noch 
fo fehr der wiffenfchaftlichen Cultur bedärfig, als 
die, welche man unter dem Nahmen des Deutfchen 
Rechts zu begreifen pflege. Das ganze Geld diefes 
Rechtstheiles, deffen allgemeine Begrenzung fogar 
nod) fo manchem Zweifel unterworfen ift, wird nicht 
eber befriedigend bearbeitet werden. können, bis man 
auf. den Anbau der einzelnen Partien im Einzelnen 
mehr Fleiß verwendet haben wird. Hierzu ift bee 
fonders eine forgfaltige sufammenftellung der partis 
‚sulären Landesrechte — — nur aus ihrer 
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vergleichenden; Berzarhtung eine allgemeinere Theos 
vie fic) entwiceln läßt, und Seder, der Etwas _ 
dazu beytraͤgt, erwirbt fic) «ein: Verdienft um. die 

Wiſſenſchaft. Schon in diefer Rückſicht muß eine 
neue Bearbeitung dev rechtlichen Verhaͤltniſſe eines 
der wichtigſten Gewerbſtaͤnde, der Handwerker, wills 
kommen ſeyn, und noch mehr, wenn man ſie von der 
Hand eines Schriftſtellers erhält, der feine vertraute 
Befanntfchaft gerade mit diefem Fache fchon durch 
mehrere Abhandlungen bewährt hat. Der Stand 
der Handmwerfer hat es vor den meiften-andern Clafe 
fen der Deutfchen Staatsbürger voraus, daß ihn die 
legislative Gewalt des Reichs, in eigenen Gefeger, 
die ihre Gültigkeit über ganz Deutfchland erſtrecken, 
auf ihn Rückfiche zu nehmen, gewürdigt hat; wid 
wenn gleich diefe Gefege hauprfächlich nur polizey⸗ 
‘fiche Vorfchriften enthalten, fo find dod) auch die 
- eigentlich privarvechtlichen Verhdltriffe des Standes 
- Dadurch in vielen Puncten beftimmt. Aber dabey 
ift das Eigene, daß die in diefen Gefegen enthalte 
nen Beftimmungen, fo gebierend fle ausgefprochen, 
fo oft fte wiederhohle feyn mögen, dennoch bey weis 
tem nicht alle haben in Aushbung gebracht ‘werd 
den fönnen, und daß alfo die Rechtsverfaffung der _ 
Handwerfer, wie fie der Erfahrung nach in den eine 
zelnen Laͤndern befteht, durchaus nicht immer fo iſt, 
wie fie nach den Worten’ der Gefeke allgemein feyn 
follte. Schon hieras ergibt fich, daß eine volftäns 
dige Abhandlung des gefammten Handwerksrechtes 
"Die ftete Beziehung auf die Innungsgeſetze der eins 
zelnen Lander und Orte nicht entbehren fannz bey 
folchen Puncten, die in den Neichsgefegen ganz uns 
. berührt gelaffen find, iff diefe Beziehung ‚ohnehin 
völlig unentbehrlih. Dieß iff gerade die Kückficht, 
in welcher Hr. Prof. D. (jegt, faut Öffentlichen Nach⸗ 
richten, Polizen » Director in Coburg) vor feinen 
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Vorgaͤngern ſich auszeichnet. Die einzelnen Geſetze, 
auf die er beſonders Ruͤckſicht genommen hat, find 
ſchon auf dem Titel verzeichnet, und da, wie er in 
Der Vorrede andeutet, feine individuellen Erfahrune 
gen ihn uͤber Manches belehren mußten, was An⸗ 
dere uͤbergangen oder unrichtig vogeſtellt hatten, ſo 
findet man in den zwoͤlf Kapiteln, aus denen das 
Buch beſteht, die Verfaſſung der Handwerker, ihre 
Verhaͤltniſſe gegen dic Staafsgewalt und deren Ber 
‚hörden fowohl, als wechjelfeitig gegen einander 
und die, Rechtsgrundſaͤtze, Die bey. Ausübung der 
Gewerbe eintreten, mit einfichtsnolfer Gruͤndlichkeit 
entwickelt. Uebergehungen. Velen, was man, hier 
gu erwarten -berechtiget war, .. wird, man nur -felten 

emerfen (mie etwa Gi243, wo man eine genauere 

Erörterung ves, Weitphälifchen Friedens V, 35. mit 
Beziehung auf-den befannten Procef des Frankfur⸗ 
ter Maurergeſellen Müller vermißt) ;. häufiger dürf- 
te es Dev Gall ſeyn, daß man ftatt einer Erörterung _ 
deſſen, wozu dic Handwerter in einzelnen Fällen wirk— 
‚lich verpflichter find, nur-eine Angabe der Sitte fin- 
det, welche fie in folchen Fallen wirklich zu beobach- 
ten pflegen (wie ©. 183 u. an andern Drten). Aber 
aud) über die Art, wie zum Theil der Verf. dag 
eigentlich Rechtliche in ihren. Verhaleniffen darftelkt, 
muͤſſen wir nod) ein Wort im Allgemeinen hinzufügen. 
Er nimmm nad) S.22 bey den einzelnen Handwere 
- fen allgemeine, durch ganz Deutfchland gültige, Ges 
wohnheiter an, und aus diejen find viele der von 
ihm aufgeftellten Grundfage gefdopft. Man weiß, » 
was gegen die rechtlide Moglichkeit einer im juris 
diſchen Sinne allgemeinen Gewohnheit überhaupt 
ſich fagen läßt, und wie bedenflich es iff, diefe zur 
‘Quelle eines wirflid) gemeinen Rechts zu erheben. 
Dazu fommt, Daß die Handwerfsgebrauche, welche 
der hiftorifchen Erfahrung nach allgemein durch 
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Deutfchland verbreitet fenn mögen, mehr gewiffe, 
großen Theils unmefentliche, Formen, als das eis 
gentlid) Rechtliche der Handwerfe betreffen; vieles, 
die innere Verfaflung der Zünfte, aus der ihre wale 


ren Verhältniffe fic) ergeben, fann (wie Hr. D. . . 
&.61 felbft zuzugeben fcheint) überall’ nur partis 


eufär feyn, und eben ſo particulär find auch die 
Mechtsgrundfäge, welche fic) darauf beziehen. 
Wenn at ‚der Verf. an vielen Stellen, befonders 
bey Aufzählung der Verbindlichfeiten der einzelnen 
Handwerfsgenoffen gegen einander, viele Regeln 
als allgemein aufftellt, zu deren Begründung er ſich 
nur auf eine allgemeine Gewohnheit, oder gar nur 


auf fpecielle Sandesgefege beziehen fann, fo muß 


mat fid) immer: die Bemerkung gegenwärtig erhals 
ten, daß diefe Regeln: bloß an den Ortew von uns 
mirtelbarer Anwendbarfeic find, wo fie auf einer 
erweisiichen Special-Bemohnheit, oder auf einem 
gültig promulgirten Special-Gefeg beruhen. Wirks 
lich gemein=rechtlih find nur die Beftimmungen, 
die entweder: in den hier normirenden Reichsgefegen 
ausdrücklich ausgefprochen find, oder die aus der 
allgemein rechtlichen Natur der Handwerfe fich von 
ſelbſt ergeben, wie naͤhmlich diefe vicht- etwa durch 
Gewohnheit, fouderi wie fie eben Durch jene Reichs⸗ 
gefege beftimme iff. | 


Mas dachten die alten Yuden von dem Logos? 


und was dachten die Vornicäifchen Vater von der ~ 


‚Gottheit Fefus?-- Ein kleiner Beytrag zur Bes 
antwortung diefer- Fragen mit einem Intelligenz⸗ 
Blatt an die Redaction, und gegen. einen Recens 
fenten in der Allgemeinen Citevatur-Zeitung, von 


. Job. Audw. Ewald. 1803. ©. 120 in Hetav. . 


Von der befondern polemifhen Tendenz . diefer 


— 


* 
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Schrift dürfen und wollen wir um fo weniger No« 
ti; nehmen, da der Hr. Verf. jeden Lefer in den 
Stand gefegt hat, über. den Stand feines befon- 
Dern Streites mir einem Necenfenten in der Lites 
ratur-Zeitung felbft zu urtheilen; aber eben deff. 
‚wegen glauben wir twenigftens zu einer Anzeige der 
Schrift verpflichtet zu fenn. Die Darauf verwandte 
Aufmerffamfeit des Rec. mag eine einzige Bemer⸗ 
tung über den Gang der zweyten darin geführten 
hiſtoriſchen Unterfuhung ſchon begfaubigen. Der 
- Perf. gibe es felbft S.75 als Refultat diefer Une 
terſuchung an, ‘daß alle Vornicäifchen Vater, fos 
wohl Griehifche als Lateiniſche, Chriftum, den 
Sohn Gortes, zwar dem Vater. fubordinirt, und 
ihm: nicht eine numerifche Einheit, aber doch eine 
Gleichartigkeit, eine Unitatem qualirz <, mit dem 
Wefen des Vaters zugefchrieben haben”. Dieß iff 
aud) auf das bündigfte von ihm erwiefen worden, 
und daraus laßt fich auch, nad) unferer Meinung, 
mit dem unbeftreitbarften Recht die Solge ziehen, 
daß alle diefe Vornicdifden Vater fih Chriftum als 
wahren Gott denfen undi vorftellen wollten, allein 


daben bleibt es Doch immer noch ungleich gewiffer, af 


als der Verf. zu glauben ſcheint, daß ihre Bore 
ftellung von der fpäter beflimmten firchlichen hime 
melmweit verfchieden war, und mit einigen ihrer wes 
fentlihen Grundbeftimmungen im divecteften Wie 
derſpruche ftand. Es mag feyn, daß die Bischöfe 
zu Nicäa felbft bey ihrer Homoufte des Sohnes mit © 
dem Bater, welche fie fymbolifch machten, nur eben 
das dachten und denfen wollten, was die Vornis 
„zellen Väter in andern Formeln ausdrüdten. 
“Rec. iſt felbft auf das feftefte davon. überzeugt, 
daß dasjenige, was von jest an in der Kirche als 
orthodoxer Glaube von Chriſto galt, nicht nach 


\ 
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dem Ginn, den die Synode zu Micda felbft — for 
dern nur nad) jenem beftimme werden darf, den die 
Athanafifhe Parten, welche zulegt die Dberhand 
behielt, damit verband. In der Vorftellung diefer 
Partey von Chrifto machte aber der Begriff von 
der numerifchen Einheit des Wefens, das er mit 
dem Rater gemein habe, die mefentlichfte Grund. 
dee aus, wenn man auch fchon zugeben mag, 
daß fie ihn in der Folge felbft nicht immer, ja 
daß ihn Athanafius felbft niche immer in dag 


Wort Homoufios hineinlegte, dann waren fie nicht 


gezwungen, jene numerifche Einheit anzunehmen, 


fo bald fie von Athanas und mit Athanas die ganz 


neue Anfiche aufgefaßt haften, daß der Sohn nur 


“als eine in der Gubftany des Vaters befinpliche 
Hypoftafe, und feine Zeugung nur als eine in dem 
göttlichen Wefen vorgegangene Wirkung — als ein 
actus internus — gedacht werden dürfe  - 


Dresden, 


’ Bemerfungen und Beobachtungen Aber das Vor- 
‘fommen des Granits in gefdichteten Lagern und 
Baͤnken, befonders in der Oberlaufig, und deffer 


relatives Alter, wie auch über den Gienit, mic 
Berichfigungen und Zufägen zur mineralogifchen 
Defchreibung der Gegend von Meißen (und Dres: 


‘den ,“ vornehmlich des plauenfchen Grundes), von 
Chriſtian Gottlob Pögich. Fn der Waltheri- 


{chen Hofpuchhandlung. 1803. Octav S.552. Der 
Nerf. hat nicht nur die Beobachtungen und Mei- 
nungen Anderer (oft mit ihren eigenen Worten) 
über die in der Auffchrife erwähnten Gegenftande 
mir geoßem Sleife zufammengeftellt, fondern, ohne 
jedoch ein beftimmees Urtheil zu fällen, hicht fel- 
ten durch eigene Bemerkungen erläutert, beftätigt 


~ 
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und berichtigt: Daß Feldſpat im Granit immer 
der ſtaͤrkſte Gemengtheil fen (S. 4), ‚möchten wir 
ihm doch nicht zugeben; auch der Verf. erklaͤrt die 
‚von Hrn. Kabel angegebenen Verfteinerungen in 
‚ Granit für Taͤuſchung (S.10)5 er fey ‘weit ents ' 
fernt, eine durchgängige Schichtung des Granits 

gz behaupten; bey den Dörfern Dber- und Nice 
re der Granitherg Hohftein von fehr bedeuten 
der Höhe; der Schwalbenberg, auch von Granit; 
eben fo der Eilberberg und die Schornfteine; um 
Bornſtaͤdtel herum die meiften Berge zwar aus Gras 
nit, aber mit einer Bafaltfuppe; an der Mitrerz 
nachrfeile des Peterthaleg an mehreren Orten Bas. 
falttugeln wie Säulen auf einander gefchichter; bey 
Großfmehlen und Blochwiz Graumade anftehend ; 
Sienit durchfchneider den Plauenfhen Grund in 
» einer betrachlicjen Tiefe; bey Pefterwiz roͤthlich⸗ 
braune geſchoben vierſeitige Titanſaͤulen darin; da⸗ 
ſelbſt auch auf Sandſtein ein Conglomerat, das 
Hr. Kreiesleben Porphyrgeſchiebe genannt habe, 
und darin der fo genannte Madenſtein, den Hr. P. 
fac eine verfteinte Art Sternforalleir zu halten. niche 
ungeneigt. iſt. Der Kohlenbau. bey Porfchappel, 
deſſen Erzeugniffe Hr. v. Hagen auf der Eibe vers, 
fender; die Kohlen haben ‘einen bald ftarfern, bald, 
ſchwaͤchern Gehalt an Vitviol; dev daraus gezogen 
wird, und zerfallen davon am der Luft; nur Eine 
Stunde von Tharand nach Mittag zu, bey Spechts« 
baufen,. eine Dafalttuppe; vor Braunsdorf ein 
Seldfparbruch, der noch vor einiger Zeit. fuͤr die 
Meißnifche Porcellan-Manufactur im Umtriebe war. 
Bey Scharfenberg arbeiten ſtatt ehemahls 100 
nur noch 9 Menſchen; die 36 Schock gefoͤrderter 
Kuͤbelgaͤnge betrugen 64 Centner und xy Pfunde 
Er; ju 2— 16 Loth Silber, 29 —235 Pfunden 
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"Bley, und 2—3 Kupfer. Ben Meiffen das vom * 
Hrn. Dr. Lutheciz eingerichtete Bufchbad, deſſen 
Waſſer flärfen fol; die duffeern und chemifchen 
‚Kennzeichen des (Meißnifchen) Pechfteing; bey dem 
Vorwerke Kihnaft fo genannte, Porcellanerde., die 
durch Pfeilerbau in bergmännifch abgeteuften Schäch- 
ten gewonnen, und zu Hubertsburg auf Fayence 
ehügt wird; au bey Dfrilla eine Breccie, wel— 
e fic) der Grauwacke nähert: Daf ©. 39 aus. 
, Zobern (eigentlich Torbern) und Bergmann (eigent- 
lid) Lergman) zween Menfchen. gemacht, gehört 
mohl zu den Druckfehlern, iff aber im Merzeich 
niffe nicht bemerft. og ae 


Differtation expérimentale far la decouverte 
du fpecifique imdicatif, curatif et prefervatif, 
_contre le vice pforique en général. g Seiten 
in Quart. In diefen Bogen: verfindigt und lehrt 
J. Metrenberg den Gebrauch eines Waffers 
(Quincflence oder Eau antipforique) gegen die’ 
Kraͤtze und damit in Verbindung ftehende Krank. 
heiten, den er jedoch bloß auf den äufferlichen 
einfchränft. Sa einem andern Succés nouveaux 
et conftans de la decouverte anti--pforigue, . 
©. 16 in Octav, [dugnet er‘ niche. nur gegen 
. Galmon, daß fein Waller Lähmung erregt habe, _ 
und gegen Mandel, daß es -Sublimat enthalte, 

- fondern ftelt auch mehrere Zeugniffe eines gluͤck⸗ 
lichen Erfolges von Andern auf, fo wie auch 
Gamrbeis einen Catarrhe pulmonaire, der von. 
einer, yale depenerée entfprungen ſeyn foll, glint. . - 
lid) damit geheilt gu haben, in einem eigenen-- 
Blatte 4. bezeugt. — , J— 

— — mm 4 ® 
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D i ‘Haris, 
e P Architecture Egyptienne confidérée dans. 
fon origine, fes principes et fon gout, et coms 
parée fous les mémes rapports a P’architecture 
Grecque, dillertation qui a remporté en 1785 
le prix propofe par l’Academie des Infcriptiong 
et belles- lettres, par | M..Quatremere de Quincy, 
An XI— 1803..268 Seiten inQuart, mit XVII 
RKupfertafeln. +. 

— Der critifche Scharffinn, die Originalität und 
die Menge neuer Anfichten, ‚weiche der berühmte 
Verfaſſer in dieſem Werke mitgetheilt hat, ver— 
dienen eine genaue Prüfung, und werden den Um- 
fang unſerer Anzeige entſchuldigen. Die Preise 
frage, die von der Academie der Inſchriften auf— 
gegeben war, lautete folgender Maßen: Worin 
beſtand das Weſentliche der Aegyptiſchen Baukunſt, 
und was haben die Griechen, wie es ſcheint, von 
ihr entlehnt? Der Verf. erwarb ſich durch eine 
gründliche Antwort den Preis, und übergibt fie 
nun, in dtefem Werfe, der Beurtheilung eines 
größern Publicums. nn se es laͤngſt vor 
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der befannten Aegyptiſchen Expedition verfertige . 
hatte, and daher die vielen, von Künftlern und 
Gelehrten nah und .nach im, Druck erfchienenen, 
Morigen nicht Henugen fonnte: fo träge dennoch 
alles, was er aus früähern Werfen zufammenges 
ftellt liefert, das Siegel derfelben Gründlichfeie 
und desfelben Beobachtungsgeiftes an fic), die in 
feinen übrigen Arbeiten unverkennbar find. Sehr 
richtig -bemerft er in der Einleitung, daß ſowohl 
die perfönlichen Eigenfchaften der Neifenden, als 
auch andere Verhaltniffe, ihren Nachrichten von den 
Kunftwerfen Aegyptens einen verfchiedenen Charafs 
ter und beftimmten Werth geben, vorzüglich ‘da 
die meiften Schilderungen von Männern herrühren, 
welche im der Architectur unerfahren waren. Um 
fo mehr muß es uns freuen, daß der Verf. die 
Meifenachrichten ;, welche aus verfchiedenen Quclien 
gefloſſen find, fo trefflic) zu einer wechſelsweiſen 
Berichtigung benugt, das Cinfeitige eines jeden 
Urtheils entfernt, und aus allen das Hlaubwürdig- 
fie Refultat, mit Critif, Prüfungsgeift und philos 
föphifhem EC charffinn gezogen hat. Zwar wird, 
wie er meint, Einigen feine Arbeit zu früh, Ans 
Dern’ zu fpät fommen, da die Echrifeen von Denon 
u. |. w. bereits in den Händen des Publicums find, 
und das größte Werk über Agypten noch niche fers — 
tig ift; deſſen ungeachtet aber werden feine Unters 
fuchungen zu einer gegenfeitigen Erläuterung und 
Beſtaͤtigung dienen, und endlich etwas Befriedigens 
des über Aegypten liefern. Das ganze Werk zers 
fälle in Ore, Theile. Der erfte bejchaftiger fic 
"mit den Urfachen, welche den Künften, vorzüglich 
der Architectur, in Aegypten cine fo eigenthümliche 
Michtung gegeben haben; der gwenre. enthält eine 
Charatterifiif der Aegyptiſchen Baufunft in Hinfiche 
der Conftruction, der Dispofition und des Orna⸗ 
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ments; der dritte endlich umfaßt die Grundfige, . 
welche die Aegyptier in der Form und. dem Gefchmacfe 
ihrer Gebäude beobachtet haben, den mefentlichen 
Unterfchied der Aeanptifchen und Griechifchen Baus 
funft, und die Aehnlichkeit, welche fich hier und da 
zwijchen beiden offenbart. Der Verf. gehet von: 

dem richtigen Gefichtspuncte aus, daß man Aeghp⸗ 
ten nicht für die Wiege der Kunſt, und noch wenic 
ger die Baufunft für die Erfindung eines gewiffer 
Volkes halten darf. Unter jedem Himmelsftrich 
mußte der Menfch. für feine Bedärfniffe forgen, 
das Ungemach der Witterung abhalten, und alfo 
auf irgend eine Wohnung verfallen. Noth brachte. 
Die Baufunft hervor, und Bequemlichkeit beftimmee 
hierauf ihre Vollfommenbheit. Der fittliche Menfch 
fchuf hernach Wohnungen für feine Gorter, verfchös 
nerte fie, oder fuchte Durch andere Monumente die 
Erinnerung gn fic) in den folgenden Jahrhunderten 
zu erhalten. Die Achnlichfeit derfelben Beduͤrfniſſe 
bey verfchiedenen Völfern mußte aͤhnliche Ideen zu 
ihrer Befriedigung hervorbringen, ob fie fich gleich: 
nicht nachahmten. Der wichrigfte Uncerfdhied hing 
von Localumftänden, von dem Clima, dem Boden, 
den Materialien, der Religion und der Regierung, 
mit allen ihren Modificationen, ab. Und wenn auch 
die Architectur von ihrer urfprünglichen Beftimmung 
in Kunft und Wiflenfchaft überging, fo erlofchen 
dennoch nicht völlig die Formen der erften Urbilder,: 
fondern erhielten fich felbft in dem Gewande, womit 
fie Sierathen und fteigender Kurus befleideren. Che 
die Aegyptier Aderbau trieben, und ihr Land mie 
Candlen bewafferten, lebten fie in unterivdifchen - 
Höhlen längs den Ufern des Nils. ihre troglodys 
tifhen Wohhungen waren auch wegen des warmer 
Clima’s und der Menge eines leicht zu bearbeitenden 
weiſſen Duckſteines, den man in ftarfen Schichten in 
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den Höhlen an den Seiten des Nilthales, von dent 
Delta bis zu Syene und Elephantine, finder, die 
angemeffenften und bequemften. Ueberhaupt entdeckt 
man bey den Acayptiern einen eigenthümlichen Hang 
zum Aushöhlen, Cingraben und Bearbeiten der Ge: 
birge. Jedoch darf man mit den urfprünglich aus» 
gehöhlten Wohnungen der Aegnptier diejenigen Höhs 
fen nicht verwechfeln, welche fich in der Nähe großer 
Städte finden, und alg Steingruben gedient haben. 
Die große Einfalt Aegnptifcher Gebäude, die unges 
heure Dicfe ihrer Säulen, die pyramjdalifche Form 
iter Thiren, und die Säulenreihen, welche in die 
maffiven Mauern ftets eingefügt find, geben durch 
alle Jahrhunderte das Bild einer Höhle. Der Verf. 
macht die treffende Bemerfung, daß in den frühe: 
ften Zeiten der Aegyptifchen Baufunfl fein Holz gee 
braucht wurde, und daß fie fic) dadurch in ihrem 
Grund » Charafter von der Griechifchen trennt, bey 
welcher die Anwendung des Holzes uͤberall hervore _ 
ſticht. Denn wenn man auch bisweilen Aegyptiſche 

Säulen und Capitale ‚findet, moran verfchiedene 
Bäume und einheimifche Gewadfe nachgeahme find, 
fo trifft diefe Erfcheinung nur das Zufällige des Or= 
naments, welches mit dem urfpränglichen Syſtem 
und dem echten Nationalgeift der Bauart nichts zu 
fchaffen hat. Hierzu fomme, daß in Aegypten feine 
Walder und wenige, zur Zimmerarbeit taugliche, 
Baume find, daher felbft das Holz, wenn es ja 
angewendet wurde, den Stein nachahmen mußte, 
fo wie im Gegentheil der Grieche, mit dem Stein 
das Holz nachbildete. Wir fonnen übrigens der 
©. 29 geäufferten Meinung, daß der Urfprung der 
Gewölbe bey einem Volfe, das fich in der Architec- 
tur nur des Holzes und der Zimmerfunft bedient 
habe, zu fuchen fey, nicht völlig benftimmen. Zwar 
finden wir in den Aegyptiſchen Gebäuden feine Ge 
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woͤlbe, fondern nur ebene Decken; dennoch aber ift 


es unläugbar, daß die Runft in Gewolben und Kup- 
peln die, mannigfaltigen, von der Natur erfchaffe- 
nen, Höhlen nahgeahme hat. Diefe Behauptung © 
wird Durch die Griechifchen Gewölbe, worin man 
den Gebrauch) durchfreuster Balfen entdeckt, noch 
mehr beftätiger, Dagegen alles an den Aegnptifchen 


Decken flacher Stein ijt. Daß die Cinwirfung deg 
lima und der monarchifchen Verfaſſung, worunter 


Aegypten von den früheften Zeiten der Cultur bis. 


auf ihren Verfall ftand, den Rinften jene abens 


teuerliche und gigantıfche Geftalt gegeben habe, 


~~ 


wird von dem Verf. fcharffinnig entwidelt. Aber 
es fcheint, Daß das tHauptaugenmerf der Acgypti- 


Shen Monarchen gewefen ift, ihren Gräbern eine 
‚grenzenlofe Dauer zu ‚fihern, und den wahren 


Ort, wo ihre Leichen ruben follten, den Nach— 


forfhungen der folgenden Sahrtaufende zu entzie- 


ben; eine Idee, die vielleicht mit ihren religiöfen 


Begriffen in Beziehung ftand. Auch verwirft der 


Verfafler die Meinung, daß die Pyramiden irgend 
eine mythifche oder aftronomifche Beftimmung ge- 
habt haben. Der Raum unferer Blatter verftattet 
ans nicht, die Unterfuchuhgen des Verf. im zwey— 


sen Abfchnitt, worin er von dem eigenthümlichen 


Wefen der Aegnptifchen Baufunft handelt, zu vers - 
folgen, befonders weil er fih immer auf die: bene 
gefügten Kupfertafeln beruf. Wir fönnen nur 
einige der mwichtigften Puncte ausheben, um den 
Lefer .auf diejenigen Refultate aufmerffam zu mae 
then, welche entweder eine nähere Prüfung ver- 
dienen, oder als unläugbare Thatfachen erfcheinen. 
Nachdem der Verf. bewiefen, daß es feine Nation 
in der Dauer und Feftigfeit ihrer Gebaude fo weit, 
‚als die -Aegyptifche, gebracht hat, worin fie frey- 
lich das Clima begünftigte, fo fucht er (©. 63) 


nn " 
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durch neue Gründe feine Meinung zu verflärken, 
daß fie den Gebrauch des Holzes verfhmäht habe. 

Mirffich fann man auch aus der Stelle beym Dios 
~ por vom Gicilien (B.1l. S. 2), wo von den länd» 
lichen Wohnungen der Aegnptier die Rede ift, feis 
nesweges auf die Anwendung des Holzes fchließen. 
Sie baueren jedoh mit Badfteinen, und befaßen 
verfchiedene Materialien zur Verbindung der Steis 
ne, mworunter das Berghar; (Bitumen), um die 
GCifternen waflerdicht zu machen, und ein mir Sand 
vermengter Kalf zu andern Gebäuden, Die vor» 
zäglichffen waren. . Allein wie dürfen nicht vers. 
geffen, daß die größte Dauer der Riefenmerfe ifs 
res Fleißes von ihrer eigenen Maffe und unges 
heuren Schwere abhing, und daß ihnen daher die 
alies zerffövende Zeit und die vermäftende Hand 
Barbarifher Horden wenig entziehen fonnte. Zrus 
ce (Tom. I. c.5.) wil in einem Tempel zu The⸗ 
ben Stud und Mörtel entdect haben; eine Sas 
“dhe, die den Augen aller Reifenden entgangen: iff. 
Ferner gebrauchte der Aegyptier einen Dudftein, 
den man häufig im Lande findet, und eine andes 
ve, mir Schaleuthieren und Petrefacten vermifchte, 
Art, woraus viele von den Pyramiden errichtet 
find. Der weiffe Marmor, den man nach der 
Gage des P. Sicard nur zu Syene und-an den 
RKiften des vothen Meeres bricht, wurde nur zur 
‚Verzierung angewendet. Auch) war die große Py⸗ 
ramide damit befleinet, wie man aus den Blöfs 
‚tes urtheifen fann, welche in ihrer Gegend zers 
ſtreuet liegen: und vielleicht gab die Seltenheit 
des Marmors dic erfte Veranlaſſung, fie davon zu 
entblößen. Am meiften bevienten fie fich des 
rothen und grauen Granites, “der in großem Ue— 
berfluß. in Ober⸗Aegypten zwifchen den -erften Cas 
‘taracten und Syene gebrochen wird. Ihre Obes 
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liffer, Säulen und Coloffe find aus diefer Maffe; 
“auch trifft man in den Höhlen,. mo der Granit 
gebrochen wird, noch einige unvollendet gebliebene 
Coloffe an. Porphyr kommt wegen feiner Selten 
heit, indem fich die Gegenden, worin ev liegt, 
von der Thebanifchen Wüfte nach dem rothen Meere 
zu erſtrecken (f. Bruce B. J. 8), faft gar niche 
in der Baufunft vor. Eben fo rar iff per Paras 
gonftein oder Bafalt, woraus man ausfchlieglich 
Statuen verfertigte. Die Meinung, daf der Cox 
lof des Memnon aus Bafalt fey, wird nach den 
heuern Unterfuchungen in Zweifel gezogen (vergl. 
Denon Voyage Tom. II. p.72 der Octavausg.). 
Alabafter endlih, Gerpentinftein, gelber und. ros 
ther Marmor, wurden gar nicht als Baumaterias 
lien angewendet, weil man fie in Aegypten vers 
geblich ſucht. Wenn es auch die Neuern in der 
Bearbeitung und dem Zufammenfügen der Steine, 
vorzüglich aber in’ der Conftruction ver Gemölbe, 
zu einem hoffen Grade der Vollfommenheit gebracht 
haben, fo miffen wir dennoch befennen, daß die 
Aegyptier in Hinſicht der Zufammenfegung der 
Steine und ihrer Polirung, indem man oft faunt 
die Gugen entdecen fann, uncrreihbar geblieben 
find. Der Verf. verbreitet fid) weitlaufig über 
die verloren gegangene Runft, den Granit und Por: 
phyr mit derfelben Leichtigkeit bearbeiten zu fins 
nen, wie wir gegenwärtig den Marınor behandeln, 
befonders da dem Aegyptier der Gebrauh des 
Stahls. unbefannt war. Ueber diefen Gegenftand 
findet man auch in den Mémoires de Academie | 
des Inferiptions Tom. XX XI. p. 25 eine gründe 
fihe Abhandlung von dem Grafen Caylus, Von 
der Errichtung der Pyramiden handelt der Verf. 
in einem eigenen Abfchnitt, worin er auf ihr Los 
cal. und. die Materialien Rüdficht nimms, woraus 
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fie‘ beftehen. Er halt fich Hier gang an die Gre 
zählungen der Reifenden, und bemerft. richtig, Daß ’ 
bey den Pyramiden die Norhmwendigfeit der Funs 
damente twegfiel, ‚und daß fie theils mit vohen, 
theils mit gebrannten Bacfteinen, oder endlich mit 
uncegelmäßigen Stemen, weldye durh Ralf und 
Duader verbunden ‚wurden , aufgerhürmt find, 
Gern hatte fih Hr, O. Über dicfen Punct meit- 
läufiger ausgelaffen; vorzüglich da die Stelle beym 
Herodot All, 125.) eine nähere Prüfung verdient, 
wenn: er nicht überzeugt ware, daß die bald zu 
erwartenden Berichte.der Sranzöfifhen Rünftler ung 
Gelehrten, die alles genau und fivenge unterfuchs 
haben, die Sache mis hellefte Licht: ftellen werden. « 
Bon den Pyramiden geher der Verf. gu den Tem— 
pelu über, deren nech fo ungeheure Mauern durchs 
gehende aus gehauenen Steinen zufammengefegt, 
und niemahls mit einem unregelmäßigen Geftein 
oder. Ralf. ausgefüllt find. Gie haben ganz die 
fchräge Richtung der modernen Feftungswerie, und 
thre Säulen. beftchen . aus verfchiedenen Gricen, 
welche über einander: gelegt wurden. : Da man in 
der Mitte verfchiedener zirfelrunder ‘Säulen, wel 
he Pococe befchrieben, Heffnungen findet, fo meine 
der Verf., daß: diefe zur Erleichterung. des Transs 
portes gedient Haben, -befonders weil von dem Ges 
brauch metatiener Stifte zum genauen Einfügen 
nichts in den Schrifrftellern vorfommt.. Wie dem 
aud) fey, fo weif Nec. aus dem Munde eines 
Marines ,. der Griechenland durchreifet hat, daß die 
Griechen die einzelnen Grice ihrer Säulen mis 
Stifter zufammengefügt haben, und daß man an 
manchen Säulen des: Parthenon die runden Deff- 
nungen entdeckt, worin noch die Leberrefte eines 
eunden Cedernholzes find, welches man in das 
darauf liegende Säulenftüd eingepaft hatte. Biel: 
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leihtihaben die Griechen diefen Mechanismus von — 
der Aegpptiern entlehnt. Der Verf. fommt ends 
lich ‚noch einmahl auf die Gewolbe zuruͤck, und 
beweiſet unwiderſprechlich, daß die Aegyptier keine 
Kuppeln verfertigten, indem man diejenigen, Det; 
fen, welche durch die Lage der Steine; einen fpit« 
zen Winfel: bilden, gan; unrichtig Gewoͤlbe (dos 
d’Ane) mennt. Wenn man in Aegypten ein Ges 
bäude. mit Bogen antrifft, ſo kann man den Urs 
heber ſicher fir ‘einen Griechen oder Römer halten. 
Eben ſo lehrreich iſt der folgende Abſchnitt, wor⸗ 
in von der Form und der Einrichtung der. Ges 
baude gefprochen wird. Die Säulen dev Aegnp: 
tier, haben oft feine Bafis und fein Capital; fie 
find entweder zirfelrund , oder vielfeitig , und, was | 
die runden betrifft, glatt oder mit Hieroglyphen 
verziert: Zuweilen gleichen fie auch einem Bündel 
von Stangen, das mehrmahle umguͤrtet iff. Wies 
wohl die Acgyptier in allen: ihren. ‚aschitectonifchen 
Arbeiten die gerade ‚Linie, vorzogen, ſo entdeckt 
man dennoch hin und wieder an den Saͤulen 
und ihren Knaͤufen gewiffe Kruͤmmungen , welche 
man nicht mit der Entafis der Griechen verwech⸗ 
ſein darf. Pilaſter haben ſie nie gebraucht. In 
den Saͤulenknaͤufen herrſcht eine unglaubliche Manz 
nigfaltigfeit; ; der. Dedel und das Gebalfe ift Dae, 
gegen höchft einfach, öfters nur. ein Theil des ſo 
genannten Karnies, zuweilen ein. wenig gefrümmt. - 
Die Kunſt der Darftellung des Profils oder der 
Auffenlinien eines Gebäudes (der Verfaſſer nennt 
ſie Modinature), welche der Schonheitsfi un der, 
Griechen fo vollfommen ausgebildet hat, war den 
Aegnptiern gänzlich unbefannt. Die Platfonds 
find flach und monotonifh; die Thiren gleichen 
länglihen Quadraten, oder laufen pyramidalifch 
gu, und find anliegend gebauet, wie die Eingänge 
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in unfere Feſtungen. Nach den genaueſten Unters 
fuchungen ergibt es fih, daß fie nie mehrere Glas | 
then über einander, oder Säulen über Säulen ges 
ftellt haben. Der Aegyptier liebte feine Abmwechfes 
lung; Dauer war das Ziel ihrer Architecten, und 
um diefen Genuß zu erfchöpfen, mußten: fie jeden 
andern verloren geben. In den Grundriffen. ihrer 
Tempel ift die größte Symmetrie, oder,’ wie Ree. 
fieber fagen möchte, Eurnthmie, d. h. Ueberein- 
ftimmung aller Theile, zu bewundern. Sie bils 
den alle gerade Linien. Die Räume zmwifchen den 
Säulen, das Inti rcdlumniom, find fehr femal; 
aber die Dimenfion ihrer Werfe übertrifft alles, 
was die Menfchheit je gebauer hat... Die Eins 
richtung ihrer heiligen Gebäude, welche vielleicht 
von ftrengen veligiöfen Gefegen beftimme murde, 
behielt immer ein einförmiges Gepräge, und meicht 
Darin auffallend von der der Griechifchen und Rs. 
mifchen Tempel ab, indem diefe ftets einen Haupt: 
förper und ein fchönes Ganzes, jene aber eine 
abenteuerlich zufammengefegte Mafle von Eingäns 
gen, Höfen, Vorhöfen, Galerien und andern Din- 
gen darftellen. Die Form der Pyramiden ift zwar 


ren, aber nicht gleichfeitig, und träge, weil fie 


fo Teiche zu faffen ift, zu ihrem erhabenen Eins 


druck befonders viel ben. Die Bafis ift ſtets 


rofer, als die Seitenwände, Jedoch findet mar 
in ihrem Umriß eine gewiffe Verfdhiedenheit, ins 
dem es nach Norden (Vovage Tom. 1}. Tab. 71.) 
auch abgeftumpfte, fegelformige und mit Nifchen 
verfehene gibt. Ueber ihre Beflinmung wagt der - 
Nerf. fein apodiftifches Urtheil.” “li n’eft pas de 
mon fujet”, fagt er, “de, disputer toutes’ leg 


‚hypothefes.qu’on a imaginees fur la. deftina- 


tion des Pyramides. - J’obferverai feulement, 
qu’une des maladies de l’Efprit, de recherche 
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eft de dédaigner une opinion des qu’elle eft de- 
venue vulgaire”. Hr. O. trite Daher der ge⸗ 
wöhnlichen Meinung bey, diefer nähmfich, daß fie 

als Graber gedient haben; und wenn ein Romer, 
fügt er hinzu, wie C. Ceftius, eine 171 Fuß hohe 
Pyramide von weitem Marmor auf eigene Koſten 
hatte errichten fonnen, vermochte es wohl nicht 
die Eitelfeit Aegnptifcher. Despoten, zwey und drey 
Mahl höhere Maffen aufzuehürmen, und gigantts 
fchere Plane auszuführen?- Yn dem dritten Abs 
fchnirs,, wether den Aegyptiſchen Zierathen gewid⸗ 
met ift, ſchickt der Verf. einige Bemerkungen über 
‚die entfernte Achnlichkeit. voraus, welche fich zwi⸗ 
fchen dem Aegnprifchen und Griechifchen Geſchmack 
in. der Decoration: finder. Ev entwickelt die mans 
nigfalrigen Arten des architectoniſchen Schmuckes, 
der Hieroglyphen, deren Erklaͤrung er⸗ jedem An 
dern wollig uͤberlaͤßt; die Ornamente an Saͤulen, 
Capitaͤlen, Karnieſen, Decken, Niſchen, Thuͤren, 
Coloſſen, Obeliſken uf: wie Da ev ſich aber auf 
die Kupfertafeln beziehe, ſo leidet fein'Raifonne 
ment feinen Auszug. Was die Mahlerey der Yes 
gnptier betrifft, im fo fern fie als Dienerinn the 
rer Architectur erſcheint, fo meint det Berf., Daß 
ſie anſehnlicher geblühet habe, als man nach dem 
Zeugnifle des Plinius (B. 35, 4.) und Petron (Rap. 
2.) urtheilen möchte. Das fchönfte bis jet bee 
fannte Werf in diefer Gattung find unftreitig die 
gwen Harfenfpieler in den Thebanifchen Gräbern 
(f. Seuce Travels Tom.!. p. 126), deren Treue 
aber manchem Zweifel unterworfen if. Der dritte 
und Teste Theil endlich enthält in drey Paragra- 
phen cine eritifche Beurtheilung des Werthes. der 
Aegyptiſchen Architectur, eine Unterfuchung über das 
verjchiedene Princip der Aegyptifchen nnd Griedhis 
fchen Bauart, und gulege einige Bemerkungen über 
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ihe wechſelſeitiges Verhaͤltuiß· Der Verf. bemuͤht 
ſich hier, die Refultate feiner Forſchungen unter 
Einen. Geſichtspunct zur feidjtern Ueberſicht zu 
ordnen, und ſchließt, nachdem er die Meinung, 
daß die Aegyptier weder ein Syſtem dev Baur 
funft, nod) dasjenige, thas: wir unter dem. Rahs 
men Ordnung verfteher, gefannt haben ,. ‚aufge 
ftellt , mit folgenden: Worten. des ‚berühmten: Henke | 
frerhung: “Lorsgu? on:dit que: les..Grecs ont 
été les ‘disciples des. Egyptiens, il.faut en- 
tendre, je .croissgue sles Grecs ‚ont. apptis 
des Egyptiens qu'il y, avoit des arts, et qu'ils 
ont appris d’eux le maniment groffier-de quel- 
ques outils”... . Plus diune confideration 
fait croire, que jamais les Grecs n’ont copié 
les; ouvrages.des Egyptiens, et ‘qu'on, peut: 
les regatder comme fi Jes. arts. ayoient : pris 
veritablement naiflance,.chez eux. , Les Na- 
tions, qui commencent par étre copiftes arri- 
' went a leur perfection par une route bien dié- 
Ä ferente de celle qu’ont tenu les Grecs”. ; 


| Wirzburg. vat 
Im zweyten Bande. der Annales Inkituti 
medico~ clinici Wirceburgenfis (j..oben St. 177.), 
weicher dem Hrn. Hofrath Fifcher gewidinet - iff, 
herrfche diefelbe Einrichtung, als in dem vorigen. 
Die Zahl aller Kranken betrug 3313 168 wur⸗ 
den geheilt; 41 palliativ hergeftelit; Einer vers 
ließ das Spital; Io wurden vor der Cur ente 
faffen; 14 ftarben. Die Zahl der Geheilten 
verhält fic) alfo zur Zahl. der Geftorbenen wie ' 
1.3 33, Januar. NRheumatismen waren bes 
fonders herrfchend. Den -afthenifchen rheumatiz 
fhen Charafter hatten manche Bruftentzündungen; 
doch ſah man auch fihenifhe Bruſtentzuͤndungen 
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and Halsentzuͤndung. Die Entſtehung dieſer lege 
ten Claſſe der“ Krankheiten leitet der Verfaffer,, 
Hr. Prof. Thomann, nicht von der Kälte der 
Jahrszeit, fondern von, andern reigenden Schäd- | 
lichfeiten .ab.. Nah: ihm wirft die Kälte. veißs 

mindernd ‚und erzeugt alfo Afthenien. (Recenſ. 
glaubt, daß durch Kälte bald Srhenien, bald Aſthe⸗ 


nien ihren Urfprung nehmen.) Die Catarrhe was 


i 


ven, fehr geneigt, im Bruftentzündungen uͤberzu 
gehen, wenn man fie vernachläfigte, oder mit 
ercitirenden Mitteln behandelte. Februar. Mheus 
matismen, Brufténtzindungen und Lungenentzuͤn— 
dungen: fihenifcher Natur dauerten fort. Gaft-alle - 
Rheumatismen erheifchten .eine reigmindernde Heil 
methode. Aderläffe und Salze bewirften die Eur. 
Nur einige Afthenien, famen vor. Die Krave 
bale Hr. Ih. immer nur für eine örtliche Krank, 
heif der Haut, die aber nicht bloß, wie Wich— 
mann wollte, durch die Rragmilbe entftebet, fon- 
dern durch alle folche Schadlichfeiten, welche eine 
Unreinigfeit der Haut veranlaffen, die Ausdine 
ſtung unterdräden, und die Thaͤtigkeit der Haut 
ſtoͤren. Anfangs erheifche fie daher nur. örtlich 
wirfende Mittel. Bey Tängerer Dauer fonne. fie 
freplih in eine compliciete übergehen, und dann 


muͤſſe fle mit äuflerlichen und. innerlihen Mitteln 


behandelt werden. Maͤrz. Der Charafter der 
hercfchenden Rranfhetten war faft der naͤhmliche, 
als im vorhergehenden Monathe. Ein Waffere 
kopf dev Gehirnhöhlen wurde beobachter, den 
Hr. Th. mit Birkin und Camper immer für un. 
heilbar hält. April. Auch in diefem Monathe 
herrfchten fihenifche Pneumonien und Rheumatis⸗ 
men; doch famen aud) einige Afthenien vor. 
Wechfelfieber waren feltener, und leichter zu 
heilen, als im Jahre zuvor. Cine. feuchte Kräge 
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wurde durch das Veftreuen mit RKohlenpulver 
binnen 3 Wochen vollfommen gehoben. Der 
Merfaffer glaubt indeffen, daß manche Mittel, 
welche die Hautthätigfeit erregen, diefelben Dien- . 
fie Teiften, nur die genannte Methode ſey zu 
fhmugig, um häufig angewendet zu werden. 
May. Die Krankheiten fihenifcher Gattung vers 
loren fih allmählich. Beſonders herrſchten jese 
catarrhaliſche Krankheiten, Halsentzuͤndungen, 
Augenentzuͤndungen, Durchfall, und beſonders 
Rheumatismen, gegen welche gelinde, die: Erres 
gung erhoͤhende und die Ausduͤnſtung maͤßig befoͤr⸗ 
dernde, Mittel ſich nuͤtzlich bewieſen. Die vors 
kommenden Wechſelfieber wurden mit Cortex re- 
givs und Anguſtura behandelt- Doch zeigten 
Diefe Mittel niche mehr Wirffamfeit, als die 
ordinäre Chinarinde. — Junius. Durchfälle 
Dauerten fort. Die Veranlaffung zu denfelben 
fag in der Hike des Tages, und in der Kälte 
Der Nächte, wodurch Verfältungen veranlage wurs 
den. Mielleiht trug auch das viele Waſſertrin- 
fen dazu bey, zu welchem die ftarfe Hige aufs . 
forderte. Mheumatismen, Catarche, Augenents 


zuͤndungen und Mafern waren auch nichts Ungee 


wöhnliches. Die meiften Kranfen litten an chros 
nifchen DBefchwerden, 3. B. am. chronifchen Er- 
brechen, welches überhaupt in Wirzburg oft beobs 
"achtet werden fol, und an Serofelfrantheir,, von 
weicher dasfelbe gilt. Bon der fo fehr gerühmten 
falzfauren Schwererde hat Hr. Th. nie gute Wirs 
Zungen gegen die genannte Krankheit gefehen. 
Auch gegen Würmer und VBerfchleimung hat er fie 
vergeblich gebraucht. Won Antimoniaimitreln, Cia - 
_ cuta, Seife, Belladonna, Dulcamara, Digitalis, — 
Ala foctida, Ralfwaffer, verfichert er auch, nie. 
befonders gute Wirkungen gegen Serofeln. beobs 


a’ ‘ 


182. St., den 12. Nov. 1803.- 1823 


achtet zu haben. Queckſilberpraͤparate mit Opium 
in kleinen, dem Alter des. Subjects angemeſſenen, 
Gaben, und nachher roborivende Mittel, fah er 
befonders nuͤtzlich; unter dieſen legten zeichneten. 
fih China, bittere Mittel und Eifen aus... Aeuflers 
licher Mittel bediente fih Hr. Th. felten, nur bis⸗ 
weilen der lauen Bader; und wenn die Subimarils 
lardruͤſen fehr-angefchwollen waren, der Einreibuns 
gen einer Brechweinfteinauflöfung in Waller, einer 
Salbe von Ochſengalle und KRüchenfalzu.d.m. “Bue 
lius. Die in diefem Monathe behandelten Krantheis 
ten waren Mafern, acute Catarrhe und fo genannte 
rheumatiſche Halsentsindungen und Augenentzuͤn⸗ 
Dungen, gelinde Rheumatismen und Nervenfieber, 
befonders aber chronifche Krankheiten. : Auguft. 
Die Mafern herrfchten fortdauernd. Der Ausbrud) 
derfelben erfolgte bey zarten und fchmächlichen Kine 
Dern bisweilen erft am 8., 9., 10. Tage. Nicht alle - 
Wechfelfieber, behauptet Hr. Th., ſeyen afthenifcher 
Natur, wie mänche Aerzte glauben. Kalte Umfchläs 
ge, kalte Einfprigungen, und überhaupt Kälte, vers 
wirft ev in afthenifchen Gebarmutterblurungen, weil 
alles Kalte (was dod) wohl Einfchränfungen leider) 
die Erregung mindert. September. Noch immer 
herrfchten die Mafern, und zu diefen famen jegt die 
Blaitern. Aufferdem waren Durchfälle, cararrhal. 
Halsentzändungen, Augenentzändungen und Rheus 
matismen die häufigften Krankheiten. Alle wichen 
einer gelinden ercitivenden, die Ausdänftung befoͤr⸗ 
Dernden, Heilmerhode. Ruhren famen vor, doch fels 
ten. Mad) Hrn. Th. Beobachtungen pflegt die Ruhr, 
wenn fie epidemifch herrfcht, faft immer gefährlicher 
zu ſeyn, als wenn fie fporadifch iff. Durch Opium 
innerlich und in Kinftieren mic fchleimigen Mitteln 
‚gegeben, richtete er gegen die Ruhr am meiften aus. 
Die Mora verwirft Hv. Th. gegen Lähmungen, ihe 
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rer fecundären Wirfungen wegen. Gegen die fo ges 
nannte rheumat. Geſchwulſt, befonders wenn fie einem ' 
Rothlauf folgt, nigten ihm befonders wiederhohlte 
Einreibungen von Terpentinshl. GegenBauchwaffers 
fuche Leiftere ihm Pyl’s Methove. feine auffallenden . 
Dienfte: Sehr gute Wirfungen aber beobachtete er 
von der Squilla in Verbindung roborirender Arzneyen 
und paſſender diaͤtetiſchen Mittel. Auch rath er, die 
Paracenteſis früher, als es gewoͤhnlich geſchieht, aw. 
zuwenden. October. Maſern und Blattern nahmen 
ab. Die haͤufigſten Krankheiten waren catarrhal. Fie⸗ 
ber, Rheumatismen, Pneumonien, Augenentzuͤndun— 
gen, meiſtens aſtheniſcher Natur, doch kamen auch ei— 
nige vor, welche zur Gattung der Sthenie gehoͤrten. 
Auch wurden einige gelinde Nervenfieber beobachtet. 
November. Chron. und acute Rheumatismen, catars 
rhal. Halsentzuͤndungen, Pneumonien und Durchfaͤlle 
famen nicht ſelten vor. Die Blattern zeigten ſich bis. 
artig. Am haͤufigſten waren Catarrhe. Hr. Th. theilt 
den Tripper in 3 Stadien ein, u. will auch darnach die 
Behandlung feftfegen. Sm erften Stadium hält er alle 
ercitirendeMittel, zu Injectionen gebraucht, für ſchaͤd⸗ 
lic), (Solite dieß nicht viele Ausnahmen leiden?) Nur 
in den folgenden Stadien follen diefe nügen. Decema 
ber. Chron. und acute Rheumatismen und catarrhal, 
Halsentzindungen waren in diefem Monathe die haus 
figften Krankheiten. Die von manchen Aerjten ange. 
nommene Complication vermehrter Thärigfeit einzels- 
ner Organe beym Nervenfieber läugnet Hr. Th. ganze 
lich, und erklärt daher jedes Aderlaf im Nervenfieber 
immer für nachteilig. Aud) gegen die fo genannten: 
Probeaderlaffe erflärter fich, und glaubt, es feyin eis 
nem zweifelhaften Falle, ob Sthenie oder Afthenie fich 
gegenwärtig befände, rathfamer, ein reigendes Mittel,; \ 
als eine Aderöffnung anzuwenden. Die 3Rupfertafelm 
Kellen das Innere des Julius⸗Spitals dar. Kr 
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G. LUST ‚Göttingen: BE 122 | 
<7 efhidjte: der: Entſtehung und: Enewidelung vey 
hohen Schulen: unfers Erdtheils, von C. Memerpz 
Zweyter Band. 414 Seiten “in: Octav. Dieſer 
zweyte Band beſteht aus zwey Büchern, welche 
die Geſchichte der Fonds,i und der Privilegien hoz 
her Schulen enthalten. Das. vierte Buch zerfaͤllt 
in folgende fieben Abfehnieter: 1: Gefchichte‘ veg 
academiſchen Gerichtsbarkeit. > II. Geſchichte ves - 
Rechts, Statutes zu machen. ‚III: Gefcichtede® 
Rechts, Vorgefegre, Beamte, Unter-Bediente u 
Lehrer zu wählen. IV: Geſchichte der ‘acavemt, 
Shen Würden. V. Gefihichte der Pfalzgrafens 
wuͤrde und: ihrer Privilegien. VI. Gefchichte dee. 
Privilegiums des fichern Geleits, und der billigen 
Mir-Schägung der Wohnungen: des Rechts, große 
und: fleine Borhen zu halten, - vorzüglich ver Ber —- 
frenung vow öffentlichen Abgaben und Laſten. VIL 
Gefchichte des Rechts der Theilnahme höher Chr 
len an.den Berarhichlagungen über öffentliche Ans 
gelegenheiten: der Rechts und der Sreyheit: Der . 
Cenſur: der a tae fo genanne - 
| a) 


u 
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ten Rotuli Nominationum : ves: Rechts der 
Freyung und “der Yagdgerechtigteit: des Rechts, 
Aporhefen und Weinfchenfen anzulegen.: Der Bers 
fajfer’ fchmeichelt. fic) , daß die Lefer, welche den 
erften Band der Gefchichte. der Univerfitdten . mit 
Intereſſe geleien haben, .in dem. zweyten eine glei⸗ 
che Befriedigung finden werden. “Gelbft der um 
terrichtete Theil des Publicums, fagt er in der 
Vorrede, hatte über viele Materien, welche ich im 
zweyten Bande unfetfudt habe, nur wenige Kennt« 
niffe; und. Diele wenigen Kenntniſſe waren uͤber⸗ 
dem meiſt irrig. nn 


Fibingen 

Bey Cotta: Taſtchenbuch für 1804. Wee 
pander und Glycerion, : von C. M. Wieland. 
146 Seiten in Octav, Mit Kupferrr. 
„. GO wenig: der Megel nach eine Anzeige, von 
Taſchenbuͤchern für. unfece Blatter gehört, fo wee 
wig glauben wir dod): die neuefte Arbeit unfers 
erften mit Ruhm gekraͤnzten Greifes in. dem Fache 
ner ſchoͤnen Literatur mit Stillſchweigen übergehen, 
zu ‚dürfen. Es iſt ein äufferft anziehender fleiner 
Roman, in 42 Briefen: ein Roman, von welchen: 
ner. berühmte Schaufpieldichter ; Menander der 


— 


Hauptheld iſt, der, zwar unfähig, auf eine trae 


gifche Art gu lieben, fic) dennoch in die Schöne: 
Keänzehändlerinn Glycerion verliebt, und von ihr. _ 
wieder geliebt wird. Nach einer fechsjährigen: 
Berbindung verfchwinder der Rauſch, größten Theile 
durch Menander’s Schuld, ‚der fich ein paar Une - 
treuen erlaubt,. und Glycerion fcheint am Ende. 
das Schidfal von einem der gemäßigten rechts 
lichen Erdenföhne theilen zu. wollen. Ä 
. Die Fabel ift Gufferft einfach, aber die Behand 

lung, in Zeichnung der Charaktere und des Styls, 


> 
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ift mit einer fo leichten Lebhaftigfeit und Leben 
digfeit geführt, daß es ganz unindglid) wird, den 
Kopf und die Feder eines Greifes zu erkennen. 
Eine frifche, jugendliche Anmuth blahet durchaus 
in dem Werkchen, deffen Inhalt zwar nicht firenge 
fittlicher Art ift; allein doch auch nicht durch eine 
ftarfe Ausmahlung üppiger Scenen beleidigt: eis 
nem Fehler, dem felbft die erften erotifchen Dich- 
ter fonft im Alter fehr felten entgehen. Menan— 
der lift eit finnlicher Menfch, und feine zulegt. an- 
genommene Philofophie, nach welcher ev. fegt, 
Daß überhaupt ale Verhalenijje zwischen Wants 
und Weib, Frafe eines nothwendigen Natur⸗ 
. gefeges, auf wechieljeitiger Täufchung beruhen, 
ift nicht die unfrige. Acufferft .treffend und delis 
cat ausgedriidt iff die Schilderung einer getvij- 
fen Gattung von Liebe, bey weicher, wenn man 
einander wohl ins Auge gefaßt, und recht 
errathen bat, die wenigfte Taufchung Start 
finder. - Pr | 
Weann gleich nach den Lehren der. ffrengen Sitt- 
lichfeit ein Held, wie diefer Menander, nicht in 
dem vortheilhafteften Lichte erſcheint, wenn gleich 
gegen die hin und wieder vorfommende Philofos 
phic, daß die Menfchen find, wie fie find, daß 
haf fie nehmen miiffe, wie fie einmahl todren, . 
fic) gar Manches erinnern dieße: fo iff doch Mee 
nander, obgleich mit fehr wahren, dennoch nicht 
mit verführerifchen, blendenden Farben gemahlt. 
Es liege eine beivunderungswirdige Runft darin, — 
dem Charafter ein gewiffes Intereſſe ertheile zu 
haben, ‚ohne daß fich der Lefer zur Nachahmung 
‚feiner Handelsweife gereigt. fühlt... Ben diefer Ges 
legenheit fann Rec. eine von ihm tief empfundene 
Demerfung Micht unterdriden, daß unfere ftrengen 
Moraliften ihre. gefährlichfien Feinde verfennen, 
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Die Werte ausgezeichneter Köpfe, in welchen auf 
eine leichte Art fchlüpfrige Gegenſtaͤnde behandelt | 
werden, wie in einzelnen Gefängen Ariof’s, den -- 
Erzähluungen von fa Fontaine, manchen fleinen 
Voltairiſchen Romanen, den zügellofen Luftfpielen 
Wycherley's und der Altern Engliſchen Komiker, 
tole felbft in den höchft anftößigen Romanen Cres — 
billon's, find gewiß nicht diejenigen, die den grofe 
ten Schaden für die Moralität bewirften. Um 
Gleich gefährlicher find vdiejenigen Werfe, in wel 
then bey der Darftellung ungezähmter Leidenfchaften 
biefen ein ernfthafterer, melancholifcher oder herots 
fher, Gedante geliehen wird, - vorzüglich diejeni— 
gen, wo tian die Handlungen folder Charaftere 
durch eine fopbiftiiche Philofophie beſchoͤnigt. 
Die leichte Are; mit welcher der ſinnliche Menan⸗ 
der in dem vorliegenden Roman ſchreibt und hats 
delt; muß die billigen Eittenrichter veranlaflen, 
fein ſtrenges Urtheil über feine Darftellung zu fällen. 

Der Styl in dem vorliegenden Werfchen ift von 
des- unfterblichen Wieland’s fchönfter Profe, glatt 
und leicht, ohne Parenthefen, ohne Meitläufigfeis 
ten, die den Echilderungen und Gedanfen ihre 
Lebendigkeit, ihren Eindruck, benehmen. Aud) von 
der Seite des Styls ift es bemundernsmwärdig, 
wie ein Greig, dem die Worte fters zuflromten, 
fih in einem Alter, Bas gewöhnlich den Vorwurf 

er Gefchwägigfeit träge, fo furz, natuͤrlich-ſchoͤn 

‚und elegant ausdruͤckt. Mic Einem. Worte, das 
Ganze ſcheint uns ein dufferft angenehmes Werfs 
then, eine der lieblichften Blumen in unferer fchös 
hen Literatur. : 

Ueber Eines möchten wie mit dem Hrn. Verf. 
ſtreiten, daruͤber nähmlih, ob es gut fen, daß 
tin Mann, wie er, die Früchte feines Geiftes in 
ber Form eines Tafıhenbuches herausgibt. Wir 


\ 
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kennen den frivolen Geſchmack unſerer Leſewelt recht 
gut, die bald nichts, als Zeitungen und ett Ta⸗ 
Enns wird in die Hände nehmen wollen ;: aber - 
Hr. Wieland gehdre dod) unter die Wenigen, die 
ficher ſeyn follten, ihre Werfe auch in einer groͤ⸗ 
ßern Form geleſen zu ſehen. Wenn jedoch unſere 
erſten Geifter ihre Arbeiten in Taſchenbuͤchern her⸗ 
ausgeben, ſo beſtaͤrken ſie den nachtheiligen herr⸗ 
ſchenden Geſchmack mittelbar, anſtatt ihn quf das 
Leſen von erheblichern Buͤchern zu leiten. 


— einig... °-. 
In Commiffion der Supprianifchen Buchhandlung; 
Betrachtungen über die reitende Artillerie, des 
ren Organifation, Gebrauch und Tactik. Von 
einem Artillerie. Officier. Mit einem Kupfer; 
1803. Octav 154 Seiten, Be, 5 
Der Verf. behandelt feinen Gegchftand mit Bes 
urtheilung und Gachfemttnif, ohne ihn eben zu 
erfchöpfen, zumahl was das Nerhalten in Actionen 
betrifft. Der Inhalt zerfällt in drey Abfchnitte, 
Der erfie: Allgemeine Betrachtungen.über die 
reitende Artillerie und ihre Oraanifation. Wei 
die größf- möglichfte Gefchwindigfeit, Mansuvrirs 
fahigfeit und Wirkſamkeit die Erforderniffe einer 
reitenden Artillerie feyn miffen, fo beftimme det 
Verf. leichte Spfindige ‘und 7pfuͤndige Haubigen 
ausichließlich Für fie. Jede Barterie fol aus 6, 
höchftens 8 Stic beſtehen. Auf die Hanbigen legt 
er aber einen zu großen Werth. Ihre Wirfung in 
frenem Felde gegen Cavallerie liegt größten Theils 
nur in der Einbildung der Cavalleriften. Er gibt 
jedem Stuͤcke einen Unter-Dfficier und 12 Mann; 
inclufive 2 Pfetdehaltern, vom denen nur 8 Mann 
twirflid) zur Bedienung, die übrigen. aber zu Dies 
‘ferve-Mummern, zum Recognosciren der Wege rc, 
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beym ſchnellen Vorgehen beſtimmt find. 10 Mann, 
incluſive Des Unter-Officiers, reiten in 2 Gliedern 
hinter dem Geſchuͤtze. Dieſe ſtarke Bedienung ſoll 
zugleich dazu dienen, das Geſchuͤtz zu decken. Die 
Leute follen daher alle reiten, auſſer Einem Mann, 
der auf der Lavette figt, die Lunte in Brand ers 


hält ,. die Progferte losmacht u. f. w. Er. bewaffs: 


net Daher die Keurfe mit Cabel, einem fleinen Ras 
rabiner und einer Piffole, welche beyin Abfigen am 
Gattel befeftigt bleiben, Ex fupponirt eine Bats 
terie von 4 Stäf opfündigen und 4 Stüd zpfüns 
digen Haubigen. Ben der Kanone follen 30 Städ 
Patronen, und bey der Haubige 20 Würfe auf der 
Proge und der Lavette mitgeführt werden, und auf 
2 Stid Sechspfündern. ein Wurſtwagen folgen, der 
für jede Kanone so Schuß, und Cin Wurfimagen 


a 


für die 2 Haubigen, der für jede Haubige 30 Schuß 


fuͤhrt. Ueber dem foll aber noch bey den 4 Stik 
- Kanonen ein ordinärer Referve - Munitionswagen 
mit 200 Stuͤck Patronen, und ben den 2 Haubigen 


ein Wagen mit soo Würfen folgen. In Friedens-⸗ 


zeiten will er die berittene Mannfchaft auf 7 Mann 
einfchränfen. — Zweyter Abſchnitt. Ueber das 
Exercice der reitende Artillerie. Nur in ebenem, 


und nicht, wie der Berf. wil, in allem Terrain. 
fanıı man alle Bewegungen vor dem Feinde mit 


der Prolonge machen. Bey flarfen Batterien wird 


man immer beffer hun, fic) nach der Mitte zu rich⸗ 


ten. Weberhaupt ift diefe Abhandlung der Erercice, 


ob fie gleich den meiften Naum von den dren Abs. - 


{hnitten einnimmt, dod) nicht vollftändig, theils 


wenn man alle moglide Bewegungen durchnehmen . 


will, theils aber fehle das Verhalten auf engen 


Wegen, wenn der eine oder andere Theil ves Ge- 
ſchuͤtzes demontirt wird, wenn das Gefhäg umge. 


! 


+. 183, Sf, den 14. Nov. 1803: 1831 
fallen it u.f.w. Die Beftimmung der Commandos 
Woͤrter iff von wenig Nugen: in jedem Dienfte 
wird man immer verfchicdene feſtſetzen. — Driiter ‘ 
Abſchn. Verhalten in Actionen, Was hier gefagt 
ift, ſcheint eher von dem Exercier -Plage, als aus 
dem wirklichen Dienf im Felde entlehnt su ſeyn. 
Hieruͤber, fo wie über das Berhalten und den Ges - 
brauch der Artillerie zu Fuß fehle uns noch cine 
volftändige Abhandlung. — Unter die Drudfehler 
wird wahrſcheinlich zerfrhiedene anftate verſchiedene 
Faͤlle a6. S. 101 gehoͤren. 777 


ES —— Paris. eae tar — 
Ménales pittoresques et hiſtoriques des pay- 
fagiftes etc. dediee a Madame .Bonaparte;,. par 
Backer Dalbe. Nr:g. 5. 6. in: Quart. |» : > 
Mit großem Mifvergniigen muͤſſen wir. geftehen; 
Daf die vorliegenden: Hefte den. bereits. angeseige 
ten: weder in der Gauberfeit ides Stiches;, noch 
überhaupt in dev. Behandlung der Aquatinta: Mes 
‚nier gleich fommens ; Das ganze. Unternehmen 
ſcheint alfo auf eine ‚mercantilifche: :Speculation 
binauszulaufen. . Das vierte Heft enthält: ' Zwei 
Laudfchaften von Johann van Auyfum, eineni 
Kuͤnſtler, der, wie die Kenner wiffen, den Styt 
von N. Pouffin, Claude Gelee. und Eaireffe in 
feinen Landſchaften nachgeahme, den größten Ruhm 
aber durch Sruchts und Blumenftice: erreicht har. 
Ferner: Zwey Sandfchaften-von Hrn. Bence , der 
die Sranzöfifche Armee in Jtalien begleitet . hat, 
Gie fielen den Flecken Gubiaco und die umlies - 
gende Gegend dar. . Zwey Seeftiicfe von wile 
helm van der Velde. Das fünfte Heft begreift: 
Zwey Landfchaften von V. Poulin; zwey von 
Corneille Poelenbourg, und zwey von Peter 
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Laar, genannt il Bamboccio. Fn dem fechsten ' 
Hefte findet man endlich: Zwey Ausfichten von 
P. P. Bonzi, genannt if gobbo dei Carracci; 
zwey von Adam Pynader, und zwey von Das 
vid Teniers. Die Kupferftecher find: A. Guyor, | 
und Dalbe; auch geher: Ree adrasreieois — | 

von ©. 25 bis 48 fort:... | 


Ä Marburg. - 

In der academiſchen Buchdruderen: Predigten | 
von wilb. Muͤnſcher, -Confifterial Rath, Doctoy 
und Profeffor der Theologie zu Marburg. Zum 
Deren der evangelifch-Lurherifchen edule zu Mars 
burg. 260 Seiten in Octav. 1803. Niche allein 
der auf Dem Titel: bemerfte, in mehreren Ruͤck⸗ 
ſichten ruͤhmliche, Endzweck der Herausgabe: diefer 
Predigten; fondern: ihr Inhalt felbf{, wird ihnen 
die A ufmerffamfeit und den Benfall der Lefer. ſichern 
In einem homiletiſchen Gournale würde Recenfent 
vielleicht über: die Dispofition einzelner ‚Vorträge 
Manches zu bemerfen haben; hier. aber, wo nur.der 
befferen Erbauungsjchriften, und auch das nur kuͤrz⸗ 
lich, Erwähnung gefchehen fann, darf er mit voller 
Ueberzeugung nur die hellen Jdeen, die geläuterre, 
practifche Moral, und den edlen, männtichen Vortrag 
des würdigen Verf. rühmen. Auſſer einigen Caſual⸗ 
Reden und Homilien ſchienen ihm beſonders folgende 
Hauptſaͤtze: von der Freude am Rechtrhun; vos 
der Belbitbeberrichung; von: dem Gebrauche 
der: deit; von dem Siege über Beleidigungen; 
von der Blugbeir der Laſterhaften; . Vergleis 
chung der Chrifien mieden Rindern, unter den - 
zwölf hier gelieferten. Predigten einer befonberen 
Auszeichnung würdig zu feyn. ©: 

— 
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184. Stuͤck. 


Den 17. November 1803. 





| Ä Göttingen. 

J. der letzten Verſammlung der koͤnigl. Geſel 
ſchaft der Wiſſenſchaften am 22. October las Hr. 
Hofr. Wieiners eine Abhandlung unter dem Titel 
vor: , Commentatio,. qua hiltoriam muneris Can- 
cellariorum‘academicorum in univerfiratibus Gal. 
licis et ‘Italicis pertractat C. M. Die Ausarbeis - 
tung der Geſchichte der Univerfitäten veranlafte 
Hrn. Hofrath Meiners, Einen Abfchnite gleichfam 
von dem übrigen Werfe abzufondern, um ihn ges 
nauer, als eine allgemeine Gefchichte es ertragt, 
zu unterfuchen, und der fönigl. Societaͤt vorzules 
gen. Hierzu bot fich befonders die Geſchichte der 
~ Cangler- Würde dar: ein Stoff, der eben fo wich⸗ 
tig, als neu ift, indem die Schriftfteller, welche 
bisher von der Würde der academifchen Canzler 
gehandelt haben, ihren Gegenftand faum berühr- 
ten, weit entfernt, daß fie ihn erjchöpfe hätten. 
In den Stifts- und Klofterfchulen lehrten anfangs 
die Bifchöfe und Aebre felbfi, oder wenigftens ans 
gefehene Beamte und Mitglieder von Stiftern und 
Klöftern. Als die — und Mit⸗ 
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glieder von en Klöftern aufhoͤrten, felbft 
zu lehren, fo befteliten die Biſchoͤfe und Aebte die 
Lehrer der, Stifts- und Kloſterſchulen, oder: fie eve 
Hännten-aus.ded Mitte ihrer Stifter und Convente 
Schulmeifter (Magiftros (cholarum), welche die 
Lehrer waͤhlen ;und die Schulzucht beforgen muß- 
ten. Zu folchen Magiftris fcholarum fourden bald 
die fo genannten Scholafter, bald die Prdbfte, 
"bald die Dechantew, oder die Archidiaconen -und 
Ganzler von Sriftern und Kloͤſtern gewählt. Nah⸗ 
mentlich hatte. in. Paris der Canzler dep Stifts⸗ 
firche, und vor Paris der Cangler des Klofters 
der heil. Genovefa, die Aufficht über die bifchofe 
fiche und Klofterfchule. Man würde fehr irren, 
wenn man glaubte, daß die Magiftri fcholarum 
die Gewalt," welche fie über die Stifts: und Klos 
frerfchulen befaßen, ſogleich aud) ‚über: die hohen 
oder privilegirsen Schulen ausgedehnt hätten, die 
im zwölften Jahrhundert entftanden. : Es fiel den 
 Magiftris fcholarum nicht ein, fich folche Rechte 
über die neu entftandenen Schulen. anzumaßen, 
dergleichen fie aber ihre Stifts- und Klofterfchus 
fen ausübten. Die großen Männer, welche dag. 
Entftehen der hohen Schulen zu Paris, Bologna — 
y. f. w. —— waren keine Geiſtliche. Sie 

lehrten nicht in Hörfälen von Kloͤſtern und 
Stiftern. Sie lehrten meiftens Wiffenfchaften, 
welhe man in den Stifts- und Klofterfchulen bias 
ber weder gelehrt, noch gelernt hatte. Sm zwoͤlf⸗ 
ten Jahrhundert herrfchte daher in Bologna fos 
wohl, als in Paris, eine unbefchränfte Lehrfrenheit, 
Ein Jeder, der es fic) zutrauete, zu lehren, bea 
flieg den Kehrfiuhl, ohne die Licenz, oder die Ex, 
laubniß, zu lehren, von Jemanden erbeten zu has _ 
ben. Kein Vorgefegter verlangte, Daß diejenigen 
welche lehren wollten, fich vorher. follten. prüfen, 
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and dann Die Licen} ertheilen Laffer. Wer. Cangler 
der Stiftsfirdhe in Paris war der Evfte; welcher 
im Anfange des drepzehnten Jahrhunderts: neuen 
Lehrern die fo genannte Eisen; ertheilte. .: Es ift 
nicht die geringfte Spur vorhanden, daß der Gang - 
ler der Stiftsficche das Recht, gu licentiiren, vom 
Papfte, oder von dem Könige von Frankreich, oder 
durch einen Auftrag der hohen Schule zu Paris 
erhalten habe: Man fann daher nicht anders, als 
ännehmen, daß er fich dieß Recht bey einer gin. 
ftigen Gelegenheit angemaft, und. daß die Univer- 
fität es ftillfchweigend gugeftanden habe: Die 
günftige Gelegenheit, welche den Eanzler verans 
lafte, das Meche der Ricenz über die hohe Schule 
foie über vie bifchöfliche Schule ausjudebnen, lag 
Ohne Zweifel - in dem Gnadenbricfe des. Königes 
Philipp Auguft, wodurd) die Hohe Schule im Fahr 
1200 der Gewalt der foniglichen Vogte entzogen; 
und der Gerichtsbarfeit des Bilchofs von Paris 
unterworfen wurde. ‘Yn den erften Zeiten befaßen 
die Canzler des Domftiftes: das Recht der Licenz 
nicht ausſchließlich; auch die Bilchöfe übten Das 
felbe; bis eg 1231 durch eine päpftliche Bulle dem 
Canzler allein zuerfannt ward. Faſt zu gleicher 
Zeit mit den Sanzlern der Stiftskirche erhielten vie 
Canzler des Klofters der heil. Genovefa das Recht, 
die Licenz neuen Lehrern zu ertheilen, die in dem 
Gebiete ves Klofters lehren wollten. Dasfelbigé 
Recht, melches die beiden Canzler in Paris ohne 
höhere Autorität erlangt hatten, ertheilte der RE ° 
mifhe Hof im Jahre 1219 dem Archidiaconus zu 
Bologna, 1246 dem Bifdofe von Lincoln, als 
Ordinarius von Orford, 1262 dem Bifchofe von 
Padua, 1289 dem Bifchofe von Magellone, als 
Ordinarius von Montpellier, und 1290 dem BB 
ſchofe von Liſſabon ber die Lehrer: der Hohen Schufe 
iw viefex Stadt. Iriedrich der He ftiftete. 1222 
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die hohe Schule zu Neapel, Gregor der VE. 1233 
Dic Univerfitét zu Touloufe, ohne einer einzelnen 
Perfon das Recht ver Licenz zu fchenfen. Erſt 
fpäter trug Friedrich der I1. einigen feiner Beams 
ten diefelbige Arbeit auf, welche die Cangler in 
Paris verridteten. Die Canzler in Paris, und 


| die Archidiaconen in. Bologna, prüften während des 


13. Jahrhunderts die Candidaten der Kicenz felbft, 
Die erften, in der Theologie und in dem geiftlichen 
Rechte: . die legten, in beiden Rechten. Schon. im 
13: Jahrhunderte trugen fic) zweyerley Dinge zu, 
wodurch das Anfehen, und befonders die Nüslich« 
feit, der nachher fo genannten Canzler-Würde noths 
wendig gefchwächt. werden mußte: Die Päpfte vers 
banden das Privilegium, zu licentiiren, mit der 
Würde von Biſchoͤfen und andern hohen geiftlichens 


Beamten. Diefe vornehmen Geiftlichen hatten fels 


ten oder niemahls Kopf und Gelehrfamfeit genug, 
um finfrige Lehrer felbft zu prüfen, oder nur fols 
de Pro⸗Canzler zu wählen, welche fie auf eine 
würdige Art hätten vertreten fonnen. Cine Folge | 
hiervon war, daß die Canzler und deren Gtellvers 
trefer die Selbfiprüfungen neuer Lehrer bald aufs 
gaben, oder fic) von den Facultäten entreiffen lies 
fen. Selbſt die fähigften und gelehrteften Männer 
aber waren nicht im Stande, alle neue Lehrer oder 
Candidaten der Liceng zu prüfen, als man anfing, 
\in Bologna nicht bloß die Rechte, in Paris niche 
bloß die Philofophie, oder Theologie und dag geifts 
liche Recht, fondern alle übrige, damahls befannte, 
Miffenfchaften zu lehren. Erſt im 14. Jahrhun⸗ 
Derte ward es Gitte, die Vorgefegten hoher Schus 
' Ten, welche die Kicenz ertheilten, Canzler zu nens 
nen, wenn fie gleich nicht Canzler von Stiftern und 
Ktöftern, fondern: Bifhöfe, Pröbfie, Dechanten — 
oder Archidiaconen waren. Schon im 14. Jahre -· 
hunderte leiftesen die Cauzler auf feiner Italiaͤni⸗ 

" * J \ 
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fhen und Sranzöfifchen hohen Schule dag mehr, 
was fie urfpränglich geleiftet hatten. In den fols 
genden Jahrhunderten beftanden die Verrichtungen 
mancher Canzler bloß darin, daß ſie den von den 
Facultaͤten geprüften Candidaten den Gegen ertheils 
ten. Der Canzler der Stiftskirche in Paris ſuchte 
in den, erften Zeiten feines Anfehens eine getviffe 
Gerichtsbarkeit über Lehrer und Lernende an ſich 
zu bringen. Dieſe Verſuche wurden ſchon 1231 
unterdruͤckt, und von dieſer Zeit an hat kein Canz⸗ 
fer auf irgend einer Franzoͤſiſchen oder Ytalidnis 
fden hohen Schule die geringfte richterliche Gewalt 
erlangt. : Die Gefchichte der Sanzler- Würde auf. 
den Englifchen und Deurfchen Univerfitäten wird in 
einer zweyten Abhandlung vorgetragen werden, 


| Halle. | | 
Ben Yoh. Jac. Gebauer: Ueber. die Kriegss 
~ und Sraatelift der Alsen, mit Hinficht auf unfer 
Zeitalter, für Hfficiere und andere gebildete Lefer, 
von Chriftoph Wilhelm Hoffmann. Mit vem 
Motto: Wo Lowenhaut zu fury iff, da näher man 
Fuchshaut an. Kleandridas. Erſter Theil, 3256, 
‚in klein Octav. , - ? Ä 
Wer nie in feiner Jugend Gelegenheit gehabt hat, 
den Livius oder irgend einige Kateinifche Autoren zu 
lefen, der mag aus diefem Buche. die halb wahren 
und halb mährchenhaften Erzählungen der Alten in 
abgeriffenen Stüden lernen. Durch eine Guifchards 
{he Darftellung werden folche Begebenheiten auch - 
für den Soldaten fehr intereffant. Der Verf.— 
ein Geiſtlicher (S. 219) — fcheint hierin eben nicht 
fehr glücklich gewefen zu feyn. Dev Inhalt ift fols 
gender: Briegsliften aus dem Leben des Hanni—⸗ 
bal’s. Briegslift und Rettungsmittel oer. Rdz 
mer gegen den Hannibal. Marcellus, Gempros 
nius, Fulvius und Appius. — Briegsliſt und 


a 
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Rettungsmittel See Römifchen und Carthagi⸗ 
nenfifchen Seldherren aufferbalb Tralien in eben 
dieſem sweyten Punifchen Bridge: Asdrubal, 
Scipio, Romulus und Herfilia, die Horaticr und 
Curatier, Tarquin, der ältere u. f. w. mp beynahe 
alle diejenigen Feldherren vorfommen, dere Nahmen 
- und Thaten die ältere Römifche Gefchichte aufgezeich⸗ 
ver hat. — Anhang von AneFooten berühmter 
Officiere und Staatbmaͤnner. Der junge Fulvius, 
Marius, Sylla, Metellus u.f.w. Der Vf. nimmt 
fih auch zumeilen die Freyheit, über verfchiedene | 
militärifche Gegenftande feine Meinung zu fagen. 
“Der Bau der Kanonen auf unfern heutigen Mas 
fd)inen”, fagt er, “will mir gar nicht gefallen. Das 
Sri wird dadurch zu ſchwer zu fransportiven, und 
fofter zu viel Pferde. Der Progwagen und zwey 
spferde fcheinen mir z. B. an einem Gechspfünder 
überflüflig zu fenn. Ich empfehle ſtatt ver Stange 
eine Gabel. Den Munitionswagen fchlage ich vor, 
ober⸗ oder unferhalb der Lavette anzubringen. Dies 
fer müßte beym Avanciven im Feuern abgensmmen, | 
und durch die Pferde. auf einer Walze oder gwen 
Federn nachgezogen werden fonnen” u. f. w. — 
Die tragbaren ledernen Kanonen gefallen dem Vers. 
fafier fehr — Wenn man doch mit Federbällen 
Walle einwerfen fonnte! — CG. 219 glaubt ver 
Ä auf der Spur einer Erfindung. zu feyn, 
welche in einer Mafehine befteht, die er Corvus 
nennen wi. ‘Mic vderfelben glaube ich”, fage 
der Berf., “eine Flotte unter dem Winde in DIE 
Luft fprengen zu können” — jam fatis! 


2 Erlangen. rer), 
In Commiſſion bey Joh. Chr. Schubart 1853: 
Chph. Gortlieb v. Murr Beytrage zur Arabiſchen 
Siteratur. Mit 3 Kupfert. 47 Seiten in Quark: 
I. Aufiſche Infchrift in der Domkirche zu Goss 
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doba (erſte Kupfertafel). Schreiben des Hrn. Canz⸗ 
leyraths und Prof. Tychſen. Er bekam eine Copen 
diefer Inſchrift von dem Spanifchen Conful ju Bora 
deaur, Ken. Ignacio de Aſſo. Gie ift mit großen 
getuſchten Buchſtaben, nad) Ave der kaiſerl. Mantels 
ſchrift, die aus einer ehemahligen Schrift des Hrn. 
2. Mure bekannt ift, aufeiner 16 Elen langen Rolle - 
Fehr accurar gefchrieben. Hr. Tychſen hat fie in Rese 
chiſchrift der Kufiſchen untergelegt, rein Arabifch bes 
Funden, und ohne Anftoß und mißliches Nathen, wie 
er fagt, uͤberſetzt. Es ift eine Urkunde über: die Gre 
bauung eines Vethaufes (cella [lt Mihrab} 
durch den Ymam Almoftanfer billa Abdalah At: 
hafem. Es wurde mit Parifchem Marmor belegt, 
und mit vielen Lampen und einem prächrigen Bore 
hof verfehen; geendiget fey es im J. 354 (J. C. 
965). Es fame darauf an, dieſe Ueberſetzung mit 
der Caſiriſchen, wenn dieſe anders herausgefommen 
iſt, zu vergleichen. Il. Erklaͤrung der Umfcheift 
der ehemabligen filbernen 14 Unzen fchweren 
| Parene oder Oblatentellers in der Domfirche St; 
Caffian’s zu Jmola (zweyte Rupfert.), nach den’ be 
reits in Staliänifchen Schriften gegebenen Kupfern‘ 
copirt. Die Arab. Schriftzüge zeigen deutlich, daß 
es eine Arbeit der Chriftl. Araber in Spanien oder 
Sicilien im 12. Jahrh. fey. In einem der 12 Um⸗ 
freife diefes Tellers fteht das Diftichon: Quem plebs: 
tunc cara crucis agnus finxit in ara: Hoftia fit 

entis primi pro labe parentis.- III. Bin Arab. 

tiefder Jungfrau Mariaandie Einwohner von 
Meflina. Bereits 1718 zu Rom gedruckt. Dieſer 
‚abenteuerliche Marianifche Brief, fagt Hr. v. M., iff 
mit Neufprifchen Budftaben (Karſchuni) gefchrieben, 
Der arme Wicht, der ihn erdichtere, hätte ihn viet 
wahrfcheinlicher in Syr. Sprache oder Syro⸗Chaldaͤiſch 
ſchreiben ſollen; ſo wie man dichtet, daß er Hebraͤiſch 


% 
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im J. 430 in Meflina vorhanden geweſen fen. TV. 
Inſchrift der Sigur einer Lowinn, Diefe Lowine 


‚oder löwinnähnliche Figur von Bronze, welche fich int 


Mufeum zu Caffel befindet, mit Kufiſch-Arab. Schrift, 
rührt vermuchlich von den Arabern in Spanien her, 
und war ein Mundftäd von einer Fontaine, weil fich 
in dem Machen des Thiers eine Röhre befinde. Hrv 
v.M. konnte bloß das erſte Wort lefen. Hr. Tychſen 
erflärt die Worte durch “Es hat es machen laffen Abs 
Dallah der Srengebige”, oder durch “Abdallah hat dies 
fes Bilduif gemache”, je nachdem man die beiden legs 
ten Worte der Kufifdh- Arab. Schrift, weiche im Rupe 


- ferftich etwas‘ undeurlich ausgedrücdt wären, lefe und 


erfläre. V. Von den Arab, Erzählungen in dee 
gaufend und einen Nacht. Literar. Notizen, die man 
bey dem. gelehrten Hrn. Bf. felbft nachlefen muß. VI. 
Arab.-Miufcheifchale zu Riebestränfen: aus dem. 
Neuen Journal des Hrn. v. M. 1. Th. wieder hier eins 
geruͤckt. VIL. vermiſchte Nachrichten: 1) von. 
Sautiſta des Damasceners Arab. Grammatik, vor 
Souſa's Portugieſiſch-Arab. Woͤrterbuche, und von 
Piʒʒis discurſo ſobre la nexeflidad ae losEfpanoles 
de eitudiar el Arabe p--rpolir la fua lengua etc. 2) 
Hegypt.Zeitungen u. Arab. Drude. 3) Wahrnehmung, 
DaG die Kufiſche Saumfchrift des Faiferl. Mantels zu 
Nürnberg in Keimen abgefaßt ift. 4) Von cinerGolds 
fetre mit Arab. Schrift, aus Migler’s Warfchauer Bis 
blioch. 1755. 8: Th.2. mit wirklich Rufifcher Inſchrift. 
5) Vou P.Hieronymus Fürft, Rarthäufer inBurheim, 
der Driental. Sprachen ftudirte, und das Arabijche für . 
fic) ohne Lehrmeifter lernte. 6) Aus einem Schreiben 
des Hrn. Franz v.Dombay zu Agram, von zwey Wers 
fen, die er herauszugeben gedenft, einem grammatical. 
Arabiſch⸗Latein., und einer fummarifchen Gefchichte 
des Chalifars und der Morgenländifchen Chalifen. 
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9, Frommann: Wagasin für Prediger, Her⸗ 
ausgegeben von D. Joſias Sriedrs Ehriftian Löffe 
ler. 1. Band 1. Sth. Mit dem Bildniffe des 
Hrn. HER. Teller in Berlin. 312 S. tn Octav. 1803: - 
Man darf.es als ein glückliches Ereigniß für die hos 
miletiſche Bireratur betrachten, daf die neue Redartion 
dieſes Magazins, nachdem fich der verdienſtvolle Telz 
dee einmahl: von ihr losgefagt hat, in fo wuͤrdige 
‚Hände getommen iſt. An Schwierigfeiten fehlt es 
gwar einem Unternehitien diefer Art nicht; bey der 
großen Anzahl homiletifcher Schriften, die fih mit 
jeder Mefle haͤuft, will eine periodifhe Sammlung 
bon Predigrenentwürfen nicht nur von dem Herauss 
geber, fondern auch von anderen Mirarbeirern durch 
gute Beyträge anhaltend uriterftige feyn, wenn fie 
fich in ihrem Benfall erhalten fol; eine zu große Mache 
. giebigfeit, oder auch Wilfährigfeit, Anderen sur Arts 
sorfchaft zu verhelfen, und gerade das aufzunehmen, 
was indem erften Augenblide zur Hand ift, überfrach- 
tet leicht folche Zeirfchriften mit homiletiſchem Bale 
laſte, und bringt fie frühe F vid enheit: Das 
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vorliegende neue Magazin: enthaͤlt J. eine Abhandlung 
über die Frage: Bann dem chriftlichen Prediger 
des neunzehnten Jahrhunderts die philologifche 
Selehrfamkeir oder das Studium der Philofo= 
phie erlafjen werden? Man fonnte es von dem 
gelebrten Herausgeber erwarten, daß er fürdie zweck⸗ 
mäßige Verbindung beider ffimmen werde; nahments 
lich wird der Gedanke vortrefflich ausgeführt, daf dens 
jenigen, welche die Bibel als eine unmittelbare göfts 
liche Offenbarung betrachten, Schon ihres Princips wee 
gen eine genauere Kenntniß der Philoſophie ganz uns 
entbehrlich ſey. II. Anzeigen von Teller's aͤlteſter 
Theodicee, und Paulus Commentar uͤber das N. T. 
III. Entwuͤrfe zu Predigten und Caſualreden. Nach 
dem Urtheile des Nec. verdienen die von Loͤffler, 
_ Härter, Trofchel und Pifchon: ven: Vorzlig. In 
‚einigen anderen vermißt er dem logifchen Zufammens 
hang, und bey einigen Dauptfägen war er fogar uns . 
gewif,..ob fie auf Die Rangel gehören, z. B. wie fich 
der Religionslehrer zu verhalterhabe,. wenn er fürch» 
ten muß, Durch feine Lehre Anftoß zu verurfachen - 
(9.92)? Rec. fhageden ihm wohl befannten Scharf: 
finn. diefes Verf. aufrichtig: aber in Säge, wie fol 
gende: “die Wahrheit, es ift ein Gort, fanıt ich niche 
einmahl verftehen , wenn ich feinen Begriff von ver 
Tugend habe” (©. 102); oder: “Gott ift gleichjang 
die perfönliche, die wirkliche Tugend”, fann er nicht 
einftimmen , weil fie bey der erften deutlichen Ent» 
wicelung derBegriffeunhaltbar erjcheinen. Selbft die 
"Behauptung: der Tugendhafte wird hier (auf Erden) 
nicht belohnt, und Fann. bier nicht belohnt werden” 
S.224) dürfte noch großen Widerfpruch finden. 1V. 
Batechefen und Materialien dazu (von Dols u.Gebs 
herd), nebft einigen liturgifchen Formularen u. Traus 
reden. Den Beſchluß macht die aus den Acten ge50» 
gene Entfcheidung der Frage: ob einem Profelyten 
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aus dem Judenthume die Taufe bewilligt. werden foll, 
wenn feine Frau mit dem Uebereritte zum Chriftenthue 


ma zoͤgert? — Man fieht fchon aus dem Reichthum - 


und der Mannigfaltigfeit des Inhalts, wie fehr fic). 
Dicfes Magazin den Predigern von felbft eupfiehlt. 
Minden, | a 
Brcenyn Lentner: Der Geift der allerneueften Phi: 
loſophie der 4%. (Herren, oder Heiligen 2) Schel⸗ 
ling, Hegel u. Compagnie. Eine Ueberſetzung aus. 
der Schulfprache in die Sprache der Welt, mit eini- 
gen leitenden Winfen zur Prüfung begleitet. - Zum. 
Gebraude für das gebildetere Publicum überhaupt. 
Erte Haͤlfte. Vou Cai, wWeiller. 1803. 272 ©. ing. 
Wenn man diefe Schrift mit der neulich von uns 
angezeigten des Hrn. Köppen (f. St.157.) verbindet, 
fo hat man in einer fo Elaren Ueberficht, als fic fich der 
unvorbereitete Lefer nur wunfchen fann, dic nörhigen 
Data zur Beurtheilung dev allerneueften und wirklich 
dod) fchon uber ein Jahr alten, Philofophie beyfams 
men. Beide Verff. haben nicht diefelbe Methode, 
weder der Darfielung, noch. der Prüfung, befolgt. 
Aber fie haben beide mit gleicher Wahrheitsliebe und 
Unbefangenheit das neue Jdentitäte-Syftem ohne 
Das Prachigewand der neuen Terminoldgie, und auch 
ohne den Nimbus der Poefie, in den es zulegt noch von 
einem Erfinder gehällt worden, dargeftelit; und ihre 
charffinnige Prüfung hat fie ungefähr zu denfelben Nes 
fultaten gefuͤhrt. Go begegnen fid) einander von Gi 
den u. Norden Deutfdlands die Stimmen unerfchrof: 
kener Vertheidiger der Vernunft gegen die wilden Ans 
maßungen der philofophirenden Echwärmerey. Ges 
gen den Ton, den fich die allerneneften Philofophen 
nach dem Mufter ihres Anfubrers erlaubt haben, it 


denn auch allerdings der Wig berechtiget, als Alliirter 
des Berflandes mitzuſprechen; und Wig u. Berfiand . 
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haben in Sachen der Philofophie einander kürzlich niche 
fo treu unterftiige, als in dem Buche, das wir hier 
anzeigen. Die Kraftfprache des Verf. ift zwar nicht 
Die correctefte; aber fie dient ifm vortrefflich, die Kno⸗ 
ten abwerhfelnd zu erbauen und zu löfen, wie es das 
vereinigte Intereſſe des fühnften Spottes und der fos 
lideften Wahrheitsliebe mit fid) bringt, Nur dann 
würde der Spott, mit dem der Verf. die neue Schwaͤr⸗ 
meren überftröme, Scurrilität zu ‚heißen verdienen, 
wenn die Prüfung der Gründe diefer Schwärmerey 
nicht auf das ernfthaftefte von ihm angelegt und aus. 
geführt wäre. Wenn einem redlichen Prüfer zum Bes 
ſchluſſe feiner durchaus ernfthaften Speculation ein 
Syftem lächerlich erfcheint, fo muß ihm unverwehre 
bleiben, es auch fo abzuzeichnen, wie es ihm erfcheint, 

Durch die neue Secte, gegen die der Verf. ftreitet, 
ift, feinem Urtheile nach, entweder die höchfte Wahr⸗ 


heit, oder der ungeheuerfte Ferthum in Umlauf geſetzt 


worden, Die Epoche der neuen Brafrphilofophie 
fen Durch die zunächft vorhergehenden Schickſale der 
Deuctſchen Philofophie überhaupt pſychologiſch vorbe⸗ 
reitet. Die Vernunft habe die Einbildungskraft ſo 
unbarmherzig aus der reinen Philoſophie zu verdraͤn⸗ 
gen geſucht, daß nun die Einbildungskraft nur durch 
die gewaltſamſte Reaction ihre alten Anmaßungen zu 
retten ſuchen koͤnne, und ſich ſelbſt deßhalb fuͤr die reine 
"Vernunft ausgeben muͤſſe. Uebrigens erinnere dieſe 
neue Zeit, in der ſich philoſophirende Juͤnglinge fuͤr 
die alleinigen Philoſophen halten, weil ſie nach der 
Anweiſung ihres Meiſters Gedanfen denken koͤnnen, 
die wie Donner und Blig wirken, an die befannte 
Peviode des Sturmdranges und der Empfindelen in 
unferer fchönen Literatur; und fo wie die damahls moe 
difche Empfindelen geendigt habe, fo werde die jegt 
modifche DenFerey endigen, nähmlich mit einer fehr ’ 
nuͤtzlichen Erweiterung des alten Ideenkreiſes. Maw 
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muͤſſe die ruͤſtigen Rampfer aus der neuen Fechtſchule 
eher aufmuntern, als abſchrecken, ſich auszukaͤmpfen. 
Aber man muͤſſe ihnen indeſſen das Feld nicht raͤumen, 
damit die Vernunft auch ihre Wortfuͤhrer behalte. 
Durch die Fluchformeln der Gegenpartey mpffe man 
ſich vollends nicht ftéren laſſen; und bey den Sluchs 
formeln aus der neuen Sdentitéts-Schule habe man 
noch den Vortheil, daß man jede diefer Formeln in die 
entgegengefegte überfegen, und fid) dann mit beiden 
auf den heiligen Indifferenz-Punct, die Bafis des 
neuen Goftems, ftellen könne, wo Fluch u. Segen, wie 
Alles, Cinerley fey. Der wahre Sinn mehrerer Phra⸗ 
fen aus dieſer Schule fey auch ſchon hinlaͤnglich befannt, 
Z. B. die Worte: “Er kennt bloß eine viehiſche Er⸗ 
Eenninigweife”, bedeuten bekanntlich nichts anders, 


als: “Er vertraut der Erfahrung mehr 1 a8 dep 


Einbildungstraff” u. f. w. | 
Wir wollen nun hiſtoriſch den Ideengang des Vf. 
anzeigen. Auf die Vorerinnerung folgt ein Blick auf 
den bisherigen Gang der Philoſophie zur Einleitung in 
die Anficht ihres allerneueften. Man habe wieder em: 
pfunden und begriffen, daß der bloß formale Vers 
nunftgebrauch nicht befriedige, Aber dag Ueberges 
wicht, das der Kopf über das Herz gewonnen, habe 
fich erhalten, u, fen in die Indifferenzial-Schwärmeren 
ausgefchlagen. Erſte Regung der allerneueftenPhis 
loſophie. Sie ſieht ſich nach einem ganz neuen ober⸗ 
ſten Standpuncte um. Sie fieht ſich fo Tange um, 
bis fie Nichts mehr fleht, und folglich die reine dens 
titdt erblickt. Diefe neue Cinerlenheit abeg enthält 
fehr Pielerley, Wie diefes endfofe Bieler in der 
Einerleyheit entdeckt werden fönne, fey nun die große: 
Stage. Aber man müffe fic) die gefammeen Dinge 
dev Welt nur denfen als eine unendliche Polypenz 

familie, in welcher alleRinderpolypen aus einem einzi⸗ 
gen Mutterpolypen herauswachſen, mit deſſen Grund, — 
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weſen fie ‘immer ein einziger Polyp find; oder toie 


eine aus ſich ſelbſt heraus zerplagende Rakere, oder 


wie ein unendliches Glasprisma mit einer Welt von 
Geftalten nach Art der See Morgana. . Dann mälle 
man erfennen, daß diefe wunderbare Einerlenheit, ins 
dem wir fie erfennen, fehlechthin in une felbft zu 
Hauſe iff. Die Vernunft felbft fen das verlangte 
unendliche Prisma. Nunaber muͤſſe fic) die Vernunft 


unbedingt mit der EinbildungsEraft darüber vergleis — 


chen, daß fie mit ihr voͤllig einverftanden fen, indem 
fie fich feldft anfchaue. Dich vorausgefegt, ergebe 


fich nun der Proceß des ndifferenzivens durch einen 


Iogifchen Mechanismus, den der Vf. ſchulgerecht nach⸗ 
weifet. Die Einbildungsfraft potensire fich felbft, 
und liefere dem Verſtande die nöthigen Potensen, oder 
Abſtufungen der Erfenneniß. — Nachdem der Verf. 
den Zufammenhang der Demonftration, durch: welche: 
Das neue Syftem dargethan werden foll, feinen Leſern 


verdeutlicht hat, fängt er feine Prüfung mit der durchs . 
greifenden Grage an: wie denn nach diefem Syſtem 


nuc überhaupt ein Beweifen möglich fey? Denn 
Die gute alte Logit werde ja von der neuen Schule ab» 
gefest, fo fern die Augfprüche beider nicht uͤbereinſtim⸗ 


mien, . Xbag nady dem Princip des Widerſpruchs eine: 


log. Abi urditat fen, habe mon bis dahin für eine Abfurs 


Ditdt in jeder Hinſicht gehalten; und nur fo fey über- | 


haupt ein Demonftriren möglich geworden. Nad) dem’ 


Identitaͤtsfyſtem aber hebe alle und jede Entgegenfet= 


zung in der verlangten Identitaͤt fich felbft auf ; und da: 


mitbin feine noch fo auffallende A bfurdirät denkbar ſey, 
die nach En Identitaͤtsſyſtem nicht vertheidigt werden: 
tönne, fo hebe das ganzeSyſtem, fo fern es demonſtrirt 
wird, als einGewede vonSophismen u. Machtſpruͤchen 
fich ſelbſt auf. Freylich wolle nun die neueSchule das an 


fich unkraͤftige Beweiſen durch die neue Anichauung- 


yon Grund aus betvaftigen ; und die Anschauung folle 
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der denkende Geiſt durch did erhabenſte Willkuͤhr in fich | 


ſelbſt erzeugen. Was damit gemeine fen, naͤhmlich die 
Abſtraction, leuchte bald ein. Nun könne man aber abs 
ſtrahiren, wovon man nur woll e, nur nicht, fo lange 
man bey Sinnen fey und taifonniven fönne, vor dent 
Bewußtſeyn, in welchem dic Entgegenfegung unvers 
tilgbar fey. Abftrahire man auch von diefem, fo hebe 
alles Raifonniren fich felbft auf. Aber vie neue Schule 
vetftehe das Geheimniß, in. einem Luftballon aufzu⸗ 
ſteigen, um auf ate Auft berabsufchauen.— Mas 
ift Denn nun am Ende die Einbildungsfraft, frage dew 
"Bf. weiter, wenn die Vernunft das iff? Wo bleibt die 
gefunde Vernunft, wenn Verftandu. Vernunfe in der 
Demonſtration einander ſchnurgerade entgegen ftehen? 
Freylich, ſagt er, Verftand u. Bernunft muͤſſen auch in 
der Identitaͤtsſchule einander heirathen, um Beweife 
zw erzeugen ; aber fie heirather fich da nur auf die link e 
Hand, nähnlic auf dem fo genannten Reflexions⸗ 
puncte, der dem Indifferen 3pumcte;entgegen fteht 5 
und auf den Indifferenzpunct folle doch die heil. Wahrs 
Heit gegründet feyn. — Alfo, folgert nun der Bf, ift 
das neue Syſtem entweder eine logifche Spielerey, 
oder eg iff bloßerf&mpirismus in einer neuenGeftale: 
Das fo genaunte hoͤchſte Hervorbringen Der Identi⸗ 
taͤtsſchule ſey denn auch wirklich, ſo fern es mehr als lo⸗ 
giſche Spielerey ſey, nichts anders, als das Hoͤchſte u. 
Allgemeinſte in der Wahrnehmung, Mir gleichem 
Rechte, wie das neue Identitaͤtsſyſtem alles Erkennen 
auf ein intellectuelles Hervorbringen reducirt, koͤnne 


> 


man ein Milchſafts ſyſtem aufftellen ‚info fern dDen@ee - 


Darmen Alles zu Milchfaft, wie dem Bewuftfenn Alles 
zur Idee, wird; und wenn die Gedaͤrme raifonnirten, 
. könnten fie leicht beweifen, daß auch ein Sric Eifen, 
das fich doch nicht wohl verdauen lajfe, nach quantitatie 
ver u, qualitativerDifferenz nur ein ſehr niedrig potens 
zirter Milchfioff fey. Man muß fic) nur vorftellen, 
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fagt der Df., daß man durch eine ſolche Anſicht der Rea⸗ 
litat befriedigt fen. ZTur cine quteDofisGelpenfters 
" glaube ; und nichts ift qewiffer, ale der neue Idea⸗ 
lismus, Wirflich erfcheine in Dem ganzen Syſtem die 
Einbildungskraft weit confequenter, als dvieBernunft 3 
denn diefe lerne fich mit Abfurditäten vertragen, wäh. 
‘tend jene immer folgerecht den ndthigen Stoff zus 
Demönftration herbenf affe. — 

Der Bf. fchlieft feine Critik mit der Empfehlung der 
großen it fehönen Seite des Identitaͤtsſyſtems. Den 
Nahmen Philofophie, im eigentl. Sinne des Worts, - 
verdiene es freylich keinesweges; aber als {peculative 
Physik, die von dem höchften Standpuncte der Ware 
- gehitring ausgeht, u.aus diefem das Ganze der Erſchei⸗ 
nungen deducitt, verdiene es Aufmerffamfeit u. Ache 
tung. Der poerifchen®Berzierungen, durch bie es fich art 
die lieblichen Traͤume der Dichter fchließen wolle, koͤnne 
eg dann entbehren. Denn wenn Hr. Schelling lehrt, daß 
pie Poefie von jeher fühlte, was die Philofophie nun 
weiß, und daß die Dichter, weil fie die abfolute Identi⸗ 
tät aller endl. Dinge im Unendlichen gefühlt, die Baus 
me umarmt, die Blumen gefüßt, und zu den Quellen ges - 
fprochen haben ; fo dürfe man ja hur fragen: Warum) 
wenn alles dies der Identitaͤt zu Liebe gefchah, kuͤßte 
den der Dichter nicht ach die Brennneſſel? Warum 
fprach er nicht auch mit der Pfuͤtze? — Endlich winfehe 
der VF., daß man dieVeranlaffung, die die neue Identi⸗ 
titsphilofophie gegeben hat, das Gebier der empiri⸗ 
ſchen Piycholsgie zu erweitern, nicht unbenugt laffer 
möge. Angehängt iff ein Schimpflericon, aus Hrn. 
Scdhelling's Schriften excerpirt, um den Gegnern des 
BF. von ihm felbſt zur Hand gereicht zu werden. Es ent⸗ 
hält lauter Titel, mit denen Hr. Sih. feine Gegner bea. 
zeichner. Die legten find: “EingefleifchterBarbar mit 
einer viehifchen Erkenntnißweiſe; Duntmfopf von ere 
emplariſcher, exorbitanter Art; todter Hund; Beftie”. 
* ES — — ——— » 
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unter der Aufſicht | 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





16. Stuck. 


Den 19. November 1803. 





B London. 
ey S. Gosnett: Eflays on Gothic Archi- 
tecture by the Rev. 7. Warton, Rev. 7. Bent- 
dam, Captain Gro/e, and the Rev. 7. Milner, 
with a letter to the publifher. Illuftrated with 
twelve plates of ornaments, etc. felected from 
ancient buildings; calculated to exhibit the 
various ftyles of different Periods. The fecond 
edition. ‘To which is added, a Lift of the Ca- 
thedrals of England. 1802. XXIII ©. Vorrede, 
150 Geiten in Octav. | 

Diefe gwente Ausgabe iff mit einer genauen Ane 
gabe der Maaße aller Cathedralfirden in England, 
und mit gwen Rupfertafeln bereichert, von denen 
die erfte die Cathedralfirde von Durham, welche 
‚auf balb zirfelförmigen Bogen ruhet, die zweyte 
- die Weflminfterfiche mit ihren fpigigen Bogen 
Darftellt. Unſtreitig haben fic) die Engländer um 
die Geſchichte der fo genannten Gothiſchen Baus 
funft , diefen verworrenen und trodenen Zweig der 
Kunftgefchichte des a ‚ein großes Bere 
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dienſt erworben! Und men; auch die meiſten Auf⸗ 
faze, welche im vorliegendem Werke enthalten find, 
auf feine Vorzüge des Vortrags und; des philofos 
phifchen Ueberblids Anfprud) machen koͤnnen, | fo 
liefern fie dennoch einem: finfrigen Gefchichtsfors 
fcher vie brauchharften und zuverläfligften Materia⸗ 
lien in die Hände. Die Hypothefe, welche Hr. J. 
Milner in der Vorrede durchzuführen fucht, Daß 
der fpige Bogen aus zwey in einander greifenden 
Halbzirkeln entfproffen fen, ift fehr fcharffinnig, und 
verdient. eine genauere: Prüfung.“ vergl. Tab. IV. 
VII. IX. Aber die vielen Abtheilungen und Uns 
terabtheilungen, die abweichenden Epochen und 
Style, die mancherley Gattungen der Normaͤnni⸗ 
ſchen, Saͤchſiſchen, Gothiſchen und Engliſchen Bau⸗ 
art, die er eben daſelbſt aufſtellt, koͤnnen wir eben 
fo wenig billigen, als die ſpitzfindigen Hypotheſen 
Des berühmten Architecten James Murphy Am 
mwenigften hätte fic) der Verf. auf die Cathedral» 
tirchen berufen follen, welche durch den Lauf aller 
Jahrhunderte die urfprüngliche Form ihrer Vorbils . 
der, der Römifchen Bafiliten, behalten haben. Die 
Auffäge find folgende: Thomas Warton’s Abs 
handlung über die Gorhifche Baufunft (©. 1— 15). 
Man findet darin manche, wenn gleich nicht neue, , 
Dod) bemerfenswerthe und in einer nicht alltäglichen . 
Verbindung gefagte, ee “ames Bentham's 
hiftorifche Anmerkungen über die Sächfifchen Kirchen, 
aus deffen Gefchichte der Cathedralkirche von Ep 
S 17 — 94). Ein gelehrter und ſchaͤtzbarer Aufe 
I Capitaͤn Groſe's Gedanken über die Gorhis 
he Baufunft (GS. 95 — 174). Sie find bereits 
aus: deffen Werk über. die Englifchen Alterthuͤmer 
allgemein bekannt. Endlich J. Wiilner’s Verſu 
fiber den Urſprung und die Fortſchritte der ſpitzen 
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Bogen.- Unftreitig. find die halb zirfelförmigen 
Bogen, woraus in der Folge die fpigen entffane 
den, von der. Griechifch- Römifchen Bauart ent 
lehnt, weldje in fpätern Zeiten fehwerfallig, plump 
und finfter, und Das Mufter desjenigen Gelthmacés 
wurde, der fic) in allen Werfen des Mittelalterg 
offenbart. Das Wefen desfelben beftehe in gebo⸗ 
genen Unterbalfen, dicken, in fic) gedrängten, 
Säulen und Pilaſtern, zirkelfoͤrmigen Bogen, und 
einer nod) funftmafigen Vollendung des Capitals 
und der Bafıs. Die Griechifch- Rimifde Archie 
fectur nahm zwar in verfchiedenen Ländern, von 
dem. National» Gefhmackf modificirt, eine abivei- 
chende Geffalt an, behielt aber, vorzüglich in hei⸗ 
ligen Gebaͤuden, die Form der Urbilder bey. Nur 
erſt nach den Zeiten Karl's des Großen verſchwand 
das Eigenthuͤmliche derſelben, indem: er den Chas 
after der Arabifchen, Lombardifchen und Saͤchſi⸗ 
ſchen Gebaͤude vereinigte, und in den Pallaͤſten zu 
Aachen eine Miſchung der Style aufſtellte, welche 
immer mehr vervollkommnet, nach dem zehnten 
Jahrhunderte der fo genannten Neugothiſchen Bau- 
art ihr Daſeyn gab. Das Weſen dieſer Bauart 
find Leichtigkeit und Kühnheit der Conftruction, 
ſchlanke, vielfeitige, oft gruppicte, Säulen, poly. 
gonifde Pilafter, fpig zulaufende Bogen, und felt. 
fame phantaflifhe Berzierungen, die fich pyrami⸗ 
daliſch endigen, oder an hohen Gewoͤlben verlieren. 
Die Deutſchen Architecten, welche den Neugothiſchen 
Styl zur hoͤchſten Volfommenheit brachten, fahen 
bey allen ihren Werfen ſtets auf einen feyerlichen, 
furchtbaren Eindruck, und bedienten fic) dazu mei- 
ser, ungeheurer Räume. Sie glaubten, daß dag 
Große das Schöne, und das Ungeheure dag Große 
fen; und haben auch ihre Abficht, das Gemuͤth in 
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eine feyerliche Stimmung zu verfegen, in dew mets 
ften Domfirchen erreicht. Wenn man aus der Höhe 
diefes hifforifchen und aͤſthetiſchen Standpunctes die 
Werfe des Mittelalters betrachtet, fo wird man 
manche feltfame Erfcheinungen, welche ſie darbieten, 
feichter,, als durch unzufanmenhängende Thatfachen _ 
und vorgefafte Meinungen, erflaren fönnen. Go 
viel iff übrigens ausgemacht, daß fih die Ardhts 
tectur in Deutfchland im zwölften und drenzehnten - 
Nabrhundert zur höchften Bluche erhob, daß Deuts 
fche Arvchitecten nach Spanien, Italien, Sranfreich 
und England berufen wurden, und daß ſich der Na⸗ 
tionalftolz und vie Citelfeit der Britten fchwerlich 
irgend einen Vorzug in der alten Architectur wird 
‘anmafen fönnen, der nicht aus dem Ropfe eines 
Deutfchen herftammte. Die unferm Werfe anges 
hängten Rupfertafeln ftellen cheils Zierathen, theils 
Thüren, Fenfter, Gewölbe und andere Segenſtande 
alter Cathedralen dar. 


Braunſchweig und Leipzig. 

Grundzüge des Finanzwefens im Römifchen 
Staate, von Rudolf Boffe, Sekretär der Gehei- 
men Kanzlei zu Braunfchweig. Zrfler Band 
bis Auguft, Ben Kubifch, 1803. Octav 306 S. 
Wie fehr fih claffifche Studien, mit practifchen 
und willenfchaftlihen Studien verbunden, ands 
zeichnen, fah der Rec. an gegenwartiger Schrift 
mit Vergnuͤgen. Wir haben mehrere Schriften 
über die Finanzen Roms, einzeln und uͤberhaupt; 
vor ein paar Jahren war es der Gegenftand eis 
ner Preisaufgabe für die hier. Studirenden, bey 
welcher der Verf. felbft concurrirtes in jenen Vers 
hältniffen fonnte es aber nur eine philologifchs 
antiquarifche Aufgabe feyn. Ganz etwas Anderes 
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Hat der Verf. gegenwärtig geleiftet, da er fich ftas 
siftifche Einfichten verſchafft, und eine politifche 
practifche Anficht zu der Behandlung “des Gegen- 
ftandes hinzugebracht hat.. Gewuͤnſcht häften wir, 
die Fortfegung durch die Zeiten unter den Kaifern 
zugleich auf einmahl mit diefer verbunden über- 
fehen zu fonnen. Gegentwartiger erfter Sheil bes 
greift Die Zeiten des fo genannten Sreyftaats. 
‘ Gleich die Abtheilung gibt der Ausführung folgens 
den Unwif: Kinleitung, vom Sinanzwefen der 
‚ alten Völker überhaupt. Das Mangelhafte des — 
Finanzweſens der alten befannten, Völker im Alls 
gemeinen, und das Cigene eines jeden: beides iſt 
fur; und treffend. dargeftellt. Bey rohen Voͤl— 
kern iff alles nur für den Augenblick berechnet; 
~ an ein Staatsfyftem tft nicht zu venfen; doch Lands 
eigenthum und Aderbau ward gleich früh die Grund: 
lage. des. Sinanzwefens; und die eingeführte Sfla- 
verey machte den Hauptunterfchied in Vergleidung 
des unfrigen; Die Wirfungen von diefer legten Urs 
face find anſchaulich dargeftelle, mit ihren Folgen 
auf die Gewerbe, und die Unvollfommenheir, in 
welder daher Fabrifen und Manufacturen, mit 
allem Kunftfleiß, blieben und bleiben mußten. 
Mun, im: erften Theile vom Sinanzweien der 
2iömer bis auf den Einbruch der Gallier; 
im zweyten, von den Romifchen Sinainzen bis 
auf Auguft. Jn beiden find natürlich dic Haupt 
ſtuͤcke: Stastsverfaflung, Staatsbeduͤrfniſſe, 
und die Beſtreitung derſelben durch die Staates 
einkünfte, öffentliche oder aus dem Privarver: 
mögen der Birger. Es bleibt noch Erhebung, 
Verwaltung und Verwendung derfelben; wel. 
che bey den einzelnen Arten von Einfünften an . 
ver{diedenen Orten eingewebt find; wir glauben 
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doch, durch die Feſtſtellung einzelner Rubriken wuͤr⸗ 
den dieſe Hauptſtuͤcke in Rundung, Beſtimmtheit 
und Deutlichkeit der Anſicht, gewonnen haben. Man 
erwartet leicht, daß die erſte Periode nur unvolls 
ftandige Kenntniffe darbietet: doch find die aufzus 
findenden Angaben der Schriftfteller durch Zufans 
menftellung und Analogie fruchtbar gemacht. Ob 
es anfangs ein Näuberhaufen war, welcher Rom 
anlegte, wie der Verf. annimmt, oder ob eine 
von Alba longa ausgefdidte Pflanziugend gleich 
anfangs, aus Moth, als Frenbeuter lebre, iſt 
gleid) viel; und fo das Uebrige aus der erfter 
Periode? Der erfte Grund, worauf ſich in Ans 
fehung der Verfaflung Roms etwas bauen läßt, 
ift die Eintheilung nach dem Vermögensftand 
(cenfus), in welcher der häusliche Stand erſt hers 
vortritt, welder Grundlage von Allem war, da 
der Hausvater Herr über fein Hauswefen, feine 


Familie und Sklaven war; Hausvater aber nur - 


der war, welcher, waffenfabig, unter der väter 
fichen Gewalt nicht mehr ftand. Die Ehe ‘oder 
Adoption geänderte diefe Gewalt auf alle Nachfom- 
men, auch auf die Hausfrau, welche Cigenthum ' 
und erfte Magd des Mannes war. Hierdurch 
ward die Megierung des Staates fehr einfad; 
man hatte nur Kıne Perfor, welche die! sable 
reichfte Familie darftellte, und nur Kin Vermögen 
in jeder Familie. Eintheilung der Bürger in 
Adel und Gemeine war fchon; wie fie entftare 
den fen, wiffen wir nicht; die legtern waren fchon 
von jenen abhängig unter dem Nahmen von Elien- 
ten, Ein Senar und Bonig, oder vorfigender 
Wiagiftrac, mehr pder weniger  eingefchränft. 
Hauptbefhäftigung aller Stände war Aderbau, 
eigenhändig und duch Sklaven; Handwerke wur. 
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den durch Sklaven getrieben: nad) dem Verfaffer 

durch Sklavenfamilien der Gemeinen (alfo mit Aus: 

ſchluß des Adels; alfo hielten dieſe ihre Sklaven 

bloß. für dew Landbau ?), welche in dieſer Nückficht 

in-Zünfte, Collegia, gefheilt waren. , Da Gewer- 

be und Handel nicht geachtet ward, Landanbau 

aber ‚für die wachfende Bolfsmenge nicht zureichte, - 
und da Streitigfeiten mit den Nachbarn gar bald 
die leichteren Mittel, feine Bedürfniffe zu befriedi- 
gen, Darboten, dadurch, daß man fic) Fremden, Ei- 
genthums und der Früchte fremden Fleißes be- 
mächtigte: fo ward Kriegführen zugleich auch das 
beliebte Mittel, ſich zu bereichern und zu vergrös 
ferns und Rom ward reich Durch, Beutemachen und 
Steuernbeytreiben. Dieß find die Grundzüge der 
frühern Verfaſſung Noms, aus welcher alles Ue— 
brige hervorgeht: friegerifche Verfaffung, Volks— 
menge, Volfsmuth und Kraft, ſelbſt die neuere 
Verfaffung, und fo auch Ross Sinanzwefen. 
Haushalt der Staaten .beftehet fo gut, wie der 
des Privarmannes, durch richtiges Verhaͤltniß 
der Beduͤrfniſſe und der Mittel, fie zu beftreiten. 
Die Staarsbedürfniffe folgen. nun von ©.47. 
Da man nod) feine ſtehenden Heere, die Grund- 
lage von der, Größe der neuern Staaten, und die 
mwahrfcheinliche Grundlage zu ihrer fünftigen Auflö- 
fung, fannte;, und da bloß der wohlhabende Bür- 
ger zum Kriegsdienfte verpflichtet war; und auch 
dieß nach der Größe des Vermögens in beftimm: 
ter Grufenordnung: welches alles dem Roͤmiſchen 
Kriegsmwefen eine eigene Bafis gab: fo foftete das 
Kriegsmwelen dem Staate nichts; eher ward es ein 
Mittel, ein Staatsvermögen zu erwerben, durch 
Beute underoberteLanderenen. Kegierungskoften 
waren unbedeutend: Den größten Aufwand erfor 
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derten die gotterdienftlichen Aandlungen, Fevers 
lichkeiten und Spiele (daß die Curionen, Augu⸗ 
zen, Arufpicen, vom Staate genährt und gefleidet 
worden, ift uns unbekannt), und nebft diefen die 
Sffentlidyen Anlagen, als Tempel und andere 
Gebäude, öffentliche Plage und Straßen. Der 
Verf. benerft: "Durch diefe Anlagen fam ein 
Baugeift unter die Romer; die ungenugten Cas 
pitale wurden in Umfauf gebracht; die cspite 
cenfi erhielten Mittel, fich zu ernähren, und maffige 
Hände wurden befchäftiger” |. m. S. 66f. BSraarbs 
einkänfte und ihre Quellen. National» Güter: 
agri publici: von denen eit Theil der Religion 
gewidmet ward (der Derf. fagt: es ward Cigerts 
thum. der Geiftlichteit), fo wie ein anderer Theil, 
Eigenthum des Adels wurde: naͤhmlich durch die 
Derpachtungen der Staatsländereyen, welche bey 
den Familien erblih wurden. Oeffentliche Stlas 
ven, durch welche der niedere Staatsdienft , jeder 
Art, auch gottesdienftlicher, und militärifcher, mit 
der Beftellung der Staatsgüter,:beforget ward. An 
Regalien unferer Zeit ließ fich damahls nicht denken. 
Bon einem Salz: Monopol lefen wir fhon infrüheften - 
Zeiten, fo wie von deffen Aufhebung oder Einfehräns 
fung. Beytraͤge von den Bürgern: anfangs, 
die Kopffteuer, weldye der Verf: die leichtefte, aber 
auch die fchlechtefte von allen nenner, allein. Da in 
Rom nur der Bürger, der einiges Vermögen hatte, 
die Kopffteuer bezahlte, nicht die arbeitende Volks» 
claffe (capire cenli), nod) die Sklaven, fo fonnte 
fie weniger fchädlich feyn (und doch - ärzte die 
Kopffteuer und der Kriegsdienft einen großen Theil . 
der vorhin Bemittelten in alle die Greuel ves 
. Schuldenwefens, welche mehr als einmahl mie Res 
volutionen drohete); fie war nicht fortdauernd, wie 
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unſere Steuern: ſondern bloß fuͤr das Beduͤrfniß 
des Augenblicks, alſo ungewiß und unbeſtimmt, ver⸗ 
muthlich auch dadurch druͤckender. Von der Art der 
Erhebung und Beytreibung finden wir nichts erwaͤhnt. 
Doch über die ganze Befteurung nach Köpfen: und 
Claffen haben wir feine ſichere Nachrichten ; fie 
muß auch, nad der Narur der Sache, gar bald 
viele Veränderungen erlitten haben. Daß fie niche 


in barem Gelde allein, fondern zum Theil auch in .: 


' Naturalien, bezahle worden fen, findet der. Verf. 
wahrfcheinlicher. S.96f. DVermögensftrafen. Beye 
träge der Bundesgenoffen waren noch unbeftimme. 
Das berrächtlichfte Staatseinfommen war Kriegs⸗ 
beute, Löndereyen und -Sflaven. > > Zefteurungss 

recht, S. 110 f. Unter diefer. Rubrif begreife der 
Verf: zugleich die Verwaltung der Einfünfte, die _ 
Verwendung, und Überhaupt den ‚ganzen Staatd« 
haushalt; diefer mar in den Händen des Genats. 
- Durch diefe eigenmächtige Beherrfchung des Finanz» 
wefens vermochte der Senat alles, auswärts: und 
von innen. Das Volf Hatte nichts entgegonzufete 
zen, als das Widerfpruchsreche durch die Volks— 
Tribunen, und zulegt Gelbfthalfe durch Aufſtand. 
Der Verf, fpriht S. 119 noch von Geldanleihen 
aus dem öffentlichen Schag; von welchen wir aber 
die Tharbeweife nicht fennen; noch ſchwerlicher fans 
den fie in der Periode, von welcher hier die Reve 
ift, Start: Leſenswuͤrdig find. die Folgen diefes 
Finanzweſens: vom erften Anfange an mußte die 
Luft zum Kriege entflehen, als Mittel zur Gubs 
ſiſtenz, und weiter hin zur Bereicherung und Vera 
größerung. Das politifche Berragen der Nachbarn 
fam hinzu, welche fid) erft dann vereinigt entges 
genftelten, wie Rom ſchon zu mächtig geworden, 
und: ganz Friegerifd) gebildet war; weiter hin die 
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‘ 
wachſende Eiferfucht devi Carthager, die, fiatt den 
friegerifchen: Geift der Romer einzufchläfern , denn 
eine triegeriſche Nation erfchlaffe fid) nur. durch 
ven Frieden, Wohlftand und Luxus, ihn durch 
Neckereyen aufregten, reigten, und endlich zu einer 
Flamme anfachten , durch die ſie ſich ſelbſt verzehrt 
fahen. Da der Roͤmer bloß vom Erwerb Ande⸗ 
rer, der Sklaven oder der Bekriegten, lebte, fo 
fieß fich an feine ‚innern Gewerbe denken; und 
da der Luxus endlich einriß, langte aud) jener; 
bey allen Arten der. Plünderung und Erpreflung, 
nicht weiter zu. — » Bieles hiervon entwickelte fich 
erſt in der. zweyten Periode, von dem von den 
Galtierm befreyeren Rom bis auf Auguft; im 
welcher ‚fich auch unfere Anzeige kürzer wird. faflen 
faffen. ° Der Verf. läßt folgende Rubriken auf 
“ einander folgen: Staatseinkuͤnfte: VNational⸗ 
Güter ; Benugungsart; Regalien; Deytraae 
aus dem Privatvermögen; directe Auflagen. Heys 
trage;aus den Provinzen. “jndirecte Auflagen, 
Aufierordentliche Beytraͤge. Wirkungen des 
Sinanzweiens. Die Erhebung, Verwaltung und 
Verwendung der Staatgeinfünfte iff auch hier wie⸗ 
der eingewebt. Verfaſſung des Staats, in Bezie⸗ 
hung auf die Finanzen. Ueberall bleiben eben die 
Grundfäge, noch alles in. der Gewalt ves Senats; 
mehrere Quäfforen, und Genforen, die das Geſchaͤft 
hatten, die Steuern zu erheben, mit den Aedilen; 
Sraatsausgaben und Einnahmen wurden immer 
mehr erweitert, und endlich ing Ungeheure vers 
guéfert. Die Eroberung ganzer Provinzen brachte 
zugleich ein unermeßliches Staatseigenthum mit 
(agri publici). Der Berf. fagt: Rom habe 
das Glück gehabt, feine Einnahmen nicht. nach den 
Ausgaben ,. jondern die Ausgaben nach deu Einnah⸗ 


- 
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men zu vermehren; Es läßt fich dieß noch ſehr 


bezweifeln; jede neu eroberte Provinz erfordert 
neuen Aufwand, wodurch das Haupt⸗Eapital des 
Staats nichts gewinnt, eher geſchwaͤcht wird; die 
Ländermaffe gewann, aber die fchwachen Seiten 
des Reichs vermehrten fich mit dem. vergrößerten 
Umfange, „Die National Güter konnten bey der 
Entfernung von Rom nicht anders, als fchlecht vers 
waltet werden. Pflanzftädte in dem durch Schwere 
enfoölferten Boden. Bleinere und größere Pacha 
sungen; Huts und Weidegeld; Sor ften und 
Geen, Deltimmung und Verwendung, alles 
durch den Senat. Aber die Erhebung der Steuern 
erhält in diefee Periode eine eigene Einrichtung : 
die Erhebung: der directen Steuern ward zwar noch 
immer durch Staatsdiener beforgt, fie gehörte dew 
Qudftoren; aber die. indirecten Steuern, Zölle, 
National Güter, ie Zehnten und andere Abgaben 
von den fleinern Grundpächtern, das Salz⸗Mono— 


"pol, der Berghay, wurden fämmelich, verpachrer; 


und fo ‚bildete fic) der Ritterftand, die Publicaner; 
die General» Pächter, die Blutigel der Provinzen, 
die zum Untergange der Republik fo viel beygetra« 


gen haben; die Bedrüdfungen dieſer ſchamloſen 


Staatsräuber find gue dargeftellt. Verſchieden 
war eine andere Art von Pachtung der Unternehs 
mer von öffentlichen Bauen. und andern Anlagen, 
Wafferleitungen, Straßenbau; meiter auch von. 
Kriegsbedärfniflen ; begleitet von allen den Bes 
triegerenen der Geld-Commiffariate. Das Bishe- 
rige begreift das Hauptflüf von den Staarseinz. 
fünften. Auf diefe. folgen S:203 die Beytrdge, 
aus dem Privatvermogen. Die Kopffteuer ward. . 
gleich mit dev Entſtehung des Grenftaats aufgeho-, 
ben; Dagegen erhielt die Vermögenfteuer ihre 
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Ausbildung: mir. fennen fie freylich fehe unvolls 
fommen; indeffen tft der Verf. auf dem rechten 
Wege, die Einrichtung von Servius Tullius als eis 
nen GSteuerfuß (nach) einem einmahl angenomme⸗ 
nen Steuer-Ratafter) zu betrachten ; nach ‚welchem 
die Beytraͤge, alle Zeiten duch, bey allen Verän- 
derungen des Werthes der Güter und: des Geldes 
beftimmt wurden; fie fihränften fich: aber. lange 
Zeit nur auf die. res mancipi ein (G: 209 
fcheine non durch ein Verſehen eingeruͤckt zu ſeyn, 
fo wie S. 212 unten 3as, flaft.ıa»).. Der ganze 
Artitel gibt über Manches gutes Licht. Das Vers 
hältniß der Bundesgenoflen zu Rom wird durch das 
neueſte Staatsrede erläutert ©. 222 f. wo nathe 
zufehen iſt. Schrecklich iff die Behandlung dev 
Provinzen: ein Gemaͤhlde, das mit lebhaften Gare 
ben ausgemablt iff; fie wurden fogleich aller Staats: 
frafte beraubt, ausgefogen, entvdlfert, und von. 
allen Nachbarn ifolire, damit weiter: nichfs von 
ihrer Schwäche zu fürchten war, und dann mit 
Auflagen belaftet, und zwar fo, daß alle Früchte 
~ ihresigleifes nad) Nom gingen, und von daher 
nichts wieder zuräd fam; etwa wie Oftindien be= 
Handelt. wird. Zehnten und Abgaben von Gemein- 
beitsgütern. Endlich noch die indinecten Aufla⸗ 
gen: worin die Romer bey der größten Unwiſſen⸗ 
heit und dem wnpolitifchfien Verfahren find ftehen 
geblieben; Willkuͤhr in der Beſtimmung, und die 
fchddlichfte Art der Erhebung der Zölle und Steuern, 
Noch, frenwillige Anleihen; freywillige Beyträge,. 
wie fie einige Mahle. in den Zeiten der Cartha- 
gifchen Kriege vorfommen; und unter der Rubrik 
von: Wirkungen des Sinanzweiens: Volfsmen- 
ge; jährlicher Betrag der Einkünfte, worüber fid) 


be 
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fo wenig Zuverläffiges Tagen laͤßt; Zuftand von 
Rom, von den Cofonien ; ‘von den Bundesgenoflen, 
yon den Provinzen: mit der Revolution, welche 
Die engherzige Ariffocratie, der Senat, dem Greys 
ftaat felbft vorbereitete, | | 

Nach allem diefem fann man fic) endlich ein ums 

faffendes Gemählvde von der Fianzverfaflung Noms 
entwerfen: die Staatseinfünfte in den Händen der 
Capitaliften, als General-Pächter; und das Grund» 
eigenthum des Staats, dio National-Guter, über 
gegangen in ein Privateigenthum, erff der patricts 
fhen, dann der alten mächtigen Familien, da fie 
‚Den Senat ausmachten, der allein über das Staats: 
vermögen verfügen fonnte: fo ließ ſich an Feine Uns 
‘terfuchung noch Abftelung der Mifbräuche. denfen; 
und fo bald die Graeden das Volf auf die Vers 
waltung und Rerwendung des’ Staatsvermigens 
aufmerffam machten, mußte der große Rampf bes 
ginnen, welcher Sacttonen, bürgerliche Kriege, und 
‘endlich Umfturz der Frenftaatsverfaffang nad) fic) 
303. Das Shredlichfle mar, daß in diefen 
Kampf der cultivirtefte Theil der Welt verwickelt, 
verheert, und der Mittel und der Kräfte, ſich 
"wieder zu heben, beraubt ward. Mit guter Eins , 
‚ fiche gibt der Schluß dieſes erften Theils die 

Grundlinien deffen an, was die Imperatoren hate . 
‘ten thun miffen, um Nom feine Weltherrfchafe 
zu fihern: daß aber hiervon nichts gefchah, wird 
"per zweyte Theil lehren, defen Erfcheinung wir 
zu feiner Zeit wuͤnſchen, mit “eben dew ſtaats—⸗ 
-wilfenfchaftlichen Renntniffen gefaßt, und vow 
auf claffifhe: Wort- und Gadfenntniffe gegrüns 
vet, ohne daß die Behandlung in eine Rechts. 
-gefchichte verfalt, womit die Kaiſergeſchichte bes 
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drohet. — In unſerer Darſtellung des Inhalts 
gaben wir Äbrigens nur die Hauptlinien an, 
ohne in das Einzelne zu gehen, oder Zweifel 
und Erinnerungen bey einzelnen Angaben oder 
Darftellungen einzumifchen. Durch genauere Zeit- 
beffimmungen der Einführung, Entſtehung und 
Abänderung in verfchiedenen Stuͤcken der Auf: 
Jagen würde, zumahl bey fo langen Zeit» Perio- 
ven, welche zum Grunde gelegt find, Manches 
einzeln und im Zufammenhange mit: dem Uebri⸗ 
gen mehr Licht und Nichtigkeit gewinnen; eine 
genanere Würdigung der Zeugniffe der Schrift 
‘fteller, infonderheit des Dionys, ließ fich auch 
wuͤnſchen. Die Citate, Lateinifche und Griechi- 
fche, wimmeln von Drucfehlern; in einem Werte 
diefer Are find fie doch auch nur für flreitige 
oder fonft. weniger befannte Umftande erforderlich, 


Parts. | 
- De Imprimerie. de la Republique: Mé-. 
morial topographique et militaire, rédigé au 
depét général de la guerre. Imprime par 
ordre du Miniftre. Nr. I. Topographie. Troi- 
fiéme Trimeftre de l’an X. Vendemiaire an XI. 
Octav 183 Seiten. Mit 2 Kupfertafeln. 
Gewiß vow feinem Orte läßt fic) mehr für 
‚militärifche Topographie und Kriegsgefchichte ere 
warten, als von dem Depöt de la guerre zu 
Paris. Aeuſſerſt angenehm wird es. dem Geos 
‚graphen, und  befonders dem Goldaten, feyn, — 
von dem Kriegsminifter Berthier aus einem Bericht 
an den erften Conful, und von den Vorſtehern 
dieſes Depots, die Verficherung zu vernehmen, 
daß alle dren Monathe ein Heft von 200 bis 
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300. Seiten in Octav erfcheinen folle, welches 
aus dem reichen Schage des Depots theils tos 
pographifche, theils hifforifch - militärifche Nachs 
richten mittheilen fol. — - Eg iff nuv gu be 


fuͤrchten, daß diefe Mittheilungen bloß in Ges | 


drangten Darftellungen fchon anderweitig bekann⸗ 
ter Gegenftände beftehen werden, und, wie es 
ſcheint, der Kriegsminifter vorzüglich nur ‘den bey 
dem Depot angeftellten Herren hierdurch Gelee 
genheit habe geben. wollen, fich mit Producten 
des Auslandes, und überhaupt. mic der Theorie 
der geographifch.militärifchen Arbeiten, zu bee 
Ihäftigen. Dennoch wird diefes Journal, wegen 
der vielen Mittel,; die den DBerfalern ju Ge 
bote fiehen, vor vielen andern einen entfcheis 
denden Werth behaupten. Der Ankündigung 
wach fol das Werk in zwey Abrheilungen zer- 
fallen, von Denen die eine der Topographie, | 
' amd Die andere des Gefchichte gewidmet feyn 
fol. Die erſte Abeheilung cheile ſich wieder 
1) ‚in; Geographie, 2) Felomeffen, 3) Topogras . 
phie, 4) Stid, 5) Statiſtit. Die zweyte Abs 
theilung fol militaͤriſche Recognoscirungen, und 
2) analpfirte Auszüge aus militärifchen Büchern 
(extraits analytiques militaires) enthalten. 
Erſte Abtheilung. Erſtes Kapitel, Geogra⸗ 
Bir. - Hiftorifhe und analptifche - Nachrichten 
über die Conftruction. der geographifchen Karten, 
§. 1. Hiſtoriſche, von Barbie» Dubocage.. §. 2, - 
Analytifhe. Perfpectivifce Projectionen, -und 
rojectionen durch Entwidelung, von Lacroir, — 
iefe Abhandfungen . find zu fury, um etwas 
Neues zu enthalten, und fénnen bloß zum 
Veberblif und zur Wiederhohlung nuͤtzlich feyn. 
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Qwentes Kapitel. Geodofie, Beodetifche Operas 
tionen, von ©. A. M. Bonne, Ingenieur geo- 
graphe. des Depöt de la guerre. Diefe Abs 
handlung fann man als einen fehr gut geord⸗ 
neten Auszug aus: Méthodes analytiques pour 
da determination d’un arc du méridien pst 
Delambre , précédé d’un mémoire fur le més 
me fujet. par Legendre, anfehen. Es wird 
demnach -erft ein Begriff von dem großen Trian⸗ 
gelnege gegeben, dann von dem Berdaifchen ce- 
role répetiteur, von der Reduction auf der 
Mittelpunct der Station, von der Reduction auf 
den Horizont, von dev Correction wegen des 
untern Gernrohrs, wegen der Figur des Gis 
gnals und wegen des fphärifchen Leberfchuffes 
(excés fphérique — der leberfduf der Gums — 
me - der Winkel des fphärifchen Dreyecks über 
die des. geradlinigen) gehandelt. Zuletzt ‘wers 
den die Beobachtungen der Breite des Azimuths, 
und die Meffung der Bafis befchrieben. Die 
Beweiſe find abgefürzt, und vorzüglich die Aye 
wendung der Formeln deutlich gezeigt. — — Sas 
feln zur Reduction des Winfels eines Plang 
auf einem andern; Tafeln zur Reduction der 
mit einem Bordaifchen Zirkel beobachteten Sterns 
Diftanzgen wom Zenith, aus Méthodes analyti. 
ques etc. Connoiflance des tems pour Pa — 
12 u. f. wm. 2) Baromerrifche Operationen. Bor 
Beftimmung der Höhen durch” baromerrifche Bes - 
obachtungen nah Mariotte, Bouguer, Deluc 
und Laplace, von dem Artillerie. Capitgin B.; 
Adjutantes des Generals Andreoſſi. tee ne 





— 1865 
Goͤttingiſche 
gelehrte Anzeigen 


unter der Aufſicht 


der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſfenſchaften. . 





Den 21. Movember, 1803. 





If | Leipzig. J 
nnalen der geſammten Numismatik, heraus⸗ 
gegeben von Friedrich Schlichtegroll. Erſter 
Dand. Mit Kupfern (6 Tafeln). In ver Baunte 
gaͤrtneriſchen Buchhandlung. 1803. Quart 202 ©, 
Da die ſchoͤnen Kuͤnſte in unſerm Deutſchlande noch 
immer wenig gedeihen koͤnnen, ſo kann auch die 
Litevatur derſelben feinen feſten Fuß gewinnen; 
Mit einem Zweige derſelben macht der Verfaſſer 
dieſer Annalen einen Verſuch, welcher hoffen laͤßt, 
daß mehr Sinn fuͤr dieſes Fach erweckt werden 
wird: er beſitzt die vereinten Kenntniſſe des Alters 
thums und der fohönen Künfte, und hat es bereits 
durch Schriften dargethan , Daß er fie beſitzt, fteher 
an der Spige eines der veichften Münz- Cabinete, 
des herzoglichen zu Gotha; Beruf, Erfahrung, 
Geſchmack, vereiniger fic) alfo mit dem Vorrark 
von Stoff, neue Forfchungen und Erläuterungen 
‘anjuftellen. Vielleicht wird durch die gegenwärtige 
periodifche Schrift fühlbarer, wie genau die Numig« 
matif mit der fchönen Kunf— und dem. guten Gee 
ſchmack in Vereinigung oO wie febr das 


* 
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Seprige und die Kunft auf der gangbarften Gates 
tung öffentlicyer Denfmahler, der Münze, von der 
Héhern oder niedrigern Cultur einer Nation zeugts 
wie licfenhaft ferner das Studium des gelehrten 
und des Runftalterthums , felbft der Sprachen und 
der Critif, bleibt, wenn man von numismatifcher 
Kenntniffen ganz entblößer iff. Seitdem Eckhel 
Die Münzfunde zu einer Art) von wiffenfchaftlichenz 
Studium erhoben hat, ift fie fein Gegenftand blos 


fier Neugierde oder Zeitverfürzung mehr; fie hat 


Würde und Mugen; und die Anwendung auf andere 
{chine Künfte Bi immer noch ein-wenig betreteneg 
Feld. Dies Magazin, welches alte und neue Mus 
mismatif vereinigen wird, foll. in unbeftimmter 
Zeiten alles liefern, was beide Gattungen, die bite 
her in den literarifchen Blättern fo wenig beachtet 
waren, in den neueften Zeiten an Zuwachs und 


- Einficht gewonnen haben. Die zu gebende Anzeige 


des Inhalts des erfchienenen erften Bandes wird 
ſelbſt lehren, in welchen einzelnen Abfchnieten und 
Rubriken diefes gefchehen fol. Alfo guerft: Alte 


Uumismeti—. |. Abhandlungen, das Ganze — 


der alten Numismatif, ihre Gefchichte und Mes 
thode betreffend: dießmahl eine trefflihe Abhands 
Jung vom Herausgeber felbft: Ueberſicht der 
Geichichte der alten Numismatik und ihres 
jegigen Suftandes: eine helle und zugleich ‘ums 
faffende Ueberſicht, welche dem Zeitalter und dent 
Studium noch fehlte. Es find, feit Entftehung 
des numismatifchen Studiums in der Mitte ves 


fechszehnten Jahrhunderts, drey Perioden gemacht, — 


nad den, bemerklichen Stufen des Fortganges; 
die neuefte 1780 mit dem verdienffvollen Exfhel, 
Die Abhandlung muß ganz gelefen werden. Nur 
eine Bemerfung, die uns auffiel: daß die Muͤnz⸗ 


wiſſenſchaft, nacht den Grofen der Welt, immer 


o 


— 
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unter den geleheten Aerzten fo viel Freunde, Rem. 
ner und Sammler gehabt hat. 2. Klummismatis 
ſche Landkarten. Etwas Aehnliches ift fchon von 
Gol; und im Mufeo Theupoli verfucht ; durch die 
numismatifche Geographie ward Hr. S. auch auf 
Landfarten geleitet; und einen Anfang bat er in 
der Nr. 1, angefügten von Sicilien gemacht, welche 
nur die Städte enthalt, von welchen Münzen vor 
handen find; finnveich iff noch Au. Ar. Ae. bey 
gefügt, mit Puncten, die Seltenheit zu bezeichnen; 
er verfpricht, auf diefe Weife nach und nach einen 
ganzen numismatifchen Atlas zu liefern. 3. Ueber 
die Inſel Cane und die ihe zugefchriebenen Mün- 
gen: ein ſchoͤner Beytrag, mufterhaft genau abge— 
faßt: er macht vier Claffen; führe und fege die 
verfchiedenen Meinungen über den Prageort von 
diefen fleinen Brongen mit KAINON und KAlI- 
-NS2N mit den Gründen für und wider, deutlich aug 


- einander: die Inſel Cane fcheint ganz unſtatthaft; 


meniger, daß Cena eine Stadt bey Agrigent war; 
Geftini fiel auf Neapel in Campanien; und Hr. ©. 
iff geneigt, Neapolis, als Theil von Syracus, 
vorzuziehen. Kasvwy fönne von of xaos die Bes 
nennung einer Faction feyn, eben die, .die im Dio» 
dor Zevos fey: die Conjectur hat er auf mehrere - 
Weife, auch hiftorifeh, wahrfcheinlich gemachte. Iſt 
es dem Rec. erlaubt, fein Bedenken zu duffern, 
fo iff es, daß zwar von alten Bürgern aA, 
Aud von neuen veo gefagt wird; Daß aber auch 
xcæivo in Sprachgebrauche gegründet fen, wird noch 
zu etweifen feyn. xasvoc von Sachen ift fchon nicht 
überall das, was veog; axıvy modi gibt eines 
eigenen Ginn, daß fie nur kurz erft erbauet fey 
(Polluy IX, 18.). Aber xxsvoi wodiras, überhaupt . 
xxivoc von Perfonen, fallt auf. Wir erinnern ung 
iwax xasvers rpxyadas; aber. das. hat feinen eige — 


\ 
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nen Ginn für die Zeit, in welder neue Schaus 
fpiele (uxıva dpxuxrx) aufgeführt werden. Doch 
der Sprachgebrauh fant in Gyracus verfchieden 
ewefen fenn, obgleich vexrodic auf veor woAıras 
führen würde. Il. Unterfuchunaen über einige 
felrene antike Münzen; juerft die ganze Folge 
der Münzen von ola inCampanien; movon felbft 
bey Eefhel nur eine unvollfommene Notiz fid) fins 
det; diefe Ergänzung verdanfen wir dem fo ſehr 
berühmten herzogl. Münz-Cabinet zu Gotha, auch 
wegen der. auf der zwenten Tafel geftodenen Müns 
zen, auf welcher, mit jenen zufammen, 17 alte 
Münzen, nach allen Erforderniffen diefer Gattung 
Kupfer, vorgeftellt find: alles feltene, oder vor» 
hin ganz unbefannte, oder unerflärte Münzen, und 
die bengefigten Erläuterungen mit Schärffinn und 
RKennergefdmad. Wir miffen uns mit der allges 
meinen Angabe genügen, da ohne Hererzählung des 
Einzelnen und ohne Kupfer fich nichts verftändlich 
machen läßt. Ill. Ausgrabungen antifer Münzen: 
von ‚welchen jege in Granfreid) mehrere zum Bore 
fchein fommen; vie nothig die Ortbeftimmung fey, 
wo fie gefunden werden, ‚wird gezeigt. Auszug | 
aus einer Handfchrift von Meibom. IV. und V. 
Tachricht von den berühmteften Cabineren und 
Privarfammlungen, VI. Aiterarue der altem 
QNumismatif. Vil. Vermifchte Nachrichten und 
Anfragen. Obgleich diefe Artikel nur erſt Anlas 
‚gen find, fo enthalten fie doch eine Menge wenig 
oder gar nicht befannter intereffanter Nachrichten. 
Die zweyte Hälfte, Weue Yiumiemati€, wird 
durch eine Abhandlung des Hrn. le Blond eröffnet: 
Allgemeine Regeln, wie Vorflellungen für Denfs 
münzen zu entwerfen find. Wit Recht erinnere 
Hr. S., dag ihm Manches darin ſchwankend und 
unbaltbar vorfomme, und daß ex fie in der Abfiche 
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vorgeſetzt habe, damit kuͤnftighin etwas Beſſeres 
über den Gegenſtand geſagt werde. Nicht einmahl 
Regeln, auch nicht allgemeine, findet man in der 
Abhandlung: fondern bloß die Cintheilung, in his 
ftorifche, allegerifche, und gemifchte, erläutert mit 
einigen fehr allgemeinen Bemerfungen. Wenn Les 
blond den Griechen hifforifche Münzen abfpricht, fo 
hat er bloß Münzen, die auf. einzelne Begebenheis 
ten geprägt find, im Ginn. Ueber die numismas 
tifche Allegorie findet man feinen geläuterten und 
feften Gedanken. (Eine eritiſche Behandlung diefes — 
Gegenftanvdes, infonderheit von den Grenzen der 
Algorie auf Münzen, wird in den folgenden Bana 
gen einen wichtigen Beytrag abgeben fonnen.) Mit 
‘Recht nimmt Hr. S: von dem Vorfchlage des vers 
fforbenen Gedife, Denkmuͤnzen als gangbare Mins 
zen auszuprägen, nur fo-viel an, daß Fürften- 
münzen auf der NRüdfelte nur einen fie felbft bes 
‚treffenden hifforifchen Gegenftand darftellen fönnen; 
daß fie Gedaͤchtnißmuͤnzen nach dem .angenommenen 

Münzfuß ausprägen laflen foilten, überhaupt aber 
koͤnnten die gewöhnlichen Münzen anders geprägt 
werden. Aufzählung und Befchreibung der in 
den legten Jahren geprägten Muͤnzen, nach der 
geographifchen Folge der Staaten. Diefes Vers 
zeichniß fonnte jege noch nicht vollftändig feyn. Eis 
nige der Münzen find mit feiner gefchmadvoller Bes 
urtheilung begeleitet. Auf der Münze von Neapel 
©. 153 wird V. S. feyn: Votis folutis, Manche 
Betrachtung erwecken die Nahmen und Veranlafs 
fungen, welche man für wichtig genug halt, durch, 
Münzen verherrlicht zu werden. Dagegen ift es 
freylich aber auch feine große Verbreitung des 
Ruhms und des, Andenfens durch eine Denfmünze, 
die man in Die Tafche oder in den Kaften ſteckt. 
Um wie viel vorcheilhafter Kupfer als Erklärungen 
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find, leuchtet turd) die angehängten 3 — 6. Tafeln 
ein; Die Darauf vorgeftellten Münzen geben natürs 


lich eine beftimmte und fichere Anfiht; die Muͤn⸗ 


gen find aber auch fehr ſchoͤn gezeichnet und geftos 
chen. Jettons, als eine eigene Claffe, die fich 
durch äfthetifchen Werth empfehlen muß. Nur ein 
- Anfang ift zu den legten Rubrifen gemacht: Muͤnz⸗ 
fammiungen, und Münsliteratur. 


Sena. 


| Bey Strandmann: Vindiciarum Coranicarum _ 


periculum. Diilertatio, qum— pro loco im 
philofophorum ordine obtinende — defendet 


auctor 7. C. Augufti, Doctor phifofophiae ejuse - 


demque et linguarum orientalium in academia 
Jenenfi prof. publ. ord. 1803. IV u. 56&. in Octav. 


Mehrere Chriſtliche Apologeten, und neuerlich bes - 


- fonders Prieftley, habenden Koran als ein geiftlofes, 
abgefchmacktes und dunfles Buch, in welchem fich auch 
viele Widerfprüche und hiftor. Unrichtigfeiten fänden, 
darzuſtellen gefucht. Gegen einige diefer Behauptuns 


gen ift d. vorliegende Schrift einesGelehrten gerichter, - 


den man fchon als einen vertrauten Freund des Korans 
fennt. 1. De fide Corani hiftorica. Schon die 


u 


Meffaner pflegten, wie Sure 16. erzählt wird, ven 
5 


| su lee 
Koran zu nennen: ars! blul; man hat es 


hernach oft wiederhohft, die Gefchichte des A. u. N.F. 
fer darin (wahrſcheinlich abfichtlich) entftellt. Dages 
gen erinnert nun Dr. A., es laffe fich gar niche erweis 
fen, Daß Muhammed die Bibel gelefen habe; er habe 


vielmehr, wie Zamachfcheri in einer Anmerkung zur - 


12. Sure erzähle, aus Arab. E chriftftellern die Ges 
fchichte, welche ev erzähle, gefdopft. Ferner fey es 
nicht Hauptzweck Muhammed's, Gefchichte zu erzaͤh⸗ 


* 


~ 


\ 
’ 


> 
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fens diefe gebrauche er nur, um an fie eine Lehre zu 
knuͤpfen; unddazu fen ja ihm endlich die wahre bibl. 
Geſchichte eben fo dienlich gewefen, als die falfche, 
fo dag fic) auch fein Grund angeben laffe, warum er 
‚jene ,,, wenn er fie fannte, hätte verfaljchen follen. - 
Aus der Ausführung diefer Puncte ergibt fich allers 
dings, daß M. die biblifche Gefchichte niche abfichttich 
entftellte; allein darüber wird man ihn doch nicht 
entichuldigen fönnen, daß erofe verfihert, die Ges 
ſchichte, die er erzähle,. fen durchaus guverlaffig, ja 
zum Beweis feiner görtlichen Serdung fic) darauf 
beruft, daß er, da er einlingelehrrer fey, und feine 
- Bücher gelefen habe, alle Gefchichte aus Gottes Cine 
gebung wiffe. und erzähle! Woher mußte der Proe 
phet alles dag, bemerft er oft, wenn es ihm Gort 
nicht offenbart Hätte? Juden und Chriften erftaunen, 
wie er fagt, tenn fie es hören, weil es das ift, was in _ 
, S20 5 - 
ihren Büchern ſteht — II. De Eywio et zus, 
Muhammed, fagt Prieftlen, bleibt fich nicht gleich; 
er nimmt oft Etwas zuruͤck, was er vorhin behaups 
tet harte. Allein, antwortet treffend Hr. A., doch 
feine Hauprlehren’feiner Religion, 3.B. von feiner 
görtlihen Sendung, von der Einheit und Vorfehung 
Gottes u.f.w. Auch moralifche Gebote, die er cine 
mahl vorgetragen hatte, nimmt er nicht wieder. zus 
rid, fondern Das, was er zuruͤck nimmt, betrifft nur. 
Gebräuche und Ceremonien. (Befonders gab er über 
Gey 50 - s- 


| Khia 55 ere3 > keine fefte Regeln, und mile 


derte fehr weife fpäterhin die frühern über fie geges 
benen Vorfchriften. Eigentlich fielen die Faſten in 
den Monath Ramadhan; allein Gur. 5, 180. erins 
nert ery “wenn Einer auf der Reife iff, oder im 
Monathe Ramadhan nicht faften Fam, der wähle fid 


“ 
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andere Tage”.) Von mehreren harten Widerfpräs 
chen,. die man im Koran hat finden wollen, zeigt der 
Nerf. ©. 23 ff. fehr deutlich, daß fie verfchwinden, 
fo bald man nur auf den Zufammenhang fieht. Suns 
deſſen einige Widerfprüche möchten doch wohl, wenig⸗ 
fteng nach des Nec. Einficht, immer noch übrig blei— 
ben, und zu hart fenn, als daf man fie heben fonnte. 
Aud) mögen ehemahls nad) weit mehr handgreifliche 


Miderfprüce im Koran gewefen feyn, die man nun 


nach und nach herausgeſtrichen hat. Iii. De princi- 
pio morali inCorano propofito. Diefe fcharffins 
nige Abhandlung iff gegen den Hrn. Berger gerichtet, 


welcher behauptet hatte, die Moral des Koran fey auf 
einen groben Cuddmonisinus gegründet. Dagegen 
wird hier behauptet, thr liege das Princip des Wil⸗ 
Jens Gottes jum-Grunde. Diefe Meinung möchte - 
{chon deßwegen fehr Dielen wahrfcheinfich feyn, weit: 


luhammed fich ja für einen infpirirten Lehrer außs 


“gibt, und feine ganze Echre von Bott ableitet, Bes = 


flimme heißt es auch in vielen Stellen: A Sul, 
d. h. übergib dich Gott, oder, gehorche ihm, und 
«Reiner weiß, was ihm gut. iff, ' nur Allah weiß es”. 
(Sur. 2, 212.). Rec. iff bisher immer der Meinung 
geweſen, daß es fich hier mit dem Koran eben fo vere 
halte, wie mit dem N. T.; mehrere Principe, die man 
als die oberften aufgeftelt hat, werden benutzt; feis 
nes aber beftimme an die Spige dev übrigen gefetst, 


und aus ihm die einzelnen Pflichten deducire. Wiek. 
Vergnügen hat ihm übrigens der Scharffinn und die - . 
Gelehrſamkeit gemacht, womit der Verf. in dieſer, 


wie in den vorhergehenden beiden Abhandlungen, 
ſeine Ideen vorzutragen und zu vertheidigen weiß. 
Moͤchte er uns doch init einer hifforifch-critis 
fchen Einleitung in das Studium desKoran befchenfen, 


von der er ſelbſt S. 42 ſagt, daß fie Beduͤrfniß fen 
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Den 24. November 1803. 





€ | Halle, | 
D. Papier⸗Credit von Großbritannien, nach 
ſeiner Natur und ſeinen Wirkungen unterſucht 


von Heinrich Thornton, Eſq. Aus dem Engli⸗ 


ſchen uͤberſetzt und mit Anmerkungen und Zufägen 
verſehen von L. H. Jacob; Nebſt einer Zugabe und 
Pruͤfung zweyer Briefe eines Franzoͤſifchen Copi⸗ 
taliſten über den Engliſchen Credits 1803. Octav 
552 Seiten. Da:das Original dieſer Schrift in uns 
ſern Blaͤttern noch nicht angezeigt iſt, fo kann die 
Anzeige der, mit Fleiß gemachten, Ueberſetzung das 
von zügleich die Stelle vertreten. Die Schrift vere 
diene unftreitig eine vorzügliche Aufmerkſamkeit, da 
der Verfaffer derfelben einer der erften Kondonfchen 
Banquiers, und ein naher Verwandter eines der 
Banf- Directoren ift, und durch feine Lage alfo 


Kenntniſſe hatte, oder fic) erwerben founte, die wes 


nigen Andern fo zu Gebote ſtehen. Auf der andern 

Geite hat man aber auch Urfache, dem Verf. mie 

Behutſamkeit zu folgen, da feine ganze Schrift eis 

gentlich die Tendenz hat, eine Apologie der Mafres 

geln der Regierung und der ni ibe aad in Ruͤck⸗ 
' 8 ; 


\ 


\ 


‘ 
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ficht der Einftellung der baren Zahlungen i in legterer, 
ju feyn. Diefer Gegenftand war aber von einer fols 


hen Natur, daß er fich nicht erläutern ließ, ohne | 


eine Entwicelung des ganzen jegigen Papier: Credits 


in England zu geben. Man kann alfo aud) dem 


Verf. es nicht zum Borwurfe machen, daß er die drey 
erften Kapitel feines Buches der Auseinanderfegung 
der allgemeinen Theorie des Papier-Credits, des Gels 
des und der Wechfel widmer, wenn auch diejenigen, 
die mit den Hauptiverfen über diefe Gegenftände bes 
fannt find, hier feine neue Auffchlüffe finden folten. 


Jedoch miffen wir darin Einen Punct ausnehmen, . 


nähmlich die Vertheidigung der erdichteten Wechfel 
gegen Adam Smith. Der Verf. fucht zu bewerfen, 
daß der Nachrheil von diefen nicht fo groß fen; theils 
weil auch wahre Wechfel nicht immer ein wirkliches 
Eigenthum vorftellen; theilg weil die Provifionse 
Koften bey der Wechſel⸗ Renterey jetzt geringer ſeyen, 
als Smith fie annimmt. Allein wenn man auch Als 


les diefeg zugibt, fo ift der Schaden, der durch die 


zu große Leichtigkeit entſteht, aud) ohne ein verhälts 
nifmagige Capital gewagte Speculationen zu mas 


“chen, für den Handel fo nachtheilig, oder fann wes 


nigftens fo nachtheilig werden, daß jene Vertheidis 


gungsgruͤnde wohl nicht hinreichen. Die Handelss 


verwirrungen von 1799 geben, wie Büfch vortreffs 
lich gezeigt hat, einen Beweis davon. Gegen einen 


andern Vorwurf des Verf. ©. 57, der auf einem. — 


Migverftänpnifie beruher, iff Smith don dem Here 
ausgeber im. einer Anmerfung fehr bündig verrheis 
digt. — Jn dem 4. Kapitel fommt der Verf. nun 
feinem Dauptgegenftande näher, indem er von der 
Englifchen Banf zu handeln anfängt. Die Auseins 


anderjegung ihrer Einrichtung und ihrer Verhaͤlt⸗ 


niſſe mit dev Regierung, iff indeß in befaunten Deuta 
ſchen TOUR ae und ausführlicher gegeben, 


5 
| 
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‚als von dem Berf., der freylich auch zunächft nur fir 
feine Randsleute fchrieb. Die Sicherheit der Bank | 
gegen die Eingriffe der Regierung beruhe vorzüglich | 

| darauf, daf die legtere viel vortheilhaftere und gro. 

Bere Anleihen bey dem Publicum, als bey der Bank, 
vermöge des Fundirungsſyſtems, machen fönne, 

Freylich! fo lange diefe Leichtigkeit fortdauert.. Als 
fein daß doch auch das Fundirungsſyſtem feine Grens 
zen habe, ift jest practifch anerfannt. Der Haupts 


give des Verf. iff num aber, zu zeigen, daß die Ein 


ffellung der Zahlungen in barem Gelde .1797 ihren 
Grund garnicht in der zu großen Menge ihrer Noten, 
wie man faft allgeinein glaubte, fondern einzig in dem — 
zu hohen Preife des Goldes gehabt habe, und eine 
_ nicht bloß nägliche, fondern aud) gerechte Mafreget 
fey, da die Verbindlidfeit-der Bank gegen die Inha— 
Ber ihrer Noten fic) gar nicht darauf erftrede, ihnen | 
Geld, fondern nur, ihnen Beides Werth zu verfchaf- 
fen. Ohne Zweifel ift diefer Theil von dem Werke 
des Verf. bey weitem der wichtigſte , und bietet für 

die Theorie der Banken neue Belehrungen dar. Wer 
dieſe Inſtitute nur bloß nach dieſer beurtheilt, wuͤrde 
einen Verſuch der Art, wie er nun ſeit 6 Jahren in 
England gemacht wird, nimmermehr fuͤr ausfuͤhrbar 
gehalten haben. Aus dem Raiſonnement des Verf., 
das aber im Auszuge nothwendig feine Deutlichkeit 
verlieren müßte, ‚erhellet allerdings, daß unter dem - 
gegebenen Umftanden jene Maßregel zweckmaͤßig war, 
weil eine Verminderung der Banknoten das Uebel 
nicht, wie Viele glaubten, gehoben, fondern vergrd« 
Bert haben würde. Mit allem dem glaubt Rec., daß 
es erft einer längern Erfahrung bedürfen wird, um 
die legteri Solgen diefer trauten Cinigfeit zwifchen 
der Regierung und der Banf bey der wiederhohlt vere 
langerten Einftellung ihrer Zahlungen in barem Gede 
zu beftimmen, Wenigſtens ſcheint ung, wenn es fein 
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—— Mittel ſeyn ſoll, eine Forderung da 
ey unerläßlich ; naͤhmlich dieſe, daß jedes Mahl, 
ſo oft es ergriffen wird, die Urſachen davon klar und 
beſtimmt dem Publicum vorgelegt werden. Bey der 
letzten Verlaͤngerung geſchah dieſes ſchon nicht; und 


mit Recht beklagte ſich damahls die Oppoſition dar⸗ 


‘fiber. — Die legten Kapitel enthalten noch einige 
verwandte Unterfudungen; befonders das legte, 
über den Einfluß des Papier-Credits auf den Preit 


der Waren. 
Ohne Druckort. 

Beytraͤge zur Briegsfunft in Fragmenten 
über verfchiedene taktiſche Gegenſtaͤnde. Erſtes 
Heft. 1802. 128 Seiten in klein Octav. 

Dieſe kleine Schrift ſcheint aus Betrachtungen 
uͤber einige von dem Hrn. v. Buͤlow aufgeſtellte 
Gage entſtanden zu ſeyn, und verdient ohne Zwei⸗ 
fel die Aufmerkſamkeit des militaͤriſchen Leſers. 
Der ungenannte Verfaſſer iſt vollkommen in ſeinem 
Sache zu Hauſe, und ſtuͤtzt ſich lediglich auf mas 
thematiſche Calcule. Wir wollen fuͤr dießmahl den 
Inhalt dieſes kleinen Buchs etwas ausführlich ans 
jeigen, um unfere Lefer auf den Rugen marhemaz 
tifcher Unterfuchungen in der angewandten TactiE 
aufmerffam zu machen — ein bis jegt durchaus 
unbebauetes Feld. — Do darf man dem mathes 
marifchen Calcul fein gu weites Feld einräumen; 
er muß aufhören, fo bald unähnliche Dinge, Gefecht 
mit dem Feuergewehre und mit blanfem Gewehre, 
mit einander verglichen werden. Chon läßt ſich 
Kleingewehr⸗ und Ranorenfeuer, genau genommen, 
nicht mathematifch mit einander vergleichen, weil 
legteres flärfere Bermundungen verurfacht, und 
mehr auf die Sinne wirft. Ueberdem muß natürs 
Yih die Wirkung im Felde, wo Furche mit ing 


— 


* 


Spiel kommt, weit geringer ſeyn, als bey Ver⸗ 
ſuchen, die in Friedenszeiten mit aller’ möglichen 
Genauigfeit gemacht werden fönnen. 

: Diefes erfte Heft enthält fechs Fragmente Dag 
erfte hat zur Leberfchrife: Definition — Stu— 
dium — der Tactik. Im zmeyten Fragmente, | 
Berrachtungen über die Muſkete, befonders des 
Gpielraums, Balibers; Bofter der Infantes 
vie; Munition, betitelt, zeigt der Verf., auf Bers 
anlaffung einer Aeufferung des Hrn. v. Bülow in 


feinem Feldjuge von 1900 ©. 341, daß lange Büchs 


fen mit fleinem Kaliber, fo' groß, als eine große 
Erbfe, am beften ſchoͤſſen, den Nachteil der Fleis 
nen Kaliber in Näcficht ihrer Schußweite und 
Wirkung; ihren WVortheil aber in Ruͤckſicht der 


Mobilmachung und. der Koflen des Transports an 


Der wirklichen Ausrechnung bey anderthalblöthigem, 
zweylöchigem und wierlöthigem- Kaliber, und fol 
gert daraus, Daß Kleine Kaliber für den. offenfiy 
Agirenden, große hingegen für den defenfiv Agis 
renden in Geftungen rc. vortheilhaft feyen. Drits 
tes Fragment, Bllgemeine Gründe zur Beur⸗ 
theilung der Stellungen. Die Stellungen häns 
gen. ab 1) von der Beichaffenheit des Terrains, 
2) von dem Charafter, den Grundfagen, Sitten 
und der Landesverfaſſung, 3) von den benachbars 
ten Staaten, 4) von der Art des Gefedtes, ob 
man angreift, oder fic) vertheidigt. -Biertes Frags 
ment, Unterfuchung des Angriffs mit Treffen, 
nach der Wirfung der Jeuergewebre, Der 
Gerf. legt fic) die Frage vor, ob und wo ein An- 


griff mit Treffen anwendbar fey? und da immer 


einer der Hauptzwecke des zweyten Treffens feyn 
foil, das erfte abjulofen, wenn es fitch verfchoflen - 
hat: fo unterfucht er zuvoͤrderſt die Umftande, uns 
ter ‚welchen ein VerfchieBen Stars finder, Geine 


le 


* 
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nach den in Scharnhorfl’s Handbuch der Tactif ges — 
gebenen Beftimmungen angeftellten Calcule ergeben, 
1) daß ein Goo Mann flarfes Bataillon auf goo 
Schritte 26,7 Mann todtet, und daß, wenn auf 
diefer Diftanz 2 Bataillone gegen einander zugleich 
‚ feuern, nach dein nten Schuffe 600 (1 —— * 
uͤbrig bleiben, alſo nach dem ſechzigſten 42 Mann. 
Auf 300 Schritte. würde aber nach 60 Schiffer 
x — 600 (1 — =)" fein Mann mehr in beiden 
Bataillonen übrig bleiben; und auf 200 Schritte 
findet man aus x = 600 (1 — =)”, daß ſchon 
nach dem 46. Schuffe fein Mann mehr übrig bleibt. — 
Alfo unter 300 Schritten ift fein Verfchießen moͤg⸗ 
lich. 2) Steht aber das eine Bataillon file, und 
das andere greift an, ohne zu feuern, fo ift das . 
angreifende ſchon nad) 11 Patronen gänzlich aufs 
gerieben, und das flehende kann alfo fünf Mahl“ 
einen Bajonetsangriff abfchlagen. 3) Wenn dag 
angreifende Bataillon auf jede 100 Schritte ſelbſt 
feuert, fo fann dag fiehende Bataillon drey Mahl 
einen folchen Angriff abfehlagen, und wird erft bey 
dem vierten vernichtet, fo Daß es benm erften Ans 
geiff 12, beym zweyten 13, beym dritten 14, und 
beym vierten 18, ın allem 57 Patronen verfeuert, 
4) Stehet aber hierbey das ftehende Bataillon ges’ 
vet, fo.findet ein Verfchießen Statt; finden hin 
gegen die angreifenden Bataillone Vertiefung, fo 
kann folches nicht Statt finden. 5) Eine Efcadron 
von 69 Rotten würde fchon in gwen Geuern vers 
nichtet feyn, und nur ben mehrern wiederholten Ans. . 

griffen wuͤrde ein Verfchießen möglich werden. Zieht 
man die Wirfung der Artillerie mie in Betracht, 
fo findet man- bey einer Brigade-von 5 Batailld. 
nen, 6 Schwadronen, zo Regiments» und 8 Bat⸗ 


2 
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terieffüdfe, Daß von 1725 bis 600 Schritte mit Kus 
geln, und von 600 bis 250 Schritte mit Kartärfchen 
gefeuert, fdjon 2 Linien, jede Linie 5 Bataillong, 
und jedes Bataillon 600 Mann flark, niedergefchoflen 
fenn würden. Sollen fich die Treffen durchziehen, 
fo reicht die hierzu erforderliche Zeit auf der jetzt nas 
hen Diftanz fchon hin, alle 3 Brigaden zu vernichten. 
Der Verluft der ftehenden einfachen Linie ift auf 
jeden Gall geringer, und der Verf. folgert hieraus 
Die Regel, daß man nur dann in mehreren Trefs 
fen angreifen müffe, wenn die feindliche Artillerie 
ung nicht mit Wirffamfeit befchießen fonne. Ree. 
glaubt, daß Mehrere mit ihm ſich nur wenige Faͤlle 
aus dem Felde erinnern, wo ‚man in der Beftins 
mung von 300 Schritten Entfernung der Treffen 
von einander im mindeften ferupulds gemwefen wäre, 
Die Commandeure pflegten fehr dafür zu forgen, 
und die Unter-Befehlshaber brachten es felbft auch 
wohl in Erinnerung, daß fie nicht unnöthiger Weife 
‚dem Feuer ausgefegt würden. Nicht felten härte 
“man gern Die eine oder andere Truppengattung 
näher gehabt, um fie in einigen critiſchen Augens 
blicfen fogleich benugen zu koͤnnen. Auch feheine 
es dem Dec., daß die Wirfung der Artillerie etwas- - 
zu vortheilhaft berechnet worden iff; auf die ns: 
‚ tervallen ift feine NRücfichte genommen; den Micos 
chettkugeln fann man fehr oft ausweichen. Hier 
werden überhaupt beynahe fdjon die Grenzen des. 
militärifchen Calculs überfchrirten. — Anbang. 
Goll die Infanterie beym Angriffe fic) des 
Seuergewebrs oder des Bajonets bedienen? 
Sehr wohl thut der Verf., die aus dem Borhers 
gegenden fic) ergebenden Refultate hier durch einige 
. weitere Bemerkungen und durch einige Benfpiele noch. 
mehr anfchaulich zu machen. So gern Einige auch 
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nur bloß auf das Bajonet ſich verlaſſen wollen, ſo 
tft die Wirkung des Feuergewehrs Doch nun eine 
mahl zu groß, und fie würden, wenn nicht Dunfels 
heir oder Verwirrung des Feindes den Bajonetsans 
griff begänftigeen, fehr hart dafuͤr beftraft werden. — 
Fünfteg Fragment. Angriff in Colonnen, Der 
Derf. fpriche mit Recht der Colonne nicht das Work. — 

Er jergliedert den Uebergang der Brice bey Lodi, . 
Die nach der Granjof. Relation 500 Schritte lang und 
mit 30 Sth Geſchuͤtz befegt gewefen fenn fol, und 
zeigt, daß ein glüclicher Angriff unter ciefen Umſtaͤn⸗ 
den alle Wahrfcheinlichfeir überfteige. Es ift befannt, 
daß Einige behaupten, hier fener nur ein paar Reo 
gimentsſtuͤcke geweſen, Die, fo wie die ganze Arriere« 
garde, Befehl gehabt hätten, fich zurück ga ziehen. 
Nur bey Nacht ıc., wo man fein feindlicheg Feuer zu 
fürchten hat, ſind Colonnenangriffe nüglich und vor⸗ 
theilbafe. Sechſstes Fragment. Unterfuchung 

über einige Vorichiage zur Errichtung der Feld⸗ 

Artillerie. Der Verf. beftveitet die Joeen des Hrn. 
v. Bülow in feinem Feidzuge von 1800, die Ranos 

nen in Batterien,fo weit von einander zu entfernen, 
Daf die Zirkel dev Karrärfchen fic) nur berührten, 
meil gewöhnlich gewiſſe Puncte vor der, Fronte mehr: 
Geſchuͤtz, ale andere, zur Beſtreichung und Befete 

gung erfordern. Mec. mochte wicht gern unbedinge 

er von PEfpinaffe vorgefchlagenen Abfchaffung der 
Regiments-Artillerie beytveren, wie der Verf. thut, 
Sn den meiften Fallen wird man in der Nähe des © 
Batailons wohl ein vortheilhaftes Emplacemeng 
finden, Die Regiments: Artillerie würde aber 
wahrſcheinlich zweckmaͤßiger gebraucht werden, 
wenn fie bey jeder Brigade einer gemeinfchaftlichen 
- Reitung unterworfen wäre, ME 
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Den 26. November 1808, 





9 Berlin. 

ey Quien: Verfudy einer Recheslehee, von 

Cazaxus Bendavid. 1802. 3506. in Oetav. 
Auch diefer Beytrag gu den mannigfaltigen Vere 

ſuchen einer philofophifchen Rethtswiffenfdjaft , art. 

Denen unfere Literatur fo reich ift, daß der prits 


‚ Fende Kopf fih durch den ganzen Reichthum kaum 
noch hindurch zu finden weiß, verdient, nicht übers. 


fehen zu werden. Man erfennt in ihm leicht eis 


‚nen unbefangenen Denker, der feinen Gegenftanv 


Scharf gefaßt, und ihn von der Seite’, die er zum 
Gefichtspunet wählte, forgfaltig beobachtet hat. 
Ob aber verfelbe Gegenftand, wieder von einer 


‚ andern Seite angefehen, nicht, wie, leider! bisher, 


fic) wieder ganz anders ausnehmen werde, und 
was für ein Schicfal der Nechtsphilofophie endlich: 
bevorfiche, möchte nach diefem neuen Verſuche fo 
wenig‘, als nach den Altern, flat geworden feym 
Der Verf. laͤugnet vie Realität eines Naturrechts, 
zu welchem das Geſellſchaftsrecht als etwas Zus 


fälliges hinzutraͤte. Erſt F— a Geſellſchaft eve | 


\ 
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wirbt der Menfth Nechte, nady dem Perf. Steht. 
- piefes Princip feft,. fo fügen fich frenlich die wenigen 
unbeftrittenen Wahrheiten der allgemeinen Rechts⸗ 
fehre auf eine ganz andere Arty, als nad den vorigen, 
Spfiemen, zufammen; und aud) die beftritcenen 
Säge fommen auf. eine neue Art zur Sprache. 
Da aber vie Anfiche, die fid) der Rec. vom Nature 
rechte erworben hat, von der des Verf. ganz abs 
weicht, fo darf ev fich wohl bier nur eine furze 
Anmerfung erlauben, Ihm ſcheint der Verf. den 
Unterfchied_zwifchen, einer idealen und. einer wirks 
lichen Geſellſchaft, wo nicht überfehen, dod) aus 
vem Gefichte-verloven zu haben. Denn in ideafer 
Gefellfchaft befindet fic) der Menfch als moralifches 
Mefen überall; und ſelbſt in einer ewigen Eins 
famkeit würde er Rechte ſowohl, als Pflichten , Ans 
derer anerfennen miffen, fo bald er ſich Gefella 
fchaftsverhältniffe nur denke. ‚Aber wenn vor 
Ausuͤbung eines Rechts. in der wirklichen Ges 
fellfchaft die Rede. if, dann fragt. fidy, welche ems 
piriſch erkennbare Bedingungen unbezweifelbar 
zureichen, irgend eine empiriſche Verbindung vom — 
Menfchen, Wie der Zufall oder die Moth geftiftef 

hat, als eine juridifch fefte Verbindung zu tefpectis 
sen. Wie fann, fo, lange diefe Frage nur immer: 
vac) Muthmafungen beantwortet wird, ein apos 
diktiſches Geſellſchaftsrecht als das Recht einer wirk⸗ 
Lichen, nicht. bloß idealen, Gejellichaft voransges 
ſetzt werden, unt irgend ein Individual⸗Recht dare 
aus abzuleiten? . Zr TE 


| Reini 0. 
> Hr. Bek zu Bern handelt in Hrn. Profe 


Trommsdorff’s Journal der Pharmacie (f. oben 
© 1716 uf). B. IX. H. 1. von dor Einrichtung 


I ° 
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aweckmaͤßiger Araͤometer; er zeigt ihre Anwendung, 
auch in Beziehung. ‚auf die Berechnung, und erläus 
fert fie durch eine Abbildung. Sehr ‚verdienftlich 
ift die BVergleichung , welche Hr. Apotheker Drechs⸗ 
ler zu Zellerfeld mit dem neuen — chen Maaß 
und Gewicht anſtellt, und tabellariſch erläutert; 
Hr. Se. W. Kruͤger zu Roſtock lehrt durch - Vers 
bindung weißgebrannten Eiſenvitriols mit Bleyzuk— 
ker wohlfeiler, als auf andere Weiſe, waſſerfreyen 
Eſſig bereiten, auch eine neue Art, Beſtuſchef's 
Merventinckur zu bereiten, die doch fchmwerlich ihre 
Stelle ganz erfegen wird; fein Aether loͤſe Phoss — 
phor fo leicht auf, als Schwefeläther ; noch kraͤf⸗ 
tiger wirke Mandeloͤhl, doch erfordert ein Gran, 
auch in der Wärme, mehr als 22 Loth Oehl, und 
gibt dann nur mit Schwierigfeit und Gefahr, mit 
Kali Seife; _nur mit Hulfe von Braunffein wurde 
Phosphorſaͤure durch Weingeift verfüßt; in. der 
Affanttinctur glaubt der Verf. diefe Säure und 
flüchriges Laugenſalz entdedt zu haben; auch gibt 
Hr. ir. (X. 1.) eine Gerätbfchafr zum Auffangen 
von Gasarten unter Quedfilber an, welche hier auch 
abgebildet iff. Hr. Affeffor Michaelis zu Magdes 
burg empfiehlt. (1X. 1.) zu Tifchlevarbeit das Hols, 
in weldem die Fieberrinde aus Peru verſchickt 
wird, und haͤlt es, da es ganz den Geſchmack die— 
ſer Rinde hat, für das Holz desfelbigen Baumesz 
euch dringt er auf beffere Nugung einheimifcher 
Holzarten , welche durch gute Deigen (deren er 
einige angibt) und Tränfen mit Oehl fehr verfchö- 
nert werden finnen; mehrere Regeln, diefen Zweck 
yu erreichen; fchon bloß verdünnte Salpeterfäure, 
etwa foldhe, welche Eifen aufgelofet hat, fann als 
braune „. dienen; unter Ddiefen Hölgern em⸗ 
pfiehlt Hr. M. vorzuͤglich das Holz von Roßkaſta⸗ 
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wien +, Wallnuß-, Birn-, Aepfels, Kick „Pflau⸗ 


men-, Ahorn-Bäumen, Ellern, Linden, Pappeln, 
Eichen und Birken. Hr. Apotheker Rind zu Treyſa 
ruͤhmt zur Bereitung der Näucherferzen eine Form, 
welche etwa wie die Rugelformen eingerichtet ift, 
und Lowiz's Art, die Säure aus rohem Weinſtein 
zu fcheiden. Hr. Apotheker Froͤhlich zu Thals 


ebrenbrettftein befchreiße (IX. 1. und X.1.) eine | 


andere Mafchine zur Verfertigung von Raudherfers 
en und ihre Anwendung; fie iff auch hier abge» 

ide. Hr. Apotheker Sicinus zu Dresden fah 
(IX. 1.) auf das Zugießen von einigem Waffer yu 
trocfenem kochfalzfaurem Eifen (das auch fo mit Aes 
ther feine gute Nerventinctur gab) fich ftarf erhits 
gen. Hr. Kengel klagt (IX. 1.), wie Hr. Trommss 
borff, daß er nad) Hermbſtaͤdt's Vorfehrife nue 
fe&r — Schwefelmilch erhalten habe, und 
ſchlaͤgt (1X. 2.) ſtatt ſchwefelſauren Kali's Glauber⸗ 
ſalz vor. Hr. Prof. Winterl lehnt (IX. 1.) einige 
ihm gemachte Einwendungen ab, und ſetzt einige 
ſeiner Grundſaͤtze mehr aus einander. Hr. Dr. 
Richrer ſtellt (IX. 2.) mit der Aguſterde eine ſtoͤ⸗ 
ehyometrifche Unterfuchung an, die er von Hrn. Prof, 
Trommsdorff erhalten hatte; 2126 Theile der Erde, 
bie von Waſſer und KRohlenfaure ganz fren ift, reichen 
hin, 1000 reiner Kochfalzfäure zu fattigen; 2260 
‘auf rooo Echwefelfäure; fo bald fid) die kochſalz⸗ 
faure Erde der Neutralität nähert, zeigt diefe Säure 


weniger Kraft auf die Erde, als Kohlenfäure; fo 


wird alfo Agufterde ein eigenes Glied in der Neus 
tralitätsreihe, deren Gliederunterfchiede feit Ente 
deckung der Sifferde in der gewöhnlichen Zahlen, 
erdnung o, I, '2, 3, 4 ı. fortgeben, ihre Stelle 
in Diefer Reihe zeige zugleich, daß fie nicht aus 


Thon⸗ und Kalferde beſtehe. Bon ihm iſt (X, 1.) 


: 
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auch der Auffan Aber Alcoholimeter und Ardomes 
ger zum pharmaceutifchen Gebrauche , die er neues 
lich verbeffert hat; zuerſt die Fehler der gemöhns 
lichen; feine Sfala deutet bey o das Gewicht deg 
abgezogenen Waffers, ben 100 dasjenige des abfos 
Iuten Alcohols an. Hr. Chun. Se. Buchholz (IX. | 
2.) über den Brechweinftcin und eine beffere Bee 
zeitungsart desfelbigen; fie gehe leichter vor ſich, 


wenn man zartgeriebenes Spiesglanzglas und noch 


fo vielen dergleichen gereinigten Weinftein mit Waſ⸗ 


fer zu Brey rühre, in gelinde Wärme fege, dann 


fochendes Waffer zugieße, alles durchfeihe und eins 
foche; Diefes gehe dann auch in merallifchen Gee 
fäßen an; feine gelblihe Farbe fomme von ans 
hängendem Cifenfalf. Er theilt auch Erfahrungen 
über die Bereitung des milden Quecfilberfublimacs, 
und noch insbefondere über diejenige auf dem nafs - 
fen Wege mit; zur trodenen zieht er doch das Vers 
haͤltniß von 3 Theilen Quedfilbers ju 4 dgenden 
Sublimats andern vor; aud) fand er, daß, wenn 
nur etwa ein Theil des Gemenges aufgefrieben 
war, der Nücdftand eben ſowohl verfüßter Sublis 


‚mat war; aus eigener Erfahrung rühınt er das 


von Scheele dazu empfohlene Verfahren, ben wels 
hem er noch BVerbefferungen angibt, wens. man 
den fo erhaltenen Bodenfag mit Waffer und 
Salmiaf koche. Auch begleitet Hr. B. eine von der 
Gefellichaft Deutfcher Apothefergefellen zu Bern 


abgefaßte Antwort auf die Frage: Was iſt die 


Urſach ver täglich mehr machfenden Unzufriedenheit 
wifchen den Principalen und Gehülfen, mit. trefs 
* Anmerkungen (X. 1.) He. Apotheker Fied⸗ 

lee zu Neuwied (IX. 2.) über die Zerlegung des 


" schwefelfauren Kalt und fchwefelfauren Natron durch 


dgenden Ralf auf trodenem Wege; es gelang mie 
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Diefem volfommener, als’ mit jenem; mit Blens 
eſſig getränftes und getrodnetes Löfchpapier glimmte 

dufferft leichte an. . Hr. Apothefer Dingeler zu 
Augsburg lehrt (IX. 2.) ein wirthfchaftliches Vers 
fahren bey Bereitung des ägenden Salmiafgeiftes; 
er nimmt fie in fupfernen, auch wohl dünn vom! 
Eifen gegoffenen, Brennblafen mit zinnernem Helm 
vor, und auf 4 Theile Salmiaf 9 Ralf (der mit 
einem Theile des Waffers gelöfcht wird), und 20 
von diefem, und zieht 12 Theile über; in folden 
Blaſen ‘nimme er auch die Reinigung des Hofs 
männifchen Geiftes vor, den er zu diefer Abfiche, fo 
tole den Schwefeläther, über z frifch gebrannten. 
Kaltes abzieht; ſetzt man jedoch den Kalk unge 
fioßen zu, fo ereignet fich leicht eine Entzündung; 
manche feuchte Niederfchläge läßt er in einer hols 
zernen Preffe ausdruͤcken; Salze in hölzernen Ges 
fäßen mit engen Löchern, Glastrichtern mit enger 
Möhre, fein durchlöcherten Porcellanfchüfelchen, 
ablaufen; auch gibt er DBefchreibung und Abbil: 
dung eines fehr brauchbaren Lampenofens, bey - 
welchem die Argandifche Lampe zum Grunde liege: 
Bon ihm haben wir ferner (XI. 1.) Befchretbung 
und Abbildung einer Vorrichtung jur Bereitung 
deftillirter Dehle; fie beruht auf einer Röhre am 
obern Theile der Blafe, durch welche das fibers 
gegangene Wafler nachgegoffen wird, und einer 
Morlage, derjenigen ähnlich, von welder Serber 
eine Zeichnung gegeben hat; er gibt ferner (XT. 
1.) die befte Art, Nelfenöhl zu bereiten, und die 
Kennzeichen feiner Verfälfhung an; vorhergehens 
des Einweichen in Weingeift half ihm zu nichts: 
eben fo wenig das Stampfen und Srofen. Hr. 
Yiengel Hat (IX. 2.) die: von Hermbſtaͤdt ems 


( 
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pfohlene Weife, Schwefelpräcipitat zu bereiten, 
om beten gefunden, wenn er nur 4 Kohlenftaub — 
nahm. Hr. A. Boße über den Spiesglanzweins 
fein „und die Bereitung eines mweinfteinfauren. 
Spiesglanzes; jener fönne nicht eher gleichförs 
mig bereitet werden, fo lange man den deeinftein | 
darin beybehalte; aus feiner Auflöfung in Waffer 
(auch in. reinem?) und Wein falle immer etwas 
Spiesglanzfolf nieder; er hat mit 500 Theilen 
der Weinfteinfäure über 2074 Theile Spiesglanzs 
glas. verbunden; dieſes Gals behielt feinen We; 
tallfalf beftändig aufgelöfer. Hr. Apothefer Schras 
der. zu Berlin, um gefättigtes fohlenfaures Rak — 
zu gewinnen, müfle man auf einmahl nur menig 
‚Ralı nehmen, und defto mehr Kohtenfäure damit 
zuſammerbringen; er gibt ein ſolches Verfahren 
an, das mit dem. von Rofe befchriebenen nahe 
übereinfommt; Kali nimme daben auf 447 Theile 
um 452 an Gewicht zu, verliert aber eben fo 
wenig, als Natron, ‚dadurch alle -finhliche Merk 
mahle des Laugenſalzes; er zeigt (XI. r.) att, 
daß er ben dem Deftilliren bitterer Mandeln, Rirfchs 
loybern» und, Pfirfchenblättern Blaufäure erhalten 
habe, die auch fchon in ihrem Geruch Aehnlichteit 
damit zeigt. Hr. Apothefer von Stahl (IX. 2.) 
zu Augsburg bereitet feine Beftufcheffchen Trop- 
fen mit Cifendh{ aus Salmiaf und Eifenocher und 
KHofmännifchen Tropfen. Hr, Corvinus zu Roſtock 
hat fich (X. M durch Verfuche überzeugt, daß koch 
falzfaure Schmererde, wenn das Wafler davon lange 
fam verdinftet, in. vierfeitige Ectfaulen anfchiefr, 
und Daher dergleichen Reyftallett , wenn fie bey det 
Gewinnung fochfalifaurer Schwererde zuräcbfeiben; 
nicht immer kochſalzſaure Strontianerde ſeyen; er fab 
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aus der Alanteffenz Kenftallen niederfallen, die ee 
für Harz erflärt (follten fie nicht cher Kampfer 
feyn ?), und fand im Ertracte der Belladonna dops 
pelte vierfeitige Pyramiden von fodhfalsfaurent 
Kali. Hr. Hicfe zu Berlin fand frifchen, fo eben 
mit dem méglidft menigen Wafer gelöfchten, 
Ralf, den man nach und nach, bis fih der Schwe⸗ 
felgeruch verloren hat, in den Aether trägt, und 
Dicfen nachher wieder abziehr, als das befte Mita 
sel, ihn von flüchtiger Schwefelfäure zu befrenen $ 
er rath, den kalten Aufguß der Sieberrinde, wenn 
Daraus gänzlich reines Ertract erfolgen fol, nur 
Durch Papier zu ſeihen; er nimmt zum Eyeroͤhl 
das Gelbe nod fliffig aus dem Ey, und glaube 
dadurch mehr Dehl zu erlangen; zu, Blenpflaftern - 
. nimmt er vorerfi dem Bley alle Feuchtigkeit, er» 
bige den Blenfalf, ehe er eingetragen wird, gießt 
von Zeit zu Zeit, nachdem er das Gefäß von 
Geuer genommen hat, Wafler zu, hält damit an, — 
bis es die vechte Dice hat, und raucht nu 
vollends die Übrige Feuchtigkeit ab. Auch er hae 
fich durch eigene Erfahrung Äberzeuge, daß die 
Menge der Benzoefäure im Pferdeharn- fehe uns 
‘gleich fens größer iff fie, wenn tinige Tropfen 
Kochfalzfäure fogleich eine große Menge weiffer 
Flocken daraus niederfchlagen; er bringe fie durch 
Auflöfen in wafferfrenem Weingeift, durch Fäls 
len mir wenigem Wafler aus demfelbigen, durch 
Bfrere Sättigung mit Kali, und Scheiden durch 
Rochſalzſaͤure, zu. einer folden Stufe von Reinig— 
feit, daß fie auch feinen Geruch mehr hats blaue 
Mflanzentincruren können bey Verfuden, wo Koh⸗ 
keufäure im Spiele ift, leicht irre leisen 
; min ‘ 
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| a in diefen Blättern von der dreyfachen Steins 


fchrift von Rofette einige Mahle gefproden (1302 
14k. St.), und zulegt des Hrn. Ameilhon ausführs 


Tide Erläuterung auch iff angezeigt worden (ober 


‚geigen, welche feit der Zeit uns zu Händen gekom— 


St. 159. ©. 1589 f.): fo wollen wir, um die Acter 
vollffändig zu machen, noch ein paar Auffäge ats 


men find, und daraus dasjenige Neue auszeichnen, 


was uns Darin vorgefommen iff. Hr. d'Aünſſe de - 


Villoiſon hatte ſchon im Magatin encyclopédique 


des Hrn. Milin Nr.2ı. Germinal an 11 p.7o 
eine Lettre a Mr. Äkerbladt, Secretaire de la Le- 


# 


3 


A 


gation, de Svede a la Haye fur un paflage de 
P’Infeription greeque de Roferte eingeridt. De. 


beide Gelehrten mit unferer Socierät der Wiffens 
ſchaften in Verbindung ftehen: fo ift eine Anfühs 
zung des Auffages eine anderweitige Pflicht für uns. 
Die Abhandlung betviffe die freirige Stelle 1. 5 
athoPogou Iep-vinyg evepysridoc \ivopue ryg Disha 
vou, wo Hr. de V. noch beyfügen will «FrAcPopov, 
und diefes mit vieler a vertheidiget 5 


a 
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auch noch Nr.23. p.378 ein Supplement bey⸗ 

get. J | 
“ Einen neuen Auffag von Hrn. d'Anſſe de Vils 
loiſon finden wir im Magafın encyclopédique 
Nr. 6. an 11 (1803): Seconde Lettre d’Anfle de 
Villoifon aMr. Akerblad — fur VInfcription 
grecque de Rofette (note I) fur le titre de Dieu 
donnée aux rois payens et aux empereurs grecs 
chretiens, et fur l’ancienneté du grec vulgsire. 
Man fieht, der Inhalt erftrect fic) weiter, als zw 
nferer Abficht gehort.—- Wir übergehen die Bee 
———— einiger Erklaͤrungen des Hrn. Ameilhon, 
und führen nur an, daß Hr. de V. die wrepoGcpas 
tichtiger erflärt, und dag beflätiget, twas in det 
hiefigen Vorlefung bereits gefagt mar, daß eg eine 
Priefterclaffe war, welche fich Durch eine Feder als 
Hauptſchmuck auszeichnete; xrecoG7pas möge auch 
‚wohl ein Gehler des Künftlersfeyn für Trsgogopor, 
‚welches allerdings grammatifch richtiger wäre, wie 
‚auch das Wort bey Hefychius gefchrieben ift. Um— 
i Pen Erläuterungen des xxraorioacde TE 
spx%. und fo vor mehreren Worten aus dem Sprache 
gebrauche von Polybius und ‚andern, welches fish 
auch noch durch Diodor, die LXX u. a. fortfegen 
ließe. Wir mwünfchten nur, daß fih die Gegen» 
fände, die in der nfchrift angeführt werden, eben 
‚fo leicht aus der Kandes- und Zeitverfaflung erlätts 
‚tern ließen, als jene Worte. Hermapion’s Uchere 
ſetzung der Hicroglyphen auf dem Obelifé bey Arte 
‚mian XIX, 4. vergleicht auch Hr. V., aber fo, daß 
er behaupter, die Prolemäifchen Ehrennahmen ſeyen 
nicht von früähern Aegyptiichen Tenfmählern ents 
“Sehne oder nachgebilder, fondern Hermapion habe 
jene Infchrift aus ähnlichen Ehrendenfmählern dor 
. Mtolemaer zufammengedichtet, und die Formeln auf 
den Rameffes uͤbertragen; dern dle ganze vorgeb⸗ 
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fiche, bereits Anderh verdaͤchtige, Ueberſetzung ſey 
ein Betrug. Eine gute Verbeſſerung bringt er dar⸗ 


in bey, wo ©. 173 öv”HAsoc Tpasyncev ſteht, ſe 


Ayannsev zu leſen. alavoäıdc fomme auch im Here 
Mapion. vor, einmahl aud) alovios. ‘Hier zeige 
Hr. BV. mit zahlofen Anführungen, daß auch d 

Griechifchen Raifer vom Conftantius an «/avıo find 
genannt worden, und fid) felbft fo genannt haben; 
fo wie aud) Issoraros. (Allerdings hat dieß feine 
Nichtigkeit; Die Benennung fing doch niche erft mie 
Conftantius an, fondern aerernitas Augufti war 
laͤngſt üblih; Auf den Münzen ift fie etwas Ge 
möhnliches fihon feit Vefpafian und Titus, und 
vorher fchon einzeln auf Münzen von Auguft. Auf 
Münzen Diocletian’s ſteht auch ſchon D. N: Dio- 
életiano aeterno Augufto; Nun ward auch, wie 


wit felbft aus dem Cod. Juftin. wiſſen, aeterni- 


tas noftra faiferlicher Kanzleyftil, und acternitag 
veftra gewöhnliche Anrede, welches der Griethe 
durch Ruoryc Unerspx ausdrückte Wie man den 
Kaiſer den Ewigen nennen fonnte, bleibt fir un 
fern Sprachgebrauch unbegreiflih; Allein es war 
eben Das, was wit den Unfterblichen nennen; 
und der Gebrauch ging natürlich aus Divus, Nu- 
men, Jsiog, hervor: Das wwvoßos auf. der 
Roſette⸗Inſchrift fcheint aber doch einen andern 
Ginn aus Aegyptiihem Begriffe und Sprachges 
‚ brauch gehabt zu haben, von der Fortdauer nach 
dem Tode, welche mit der Erhaltung des Körperg 
verbunden war.) Noch in der dritten Kirchenvers 
ſammlung ju Conftantinopel 581 ward dem RK. 
GConftantinus Pogonatus einmahl der Titel alwvog 
Abyoucros gegeben. Ben Gelegenheit des fpatera 
hin gewöhnlichen Zurufs: moAAx ra ery, brings 
Hr. VB. ben, daß fchon in der Chalcedonifchen Kira 


— 


chenverſammlung (451) Neugriechiſch (Gree vul- 
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gaire) vorfomme;. und bereits in der andern zu 
GConftantinopel 536 gwen Obern von Klöftern init 
einem Kreuze flatt des Nahmens unterzeichnen, 
weil fie nicht fchreiben fönnen (alfo doch wohl ein 
Zeichen, daß das Neugriechifche fic) niche Durch 
Gelehrfamfeit.gebildet hat; und bis dahin, daß mar. 
vom gelehrten Hrn. Prof. Alter eines Beſſern belehrt 
wird, ift nicht zu begreifen, wie fo viel Daraus für 
die Erläuterung Homers zu erlernen fenn fann). — 
— Hr. V. zeigt durch mehrere Citate, daß zuvdınov ftatt 
Zavdnov fein Schreibfehler, fondern abweichende 
. Ausfprache gewefen fey. — Ueber den doppelten 
Sinn von BasAsia, regnum und regia poteftas, 
‚eine gelehrte Note; wenn gleid in einigen Stels 
fen der Sinn gleichgültig und unbeftimme fenn 
fann;. auch im Sateinifchen wird regoum für beide 
Sälle gebraucht; anders iff es im Sranzöfifchen, 
wo regne und royaume verfchieden iff, Jr. V. 
will aud) Lin. 3k xpsı000ov Trwv mpo xUTOU Jam 
Asıwv nicht für BaciAswy gelten laflen , Sondern > 
es fen Bacihewy, wie im Sranzöfiihen que les 
revnes precédens fo viel ift, als que les roig 
fes predecefleurs: welches doch befremden kann. 
Ben xpuroc. lin. 35 fuͤhrt Hr. V. gelehrt aus, 
daß auch die Byzanziſchen Kaiſer, und zwar be— 
deus in der Chalcedonifchen Kirchenverſammlung, 
zo ymérspoy xpxrog von ſich gebrauchen; fein 
Wunder, da fie auronp&ropes waren, und ULeTIOTOS 
Avyousros ein gewöhnlich Wort war, die Abſtracte 
ober fchon fo lange her Kanzleyftil waren. _ 2 

Aug der Troifieme Lettre — ec fur ies Fétes 
follennelles des Egyptiens et des Grecs anciens 
et modernes et fur le dialecte Macedonien in 
Nr. 7. zeichnen wir aus der großen Fülle von Ges 
lehrfamkeit Folgendes aus: ‚Eine fehr ‚ausführlihe | 
Erföuterung des Ausdrucks lin. 15, 16, mévew dx) 
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xwpac, und 1. 33 dıarmperv ex) xwonc, fo wie 
nöyveıv narı Kwpav. Das uns nod) undeutliche ). 33 
‚rare thuse rwv lspwv xxl Alydrrov erklärt Hr. B. 
les droits honorifiques, les prérogatives, tie 
- © freyli der Sinn in vielen Snfchriften iff, und im 
Polyb.33, 3. — Auch wxxraxywolow lin. 51 wird 
erläutert. Aber 1.3 dv o "Hpxwros eéoxluace 
fol .feyn,- geprüft bat, a eprouvé, denn die 
Minderjabrigfeit des Königes Epiphanes fen gewe— 
fen comme un tems d’éprenve. Ueber das Maaß 
Artaba; uͤber die (portatilen) vxo/, und die Pas 
ftophoren -- ©. 355 beſchreibt Hr. V. eine ravy- 
yupic der jegigen Griechen am Fohannistag zu Gis 
phanto, der er felbft beywohnte. Alles dich An- 
geführte, nebft vielem anderem, das wir unberührt 
>  laffen miffer, iff mit einer unermeßlichen Literatur 
und Belefenheit, von der alten bis zu der neueften, 
begleitet, welche allein in diefer dritten Abhands 


lung 170 Notes veranlaft hat. - ‚ 


Amfterdam, 

A. Kluit Hiftorie der hollandfche Staatsrege. 
ring, tot aan het Jaar 1795. !. Deel. 1802. 
5206. 1I.Deel. 547 Seiten in Octav. 

Schon in den Unruhen, melde mit dem Aug» 
bruche des Kriegs zwifchen England und den vers 
einigten Niederlanden 1781 in- Holland begannen, 
wurde immer lauter und ungeflümer auf Reformer 
der Staatsverfaffung gedrungen, und von der Wies 
derherftellung der gefegmäßigen Verfaſſung ges 
ſchwatzt und gefchrieben. Mod) weit wilder verfube 
man, als im Jahre 1795 der Sturm der großen 
Revolution ausbrah; als alle Welt von den res 

praͤſentativen Verfaſſungen das Heil der Welt ers 
wartete; als der Sag: Holland hat die Verfafs 
fung nicht, bey der das Bolf gedeihen fann, zu 
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einem Glaubensfag wurde, der der Anhänger noch 
mehrere zählte, als irgend ein Glaubensartifel der 
Dordrechter Synode; und als nun die gefegmäßige 
Souveraͤnetaͤt der Staaten von Holland von allen 
Seiten und geradezu angegriffen wurde, Hr. K. 
fchrieb ſchon in den Zeiten jener frühern Unruhen 
zur Bertheidigung der Gouverainetat der Staaten 
von Holland, und er ergriff zu eben dem Zweck die 
Seder von neuem, als auch ihn im Jahr 1795 das 
unverdiente Schicffal traf, feines Kehramtes entfegf 
zu werden, Die Srucht diefer feiner legten Arbeit 
ift das vor uns liegenda Werk, in dem hifforifch dave — 
gethan wird, daß die Staaten von Holand nicht Ufurs 
pateurs der Volfsrechte, fordern Die gefegmäßigen 
Gouveraine des Landes find, und als folche vom 
Volke anerfannt wurden, Hr. K. gehet bis in die 
Zeiten der Grafen von Holland zuräf. Er fängt 
mit der Unterfuchung an: welche gefegmäßige Mache 
harten die Grafen? was verficht man unter der 
Benennung: Staaten von Holland? und welche 
Macht und Rechte befaßen diefe Staaten unter den 
Grafen? Dann folgen die Veränderungen, welche 
in fpätern Zeiten die Staaten erlitten, und diefe 
find in vem erften Theile bis zum Tode Wilhelm’s 
des |., und im zwenten Theile big zu dem Abzuge 
des Grafen von Leicefter fortgeführr. 

Nur der, toelcher felbft in die Gefchichte und 
pas Staatsrecht Hollands fich einarbeitete, fann die 
großen und mannigfaltigen Schwierigfeiten fennen, 
mit welchen Hr. K, bey der Bearbeitung Ddiefes 
Werfs zu kämpfen hatte, dag die Auflöfung ges 
rade der ſchwereſten hiftorifchen und publiciftifchen 
Aufgaben enthält, Sp weit, als ein fleißiges Stu⸗ 


dium der Quellen und der Schriften den Bearbeiten 


per Gefchichte und des Staatsrechts Hollands fühs 
ron fann, fo weit iff Or. K. wirklich vorgedrunger, 


— 
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Waren die-Hauptpuncte mehr gehoben, wären die 


wefentlichflen Therle näher zufammengerhcr, und J 


hätte der Hv. Verf. noch forgfältiger jenen Veraͤn- 
derungen narhgeforfcht, die vorgehen, ohne daf 
ein Buchffabe in irgend einer Inſtruction, oder in 
irgend einem Grundgefege fich verändert: fo würde 
er ficher feinem Ziele näher gerüct feyn. Weder 
einen Auszug, noch eine Critif, die ins Einzelne 
geht, geftattet der Raum diefer Blätter. Aber mit 
‚ vielem Verlangen fehen wir der Fortfegung diefes 
Werks entgegen, | 


Wirzburg. 

Der drittte Band per Annales Inftituti medico- 
elinici Wirceburgenfis des Hen. Prof. Thomann 
(f. oben St. 177.) welcher in Deutfcher Sprache ab» 
gefaßt tft, ift dem Hrn, Prof. Röfchlaub zugeeignet, 
In der Anordnung iff nichts veränderte. Sm Jahre 
1809 find 348 Kranfe behandelt. Won diefen toute 
den 287 geheilt; 33 febr viel gebeffert, 4 vor des 
endigung der’ Cur, und 2 als unheilbar entlaffens 
28 ftarben. Die Zahl der Verftorbenen verhält ſich 
alfo ungefähr zur Zahl der Geheilten wie 1 zu Io. 
Zanuar. Nervenfieber waren ziemlich häufig, auch 
die meiften Abrigen herrfchenden Kranfheiten nahmen 
einen Abeln Charafter an. Ohne Zweifel lag dieß 
In der nebelichten, reguichten, mäßig falten Wittes 
rung, in der fteten Abwechſelung derfelben, in dem 
fhiweren Erwerbe der Nahrung, in den Sorgen wee 
gen der friegerifchen Zeit, in der Vermehrung der 
Lazarethe in der Grape und auf dem Lande u. d. m. 
Dennoch famen einige fthenifche Krankheiten, befons 
ders fihenijche Kungenentzündungen, vor, welche 
aber nicht felten, aud) bey der vorfichtigften Anwens 
dung Erregung mindernder Mittel, in. Afthenien 
Bhergingen. Hr. Th. glaubt, vas Aderlaß werde 
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immer noch zu häufig angewendet, und rath, in der 
meiften Sthenien doch lieber weniger gefährliche reig» 
- mindernde Mittel anzuwenden. Das Triegliche ‘der 
Erfcheinungen bey Pneumonien wird fehr gut dare 
geftellt. Roblenpulver, Abends eingeftreuet, und 
Morgens mit Seifenwaffer wieder abgewafden,’ lets 
‚ flete fehr gute Dienfte gegen Kopfgrind-und Krage. 
Februar. Der herrfchende Charafter der Krankheiten 
blieb noch immer derfelbe. Halsentzundungen, Rheus 
matismen, Rothlauf, Catarrhe, Ohren fchmerzen, 
Augenentzündungen, welches die häufigften Kranfheis 
ten waren, nahmen jenen Charafter an, und erheiſch⸗ 
ten den Gebrauch excitirender Mittel. Die Blattern 
waren nicht ſehr haͤufig, aber die Maſern verbeiteten 
ſich mehr, und waren mit uͤbeln Zufaͤllen, mit trok⸗ 
kenem Huſten u.d. m. verbunden. Hr. Th. raͤth bey 
Blatter-Epidemien zur Anwendung einer Dorbereis 
tungsmerhode bey denjenigen, welche Die Krankheit 
nod) nicht hatten. Er läßt zu diefem Swede ein Abs 
führungsmittel aus Calomel, Nhabarber, oder Fas 
lappenwurzel fo nehmen, daß ungefähr 4 —— 5 Stubls 
Scion darnach erfolgen. Alsdann Goldſchwefel mit 
alomel, fruͤh und Abends; jenes gud, dieſes zu 
einem Gran; Kindern von + Jahre die Hälfte. Dieß 
wird 4 Tage lang forrgefegt, und damit, wenn es die 
Witterung erlaubt, Bewegung in freyer Luft verbuns 
den. Gefunde Kinder erhalten bloß vegetabil. Koſt; 
fhwächere etwas weniges Fleiſchnahrung und Wein, 
Den dem Ausbruhe der Blartern wurde immer ein 
toarmes Reg'men beobadjret. Mach dem Cintritte 
des Citerungsfiebers murden Die Kinder, wenn fie 
feine "nervöfen Blattern hatten, vorzüglich ſolche, 
welche mit vielen und zuſammenfließenden Blattern 
befallen waren, woͤchentlich ein paar Mahl mit vers 
füßtem Quecfilber und Rhabarber purgirt. Die mit 
einem Typhus — Blattern ertrugen dieſe 
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Methode nicht. In der Iwifchenzeit wurden befonders 
Hurham’s Antimonial-Wein und Mindever’s Geift ges 
geben, Diefe Mittel wirften dann fehr auf den Urin, 
und man fah, daß täglich viel Eiter mit demfelben abs 
geſchieden wurde. Maͤrz. Die befonders herrfchens 
den Keanfheiten waren Rheumatismen, Catarrhe, 
Kalsentzändungen, YAugenentzändungen, Zahnweh, 
Dhrenfchmerzen u.d.m.; faft durchgehends waren fie 
afthenifcher Natur, doch aber niche in dem heftigen 
Grade, als während des Winters. Das epidemifche 
Mervenfieber fand Hr. Th. faft immer gefährlicher, 
alg das fporadifde. Er glaubt, bey jenem leide die 
Hrganijarion früher und heftiger, als bey diefem. 
Hin und wieder famen auch afthenifche Zungenentzüns 
dungen vor. Blattern waren felten; noch feltener 
das Scharlachfieber ; häufiger die Mafern. April, 
Die im vorigen Monathe genannten Krankheiten hiel- 
ten aud).in diefem an, und waren von jenen in hichts 
verfchieden. Nicht felten famen auch Rothlauf und 
Durchfall vor. May und Junius. Rheumatismen 
acuter und chronifcher Art waren die haufigiten Krank 
heiten. Mervenfieber waren felten und gelinde, auch 
- zeigten fic) Wechfelfieber nur felten. Haͤufiger, als 
fonft, wurde der Ropfgrind beobachtet; das fchon ges 
ruͤhmte Kohlenpulver leiſtete gegen denfelben gute 
Dienfte. Ben Feuchtigkeit der Kranfheit wurde eg 
mit 6 Theilen Fert als Salbe angewendet. Julius, 
Rheumatismen, Schnupfen, Catarrhe, Halsentzüns 
dungen und Kolifen wurden befonders häufig beobach- 
tet. Acute Krankheiten waren überhaupt felten. Die 
Blattern minderten fid), floffen aber häufig zufams- 
men, u. nahmen einen übeln Charafteran. Nerven 
fieber gab es wenige und nur gelinde. Der V. mache 
auf die Allgemeinheit gaffrifher Symptome und die 
| Nuglofigfeic ausleerender Mittel aufmerffam. Aus 
guſt. Die haufigitenRrantheiten waren Nervenficker, 
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aftpenifche Halsentzändungen, rheumatiſche Fieber, 
gichtifche Beſchwerden, die Cholera u. die Ruhr. Die 
Blattern waren felten, bisweilen waren fie mit einent 
Scharlachausſchlage (dieß fchien doch aber fein echter 
E charlachausfchlag zu fen) verbunden, wodurch ibe 
Verlauf aber nur wenig verändert wurde. Oft gee 
fellten fic) Durchfälle hinzu, und dicfe mußten fchnefl 
gehoben werden, fonft verfchlimmerten fie den Zuftand 
_ pngemein. Das Opium leiftete hier die beften Diens 

fie. Das Fieber war allenthalben afthenifcher Nari 
und ben dem Gebrsuche ercitirendez Mittel verlor fi ich 
Die Schariadroije. Geptember, Die Kranfheiren 
bielten noch, wie imvorigen Monathe, an, Die Rube 
wurde häufiger. Sie war Durchgehends afthenifcher 
Natur, und wurde befonderg durch die heiffen Tage u. 
fühlen Nächte, und durch faltes Waffectrinfer bey ers 
higrem Körper veranlaßt. Die beften Dienfte leis 
fiere das Opium. Da meiftens der Maſtdaxm befons 
ders litt, fo wurde das Opium in Klyſtieren gegeben, 
entweder das Extract, oder die Tinctura thebaica zu 
30 ~ go Tropfen mit fchleimichten Dingen. Die Kly⸗ 
ſtiere wurden alle 2-3 Stunden zu einer oder. 14 Taſſen 
poll wiederhohlt. Auch innerfich wurde das Opium zu 

verfchiedenenGaben verordnet. Fluͤchtige Salben wurs 

den in den Unterleib eingerieben, und cin warmeg Ver⸗ 
. halten u, fdleimichte Speifen u. Getranfe mit etwas 
Wein empfohlen, Hatte die Kranfheit ſchon längere 
Zeit gedauert, fo mußte Das Opium mit andern efcis 
tirenden Mitteln in Verbindung gegeben werden, Ein 
Decoct von Chinarinde u. Arnicawurzef, mit Opium u. 
Naphthe, wurde dann befonderg mit Nugen gebraucht. | 
Aeufferlid) vothmachende Mittel, Ejnreibungen von 
Naphthe u. Opium in den Unterleib, laue Bader, in 
denen aromatifche Kräuter abgefocht waren, leifteten, 
früh und Abends angewender, vortreffliche Dienfte, 
Bey dem höchften Grade ver Afthenie dienten Came 


— 
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pher u. Möfchus zu 3 — 6 Gran. Won vielen Aerse 
ten wurde anfangs Ipecacuanha zum Brechen gegea 
ben, Hr. Th. will aber nic heilfame Wirkungen davon 
beobachtet haben, October. Die Blattern und die 
Ruhr dauerten fort; die legte verlor fich aber gegen 
das Ende des Monaths. Grate derfelben zeigten fic 
dann rheumatifche Sieber mit Friefelausfchlage. Bey 
der Behandlung wurde nur. dag Fieber berücfichtigt, 
Campher leiftete vorzüglich gute Dienfte. Auch Halse 
entzündungen, Entzündungen der Bronchien und deg 
Luftröhrenäfte famen häufig vor. Die Entzündungen 
der Bronchien waren befenderg gefährlich? fle gingen 
leicht in Entzündungen der Lunge und in den Brand 
über. Anfangs erheifchten fie antiphlogiftifche Mittel, 
War die Entzündung vorüber und das Athmen durch 
Anhaͤufung von Schleim in der Ruftröhre befchwerlich, 
fo jchafften Dämpfe von Hollunderblithenthee, Eins 
reibungen von flüchtiger Salbe, Blafenpjlafter, ung 
den Hals gelegt, und innerlich Abfochungen von Ses 
vega mit Opium Erleichterung. Mit Reidy’s Fieber» 
mittel wurde bey einem ſehr bedenflichen Nervenfieber 
ein Verfuch gemacht, Der Rranfe befam alle halbe 
Stunden go Tropfen mit vielem Waſſer verduͤnnter 
Ditriolfäure. Alles verfchlimmerte fich darnach, und 
der Kranfeftarb nach einigen Stunden. Auch mit der 
Vitriolfdure wurden bey 2 Männern von 30 Jahren, 
welche durch den Mißbrauch des Queckſilbers gegen die 
Luſtſeuche, woran fie vorher litten, Sieber befommen 
hatten, Verfuche angeftellt, Beide befamen das ges 
nannte Mittel anfangs zu Io Tropfen mit Himbeers 
faft und Wafer, alle 2 Stunden; allmählich wurde 
damit bis zu 4o Tropfen geftiegen, Die Kranfen hats 
ten nicht die mindefte Linderung darnad, fie flagten 


vielmehr über Magendruͤcken und Mangel der Efluft, 


Den dem Gebrauche ftarfender Mittel verlor fich dag 
Sieber allmaͤhlich. November. Ju dicfem Monarhe 


— 
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wurden noch 18 Soldaten, welche vorher in Philipps, 
* burg gewefen waren, ins Spital gebracht und in bes 
fondere Zimmer aufgenommen. ‘Alle diefe litten an 
einem fehr bösartigen Wechfelfieber, deffen nothwens 
dige Entftehung vom Hrn. Th. fehr Schön entwickelt iff. 
Sie wurden, trog aller angetwenderen genauen Sorgs 
falt und Pflege, dennoch meiftens ein Dpfer des Toe 
des; von jenen rg tourden nur 2 geheilt. Mecems 


ber. Die Kranfeiten hatten meiftens einen afthenis 


fchen cheumarifchen Charafter. Die gewshnlidfter 
cade derfelben waren Fieber mit Gliederreiffen, 
eitenftiche, Halsentzündungen u. d. m. Yndeffert 
auch einige Sthenien famen vor. Die 2 Kupfertafeln 
ffellen eine im Gehirne gefundene Geſchwulſt dar. 


| | Leipzig. 

Ben Hinrichs: Neue Bellona, oder Beiträge zur 
Kriegskunft u. Kriegsgefchichte. Bearbeitet von 
einer GefellfchaftHeffifcher und anderer Officiere, 
u. herausgegeben von A. F. R. v. Porbeck, Fiirftl. 
Heffen-Caffel. Prem.Lieut. im Garde-Grenadier- 
Regim. und Quart.Mftr.Lieut. im Generalftabe. 
Dritten Bandes r. Stück oder 9. St. 1802. Octav. 

I. Bedanten und Bemerfungen über das Aufs 
nebmen überhaupt, insbefondere aber zu militäs 
zifchen Abfichten. Jn einer Reihe von Briefen. 
- Motto: Theorie und Praris. 1. Brief. Allgemeine 

Bemerfungen über den Begriff des Aufnehmens und 
des Entwurfs der Daraus zu verfertigenden Karten 


& 


u. Plane, Hielt es der Vf. fir nothwendig, von der . 


Projection der Karten Etwas zu fagen, fo hätte er 
nicht bloß der perfpectivifchen, fondern auch derjenigen 
Art erwähnen müflen, die beftimmten Forderungen 

Genuͤge leiften, z.B. der fo genannten Murdochichen. 
3. Brief: Rothwendigkeit der Einficht jener Kenntniffe 
von den Begriffen des Aufnehmens u, der Entwurfs⸗ 
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methode der Karten u. Plane, welche in den Bemers 


fungen des erften Briefs allgemein berührt worden 
find. 11. Ueber den Eriegeriichen Charatter dee 
Deutfchen und die Vorzüge des Deutfchen Milis 
tare, Motto: Lavaillance eft la plus forte, plus 
généreufe et plus héroique de toutes les vertüs — 
a qui tous honneurs font decernés— Charron de 
la ſageſſe Ch. LII!. L. 1. (von dem fönigl. Portus 
giefifchen Oberften v. Wiederhold). Der Auffag iſt 
in der Zeit zwifchen dem Americanifchen u. dem Sran- 
zoͤſ. Revolurionstriege gefihrieben. Der Verf. zeigt 
gute Kenneniffe in der alten u. neuern Gefchichte, und 
berichtigt einige Vorurtheile über das Soldatenwe- 
fen, die vorzüglich in der Zeit, in welche diefer Aufs 
fag fällt, im Umlaufe waren. . Ill. Lagerentwuͤrfe. 
(Fortfegung.) Mit 2 Planen. 3. Kap. Von den 
Lagern, wo man den Feind zwingt, mit einer fchmä- 

rn Fronte zu attafiren, als man ihn entgegenftellt, 

a8 Lager wird zwiſchen einem Fluſſe und einem See 


fupponirt. Die Armee iff auf Anhöhen hiriter einer 


offenen Verfchanzung, da mo man zu fchlagen denft, 
geftellt. — 4. Kap. Von den Lagern in bergigens 
Zerraig, Der Vf. muß einen dufferft vortheilhaften 


Begriff von dem Ueberwegſchießen Aber vorfichende 


Zeuppen haben, indem er fagt: “Der Nugen diefer 
Stellungsart” (das erſte Treffen auf der Hälfte der 
Anhöhe, und dag zweyte auf die höchffe Höhe) “beis 
der Waffen, des groben und des fleinen Gewehrs, in 
‘ bergigen Gegenden iff vorzüglich der, daß dex Seind 
bey feinem Angriffe, ein Doppeltes Feuer auszufteher 
hat, weldjes beynahe eben fo gut, als eine größere 
Gronte if”. 234 ges | | 
+ Dritten Bandes 2. Stück oder 10. St. I. Gee 
danken und Bemerkungen über das Aufnehs 
menu. f.m. 3. Brief. Specielle Anzeige der Bere 
ſchiedenheit der Zwecke und. Abfichten. des Aufneh⸗ 
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mens und Zeichnens der Plane und Karten. Dee 
Verf. theilt fie in die rein pofitifchen, und ‘in die 
rein militärifchen ein, und macht von legtern wies 
der vier Unterabtheilungen, 11. Von der phyfiz 
{chert und moralifcben Erziebung zum Goldas 
ten, von Fleiſcher. (Als Einleitung zu etnent 
noth ungedruchten Handbuche für junge Officieré 
und deren Lehrer und Erzieher.) Mir Meche vers 
lange der Verf., daß der Dfficier eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung in feiner jugend erhalten müfe . 
Gewif wirde es auch fehr vorrheilhaft feyn, den 
jungen Menfchen nicht zu früh ins Militär treten 
ufaffer. III. Unvorgreifliche vorſchlaͤge, wie 
ER die Verfuche, mit welchen wir die Wirs 
Fung des Schießpulvers beitimmen wollen, 
einzurichten feyn möchten, wenn fie für die 
aus uͤbende Geſchuͤtzwiſſenſchaft ger adezu brauche 
bar werden ſollen. Wenn der —* Gelegenheit 
haben ſollte, mit den erwaͤhnten Vorſchlaͤgen Vers 
fuche anzuftellen, fo würde er fid) über die große 
Differenz; der Schuͤſſe deſſen ungeachrer doch ſehr 
wundern, Ben flarfem Pulver iſt die Differenz bes 
traͤchtlich geringer, als ben ſchlechtem u. ſ. w. EVs 
Entwurf, wie ſich die Artillerie in Heſſen bey 
Macrſchen, Laͤgern und Treffen verhalten folk 
Coon dem Grafen Wilhelm ju Echaumburg-Lippe.) 
Als vollendetes Muffer fann than doch in der That 
diefe Dispofition jegt nicht mehr aufftelien. V. Bea 
merEung uber den im 1: Zt. den 1. Bandes des 
neuen militar. Magazins befindlichen Aufiagt 
über die Sewaffnung dee Truppen. Der Verf, 
foiinfht frumme Kolben, und die Abfchaffung des 
conifthen Zündlochs. Vi. s) Eragbare seidfüchen 
für dic Armeen, vom Grafen v. Rumford tn Lora 
Dor (Annalen der Phyſik LV: 2. ©: 227) Ein fols 
Her Rüden Apparat für 1000 Mann fant vot Eis 
nem Pferde gezogen werden. b) Tragbare Rods 
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Leffel für Armeen im Selde, von eben denf. (eben 
daf. Iv. 2. S. 237). Ein folher Keffel kann unter 
einem Fuhrwerte hängen, und während des Marfcheg 
Fann Darin gefocht werden. VII. Campagne in 
Heſſen von 1758, mit einer Karte. Das Journal 
bes Yſenburgiſchen Corps. — Cin guter Bentrag zur 
Gefchichte des flebenjabrigen Krieges, 


Eben dafelbft, 


Bey Märfer: Hiftorico- critica explicationum 
parabolae de improbo oeconomo defcriptio, 
qua varias interpretum fuper Luc. 16, 1-13. eX 
pofitiones digeftas, examinatas, fuamque ex 
apocryphis V.T. potifimum hauftam exhibuit 
M. loann. Chrph. Schreiter, Rey, Mipift. Candi< 
dat et Colleg. philobibl. Soc. MDCCCII!, Octav 
216 Seiten. | | | 
" Der Verfaffer liefert hier nicht nur einen merk 
wuͤrdigen Bentrag zur Gefchichte der Eregefe, fons 
Dern er beweifet auch feine eigene Gejchicklichkeie 
‚Im Cregefiten, und: bedient ſich gu diefen legten 
Zwecke vornehmlich der. Gefchichre der religiöfen und 
moralifdhen Begriffe unter den Juden vor Sefus, 
So hat er in dieſer Schrift ven Urfprung und Sorta 
gang der Vorftellungen’ von dem geringen Werrhe 
irdifcher Güter, vom hohen Werthe der: Almofen, 
von der Dadurch gu erlangenden. Vergebung der 
Suͤnden, von der Fuͤrſorge der Verſtorbenen fuͤr 
Freunde und Wohlthaͤter, von ihrer und der Ge 
nien Fürbitte für die Lebenden bey Gott, von der 
durch die Seligen zu vermittelnden Aufnahme der 
Eebenvden in ven Himmel, big auf die Zeiten Jeſu 
( herab verfolge, und zur Erläuterung der Parabel 
yon ungerechten Haushalter gebraucht. Die ver⸗ 
ſchiedenen Erklaͤrungen diefer Parabel theilt der 
Verf. ſehr verſtaͤndig ein. Er ſucht den Haupt⸗ 
grund ber Verſchiedenheit in dem Ausbruck⸗ Motives 


ae 
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anc adınızc, und darin, daß einige Ausleger mehe | 
auf den “Effect, ‚welcher durch den Gebrauch ves ~ 
Mamons hervoraebracht werden fol, andere mehr 
‚auf-die Are und Weife, wie er angewandt wird, 
oder angewandt werden foll, Nüdficht genommen : 
haben, endlich darin, daß einige alle Theile dee 
Parabel, andere nur gewiffe Theile für bedeutend — 
hielten. So entftehen 6 Haupterflarungen diefer 
Parabel: 1) diejenige, nach welcher die Schickſale 
der Chriftlichen Religion unter den Yuden, und dies 
fer ibr frauriger Zuftand dargeftellt werden ſoll; 
2) die, nach welcher die Aufnahme in das Meflianis 
{che Reid), oder die Chriftlide Kirche, durch Almos 
fen, eder auch durch Miedererftattung, bier gelehrt 
werden foll; 3) die, nach welder die Lehre der 
Parabel vicfe ſeyn fol, man muͤſſe durch weifen 
‚Gebrauch des unrecht Erworbenen fic) vor zufünfs 
tigem Unglüde ſchuͤzen; 4) — man muͤſſe das uns 
gerechte Gut veflituiren, oder unter die Frommen 
austheilen; 5) — man mülle überhaupt woblthas 
tig gegen Arme ſeyn; 6) — man müfle den vere 
gänglichen Reichthum auf eine fluge und vechrichafs 
fene Art anwenden. Alle diefe Erklärungen, und 
zwar hier und da noch mit_befondern Modificatios 
nen, ffellt der Verf. mit großer Genauigfeit und 
mit einem Reichthum von Literatur dar, forfdt 
ihren Quellen nad, und prüft fie umftändlich. Die 
wierte harte er felbft ehemahls angenemmen, und 
ftelit feine damahlige Erklärung ausführlich dar, 
Jetzt vermirft ev fie. eine jegige Erklärung fins 
det fic) am Ende des Buchs. Nach derfelben gehet 
der Sinn Jeſu überhaupt dahin, daß die Klugheif 
- bey der Anwendung der vergänglichen irdifchen Gis 
ger immer unter der Megel und geitung der Tugend 
ſtehen mülle. Der Haushalter harte zwar Flug, 
aber ſchlecht gehandelt. ae 
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Den 28, November 1803, 





R Kom. wd 
elazione di un Viaggio ad Oftia e alla villa 
di Plinio detta Laurentino fatto dall’ Avvocato 
: Carlo Fea, Prefidente alle Antichitä Romane e 
al Mufeo Capitolino. 1802. Ber Fulgoni. Octav 
132 Seiten. Es erfreuete uns, diefen gelchrren 
Antiquar zu der Stelle erhoben zu fehen; welche 
einft ein Winfelmann und Vifconti mit fo viele 
Ruhme befafen. Das Werfchen vergnügte ang, 
weil wit daraus eine deutlichere Anſicht eines 
Scavo überhaupt, theils eine Befhreibung der 
Verſuche zu Oftia, von welchen man zeither oft 
hörte, erhielten, manche andere gelehrre Noriz 
ungerechnet. Wir fönnen bloß anführen, was zu | 
einer allgemeinen Nachricht gehören fann. Pius 
. der VII. fah wohl ein, wie, wichtig es, felbft ik 
politifcher und cameraliftiicher Abſicht, für Rom 
fen, neue Alterthümer herbenzufchaffen. Die Frage 
war nun, an welcher Stelle fic) der meifte Er: 
folg erwarten fief. Man wählte Oftia, ob man 
gleich auc) hier an vielen Stellen bereits zu ver, 
fchiedenen Zeiten, aber en ag , eingefdjta, 
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gen fat; Oftia war einft einer der angebanteffeit 
und blühendften Derterz es kam noch die Neben: 
betrachtung dazu, Daß mit der Zeit die ſchoͤnen 
Fluren der Gegend. wieder angebauct, Bewohner 
hierher gezogen, die Galinen wieder errichtet, die 
Fifcheren wieder hergeftellt, werden fonnten (und 
Das ‘ware num frenlich noch weit michtiger, als 
Antifen nachgraben). Den Auftrag der Cava era - 
hielt ein in diefem Gefthafte bereits geübter und 
durch vieles Glad ben Auffindung von Antifen (es 
werden viele angeführt) befannter Hr, Joſeph Pes 
erini; ct ſtand zunächft unter Hrn. Sea, als Pre: 
fidente generale agli Geavi, und die Ober-Auf> 
ſicht ward dem Hrm Antonio de’ Warchefi Fro⸗ 
fini, Borante di Segnatura, aufgetragen [welcher 
vorhin dren Jahre über Sratthafter zu Civita - 
wecchia gewefen war, und über die Verbeflerung 
ber fchädlichen Luft längs der Küfte, und die Bez 
pölferung der fchönften Gegenden, Kinfichten ge- 
fammelt hat): alles dief, zufolge einer handfchrift« 
Lichen Verordnung (con fpecial chirografo), bes 
reits im Julius 1801. Wom December bis Jus 
lius 1802 wurden Einrichtungen dazu gemacht, den 
Boden rein und fren zu machen, und einen fichern 
Ore zur Aufbewahrung von hundert Galeerenfflas 
ven zuzubereiten. Mit, Ausgang des Manes 1802 
nahm Ht. Fea den gemachten Anfang in Augens 
fein, und flaftet nun Bericht ab von dem, was: 
er, bereits angetroffen und bemerft hat; das ift 
aber. mit einer Gelehrfamfeie und Ausführlichkeie 
Überladen, vow welcher wir auf diefem Blatt feis 
nen Gebrauch machen fonnen. Aber für ver 
Antiquar findet fich hier: erf— die Erzählung von 
ben auf dem Wege von Rom aus bis Hftia dem 
Hrn. Gea aufgeftofenen Ruinen, von ver alten Via 
Oftienfi, von alten Brüden, Gebäuden, Waſſer⸗ 
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feitung, und von den in den Orten gefundenen 

Steinſchriften. So it * rı eine Grabſchrift in 
Verſen von einem veichen Schwelger aus Tralleg: 
in Rleinaften, der in Rom und in den Bädern zu 
Baja das Seinige 'durchgebracht hatte, und hier 
begraben war: als Kommentar zu Juvenal Gar, 
Xl, 46f. Die Gemäure und Ruinen vom alten 
Oftia find beträchtliche, als wir glaubten; fie find 
aus den höhern Zeiten, fo daß der Ort ſchon ing 


fehsten Jahrh. verddet fenn muß, ben den Einfaͤl⸗ 


‚ten‘ der Gothen, nicht erft durch die Saracenen. 
Am Ausflug der Tiber iff das Meer dren Miglien 
zuruͤckgetreten. Ueber das alte Oftia, und den 


Hafen, viele gelehree Zorfchungen. Hr. Fea vers 


x 


fpricht einmahl eine Rarte der Stadt und der Gea 
gend, und eine vollftandige Gefchichte der Nahe’ 
grabungen, wovon er ſchon vorhin einen Anfang 
gemacht Hatte (in Mifcell, philol, crit. ant. Ro- 
ma 1790. Octav). Jetzt erzählt er von S. 30 — 
57 die Verfuche zu graben, und das Aufgefundene, 
in den Ruinen von Oſtia feit ven legten Jahren 
her durch verfchiedene Antiquarier; darunter if 
Gavin Hamilton 1788, welcher viel fand; dar 
unter den Antinous, dev in Der Hand einer Frudhts 
forb halt, und der Englifhe Mahler Fagan. Das 


Jahr 1797, 98, tar fehr gluͤcklich: cine bronjene ~ 
Heffnung eines Brunnens (bocca di pozzu', mit 


Relief von Narciß, S. 45; em ſtehender Antinous,, 
drey Hermen, ein Mutunnus, Cofoffal-Kopfe von 
Claudius, Antoninus Pius, eine Fortuna. 1800 


ein Genius oder Ganymed, dem im Pio-Elementino 


befindlichen ähnlich, mit dem Worte Pardınoc auf 
dem Mittelleibe; ein Hercules, völlig wie dag Werk 
von Gfycon, der in das Pio-Stementinum gefoms 


men iff. 1801 ein Eonfulf.w. Nun folgen die 


neuen Berfuche; die Wahrſcheinlichkeitsgruͤnde, nach 
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denen das Nacharaben. entworfen sf, die Spuren . 
von alten anfehnlichen Gebäuden, die man verfols 
get. CSteinfchriften,-die man fand, Wandgemähls 
de; ſchoͤne Säulen von Marmo cipöllino f.f. Der 
Einbruch der ungefunden Yahrszeit nöthigte, die 
Arbeit für dießmahl einzuftellen. Bekannt ift der 
‚Streit über. die Lage der Villa des: jüngern Pli- 
nius Laurentinum; . jegt hat der Prencipe Chigi an 
einer Stelle nachgraben laffen, nicht weit gon der 
Pineta Chigiana, wo man den rechten Ort . getrofs 
. fen zu haben glaubt, S. 71. Umſtaͤndliche Erzäh- 
lung von einer Entdedung, nicht weit davon, gegen 
Ardea zu, 1794 auf dem Gebiete ves Duca Cefa> 
rini; ein Tempel der Venus, welcher zum Vorfchein 
fam, da ein Darüber aufgewachfenes Stäf Wald 
durch den Regen im April fih losriß, ©.73 f.; 
die Venus felbft fam nach England. DBeyläufig fe 
ben wir, daß Hr. Fea den Borghefifchen Fechter für 
den Hector halt, S.77. Don S.79 f. folgen An- 
notazioni; fie enthalten eine Sammlung von Stet. 
fen aus Schriftftellern, von Petrarca an, mit Klas 
gen über die Vernachläfigung und Zerftorung der 
alten Gebäude, mit Verfügungen der Papfte gegen 
diefelbe, von Pius dem ll. 1462, Gigtus dem LV. 
1474, Paullus dem Lil, 1534, Sulius dem IIT., 
- 1556, Pius dem IV, 1562. Auszüge aus den 
. Statuten von Rom, Erneuerte Verordnung von 
" 1750, Proibizione della Eftrazione delle itatue. 
di mırmo e metallo, pitture, antichita e fimili, 
©. 105 — 115. Dieſes Stuͤck gibt dag befte Lice, 
Deftallung vom Bildhauer Canova zum Ifpettore 
generale delle beile arti e antichita in Roma e 
in tutto lo ftato Pontificio, durch Pins den VIL, 
10. Auguft 1802, mit der neueften Berordnung zum 
Verbot der Ausführung von alten Kunffwerfen, 
vom 1, October 1802, mit Erneuerung aller vorigen 
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Edicte, S.117 f. Durch dieſen Befehl iſt alle 
Ausfuͤhrung verboten; alle Privat⸗Nachgrabung iſt 
unterſagt; Strafen Darauf geſetzt, von 500 Ducas 
ten an bis Galeerenſtrafe auf 5 Jahre; Strafen 
auf die Verlekung und Verffümmelung von alten 
Werfen f. m. Alfo hat die Erfahrung, von fo vies 
len Jahren nod) nicht gelehrt, mie unfräftig ders - 
gleichen Verordnungen bleiben. Mod: Verordnung 
von den Belohnungen und Strafen für die Galees 


_ venfflayen, die in Oftia zu Arbeiten angeſtellt find; 


für eine Münze, die einer findet, erhält er 5 bis 
15 Dajochi, für einen Camee oder Carneol 5 Paoli, 
fur eine Statue ı Scudi f.w. Tagelohn 5 Bajocchi. 
Durch diefe nähern Nachrichten bekoͤmmt man end» 
lid) eine vollftandigere Kenntniß von der ganzen 
Antifens Polizey in Rom, 


Königsberg, _ 
„Ueber den menfchlichen Kopf in anthropolo- 
gifcher Rückficht, nebft einigen Bemerkungen 
über Dr. Gall’s Hirn- und Schädellehre, von’ 
Dr. 7. D. Metzger, könig!, Preuffifchem Gehei- 
men Rath und Leibarzt, 1803. 133 ©, in Dctav. 


Der Hr. geh, Rath fihrieb aufgefordert diefe Bo- 


gen mehr für Dilettanten, als für Aerzte, welche 
einfehen, daß nicht alles Wiffenswerthe in der. Nas 
tur duch die Chemie erfchöpft iff. Bor andern 


finder er am menfchlichen Kopfe merfwärdig feine 


ganz offenbar zur aufrechren Stellung abswecende 
Conformation, Widerlegung der Einwendungen 
gegen Daubenton’s Decipital-Linie. Bey den Cree 
einen iff Die Richtung des Nücenmarfsloches vere 
fhieden. (Dr. M. citirt die befanntlich fingirten 
Zeichnungen des Cretinenfchedels von Acfermann, 
ohne der nicht fingirten in Blumenbach’s medicin, 


Bibliothek zu gedenfen.) Würdigung der Herderis 
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fen Vergleichung des Menfchenhauptes mit dent 
Shierfopfe. Dem Menfchen fehlt das Wunderneg, 
und das Hängeband des Kopfes. Camper's: Ge» 
ſichtslinie. Die von einem fcharffinnigen Manne (?) 
“angegebenen Nackenlinien mögen wohl bey dew 
unzähligen Varietäten ver Köpfe fehr vorſchiedene 
Refultate geben. Blumenbach's Veerricailinie, _ 
Kechtferrigung der Camperfchen Anfiche des Shes 
dels.. Ben der Bildung des menfchlichen Schedels 
liege eine Hauprform zum Grunde, die ſich aber 
taujendfaltig movdificivt. © Nod) immer fen er ge 
neigt, nicht vice oder fünf, fondern nur zwey Vas 
rietaten des Menfchen anzunehmen, nähmlich den 
weilfen und den ſchwarzen Menfchen. Gegen 


Villers bemerft Hr. M., daß es noch die Frage fen, 


ob das Auge den Tact leite, oder umgefehre viel⸗ 
mehr der Tact das Auge? Daß der Menfch fare 
fere Sine, als irgend ein Thier habe, zeigt der 
Nerf, der Reihe nach durch die einzelnen Ginng, 
Die menfchlicher Sinnorgane empfänden fchärfer, 
feiner und zarter. Gefegt aud), man müßte eini- 
gen Thieren tn Nückficht der Schärfe des Geruths 
den Norrang faffen, fo müßte man ‚dagegen dem 
Menfchen die Feinheit und Zartheit diefes Sinnes 
in höherem Grade zugeftehen. Auch der Geſchmack 
iſt bey einigen Thieren ſcharf, und zugleich fein. 
Die ganze Umkleidung des Hauptes, beſonders des 
Geſichts, mit Muskeln, Nerven und Gefaͤßen ſey 
nach einer beſondern Einrichtung angelegt, von der 
man im ganzen uͤbrigen Koͤrper kein Beyſpiel mehr 
finde. Endlich zeichnen ihn die Lippen aus, Dare 
auf fchildert der Verf. das Innere des Kopfs oder - 
Hauptes, nähmlich das Hirn. Daß der Hirn- 


- - Inoten der empfindlihfte Theil des Hirnes fen, habe 


ev fih ehemahle durch Berfuche überzeugt. Weber 
Sommerring’s HAypothefe vom Organ ver Seele 
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tritt. Hr. M..dem Urteile eines billigen Recenſentten 
in der Salzburger Zeitung groͤßten Theils bey. In 

dem Kopfe eines Enthaupteten fand ev Waffer in 
den vordern Sirnhoͤhlen. Sodann eroͤrtert er die 
intereſſante Frage, ob ein vom Rumpfe getrenntes 
Haupt Gefuͤhl und Bewußtſeyn noch eine Zeit lang 
behält ? Er beſtimmt ſich für die verneinende Ent— 
fheidung (weil Hrn, Wendt's Schrift damahls, als 
er fchrieb, noch nicht erfchienen War), doch fagt . 
er S. 57: Wenn in einem Fall eine Fortdauer voi 
Leben und Bewußtſeyn im Kopfe wenigftens auf 
einige Becunden, denfbar iff, fo iff es, tenn der 
‚ Kopf durch einen Schwunghieb tief swifchen den. 
Schultern herausgehoben wird. Darauf fomme 
der Verf. zur DBeurtheilung der fieben- Hauptſaͤtze 
der Galliſchen Theorie, die er jedoch gegen einen 
Vorwurf von Villers in Schutz nimmt, ungeachtet 
er Verſchiedenes auf die humanſte Art dagegen ers 
innert. Auch über die Zweckmaͤßigkeit der von Gall 
angegebenen Vertheilung der Organe felbft ließen 
ſich gegründete. Zweifel erheben. Es feyen der. 
HOrgane in einem Sinne zu viel, in einem andern 
zu wenig, €8 wäre zu wuͤnſchen, daß er dieſe ges 
nauer angegeben haͤtte. Wir koͤnnen dieſe ſchaͤtz⸗ 
bare Schrift, Die auch durch ein nettes Aeuſſeres ges 
fälle, den Liebhabern der Anthropologie beßtens 
empfehlen. 


Sy Botha, 

- Dente Vieharzneykunde, oder theoretifch-pracz 
tiie Behandlung der Pferde und des Hornviehes 
in geſundem und krankem Zuſtande. Nebſt einem 
Anhange von chemiſchen Kunſtſtuͤcken und Zurecht⸗ 
weiſungen "in Bezug auf Reitzeug und Fuhrwerk. 
"4803. In der re Buchhandlung. ‚5ıa 
Seiten in Octavi 
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Diefe Bogen find nur aus dem vor Jahren in 
eben diefer Buchhandlung erfchienenen fo genann« 
ten Geterinarius herausgenommen, durch einige 
neu dazu gedruckte Blätter in Verbindung gebracht, 
und nun mit dem obigen neuen Titel verfebes 
worden. Cine fehr zu mißbiligende Operation! . 


Fraukfurt am Mayn. | 

Eine fleine Schrift: Abhandlung, veranlafst 
durch eine Todienfeyer in der fehr ehrwürdigen 
Loge der Einigkeit in Frankfurt am Mavn, 41 ©. 
inQuart, führen wir als eine antiquarifche Abhand⸗ 
lung und wegen des feinen Geſchmacks an, durd 
welchen fic) ihr Inneres und Aeufferes auszeichnet: 
Richtig ift die Bemerfung, daß die fchönen Bilder, 
durch welche fic) die Griechen den Tod verfinnlichten, 
nicht gleich von den früheften Zeiten an unter ihnen 
üblich waren; eine Reihe fehr roher und unanmus 
thiger Vorftellungen aus den älteften Dichtern und 
Kunſtwerken werden angeführt; bis endlich die fchöne 
Griechifche Kuuft das liebliche Bild des Genius mit 
der Fackel und die Pfyche mir den Schmetterlings. 
flügeln erfand. Zwey Zeichnungen ‘von alto Relies 
v0, Die fic), fo wir recht belehrer find, auf unbefanns 
ten Grabmablern bey Vellerri fanden”, find beyges 
fügt; fie find wenigftens angenehm componirt: une 
ten der Genius ftehend mio umgeſtuͤrzter Gadel, und 
über ihm die gegen den Morgen auffteigendePfyche mit 
Papillonsfluͤgeln; fie lage die Mufchel fallen, aus der 
fie die Lethe getrunfen hatte; auf der anderm ſteht 
der Genius an einer Urne, um die fi) eine Schlans 
ge gewunden har, die für ein Symbol der Leiden ere 
flart wird; dieß toundert uns: da die Schlange als 
das gewöhnliche Symbol von Heil, Rettung, Leber, 
anerkannt ift, wodurch ſich auch die Dea Salus kennt⸗ 
lich mache. ——— 
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u Gaoͤttingen. 
eber das Poſtweſen, und die Art der Ein⸗ 
richtung defjelben in Hinſicht auf das allgemeine 
Beßte, den Nutzen und die Bequemlichkeit deg | 
Publicums, von P. §. C. Reinbold, Geheimen 
Eanzley » Secretar in Hannover. 175 ©. in Octav, 
Die gegenwärtige fleine Schrift behandelt ihren 
Gegenftand mit einer fo bündigen Kürze, daß fie 
mit fehr geringen Veränderungen in eine allgemeine 
. Poftordnung umgewandelt werden fönnte Mir 
wuͤnſchten, daß alle Poftorduungen in dem Geifte 
diefer Schrift abgefafit wären, eder nach derfelben 
verbeſſert würden. Der einfichtsvolle Verf. fenné 
beynahe alle Mängel des Deutfchen Poftwefens, und 
thut Vorfchläge, moducch, wenn. auch den Mängeln 
nicht ganz abgeholfen, wenigftens die Willführ dee 
Moftbeamten und ihrer Unter-Bedienten, fo. viel als 
möglich, würde eingefchränft werden. Mec. war 
fchon lange ver Meinung, welche der Verf. ©. 28, 
29, äuflert, daß die zwifchen den Reifenden und 
Poftbeamten entffehenden Streitigfeiten vow der 
Dbrigfeit eines jeden Aris, wx von der naͤchſten 
9 | 
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infändifchen Obrigkeit fuınmarifch unterfucht und ents 
fchieden werden follten. Hr. Rı erflärt es mit Recht 
für einen harten Druck, wenn die Abfender genoͤ⸗ 
thigt werden, Briefe und Packete bis an die Grenze 
oder noc) weiter zu franfiren. ©. 38. Es ware 


gut, wenn die Poſtbeamten verpflichtet würden, — 


jedes halbe Jahr ein Verzeichniß ihrer Poft- und 
Hülfspferde, ihrer Wagen ynd übrigen Poftgeräch- 
fchaften einzufchicfenz und noch beffer, wenn die 
Nichtigkeit der Angaben von Zeit zu Zeit an Ore 
und Stelle unterfucht wirde. Giggs Faſt unverz 
eihlich iff eg, daß man nicht fchon lange allenthal— 
Ver das ausgeführt hat, was Hr.R. S. 1063 ans 
rath, daß naͤhmlich ſowohl die Zuhrleute, als ans 
dere mit Spannwert verfehene Einwohner angela 
ten over bewegt werden follten, dev Neihe nad) zu 
fahren, wenn auf der Poft keine Pferde mehr vor: 
raͤthig find. Wo diefe Einrichtung nicht ift, da werz 
den Reifende nicht bloß über die Gebühr aufgehals 
ten, fondern auch häufig unter dem Vorwande bers 
fest, daß die Gubrleute nicht anders, als für ven 
erhöheten Preis fahren wollen. Nie follten Pofts 
beamte es wagen dürfen; ohne höhere Crlaubnif 
Keifenden ein oder mehrere Pferde aufzudringen, 
als. womit fie angefommen find. ©. 107. Die Res 
gel, nach welcher der Verf. die Zahl der Pferde bea 
- ftimmt, welche Reifende billiger Weife nehmen müßs 
ten, S 109 ; räumt nicht ale Schwierigkeiten weg; 
allein ift doch immer beffer, als die Willkuͤhr, oder 
die feltfamen Gefege, die in vielen Gegenden vor 
Deurfchland, und befonders in Frankreich, herrfchen: 
Hr R. nimme an, daß man, den ledigen Wagen 
nicht mit in Anfchlag gebracht, auf jede 360 Pfund 
Ein Pferd rechnen, und dann jede erwachfene Pers 
- fon auf 1506 Pfund, Kinder zwiſchen 10 — 14 Jah⸗ 
ten, jedes auf 100 Pf., und die unter Lo Jahren, 
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jedes auf sof. fchägen miffe. Ben diefer Norm 
wird, unferm Urtheile nach, zu viel auf die Perfo- 
nen, und zu wenig auf die Beſchaffenheit der Wagen 
und des Gepaces gefehen. Es ift ein großer und 
faft allgemeiner Mißbrauch, der Durch ausdriscfliche 
Verordnungen aufgehoben werden follte, daß -die 
fpäter abgegangenen Poftillione nicht gern vor den 
früher abgegangenen porausfahren. ©. 119. Sehe 
mwünfchensmwerth ware die allgemeine Einführung von 
Stundenzetteln für Ertra - Poften, in welchen. Rei 
fende ihre Klagen, zur Kenntniß der obern Poftbes 
hörden bringen könnten. ©. 127. ever Poftitlion, 
der durch feine Schuld einen Wagen umgeworfen . 
hätte, follte nicht nur geftraft, fondern auch famine: 
feinem Herrn zum Erfag des Schadens verurtheile * 
werden. G.133. Das Anhalten und Trinken der 
Poſtillione follte man ganz allein auf fehr langen 
Stationen dulden. ©. 137. Nichts ift billiger, als — 
dag die Poften durch Stationggelder entfchädige were 
den, wenn Reifende fich der Mierhfutfchen oder ver 
Pferde von Mierhfutfchern bedienen. Nur follten 
alle gedungene ‘Perfonenfubren ohne Ausnahme er⸗ 
laubt feyn. S. 143. Auf pen ordinaͤren Poſten 
waͤre es billig, wenn Perſonkin, die feine Bagage 
‘ben fid) führen, und Kinder unfer 14 Jahren, ges 
tingere Poft- und Trinkgelder gäben, als andere, 
©.169. Nad Hrn. R's. Meinung follte das rinks / 
geld nach Befhaffenhert der Stationen auf ſechs, 
hoͤchſtens acht gute Groſchen beſtimmt, und die 
Wagenmeiſtor angewieſen werden, von Reiſenden, 
die ſelbſt Wagenſchmiere mit ſich führen, nur die 
Hälfte oder gwen Drittel des gewöhnlichen Schmier- 
geldes zu fordern. ©. 171, 172, Dec. ſieht fi ich 
veranlaßt, noch auf einige Gebrechen und fromme 
Wuͤnſche aufmerffam zu machen, deren Hr. R. nicht 
erwähnte hat. Warum nöthige man im nördlichen 
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| Deutfchlande Keifende, auf allen Stationen fchmie- 

ren zu laffen, da man eg im füdlichen den Reifere 
Den uͤberlaͤßt, ob fie das Schmieren nörhig finden ? 
Barum legs men nicht folche Diligencen, wie in 
Sranfreich an, da fie Doch in die Deutſchen eroberr 
ten Gander ohne alle Schwierigfeit eingeführt wore 
den find? Warum bedient man fish nicht wenigfteng 
Durchgehends bedecfey Wagen? Warum befiehf{t 
man: den Poftbeamten an geoßen Straßen nicht, daß 
die. fir bequeme Wagen anfchaffen, um Retfende, 
Die dergleichen nicht haben, auf eine gute Art zu ber 
fördern? In vielen Städten von Deutfchland muß 
man Sperrgeld bezahlen, wenn man nach einer ge⸗ 
willen Stunde des Abends anfommt, und vor eier - 
gewiffen Stunde des Morgens abreifet. Die Poftil: 
Yione mißbranchen diefes zum Schaden der Reijen- 
Den, indem fie vorgeben, Daß fie Sperrgeld bezahlen 
muͤßten, entweder weil fie nicht früh genug zurüd 
kaͤmen, pder’nicht bis zur DHefinung der Thore ware. 
ten könnten, Worum macht man feine Vorfehrun- 
gen gegen diefe Betriegereyen? Warum befördert 
man nicht im nördlichen Deutfchlande, wie im für; 
lichen, Ertra-Poften in fünf Minuten, hörhftens ix 
einer Biertclftunde? Das größte und unheilbarite 
unter allen Gebrechen des Deutschen Poftwefens iff 
der Mangel des Zufammentreffens ſowohl der Brief:, 
als der fahrenden Poften. In wie vielen Fallen gee 
fchieht es nicht, daf Briefe nach wenig entferne 
ten Städten eben fo fange, als nach drey uud vier 
Mahl fo weit entfernten Orten laufen, 


Leipzig. 

Bey Goͤſchen: 'H xy dixSyxy. Novum teſta- 
mentum graece, ex recenfione Jo. Jac, Griesba- 
chii cum felecta lectionum varietate. Tomus 
primus, Evangeliym Matthaei et Marci, 1393, 
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Solio XX u. 247 S. . Mit Vergnügen zeigen wir 
Diefe prächtige Ausgabe an, wodurch Hr. Göfchen 
feine Verdienfte um die Vervollfommnung und den 
Ruhm Deutfcher Buchdrusferfunft in einer neuen 
Gattung vermehrt. Da Hr. G. den Entfchluß ger 
faßt hatte, das N. T. nach der Griegbachifchen,, in 
eritifcher Dinfiche vollfommenften, Ausgabe mit typo⸗ 
vraphiſcher Sphönheit zu drucken, fo wandte er fich 
an Ken. Gr. mit der Bitte, ihm bey der Ausführung 
behuͤlflich zu feyn, um die groͤßteSchoͤnheit des Druds, 
nad) einem ihm vorichwebenden Jdeal, zu erreichen, 
und fo zugleich der Deutfchen Runft und den Verfaf: 
fern des MN. T. cin würdiges Denfmahl aufzuftellen. 
Hr. Gr. lief fid) dazu geneigt finden, und diefem bes 
rühmten Gelehrten gebührt daher ein großer Antheil 
an dem Berdienft dicfer Ausgabe, fowohl was die 
Eleganz der Schrift, als bejonders den cwitifch bes 
richtigten Tert und die Correctheit des Drucks bes 
trifft. Die Aufgabe, eine calligraphifch-fehöne Gries 
chiſche Schrift, die allen Forderungen des guten Ge— 
ſchmacks entfpräche, zu wählen oder zu’ bilden, war 
um fo fchiwieriger , je weniger bisher, die Verfuche 
von Didot und Bodoni abgerechnet, für diefe Schrifte 
arf von der nenern Topographie gelciftet iff. Da 
unſare gewöhnliche Griechiiche Schrift, meift nach 
neuern Handfchriften gebildet, und mehr Product des » 
Zufalls, als ver Wahl und Kunſt, vieler Berfchöne- 
rung fähig iff, fo hat Hr. ©. hier eine faft ganz neue 
Schrift geltefert, bey deren Bildung man, wie in dev 
lefenswärdigen Borrede des Hrn. KR, Griesbad) ane 
gegeben wird, nach folgenden Regeln verfuhr. Cine - 
{hone Griech. Minusfel muß fich einer calligraphifch- 
ſchoͤnen Handſchrift nähern, alle Zuͤge müflen rund und 
fließend fenn, feine gerade Kinien, Winfel und Eden, 
Alfo muß aud jeder Buchftabe Licht und Schatten 
haben, welche Durch den Oru der Feder beftimmg . ~ 
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werden. Die Buchffaben, die über und unter die Zeile 
hervortreten, dürfen nicht zu häufig vorfommen, alfo 
fein verlängertes yu. r (! u.)); ferner Qift herab 
gezogen, ¢. %. # auf dic Zeile geftellt. Atle Buchſta— 
ben miffen vechts hin geneigt ſtehen, weil dieß der 
Natur der Curſtoſchrift angemeſſen, die gerade Stel⸗ 
lung aber ſteif und unnatuͤrlich iſt. Der nach dieſen 
Gefetzen geformten Mauskel gemäß mußte nun auch 
die Majuskel umgebildet werden. Auch hier durften, 
wenn die Harmonie der Schrift nicht geſtoͤrt werden 
ſollte, keine geraden Linien und Winkel vorkommen, 
die mitten in der Curfip einen auffallenden Lebelftand 
machen, z. B. MapTor xs Mader nor KAxwirau. Man 
gab daher diefen die Figur Rateinifcher Curfivmajusfel 
A, B.D. H. I. Me, N. oder veränderte die gewoͤhn⸗ 
liche geradlinige Figur in eine gefdwungene, wie 


ben TAZ EW, wofür C gebraude iff, u.a. 


Abbreviaturen und zufammenzogene Buhftaben ver⸗ 


mied man ganz, auffer daß man zumeilen #u,s brauchte, 


wo der Raum die Wahl diefer Figur empfahl. Daß: 
ungeachtet der angeführten leitenden Grundf age, und 


‚der Vortheile eines geſchickten Schreibfünftlers und 
Schrififchneiders, mehrere wiederhohlte und vergeb- 
liche Berfuche nothig waren, ehe jeder Buchftabe 
feine gehörige Geftalt, und die ganze Schrift die ver- 
langte Harmonie erhielt, läßt fid leicht denken; 
aber der rühmliche Eifer des Hrn. Gr. fparte weder 

tiibe noch Aufwand, bis er glaubte, das Ziel er— 
veicht zu haben. Wie fehr ihm diefes gelungen fey, 
‚ zeigt der Anblick dicfer Ausgabe, die unftreitig der 
fchönfte und der geſchmackvolleſte Griechiſche Drud 
iff, der aus einer Deutſchen Preſſe hervorging. 
Die Schrift hat auffer der vollfommenften Beflimme- 
heit und Deurlichfeit der einzelnen Züge, und der 
regelmäßigen Bercheilung yon Licht und Schatten, 
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etwas ungemein Gefalliges und Harmonifches, dag 

- fih beffer empfinden als befchreiben läßt. . Hr. 
Griesbach erinnert daher mit Recht, daß man bey 
der Beurtherlung nicht nur auf die Figuren der. eins 
zelnen Buchftaben, fondern auch befonders auf die 
Uebereinftimmung unter fic) fehen miffe. Die Noe 
tenfchrift iff von ‚dem nähmlichen Chavafter, fur 
etwas mehr gerunder. Nimmt man zu dem allem 
die äufferfte Präcifion und Corvectheit ves Drucks, 
die. Schönheit und Glarte des Papiers, und den 
übrigen Reichthum, womit diefe Ausgabe ausgeftate 
ser iff, fo wird man nicht anftehen, ihr unter den 
Prachtwetfen der typographifchen Kunſt eine der ers. 
fien Stellen anzumweifen. Ob übrigens diefer Druck 
- die Grenze der Schönheit Griechiſcher Minustel ers . 
reicht habe, läßt fich noch fragen. Es fcheine fühn, — 
dieß in Ziveifel zu ziehen, da berühmte Nahmen 
darüber geurtheilt haben. Indeſſen erlaubt fich der 
Rec. folgende Bemerkungen, in der Hoffnung, daß 
man ihnen nicht eine tadelnde Tendenz beylegen, fons 
dern fie als frene Stimme über einen Gegenftand, 
der feinem Liebhaber des Alrerthums und der Kunſt 
leihgüftig ift, betrachten werde. Die hier aufges 

| Fellte Schrift hat auf den erſten Anblick ein fehr Lam 
teinijches Anfehen, wozu auffer den hier gebrauch“ 
ten Figuren des +. x. d., die neugebildete Maw. 
jusfel viel bentragen mag. Zu den Regeln, nach 
welchen man bey Verfchönerung einer alten Schrift- 
art zu verfahren hat, fcheint auch die zu gehören, 
daß man ihr ihren eigenthumliden Charafter laffe, 
fo viel mit der Schönheit der Züge beftehen kann— 
Die Bodonifchen Letter, befonders im Longus, 
fheinen dem Rec. Griechifcher, obgleich fie in der 
. Schattirung und andern Nüdfichten den Göfchen- 
ſchen unftreitig nachftehen. Die neue Figur. eirts 
zelner Buchftaben fcheins ferner, gegen die erfte Nes 
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gel der Herausgeber, ſich nicht bequem im Schreiben 
mit dem Borhergehenden und Folgenden zu berbin- 
den, z. B. r mit der linfs gehenden Biegung, 
S. 2. 8., welthe auch wegen ihrer Breite auffallen, 
und in der Mitte des Worts die Buchftaben zu weit 
trennen, z. B. sErAIers. Gir beide legtere Buch» 
fiaben waͤre vielleicht das in der Zeile ftehende ¢ 
und £ mit abwärts gehenden Schwanjen, welche 


Figuren in den fchönften Handfchriften vorfommen, © 


zu wählen gewefen, wodurch noch ein paar Budhftas 
ben mehr in die Zeile gebracht wären, um den obern 
Naum fren zu halten. Endlich wenn diefe Ausgabe 
alg ein den Verfaffern des N. T. errichteres Denk 
mahl betrachtet werden follte, fo frage fic, ob niche 
eine fchöne, mit Geſchmack gewählte, Majuskel 
diefe Beftimmung beffer erfülli hatte. Es verftehe 
fih, daß diefe niche wie Romifche Lapidar - Schrift, 
wie in Bodoni’s Anacreon, fondern der Griechifcher 
Bücherfchrift gemäß hätte geformt werden miffer. 
Ein folder Drucd würde, nath des Mec. Vorftellung, 
bie Pracht diefer Ausgabe um Vieles erhöher, und 
Diefe einen Coder aus den fihönften Zeiten der Gries 
chiſchen Bicherfehrifé, nur durch typographiſche Kunſt 
verfchönert, dargeftellt haben, da fie jegt dod) nur 
eine verjchönerte Minusfel der fpateften Zeiten dare 
legt. — Der Tert ift nach einem von Ari. Griese 
bach genau revidicten Eremplar der Knappſchen Aus» 
gabe abgedruckt, mit hin und wieder veränderter 
—— Unter dem Texte ſtehen noch eins 
jelne Varianten, deren Wahrfcheinlichfeitsgrade 
Durch die Buchfinben 8. y. d. bezeichnet find. We 
der Tert verbeflert iff, finder fic) unten die ges 
meine Lefeart mit vorgefestem x (xo). Eine 
| * Madonna mit dem Kinde, nach Carlo Dolci, 

on Boͤhm meiſterhaft geſtochen, ziert dieſen Band. 
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unter der Aufſicht | 
„ber koͤnigl. Gefellfchafe der. Wiflenfchaften, 





195. Stüd, 


Den 3. December 1803, 





N, _ Göttingen. 
en 19. November hielf die fönigl. Societär der 
Wiffenfchafter ihre fenerliche Jahresverſammlung 
zum Andenfen ihrer Stiftung vor 52 Yahren. Die 
Vorlefung hielt Dr. Hofrath Slumenbad: Spe- 
cimen hiftoriae naturalis antiquae artis ope ribug 
illuftratae eaque viciffim illüftrantis, pon welcher: 
itt einem’ der nächften Blatter ein Auszug mitge- 
heilt werden wird. Die Jahresgeſchichte erzaͤhlte 
hierauf der Hr. seh: Juſtizrath Herne, mit einer’ 
Einleitung, wie fie natürlicher Weile dle Zeitz 
umflände an die Hand gaben! Ben allem Mite 
gefühl von dem, wae unfer unglücfliches Vaters. 
fand erfährt , miffen wir doch dankbar die Schoe 
nung mit ihren gefegneten Solgen erfennen, wel—⸗ 
che unferer Univerfitat, und um ihrentwillen der 
Stadt und der Gegend, gewaͤhrẽt wird. Eine 
Vergleichung unſerer Lage ward mit dem gemacht, 
was Protogenes erfuhr, wie Demetrius der Srädtes 
eroberer Rhodus belagerte; ruhig in feinem Gars 
sen vor dem Thore, Be 7 ze. Lager, 
| 9 | 
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blieb er ben feiner Etaffelen. Man erzählte es dem 
Demetrius; verwunderungsvoll ließ er ihn zu fich 
fommen, und befragte ihn: mie er fic) fo zuper— 
fichilich mitten unter den Kriegsvolfern gefichert: 
halten fönne; ich weiß, antwortete er, Du fuh⸗ 
zeit mit dem Ahödıern Brieg, niche mit den 
 Bünften, Vergnuͤgt über die Antwort, fegre ifm 
Demetrius eine Sicherheitswmathe vor fein Haus 5 
und da er ihn gern ſprechen, aber nicht von feiner 
Arbeit abrufen wollte, ging er oft zu ihm in feine 
Wohnung, und fah ihm zu, während daß die Kriegs- 
maſchinen gegen die Mauern in Bewegung waren, 
Der Künftler arbeitete eben damabhls an einem 
berühmten Gemählde (es war Jalyſus, ein Heros 
der Rhodier). Bon diefem pflegte man nachher zu 
jagen; tabulam eam a Protogene Vub glaaio 
efi. pictam: Gliclicher Weife läßt fic) dieß von 
unfern Arbeiren und Studien nicht Tagen; mir fons 
rien fie, bey dem der Univerfirät Göttingen zuges 
ftandenen Schutz, ruhig und ungeflört abwarten. 
Zu welchen Pflidren uns diefe gluͤckliche Lage aufs 
fordert, was durch ung, wenn wir uns berfelben 
würdig zeigen wollen, für die ftudirende Jugend 
nd für die Wiſſenſchaften Erfprießliches ‚geleifter: 
werden muß, ward weiter angeführt, und leitete 
zu den Gegenftänden des Tages. | 

Das Directorium führte Hr. Hofrath Wiayer in 
der thathematifden Claffe bis in September , da es 
die hiftorifche Cafe, und in diefer Hr: Hofrath. 
' Yleiners, Äbernahm, Verluſt erlitt, dieß Jahr, 

über, die Eocierär durch das Abfterben won fola 
genden: Zuerft von einem Ehrenmitgliede, Hen. 
geheimen Regationsrath, Dietrich Heinrid) Lud⸗ 
wig von Ompreds, fonigh churfürfll. Comitials- 
Gefandren zu. Regensburg. Von ihren auswaͤr⸗ 
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tigen Mitgliedern find geſtorben: Hr. Daniel 
Peter Lavard, M. Dr. Mitglied der koͤnigl. Gee. 
felfchaft der Wiffenfchaften zu London, und Sr. 
Chrift. Barl Kriedrich von sredenheim,, koͤnigl. 
Schwediſcher Ober+ Hof-Intendane und Ober-Auf- 
ſeher des koͤnigl. Muſeums zu Stockholm; aus 
dem Mittel der Correſpondenten, Hr. Iohann 
Upbagen, Genator- und Senior veg Geridrs der 
Rechtenftade zu Danzig, und Hr. Cheodor Ge, 
Aug, Roofe, herzogl Braunfchweigifcher Hofrath 
und Profeffor am anatomifd- chirurgiichen Colles 
gium zu Braunfchweig. I — 
„ Aufgenommen find in unſere Verbindung als 
Ehrenmitglied der edle, für Vaterland und die 
Studien patriotifd) gefinnte, Hr. Graf sechenyi 
de Sarvari seliö Videk, kaiſerl. koͤnigl. wirklicher 
Kammerer , geheimer Rath und Benfiger der obers 
ſten Ungerfchen Geptemviral-Juftizttelle. Als aus: 
wärtige Mitglieder: Hr. Hubert Paſcal 8’ Ameils 
bon, Mitglied des National-Inſtituts ih der Claſſe 
der alten Gefchichte und Literatur: in der hiſto— 
vifd)- philologifchen Claffe; Hr. Barl Wilhelm 
von Humboldt, koͤnigl. Preuffifcher Legationsrath 
und Mintfter -Refivent zu Rom 3 und fein Bruder, 
Hr. Heinrich Friedrich Alerander von Hum⸗ 
boldt, fönigl. Preuffifcher Ober-Bergrath, ver bes 
sühmte Reifende, defen glückliche Zurückunfe aug - 
dem füdlichen America erwartet wird, 

Als amici oder rorreipondirende Affaciés 
find feit Ende verfloffenen Jahres aufgenommen: 
Hr. Theodor Karl Hartleben , Hofrath und, Pros 
feifor zu Salzburg; Hr. Karl Audmig Harding, 
Dbfervator und Snfpertor des aftronomifchen Apz 
parats zu Lilienthal; Hr. Johann Agpriftr Bail, 
Profeffor der Griechifchen Literatur am College de 
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France zu Paris; Hr. Franz Lothar Auguſt 
Sorg, Profeſſor der Phyſik auf der Univerſitaͤt 
zu Wirzburg; Hr, Johann Auguſt Albers, M. 
Dr. Arzt zu Bremen; Hr, Johann Baptiſta 
pan ions, Mitglied des National» nftirutsz 
Hr. Joachim Dietrich) Drandis, Di, D. Ardia- 
ter und Profeffor zu Kiel; Hr. Che. Aug. Sis 
fcher, Dr. der Philofophie, begriffen auf einer 
Reife nach dem fünlichen Spanien und vorliegen- 
den Inſeln; Hr. Heorg “Heinrich Rangrdorf, 
M. Dr. gegenwärtig auf der Ruffifchen Entdek— 
fungsreife um die Welt; Hr. Michel: Ange 
‚Bernhard Mangounrit, ordentliches Mitglied der 
philotechnifchen Gefelfchaft zu Paris; Hr. Joſeph 
2.avalide, Chef du Bureau des titres de la gran» 
de Chevalerie de la Legion d’honneur. Als 
gegenmwärtiger Affeffor der Societaͤt ift Hr. Sous 
ange Artaud aufgenommen. 

Der übrige Theil der Verhandlung betraf die 
Preisertheilung, von welder: im folgenden 
Stuͤcke Nachricht gegeben wird, 


| Braunfhweig. 

Hier hat 1802 Hr. Prof, 3. A. Delue Abrdgé 
de principes et de faits concernant la cosmo. 
logie et la geologie, dédié a PUniverfité de 
 Görringue auf 96 Seiten in Octav herausgegeben, 
welcher hauptfächlich der Widerlegung der Schmie⸗ 
Derichen Geognofie (f. Gore. gel. Anz. 1803 ©. 
169) beftimme iff. Man habe Bacon’s Lehre 
vergeffen, Syſteme über die Gefhichte der Erde _. 
entworfen, und damit Srrthimer in’Menge auf: 
geftelt,. I. Bon einigen philofophifchen. Grund- 
fagen, welche auf die-Aufftellung von Naturfyfte- 
men Beziehung haben. Wenn Hr. Schm. fügt, 
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eine Meinung fen noch nicht widerlegt, wenn mai 
ihr ihre Grundftüge nehme, fo -fage eine gefunde 
Philoſophie, fie fey es dann allerdings; thr fey 
es «nicht genug, ein Syſtem anzunehmen,„oder jus 

zugeben, welches durch Ihatfachen unterftügt zu 
ſeyn fcheine. 11. Ueber einige fogmolegifche Ges 


genftaude: die Welt habe aus feiner langſamen 


oder ſchnellen Urſache entftehen fonnen, welche im 
Weltall zugegen fey; Hr. Schm. hätte fagen fols 
len, nur der. Uebergang von dem feften in den 
flüfigen Zuffand habe durch die Schwere eine Rus 
gelgeftalt veranlaflen fönnen; hätte dem flüfigen 
Zuftande durch. langfame Kräfte, ohne eine augen 
bliskliche Schöpfung einen Urfprung anweifen müfs 
fen; aber fo: babe ev, wie er langfame Kräfte 
annahm, ‚Sprünge gemacht; was er (Hr. Deluc) 
in feinen geologifden Werfen über. die Sonne gee 
Guffert habe, habe Herſchel beftarigt; das glimpfs 
lichfte Uctheil, was fih über Schm’s. Kosmologie 


fällen laffe, fen das, daß er niemabls darüber | 


nachgedacht babe. , Lil. Ueber die Geologie, jus 
erſt in Beziehung auf die Urfachen betrachtet, 

welche die Operationen worbereiteten, von wels 
Gen. wir die Denfmähler auf ver. Expe ſehen; 
die Chemie koͤnne zwar nach den Geſetzen, welche 
man aus dem Ganzen der Erfahrung ziehe, über 
Die Natur der Arbeiten, welche in den uranfäng- 
lichen Flüfigfeiten vorgehen, Auffchluß geben, aber. 
fein Derzeichniß dev Eleimentarftoffe, welche: bes 
ſtimmte Berwandtfchaften unter fic) haben, die ung 
zur. nad) und nach evfolgenden Bildung verfchies 


Rener Körper in unfern Exdlagern leiten. Den . 


erfte Schritt des geologifden Syftems des Hrn, 


Schm., eine anhaltende Trennung eines Stuͤcks 


der Sonne fey unmöglich, die Vorgusfegung, Die 


.. 
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Sonne fen. in brennendem Fluffe, allen Beobach- 
tungen über diefes Geftirn entgegen; eine Rinde 


fchreibe auch. er der Erdfugel gu.’ IV. Ueber die 


Entftehung des feften Landes‘ auf unferer Erde, 


Hätte Hr. Schm. in Ländern gereifet, welche vies - 


Ten Flugſand haben, und die Anhöhen darin bes 


obachtet, fg würde er aud) da Dünen wabhrges 
nommen haben, wie am Strande, aber von Meers . 


thicren oder grobem Sande feine Spur darin; 
famen die Gteine, welche man- vom Monde fonts 
men läßt, wirflic) daher, fo müßten fie fünf Mahl 
ſcchneller fallen, als eine Ranonenfugel, die ſchon 
- dem Gefichte verſchwindet; welche ungeheure Vule 
cane müßte man alfo im Monde annehmen; nod 
habe aber feit Menfchengedenfen fein Vulcan im 
Monde eine folche Gewalt geänflert, wie. nur der 
Veſuv; auch in-unferm Lufrfreife fonnen fic) dieſe 
‘ Steine nicht gebildet haben; um. folche Klumpen 


— 


fallen zu laſſen, muͤßten die Theilchen, woraus ſie 


beſtehen, durch einen Raum von mehreren Qua- 
dratmeilen verbreitert gewefen, feyn; nah Hru. 
Deluc waren fie durch Mevotutionen , wovon die 
Erde allenthalben Spuren fragt, von. der Erde 

felbft in die Höhe gefchleudert, und fielen wieder 


herunter, Gasarten fönnen-fich nicht bilden, wenn 


ein Gewicht, wie dasjenige des feften Landes, auf 
pie Körper druͤcke, von welchen fie fommen; die 


Stärfe ihrer ausdehnenden Kraft hänge von der 


Wärme ab; der Moſaiſchen Geichichte ver Sands 
fines fege Hr. Schm. nur Chimaͤren entgegen, 

« Von pen Operationen, welche, auf dem feften 
Rande Sratt harten, fo lange es da iff: die von 
Hru. Schm. befchriebenen haben niche Statt gee 
funden; fo bald man annimmt, daß fich-alleStoffe 
unſers feſten Yandes . in. Lager aufgehäuft haben, 
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ſo ſind die Berge nur Erhoͤhungen einiger Lager; 
Hr. Schm. habe ſich zu wenig in der Natur felbfk 
umgeſehen; er kenne die Sandlager nicht, indem 
er ſie nur von Granit ableite (daß vieler davon 
kommt, laͤßt fic) dod) wohl nicht laͤugnen); auf 
der Erde liege der erſte Grund des feſten Landes 
in dem Niederſetzen eines alten; es fen nicht” ale 
ter, als es Noſe⸗ angebe; feine Rager hätte dag 
Meer abgefegt, ehe es ;urücgerveren fey. Wir 
erwähnen der andern Beobachtungen. nicht, da fie 
feine. Yefer aus den übrigen. Schriften des ehrwärs 
digen Greifes bereits kennen. | 
| Paris. | 
‚Voyage au Senegal pendant les années 1794 
.et 1785 d’apres les Mémoires de Lajaille, an- 
cien Officier de la Marine Francoife — avec 
de Notes fur la fituation de cette partie de 
PAfrique jusqu’ en l’an X. (1801, 1802). Par 
P. !.abarthe. An.X. 1802. gr. Octav ©. XII 
und 262 Seiten. Wenn man Durand (oben ©, 
115 ©t: 12.). und Golberry (37. St. ©.361) ges 
lefen hat, fo flößt man auf wenig Neues; es 
kat indeffen feinen Werth durch genauere Details 
für Handels - Speculationen. Der Verfaffer, Las 
barthe, fcheine als ein junger Mann 1794 aug 
Dreft abgegangen zu fenn, auf der Corvetie Ia 
VBanonnaife, deren Commandant Hr. de Lajaille 
war, von dem fih größten Theils die hier mit. 
getheilten Nachrichten herfchreiben; auf dem Schiffe 
war auch de Kepentigny, der den Ober: Befehf 
vom Senegal übernehmen. follte, und den wir ſchon 
aus oben angeführten Reifebefchreibungen fennen; 
er fam an die Stelle des Generalgouverneurs Dus — 
Monter, der wegen vieler Auflagen zuräcdberufen 


+ 
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ward (G25). Der Nerf. fchreibt in Briefen z 
die Briefform trägt aber nichts! zur Gade bey. 
Bon Fortlotis: aus bejchreibt er die Fahrt den 
Genegal hinauf bis nach Galam. Cine Landroife 
bis Galam von einem Rubauft, die noch wichtiger 
ift, findet fih in den Noves m ıgrf., und von 
: ©. 209 — 236 die Handelsgefchichre unter der Leis 
tung det Handelsgefelfchaften; mit den Handels: 
Fractaten, ©. 22x f. — Won den Goldbergwerfer 
in Bondu und Bambonf. Prodncre des Landes ; 
fehr oberflächlich = S. 69 xo finden wir Ers 
mwähnung unfers Landsmannes ; des Barons v. Cine 
fievel, weicher 1784 eine Reife vom Senegal aus 
mitten durch Africa, Bombucto, Agades, Nubien 
und ‘den Nif herunter nach Caito niächen wollte, - 
mit der Reiſe-Inſtruction, welche ihm Buffow mits 
gab: Die ganze Adminiſtration, nad): Auszügen 
aus den Inſtructionen der Beamten, welche hier 
Her gefchieft werden. Die Handelsartifel; mehr 
enthalten die Notes. Hr. Labatthe begleitete den 
Hrn. de Lajaifle die Küfte herunter auf feiner 
zweyten Fahrt nach Gambia, wo— die Franzoſen 
eine Niederlage einrichteten; und von da weiter 
bis nad) Sierra Leone, wo auf einer Inſel Game 
bia cin Comptoir angeleget ward, mit Anfan 

17853 allein Kranfheiten auf dem Schiffe durw 
Das -ungefunde Clima norhigten zur gefdwinden 
Riicfreife nach Gore, und. von da langten fie ant 
5. Junius zu Breſt an. Einen Werth gibt nod 
dem Buche eine’ fihöne Karte der Weſtkuͤſte von 
Africa, vom Cap Barbas bis Cap Tagrin, vom 
ingenieur Lapie, geftochen von Tardieu 1802, Die 
in der Deutſchen Ueberfegung, welche bereite ers 
fehienen ift, weggelaſſen iſt. bay 
: nn 
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Gottingen. 

D, ie. auf den. November d. J. bereits G. g. x 
1801 203.©&t. ©. 2028 und G. g. A. 1802 192. Et. 
S. 1920 bekannt gemachte oͤconomiſche Preisauf- 
gabe war des Inhalte: 

Wuͤrde die Eultur des Türkifchen Weinens 
(Zea mays) bey der Wiederfächfiichen Lands 
wirtbichaft im Grofen anzurarhen feyn? Were 
um wird dieſe Seucht noch fo wenig genuger? 
Wie würde fih ihre Nutzung gegen unfere jegt 
‚gebräuchlichen Gerreidearten verhalten ? 

Es find fechs Schriften eingegangen, der. Zeit 
nad), in folgender Ordnung: 1. mit dem Motto: 
O fortunatos nimium — 2. Wit Bummer folift 
Du dic) nähren. 3. Wo Mienfchen wohnen, da 


—fließt Wildy der Juno. 4. Glandes atque arbuta 


facrae deficiunt filvae. 5, Faveat fortuna labori. 
6. In magnis voluiffe fat eft. 

Da der Gegenftand der Frage größten Theils 
practiſch iſt, ſo hat die Societaͤt ſich die Beyrathung 
ihres Mitgliedes, des Hrn. Ober-Commiſſarius 
Weſifeld in Wehnde, — “i diefet hat uns 
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feine reifen Einſichten mit aller Gefälligfeit mitges 
theilt, und fo dadurch das über den Werth der 
‚eingefan ven Schriften zu fällende Urtheil auch von 
‚der pro .tifchen Seite gefichert und bewahrer. | 


RKeise von dieſen Schriften iff ohne Verdienſt; 


Jedoch gibt in Mr. 1. der Derfafer/nur wieder, was 
er in einigen wenigen, und nicht einmahl in den 
begten, Büchern gelefen hat. Er fest voraus, daß 


wir in Niederfachfen von den beiden befannten Spiels 


arten des Türfifchen Weigens die große bauen, ans 
fiatt daß wir die fleine, oder das fo genannte Mos 
hawskorn, bauen follten, welche fich eigentlich für 
unfer nördliches Clima ſchicke. Allem Anfehen nach 


ift aber eben die Art, die bey uns gebauet wird, 


diejenige, welche ex verlanget; menigftens hatte der 
Verf.beſſere Beftimmungen benfügen müfen. Dieß 
ſoll mun aud) einer der Gründe feyn, warum bisher 
ben uns fo wenig. gebauet worden, weil wir nicht die 
» rechte Art gebauct haben; und die andern Gründe, 
- + weil. unfer Triftzwang den Anbau im Freyen erfchwes 
‘get haben würde, und weil wir gegen alles Nene 
eine Abneiqung haben. Diefe beiden Gründe find 
gewiß unrichtig, Der dritte Theil der Frage ift fo 
gut als unbeantwortet geblieben: es wird nur oben- 


hin gefagt,, wozu man den Türfifchen Weigen nutzen 


‘fonne. — Die Schrift Nr. g. mird ung fchägbar 
"Durch die Danfbare Erinnerung des Verf. an das Gus 


‘te, Das er auf unferer Untverfitat genoffen hat, und — 


durch den rühmlichen Eifer, unferm Lande wicder 


niglich zu werden; die Schrift enthält einige Nach⸗ 


zithten vom Maysbau in Uugarn, die in unfern Ges 
genden unbefanne find, nebft verfchiedenen intereffans 
ten Raifonnements; wir gedenfen daher. von diefer 
. Schrift in einem folgenden Blatte einen Auszug mits 


zutheilen. — Bon Mr. 5. iff der Verfaffer mit dem ' 


Manshau, den er aber, wie es. ſcheint, doch nur 


# 
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int Garten -getrieben hat, wohl befannt, und hat 
auch die beften Schriften, die wir davon haben, alle 
gelefen,. und. ihren Inhalt gehörig Äberdacht und mit 
feinen eigenen Erfahrungen und Beobachtungen ver- 
glichen; allein den Hayptpunct der Frage, wie ſich 
die Nugung vom Mays gegen die von unfern gewohn- 
lichen "Getreidearten verhalte, hat ev gar nicht aus 
Erfahrung, fondern nur durch Aufftellung einer Hy⸗ 
pothefe beantivortet, indem er das Maaß der ‘Pros 
Duction, von Mays nach den Körnern in einem Mays- 
folben berechnet. Bey dem, was hierbey gefegt und 
angenommen ift, ift auf fo viele äuffere Zufälle und 
auf, die eintretenden und mitwaltenden Umſtaͤnde 
feine beftimmte Rückficht genommen, fo daß es mit 
diefer Hypothefe wie mit andern gehet, welche in 
der Erfahrung die Beftatigun guicht erhalten fönnen. 

: Feder, der. nuv-die Körner zahlt, fann wieder cine 
andere aufftellen. Auf die Modificationen, wodurch | 
der Maysbau bey uns allein möglich werden kann, 
die in der Schrift Nr. 2. durch eine, fo weit man 
fieht, zuverläflige Erfahrung beftimme find, und 
worauf der Verfaſſer von Nr. 3. fehr wohl ſpeculirt 
hat, hat fich unfer Verf. niche eingelaffen, nicht eins 
mahl die Art oder Spielart des Mays, die er gebauet 
hat, ift näher beftimme, obgleich an verfchiedenen - 
‚Stellen: mehrerer Arten oder Spielarten gedacht 
wird; die. Angabe Hes dem Mans anzumweifenden 
‚Bodens vermift man ganz. Offenbar find auch. 
manche Aeufferungen der Natur der Gade nicht ge- 
maf, als unter andern der Anfchlag von einer Kar 

+ toffelernte von dent Magdeburgifchen Morgen eines 
folden Bodens, als der Mays erfordert, auf so 
bis 6o Berliner Scheffel; imgfeichen die Behaup— 
tung, daß der Mays wenig Unglucsfallen, insbe- 
" fondere dem Hagelſchaden, nicht ausgejegt fey. — 
Nr. 6. In magnis voluifie fat eft, enshält niches, 


t 
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woraus erhellete, daß der Verfafler den Mansban 
ſelber getrieben hätte. Nur folgende beide Ideen, 
Die zwar auch nicht neu find, in den übrigen Cons 
currenz: Schriften aber nicht vorfommen, verdienen 
ausgezeichnei zumerden: Die erfte ift, daß es viels 
leicht vortheilhaft fenn möchte, den Mans bloß, um 
ihn grin zu verfüttern, zu bauen, und zu dem Ende 
fpät zu fäen. Die zweyte ift eine Angabe, wie das 
Austörnen der Kolbe vermirtelft des Meifels etwas‘ 
erleichtert werden fonne. Jene erftere Idee würde 
Machderifen verdienen, wenn man mit Der Bereirung 
des Mayszuckers Ernft madjen wollte. — Mun 
bleiben noch die Schriften übrig Nr. 2. u.3. Diefe, 
Nr.3., mit dem Motto} Wo menſchen wöhnen, | 
Nießt Miſch der Juno, verrath einen fehr guten 
Kopf als Verfaſſer; et har. fich auch viel Mühe ge: 
‘geben, der Sache durch eigene Verfuche im Großen, 
und durch Nachdenfen, auf den Grund zu fommeir; 
nur hat er feine Verfuche weder mit hinlanglider 
Vorkenntniß, noch mit großer Genauigkeit angeftellt ; 
empfiehlt auch den Anbau des Türfijchen Weigens, 
‚ungeachtet ihn feine eigene Erfahrung dazu nicht 
berechtigen fonnte. Aber der Frage der Socierät 
‚hat er in feinem Falle ein villiges Genüge geleifter; 
denn erftlich hat er das Verhaͤltniß der Nugbarfeit 
des Zürfifhen Weigens gegen unfere gewöhnliche 
Sruchtarten nicht auf eine folche Art dargethan, daß 
man den Bau desfelben nun aus Veberzeugung ans 
rathen fonnte; und dea zwenten Theil der Frage, 
ob in der kocalicät von Niederfachfen Umſtaͤnde fenen, 
Die gegen die Einführung desſelben Bedenfen erres 
gen, hat er nur im Allgemeinen berührt. Ben ſei— 
nem Valente aber, neue Ausfichten zu finden, und 
bey feinem Muthe, Verfuche zu machen, fonnte er 
uns doch in der Folge in Diefem Theile der Landwirrly 
Schaft weiter "bringen. — — Hingegen der Verfaffer 
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yon Nr.2. Mit Kummer fouft du-dich näbren, 
- der ein practifcher Landwirth iff, far den Maysbau 
vorher in Sranfen und am Manus und Rheinftrome, 
wie es fiheint, lange beobachtet, und nachher im 
Zhüringen 7 Jahre lang mit Ueberlegung getrieben, 
und fi dadurch in den Stand gefegt, die Frage 
gründlich zu beantworten, und uns, folche Beleh⸗ 
rungen Darüber zu geben, wie fie gewünjcht werden. - 
mußten. Da nun Der Zweck der: Societät bey der 
Anfrage dieſer war, dem Hiederfächfifchen Lande 
wirth eine ihm wirklich nügische Belehrung zu vere . 
fchaffen, niche aber, nur deu Geift der Unrerfuchung 
zu wecten: fo fonnte die Societaͤt nicht anders ents 
fheiden, als daß der Schrift Mtr. 2. Wie Rume 
mice Jolift du ‚Dich nahren, der. Preis gebührez 
fie wird auch in dem Hannoͤve iſchen Magazin. abs 
gedruckt erfcheinen, und deßwegen geben wir hier 
feinen Auszug Davon; daß aber Air. 3, Wo Wiens 
fchen wohnen, da fließt Milch der Juno, die 
Auszeichnung des Acceijtt verdiene. eg 
Gene Schrift, die den Preis erhalten hat, war 
fhon im vorigen Jahre am 1. October eingefandt;z 
‘und der Verfafler ſcheint fo anfpruchslos zu fern, 
daß er nicht einmahl ein verfiegelres Billet bengelege 
hats fein Nahme wird alfo nur erft befannt werden, 
wenn er Durd) die ofjentlicyen Nachrichten erfahren- 
wird, Daß feine Schrift. den Preis erhalten hat. 


Salzburg, 

Beobechtungen und Vorschläge über Erzie— 
bung und Schulen. In Briefen an einen Beamten 
auf dem Lande, Von 3.2. Graſer. Mir Genehmi— 
gung des hohen Konfiftoriums. - In der Manrfchen 
Buchhandlung. 1404. Detav 244 Seiten. = > 

Wenn uns zuerft der Ort, aus welchem eine Schrift 
diefes Inhalts herfam, aufmertfam machte, fo hielt - 
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ung weiter hin die Einfithe in diefelbe ſelbſtfeſt; fle 
gehört gar nicht indie Claſſe alltäglicher paͤdagogiſcher 
Schriften; fie iff Das Product der Erfahrung und 
eigenen Nachdenfens: Die Cemangelung einer mo- 
ralifchen Erziehung, und die Mangelhaftigfeit der lites 
rariſchen Erziehung, welche, leider! in allen Ländern, 
mehr oder weniger, in Die Augen fällt, find deutlich 
und Überzeugend dargeftellt. Auf. eine ſchreyende 
Art aber aͤugern fic) Die nadhtheiligen Folgen daz 
von in den Gegenden , wo alle Bildung Des Mens 
fihen und des Bürgers durch Einfperrung in Col- 
legien, Klöftern und gefchloffenen Häufern, felbit 
Durch Zwang in häuslicher Erziehung, bewirff wer: 
den fol. Der Verf. nennt dieſes die Erziehung, 
Bie auf Das Princip der Zucht angelegt und ge- 
handhabet wird; das iff, auf Zwang, Anhalten und 
Angewoͤhnen, das nur zum gedanfenlofen Mecha— 
nifchen führt; dieſem fegt er entgegen das Prin= 
eip der Erziehung, durch Veranftaltungen, daß 
der Knabe und Yüngling zur Entwickelung und lies 
Bung feiner Kräfte im dem Gewebe von Umſtaͤn- 
den, im welchen er fich befindet, befländig neue 
Veoranlaffung, Aufforderung und Benhülfe erhalte. 
Die Befchaffenheit mit den Wirfungen und Folgen 
der Zucht wird in alfer Umſtaͤndlichkeit zuerſt im 
Anfehung der Haus: und Schulerziehung gefchil- 
dert, welche anf doppelte Weife als die-ftädtiiche 
und als die ländliche betrachtet und durchgeführt 
wird; Dang in Anſehung der ftudtrenden Juͤnglinge 
von veiferm Alter. In feiner von beiden Erzie— 
hungen wird eigene Geiftesthatigfeit ermedet, fo _ 
daß alfo an feine intellectuelle, nod) moralifche — 
Bildung zu denfen ift. Bom fechsten Briefe an 
wird von diefer Cinridtung, von Studiren und 
Lebensbildung, die unter dem Nahmen Zucht be- 
griffen iff, nach allen ihren innern und äuffern Vers 
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haͤltniſfſen ausführlich gehandelt, : Wir können im ' 
das Einzelne . nicht gehen, aber die Mängel, das’ 
Taͤuſchende, das Schaͤdliche, das Rurzficheige ‚ oft 
liberale, der Erziehung in Collegien wird in den 
lebhafteften Bildern und mit den ftavéften Farben: ges 
ſchildert. Eine Bemerkung jeichhen tir aus: dat 
alles auf mechanifches Kernen fich einſchraͤnkt, und 
nur das Gedaͤchtniß angefuͤllt wird, dagegen keine 
freye, noch erweckte, Vorſtandeschͤtigten Antheil' 
hat; fo erklaͤre ſich Daher die Erfahrung, daß ſol⸗ 
he, die vorhin wegen: ihrer Faͤhigkeit und. ihres 
Fleißes Praͤmien erhielten, Wenn es an die philox 
ſophiſchen Studien — af einmahl ing Dunkle 
zuruͤcktreten. 

Nun wird man immer begieriger, zu wiſſen, 
was der Verf. an die, Stelle jener mechaniſchen 
Erziehung zu ſetzen gedentt. Dieſes iſt aber, für: 
einen -zweyten Band aufbehalten, welcher fo ana _ 
gekuͤndiget iff: “Ueber Das: Surrogat der Er⸗ 
ziehung, das Schulmefen”, fo. wie ein drifters: 
Verjuch eines Syſtems der Erziehungskunde. 
So viel ſieht man wohl, daß der Verfaſſer eine 
freyere Erziehung anrathen wird, in welcher die 
Seelenkraͤfte drch eigene Thaͤtigkeit und. erwedtess 
vernünftiges Nachdenken entwickelt werden. Hier⸗ 
zu gehören; erſt faͤhige Lehrer: alſo werden Anz. 
ſtalten vorzuſchlagen ſeyn, wie voraus Lehrer gebildet 
"werden. Da die ſittliche Bildung ſich weder. in Cols. 
fegien , noch un Haͤuslichen, ben der jegigen Volks: 
bildung bemwirfen (aft, fo find nicht weniger Bez, 
denflichfeiten, wie fic) in einem gefellfchaftlichen 
Ruftande, der entweder noch roh und ungebildet, 
vder verbifdet, oder verdorben ift, für. die ſitt⸗ 
‚ Jihe Bildung wird. rathen lafien. Zufolge S. 83. 
kann der Staat allein die Sache zum Ziele brine 
gen, und nicht anders, als "Durch Errichtung cini- 
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ger Erziehungshäufet in jeder Stadt, wo eine 
Univerfitat oder ‘ein Gymnafium iff’. Die Aus- 
führbarfeit dieſes Borfchlages find wir begterig,: 


im folgenden Bande zu erfahren. Es laͤßt fich 


hoffen, daß die eindringende Darftellung der jetzt 
üblichen Erziehungsart an Ort’ und Stelle eiuwire 


fen wird; und vermuthlich würde die Schrift noch, 
mehr wirfen, wenn der Verf, bey einem popula: 


‚ren Ausdrud und Vortrag ftehen geblieben wäre, 
wozu ihn. die gewählte Einfleidvung in Briefen um. 


fo viel. mehr berechtigte; unglüdlicher Meife webt 
er. die Schulſprache der. Seitphilofophie "ein, und 


ſchreckt gleich in den erſten Seiten Leſer aus dem - 


großen Publicum ab, auf welches er doch etgent= 
lid), und zunaͤchſt anf das Publicum feines Va— 
terfandes, wirfen will. Philofophifche Begriffe 
muß ein Schriftſteller in dieſem Fache im Kopfe 
haben; wenn er 'aber auf das große Publicum 
wirfen will, das meiltens aus Lefern, die nicht 
fhulmäfig gebildet, und die nod) weniger an Die 
Sichtifche Syſtemſprache gewöhnt find, befteher: 
muß der Vortrag, wenn er allgemein verftandiich 
feyn, und nicht an Einwirkung verlieren foll, von 
der Schulfprache und Schul-Terminologie gereinigt 
feyn. Auf den Verfajfer hat das gegentheilige 
Beffreben, der Schulſprache treu zu feyn, noch 
Die nachtheilige Wirfung , daß es den frenen Gang 
feiner Prüfungen und Uuseinanderfegungen. flörr, 
indem cr oft. ängftlih auf ſeine Syftemfprache 
ERO HESE und zu ihr jurudfebre. 


Breslau. 
Auf Koſten des Verf.: Lieber Enthauptung im 
Aligememen, und aber die Hinrichtung Troer’s 
insbejondere. Kin Beytrag zur Phyſiologie und 
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Pinchologie von Dr. I. Wendt. 1803. 86. in 
Hetav, ohne die Borrede und den Nachtrag. 


Eben dafelbft. 


. Bey W.G. Korn: Beweis, daß ein vom Rum⸗ 
pfe qetrennter Bopf fogleidy das Bewußtſeyn 
verliere. Nebſt Erflarung der an dem: Kopfe des. 
enthaupteten Troer wahrgenommenen Erfcheinungen, 
von Aug. Sried. Zadig. 48 ©. in Dctav. 


Eben dafelbit. 


In der Univerſitaͤts-Buchdruckerey: Ueber die 
wahrſcheinliche Foridauer des Bewußiſeyns in 
einem vom Rumpfe getrennten Bopfe. Eine 
Apologie der Abhandlung uͤber Enthauptung u. ſ. f. 
von J. Wendt, der WW. und Heilfunde Doctor, 
practiſchem Arzte und Privatdocenten der Medicin 
in Breslau re. 84 Seiten. 

Verdienen irgend Schriften, gehörig gewürdigt, 
und ihr Gegenftand, befonders von unfern Erimi- 
naliften, aufs ftrengfte geprüft und bebersiget zu 
werden, fo ift es gewiß hier der, Gall. Die erfte. 
Schrift ift bey weitem. die wichtigfte. Wir faffen 
den Hauptinhalt derfelbe mit den eigenen Worten 
des Verfaſſers fury zufammen. Mac: einigen Pos 
merfungen über die manderfen Urfachen, die einen 
Entdecer zurücdhalten, fein Gefundenes offentitc 
befannt gu machen , uber Todesſtrafen, und über 
den Sag, daß in einem vom lebendigen Menfchen 
plöglich getrennten Kopfe wohl noch Bewußtſeyn 
. eine Zeit lang übrig bleiben fönnte, erzählt er Sols 
gendes. Hr. vw. Troer, ein Unger, verband mit 
einer wilden Nohheit eine gewiffe Seelengröße, und 
mwänfchte fic), nachdem er feine Gattinn aufs graus | 
fanfte srmordet hatte, den Tod. Auf dem Schafz 
for zeigte ‚fich in feinen Zügen nicht der Trog des 


’ 
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fpottenden Frevlers, fondern die haftige Eilfertig- 


feit des: auf ein befleres. Leben ſich freuenden. 


Chriften; er hatte die Ruhe, Die für, Hrn. Dr. 
Wendt's Verfuche durchaus norhwendig war. Mit 
‚der. Erlaubniß ven den Befehlshabern verfehen, 


von len, welche dabey zu thum hatten, aufs- 


thatigfte unterftigt, fonnte er feine Verſuche fo 


genau ‚ausführen, als es die Umſtaͤnde geftatecten. - 
Sm Kreife befanden fic) als Zeugen feinor Verſuche, 


auſſer einigen Beamten, mehrere Oſſiciere, vier 
benannte Aerzte, und ein großer Theil der Zuhörer 
des Hrn. Doctors. Der durchs Schwert zwiſchen 


dem dritten und vierten Halswirbel vom Rumpfe 
getrennte Kopf ward‘ ohne die geringfte, benm Whe. - 
fchlagen und Abnehmen bemerkte, Erfchütterung, 


nad) fanfe von den Augen genommenem QTuche den 
Verfucherwen übergeben. Hr. Dr. W. fafte das 
Antlig des ihm vorgehaltenen Kopfes fcharf ing 
ai und entdeckte nicht Die geringfte Verzerrung 5 

fein Geficht war vuhig, fein Auge offen und heil, 
fein Mund geichloffen. (1) As Hr. W. mit einem 
Troifart das Ruͤckenmark reiste, zeigto fich im Ges. 
fihte der auffallendfte Ausdruck von Schmerz, jes 
Der Muskel des Antlises zudte, und die tippen 
wurden verzerrt, Us nach wenigen Tertier die 
Ruhe zurückichrte, fuhr Hr. W. (2) mit den Fins 
gerfpigen gegen die Augen, und die Angentieder. 
ſchloſſen fih. (3) Man richtete das Antlig gegen 
die Sonne, und in vem ‚nähmlichen Augenblick 
fihloß der Kopf das Auge, m. gegen die 
Sonne gerichtet war. (4) Hr. Dr. W. rief (nach 
Verlauf einer Minute und 30 Seunden). mit . eve 
hobener Stimme zwer Mahl den Nahmen *Treoer”* 
in dag Ohr des Kopfes, nach jedem Rufe offs 
nere der Bopf die Augen, drehte fie fant nach 
der Seite, woher der Schall kam, und öffnete 
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dabey einige Wahl ven Mund. In dem Mechas 
niſsmus dieſes Heffnens mollten Einige dag wirk— 
liche Streben zum Spreshen felbft bemerft haben. 
(3) Hr. W. reigte. mit dem Troikart das Ruͤcken— 
marf, und die Acufferungen im Antlig, nähmlich 
frampfhaftes: Schließen der Augenlieder, Zufanf: 
menbetijon der Zähne, gucfende Maherung der Bak— 
fenmusfeln gegen das. untere Augenlied . waren fo 
auffallend, Daß nichrere der Umftehendcn ausries' 
fen: Dieß iff Leben! und Hr. W.: Wenn dieß 
nicht Leben und Empfindung ift, was foll' Leben 
und Empfindung feyn? Dan ffecfee davauf- einen 
Singer verjchiedene Mahl in den Mund, und die 
Zähne dructen ihn jedes Mahl merflih.. Nach: 
2 Minuten: wd go Secunden ſchloß der Kopf. lang» 
fam die Augen, erblafre, und zeigte feine, Spuy 
des Lebens mehr. — Dann folgen eine Rechtfers 
tigung über den Vorwurf der Unnörhigfeit oder 
Graufamfeit, und im Nachtrage Bemerfungen über 
die Zulafligteit folder Verſuche. 

In dex zweyten Ephrift, von Hrn. Badig, des 
ren Abſicht, Die vgrige zu widerlegen, fthon der 
Titel ausfpricht , wird in Der Porrede bemerft, 
Daf dicfe Frage won der hoͤchſten Wichtigkeit in 
den Ländern fen, two Enthauptung Grate finder, 
daß fie aber noch niche gänzlich erichöpft fey. “Es 
wäre in der That eine der ſchrecklichſten Todes⸗ 
ſtrafen, wenn es eriviefen wäre, daß ein ſolcher 
Kopf ned) Bewußtſeyn — behielte, und oie Er— 
fcheinutigenr an dent Kopfe während der ans 
geftellten Veriuche waren fo frappant, daß ea 
wirklich fcheinen mußte, als geichäbe alles 
dich mit Zewußtieyn”, Gm Terre felbfi bes 
leuchtet Hr. Z. im erften Abſchnitt einige cheores 
tiihe Gage des Hrn. Dr. Wendt, und gibt dann 
im zweyten Abſchnitt eine Erklärung der Exfcheis 
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nungen an dem todten (2) Kopfe des Troer's. Gegen 
Hrn. Wendt's eriten Verſuch (man ſ. oben Nr. 1.), 
nähmlich die duch Neigung des Rucfenmarfs be- 
wirfte Bewegung der Gefihtsinusfeln, erinnert 
Hr. 3.: Er vermuthe, Daß der Kopf den Reig 
nicht empfunden habe, — weil wiv aus tanfend- 
fältigen Erfahrungen müßten, daß Menfchen aus 
franfhaften Urfachen den hoͤchſten Schmerz durch 
Gebehrden ganz unwillkuͤhrlich augdracten, ohne 
daben Schmerz zu empfinden, 3.%. ben der Fale 
ſucht, ben hufierifchen Rrampfen, und fchließt ends — 
lich den Abfag mir folgenden Worten: “Diefe Bes 
wegungen gefchehen eben: fo mecyanifch (2), wie die 

‚ Inftigen Bewegungen eines fünftlichen Gliederman- 
nes, und hören auf, fo bald der Künffler feine. 
Hand von der bewegenden Feder entferne”. (ir 
geftehen, daß wir hiermit nicht fo leicht, als Hr. 
3., ferfig werden, ihm wenigfiens mit unfern 
- Vorftellungen nicht zu folgen vermögen, . Gey dem 
Gliedermann laffen fic) die Faden zeigen, welche 
die Gliever bewegen, aber Hr. 3. zeige auch nur 
Ein Nervenfaͤdchen, welches fih vom Rucenmarfe 
her, ohne Dazwifchenfunft der tn diefer Hinficht noch 
ganz unbefannten Grructur und Wirkungsart des 
Hirnes, bis in eine kippe hin erſtreckt. Solglich 
ift dich ein unpaſſendes Gleichniß, oder ein auf 
dunfeln Begriffen rubender Machtſpruch, aber fein 
Beweis.) Gegen den zweyten Berfuch (f. oben 2.), 
nähmlich die durch fchnelle Bewegung. der Finger gee. 
gen das Auge bewirkte Schließung der Augenlieder,. 
erinnert Hr. 3.: "Könnte es denn niche möglich. 
feyn, daß die beiden Erfceinungen hier nur neben 
einander, nicht auf einander, gefchahen, d.h. daß 
Die Augen fich aus einer andern Urfache jegt mr dem 
domente fchloffen, wo der Verfucher feine Singer 
nach ihnen bin bewegte? oder daß beides nur zur 
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fällig, zu gleicher Zeit, geſchah, und. m gar feiner 
Caujal- Verbindung ſtand'. Gegen den drriten 
Verſuch oben 3.) das: durch Halten des Auges 
gegen die anne berirfre Schiießen der Augentieder 
erinnert Hr.2,, daß hierben der Wille nicht in Atıs 
fchlag gebracht. werden duͤrfe. Ben dem vierten, 
immer dufferft wichfigen, und, fo viel wir wiffen, 
neuen Verfuch, welther Schon allein der Schrift des 
Hrn. Dr. Wendt in den Annalen jeder gründlichen 
Anthropologie einen- dauernden Werth zuſichert -(f. 
oben 4.), nähmlich Das durch Zurufen des Nahmens 
Troer bewirkte Deffnen der gefchloffenen Augenlieder, 
* Drehen der Augen nach der Seite des Schalles, und 
Oeffnen des Mundes erinnert Hr. 3.: »Ich zweifle 
keinesweges an der buchſtaͤblichen Richtigkeit dieſer 
Erzaͤhlung, und gebe zu, daß hier das Rufen in die 
Ohren die Urſache der darauf folgenden. Erſcheinun⸗ 
gen war: deſſen ungeachtet aber kann ich daraus 
nicht foigern, daß die Erſcheinungen eine Folge der 
Willkuͤhr und des Bewußtſeyns des Kopfes war — 
der vom Gehoͤrnerven fortgepflanzte Schall ſetzte 
hier diejenigen Muskeln in Bewegung, mit welchen 
dieſer Nerve mittelſt der befannıen Nervenveraͤſte— 
lungen zufällig in Verbindung ſtand'“. (ir wuͤnſch⸗ 
ten wohl, dieſe bekannten Slervenveräftelungen auch 
fennen zu lernen, indem wir geen öffentlich geftehen, 
mit Medel, Haller, Monro, Comparetti, Cotugno 
“und Scarpa fchlecjterdings feine Nervenverbindung 
zwifchen dein Hörnerven und irgend einem Augelts 
nerpen zu kennen.) Gegen den fünften Verſuch 
‚A. oben 5.) mag Hr. 2. die fhon gegen den erften | 

Ber uch gemachten Einwendungen nicht wiederhohlen. 
Der joritte Abſchnitt führe die Ueberfihrife: Forte 
fegung des Beweiſes, Daß ein vom Rumpfe getrens 
ter Kopf fein Bewußtfeyn mehr habe. Hier wers 
den Benfpiele angeführt, Daß Zerruͤttungen anderer 
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Eingeweide die —n des Gehirnes am Ende 
'. flören. Wie aber Hr. Y. Th. 3. dazu fam, Hrn. 
. Sönmmerring ©. 44 eine fo ungeheure ünfinmige Bez 
hauptung anzudichten,, daß ein aufler Verbindung mic 
Deni Herzen gefegter Kopf reden mürde, tenn man 
ihm nur eine Fünftliche Lunge anpaffen fonnte, laͤßt 
‚fih aus feinen Worten: “Ginge noth Luft gehörig 
Durch die am getrennten Ropfe unverfehrt gebliebe- 
“hen Sprachorgane, folche Köpfe wuͤrden noch [pres 
chen”, wohl nicht begreifen Wie Hr. Sömmerring 
Dazu fam, fic) davon wohldächtig überzeugt_zu hal⸗ 
ten, nicht, wie Hr. Z. meint, übereilt hinzumerfen, 
“tft aus Genac’s und Zimmermann’s.divecten, ©. 403 
§. 332, feiner Nervenlehre von ihm wörtlich anges 
führten, Wahrnehmungen anThieven flar genug: - 
>» Die deitte Schrift ‚ mer: Hen. Wendr’g Apolos 
” gie, beantworter mit Griudlichfeit, Mäßigung und. 
Anftand,. als. unfehlbaren Kennzeichen der guten. Sa- 
the und ficherer Superiorität, drey öffentlich , auf - 
ihn geſchehene Angriffe. Der erfte Angriff gefchah, 
als Poſſenreiſſerey auf der Schaubuhne, dev swerte, 
nod) elendere, in der Berliner und Breslauer: Zei» 
fung, der. deitte von Hen. A. Ih. Zadig in eben an- 
‘geseigter Schrift. Hr: Wende fage von ihr: “Anz 
ſtatt des verfprochenen Bemeifes fand ic) unerivies 
fene Germuthung ,.willfibrlic) angenommene Erklaͤ⸗ 
rung, und offenbare Unvichtigfeie”. Und hiermit - 
fiimme auch unfer Urtheil, welches wir vor Lefung — 
der Apologie. bereits abgefaßt hatten, wie man leicht 
fieht, vollfommen überein Gebr richtig ſcheiut 
Hrn. W's. Aeuſſerung, Daß es in dieſer Cache, 
tote fie bis jetzt ſteht, nicht wohl moͤglich ſey, einen 
wirklich poſitiven oder nur einen uͤberzeugenden ne⸗ 
gativen Beweis zu geben. Daun folgen Bemers 
tungen über u) ferner eine t 0 BELANGE 
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Geſchichte aus den Aeten des Bresfauifchen Mas 


, gifivats vom Jahr 1799, Daf wir niche umhin 


jetzt offentlic) über diefe Sache befannt machte. 
(Auch Hr. Prof. Ackermann zu Mainz, der meh: - 


fönnen, fie hier in einem furjen Auszuge mitzu— 
theilen. Einem auf der Straße mit vorgefenftem 


Haupte cifenden Manne fiel em Bund Heu auf 


Den Nacken. Er fanf nieder, gab feinen Laut von 


fih, und hatte das Vermögen, feine Glieder zu 


bewegen, verloren. Warr richtete den (verjchobe- 


nen) Kopf ein, und augenblicklich fprach der Mann. 


Benm Tragen ins Hofpital verfchob fih der Kopf - 


wieder, und das Vermögen zu fprechen war auch 
wieder dahin. Man vichtete den Kopf abermahls 
ein, und angenbliclidy fprac) der Mann auch wie? 
der. In der Mache farb ev. Ben der Leichen: 
Öffnung fand man. das dritte Halewirbelbein aus 
feiner Lage geriſſen, und vorwärts gedrängt. — 


Eine zwente, Hrn. Wendt mündlich mitgetheilte, 
Geichichte lehrt, daß eine Erfchürterung des Hirns 
ohne eine in mehreren. Tagen merflihe Störung 


der Verrichtungen desfelben Statt finden fonne. 
Sodann widerlegt Hr. AW. vollfommen die Ein- 
wendungen feines Gegners, und verräth durchaus 
Bekanntfchaft mit dem Wichtigften, was man big 


rere Mahle Gelegenheit, hatte, an fo vielen Guile 
lotinirten Beobachtungen und Verfuche anzuftellen, 


Schreibe dem Recenfenten: “ch muß bemerfen, 


daß es mir ſehr wahrfcheinlih ft, daß Empfins 
dung und Bewußtſeyn nicht gerade mit der Tren. 


nung des Kopfes vom Numpfe erlöfchen, fondern 


J 


nach derſelben noch einige Zeit fortdauern, aber 


nur einige kurze Zeit“.) Endlich muͤſſen wir auch 


noch zur Ehre dev Aufklärung - in Deutſchland bo— 


merfen, daß der im Brünner patriotiſchen Tage. 


\ 
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blatt im Sabre 1801 abgedrudte Sömmerringfche 
Aufſatz über Enthauptung die erwäünfchte Folge 
harte, daß man eine Enthauptung, um nicht 
unnöchig graufam gu feyn, nicht Statt finden 
lich. Wie Aerzte, wenn fie mir ‚gehörigen Vor— 
feuntniffen ‚verjehen find, Etwas, worauf fich 
ſchon Yucretius Lin. Ill. verſ. 645 als eine be- 
fannte Tharfacye beruft, als unmöglich zu faffer . 
anfehen können, ift ſchwer zu begreifen. ee 


Schnepfenthal. 


Gern empfehlen wir ein paar pädagonifche 
Schriften: Vater Craumann. Cin Lefcbud, 
zunäcft fir Buͤrgerſchulen; auch ben dem Pri- 
var: Unterricht brauchbar. - Geitenffüf zu Thies 
mens Gutmann (oder Gächfifchen RKinderfreund 
1793), von Jacob Glan. 1x03. Octav. erh 
fahen wir in der Borrede: Geitdem er mehr 
Menfchentenntniß, und je meyr er Grfahrung 
erlangt habe, defto fefter werde fein Glaube, 
daß veligiofe Stimmung des Herzens’ das Koft- 
fichfie ijt, was der Menſch befiget, und daf 
man fchon in der frühen Jugend auf eine veli- 
gidfe Stimmung Hinwirfen maffe. Mag immer : 
Religionslehre für ein veiferes Alter aufbewahrt _ 
werden; aber zur Religioficat leite man auch ſchon 
Die zarre Jugend — ı oo af 

Hen. Salzmann's :erfter Unterricht in der 
Sittenlehre iff zugleich. als Elementarbuch zur 
Erlernung des Sranzöfifchen erſchienen: Premiere 
Inftruction dans Ta Morale, pour les Enfans 
de 8 a ıo ans. Traduit de l’Ällemand de 
Mr. le Profeffeur Salzmann, par 7. ¥. Le 
Roux - Laferre. 1803. Octav. 
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I, Göttingen. 
iv. verfprachen im vorigen Stüde (S. 1990), 
ous einer der Schriften vom Mansbaue (Nr. 4.) 
einen Auszug zu geben, fo weit er den Maysbau 
in Ungarn, und die daher gezogenen Folgen für 
amfere Gegenden, betrifft. | 
.: Der Verfaffer lebt in Ungarn, und hat da dey 
Maysbau zwar niche felbft getrieben, aber doch im 
Großen und als gelehrter Renner beobachter. In 
der Moldan,. der Wallachen, dem Bannate, dem 
füdlichen Ungarn und Siebenbürgen zwifchen dem 
46. und 48. Grade der Breite, gehöre dec Mays 
mit zu den gewöhnlichen Fruchtarten. Yu. der Höhe 
von 200 Rlaftern über der Meeresflade gedeihe ders 
felbe am beßten: laſſe fich gwar auch bis zu der © 
von 300 Klaftern bauen, gedeibe aber hier dod 
fchon fchlechter ; und in einer größeren Höhe dürfe 
er in der Regel gar nicht mehr angebauet werden, 
Eine Temperatur von. 30 bis 40° Reaum. in Den 
beiden erften Nachmittags(tunden des Julius und 
— in man hit ibn — Der aa 
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den man ihm gebe, mäfle froden, kalkmergelicht 


oder ſandig ſeyn. Das Land dazu muͤſſe nur mäßig 


gedängt werden; zu flarfe Düngung treibe die 


Pflanze zu fehr ins Kraut. Bn den beften Gegert- 
den kommen von Einer Pflanze 3 bis 4 Achren zur 
Vollſtaͤndigkeit und Reife, und man fönne danı von 
oo Wiener Quadratflaftern (etwa 2 Morgen Calens 
bergiſch) 3 Wiener Kubiffuß (etwa 3 hiefige Himten) 
Körner erwarten. Schlechtere Gegenden, als 3. B. 
das Szekler Comitat, bringen nicht über Cine reife 
Achre, und dann folglich auch nicht den dritten Theil 
des oben gedachten Ertrags. Im Mittel rechnet der 
Verf. aber doch auf 14 Kubikfuß von roo Klaftern. 
Auch in ingarn fey indeffen der Mans eine fehr uns 
gewiffe Frucht. Der Raifer Yofeph der ii. habe da⸗ 
ber, um der Möglichkeit "einer Nuhgersnoth vorzu⸗ 
beugen ; den Kartoffelnbau einführen wollen, habe 
jedoch damit nicht zum Zwecke fommen fönnen, und 
“mit feinem Tode fern man alfo ganz wieder Davon ab» 
gegangen. Der Gebrauch, den man in Ungarn vo 
Mans made, beftehe darin, daß man davon fir die 
ärmere Claffe des Wolfs Brot bade, oder Brey, 


welcher aber ohne Brot gegeffen werde (Mamaliga); — 
bereite, Bey diefem Gebrauche rechne man auf et: 


nen ausgewachfenen Menfchen 4 Siebeubürgifche Kis 
bel (etwa 12 hiefige Himten). Als Viehfutter werde 
Der Mans dem Nindvieh, den Schweinen, Calecuts 
fchen und gemeinen Hühnern, Gänfen und Enten ges 
geben; und fönnen mit etwa 143: hiefigen Himten, 


als dem Ertrage von einem hiefigen Morgen, wohl - 


100 Pfund Sper auf. ein Schmein von hiefiger Art 
in 34 Monathen aufgemaftet werden. Im Preife 
halte man den Mays. dem Rocfen gleich, den Weigel 
‚fchäge man aber um 3 höher: Ueber das zweyte 
Jahr laffe fid) der Mays, nach gemachten Erfahruns 


gen, nicht aufbewahren; und er ſchicke ſich alſo niche _ 


/ 


für Magazine sur Sicherung für künftigen Mangef, 
Das Stroh. des Mans fey grün ein gutes Viehfutter; 
trocken fey es aber dem Rocken- und Weigenftroh 
nur wenig vorzuziehen, dem Haferftroh hingegen 
nachzufegen,. Die Bauart des Mays in Ungarn bes 
Schreibt der Verf. nicht anders, afs.wie fie auch bey 
uns. im Kleinen gewöhnlich if Ob man ven Gaz 
men aus freyer Hand. ausftreuct, oder pflanzt, fagt 
er nicht beftimme; fchließen (aft ſich aber aus. feis 
ner Aeufferung, Daß. das evfte gefchiehr. 
Daß. der Mans auch bey uns: gebauet werden 
fonne, ob wir gleich über den 51. Grad. der Breite 
hinaus wohnen, glaubt der. Verf, nun aus dens 
Grunde, weil unfer, faltered Clima. durch die Aus⸗ 
‘Dinftungen des uns näher liegenden Meeres fo fehr 
gemäßigt werde, daß tir im Auguft und September 
waͤrmere Nächte haben, als die in Ungarn und Sice 
benbürgen jenen, bey. uns alſo die längere Dauer 
der Warme der mindern Intenſion derfelben zu Grate - 
ten fomme; weil die Aerbftreife, welche die. noch 
nicht völlig gereifte Achre. fo leicht vernichten, bey 
uns. fpater einsreten; weil wir den Mays bau anf eis 
ner geringen Höhe. über der Meeresfläche -treiben, 
und thm den ſchicklichſten Boden, als. woran es uns 
nicht fehle, eben fo gut, als dio Ungarn gebon: fone 
ven. Und zur weitern Beflärigung Diefer feiner Mei⸗ 
nung führt ex an, daß ev. in Göttingen. felbft einen 
Heinen Verfuch. mit Ausftekung von Mayskoͤrnern 
gemacht habe, woben. die Aehren zur Bollffändigfeir, 
obgleich nicht zur Reife, gefommen feyen, daß in 
unferer. Nachbarfchaft (zu Wigenhaufen) dex Wein | 
teif werde, und daß unfer Clima noch nicht fo rauh 
fey, als das; in dem Mayslande Canada ; 
Aus der Möglichkeit ves Maysbaues folge. indefr - 
fen deffen Bortheilhaftigfeis nosh nicht, Bey rer fa 
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; großen Ungewifieit der Mansernten mäffen wir alfo 
unfere gewöhnliche Getreidearten ,. denen der Mays 
in der Qualität nicht vorgehe, damit nicht verdräns 
gen wollen. Nur etwa ben Hafer und Kartoffeln, 
‚ Die der Mays in der Qualität _übertreffe, fonne die 
Frage entfichen, ob dafür ver Mays einzuführen fey ? 
Dürfe mar in der Quantität eben fo viel Mays, als 
Hafer, von dem Boden gewiß erwarten: fo müfle der 
Mays wegen feiner befferu Qualität vorgezogen were 
den. Die Kartoffeln übertreffe der Mans in der 
Qualität bey meitem; da fie demfelben. aber in der 
Quantität und in der Gewißheit des Ertrags fo weit 
vorgehen, fo müfle er ihnen nachgefegt werden. Bey 
unferer ſtarken Bevölkerung, für die wir die Rartof- 
fein zu erhalten fuchen müflen , bleibe uns alfo zum 
Maysbaue nichts übrig, als unfer überfläfliger Bo- 
den; und auch diefen miffen wir nur in dem Falle 
‚ Dazu. anwenden, wenn uns Cine Mayspflanze wenig- 
ftens zwey reife Aehren gebe, indem bey einer Ache 
ve der Gortheil gar zu geringe. fey. - | 
. Diefes ift der wesentliche Inhalt der Schrift. : So 
intereſſant derfelbe nun aber aud) wegen der Nache 
richten. von dem im Detail nod) nicht allgemein bee 
kannten: Maysbaue in Ungarn, und felbft wegen 
des wohl überlegten Raifonnements des. Verf. ift: 
fo iff die Frage der Gocietat dadurch Doch eigentlich 
nicht beantwortet. Denn diefe fegt Erfahrungen, 
die über den Gegenftand in Niederfachfen felbft, oder 
doch in unferer Nachbarſchaft, wo nicht im Großen, 
doch auch nicht fo ganz im Kleinen , gemacht fenen, © 
voraus; und dergleichen Erfahrungen hat der Verf: 
nicht aufgeftellt. Ä 
Noch eben fo unbeflimmt, als vorhin ‚if alfe : 
nad) diefer Schrift geblieben: Wie fih ver Mays 
in Ertrage ‘gegen unfere gewöhnliche Fruchtarten 


a 


‘ 
‘ 


‚verhalte,; ob es rathfam fen, ihn in die Reihe dere | 
felben mit aufzunehmen? und, wenn das der Fall 
ware, warum wir es bisher nicht fchon gethan haben, 
da ung doch das Benfpiel, das uns unfere Nachbarn 
in Sranfen und am Rheine gegeben haben, nicht uns 
bekannt geweſen fen? Die Möglichkeit des Mayss 
baues braucht für uns nicht mehr erwiefen zu were 
den:. diefe hat die Erfahrung fchon längft ergeben; 
ja, es find fogar ſchon eine Menge Modificationen 
ausfindig gemacht, wodurd) Diefe, an fi für ein wärs 
meres Clima beftimmte, Pflanze mit unferer Kocalis 
tat verträglicher, und fogar ergiebiger. geworden ift. 
Cine allgeineine Bemerfung auf die Frage der 
Gefelfchaft drängt fic) indeilen dem Lefer bey diefer 
drift auf, und diefe iff Die: Daß, da der Mans» 
bau felbft in Ungarn, deffen Clima wir alle für 
ſchicklicher für denſelben erkennen, nicht ſehr eins 
traͤglich, und doch ſo ſehr ungewiß iſt, derfelbe für 
Niederſachſen nod) bedenflicher ſeyn muͤſſe. Und bey 
dieſer Gelegenheit muͤſſen wir aus der Schrift von 
Parmentier über. den Maysbau im ſuͤdlichen Grants 
reich noch anfuͤhren, daß dieſer Bau auch da nicht 
ſo ſtark getrieben wird, als man vermurhen ſollte, 
wenn er wirklich ſehr eintraͤglich waͤre. Waͤre die 
Behauptung des Verf. richtig, daß der Maysbau 
da nie vortheilhaft fey, wo die Pflanze nur Eine 
reife Achre gebe: fo entfchtede fie bey uns gegen 
Die Einführung diefer Sruchtart. Denn in der Rez 
get erhalten wir nie mehr, als Cine reife Achre daz 
' Man fann jedod) die Behauptung darum niche 
für richtig annehmen, weil man in Sranfen und am, 
Rhein in der Regel auch nicht mehr, als Eine reife 
Aehre erhält, und den Maysbau Doch als vortheils 
haft fortfegt. 


— 
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Berlin. 

Spanifches Theater, Herausgegeben vow 
Auauft Wilhelm Schlegel. Lrfter Band. 
Auch unter dem Titel! Schaufpiele von Don 
ns Calderon de la Barca, Ueberfegt vor 

. W, Schlegel, Erſter Band. 1803. Octav 
534 Seiten. | — — 

Derjenige, der uns Deutſche zuerſt genauer 
mit einem ſo wichtigen Zweige der ſchoͤnen Lite— 
ratur eines gerade in dieſem Zweige den andern 
Europaͤiſchen Nationen ſehr merkwuͤrdigen Volkes 
bekannt macht, ſcheint ein begruͤndetes Recht auf 
den Dank Aller zu haben, die dem Zweige der 


Literatur eine beſondere Aufmerkſamkeit widmen. 


Wir glauben, daß dieſer Dank Hrn. Schlegel gee 
bühre, da vor Erfcheinung der anzuzeigendert 
Ueberfegung der Geift der’ erften Theaterdidter 

Spaniens’ in feinem ganzen Umfange wohl fehr 


‚ wenig unter ung befannt war, fo ſehr es aud) 


die Nahinen Calderon, Lope de Bega, fenn mod)» 
ten, Was wir vom Spanifhen Theater mußten, 

fannten wir theils aus den Nahahmungen Fran- 
zoͤſiſcher, Englifchee und neuer Jtaliänifcher Then 
terdichter, die aber fämmtlich nur fo viel davon 
nahahmten, als fie glaubten, das auf ihren Buͤh⸗ 
nen Gluͤck machen fünnte, theils aug menigen 
einzelnen Ueberfegungen in andern Sprachen: Les 
berfegungen, von denen wohl das von Linguet hers 
qusgegebene Theatre Efpagnol guerft genannt were. | 
den muß, das, fo wenig freu es auch den Geiſt 
der Driginale geben mag, doch cine unterhaftende _ 
Lectüre gewährt. | a 

Das Spanifche Theater muß den andern Cus 
ropäifchen Nationen dufferft merfwärdig fennz 


195 St., den 5, Dee, 1803: IOSE . 


weil’ es feinen eigenen. originalen Gang nahm. 
Man ficht hier nicht. die entferntefte Spur 
von Nachahmung des Griechifchen und Nömifchen 
Zheaters, das den Altern SYraliänifchen Dich— 
tern fo ganz zum Borbilde diente. Daß Corneille 
und einige Sranzöfifche Komiker das Spanifche 
Zheater mehr und weniger benugten, ift befannt, 
und dem Rec. ift bey Lefung von Hrn. Schlegel’s 
Ueberferung der Gedanfe wieder recht lebhaft gee 
worden, daß Ohafefpeare’s Luftfpicle eine Be— 
fanntfdjaft, wenigftens- durch Ueberfegungen, mit 
dem Spanifden Theater’ verrathen. | 

Das ältere Spanifche Theater in einer recht 
getreuen Ueberfegung fcheint freylich großen Theils 
nur einen velgtiven Werth für uns haben zu fine 
nen. Yn der Didhtungsart der Nation und der 
Zeit fcheint das. Abenteuerliche, das Uebertriebene 
in den Bildern, und noch mehr das finnreich ſeyn 
ſollende Schwaghafte zu herifchen; das wirklich 
Erhabene, bey den Gebildeten von allen Völkern 
wirklich für fchön Erfannte, nach den vorliegenden 
drey Stuͤcken zu urtheilen, aber fehr felten zw 
feyn: Inzwiſchen wird uns eine beffere Bekannt- 
ſchaft mit dem Spanifchen: Theater dod) Vorftels 
lungen gewähren, die, viel leichter. an unſere ges 
wohnten Begriffe zu fnüpfen find, als wir aus: 
einigen Bänden eines Indiſchen Theaters zu fchöp- 
‘ fen vermöchten, | ! | | 
_ Der vorliegende erfte Band enthält drey Stüde 
in verfchiedener Gattung: 1) Die Andache zum 
Kreuze, ein remancijches Trauerfpiel, das vor den 
übrigen den Rec. durd) das Wunderbare am mei ' 
fien anzog. 2. Ueber allen Zauber Liebe. Ulyf— 
fes ben Circe — Opernartig, und im - Ganzen 
gar nicht nad) dem Geſchmacke des Rec. 3) Die 


\ 
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Blumen, ein Luftfpiel, voll von den Spanifchen 
Werwickelungen und Coups de Theatre. Da Ree. 
fein Spanifch verfteht, fo getrauet er fid) nicht, 
Über den Werth der Ueberfegung ein Urtheil zu 
fallen. Der Ueberfeger ves Shafefpeare hat aber 
wohl die unbesweifelte Vermuthung für fih, in 
den Geift des Originals recht eingedrungen ju 
ſeyn. Diele aus der Ueberfegung felbft hervor⸗ 
gehende Gründe, aud) das gewählte Metrum, bes 
ftärfen die Vermuthung. — Wir Hören, daß der - 
zweyte Band. Diefes Theaters einige Stüdfe des 
Lope de Vega enthalten fol, und fehen diefem 
giventen Bande mit Vergnügen entgegen, weil er 
die angefangene genauere Bekanntſchaft mit dem 
Spanischen Theater erweitern wird. 


Straßburg. 

Mit liberalem Dank wird jeder Literator die 
neue Gortfegung der für die critifchen und hifto- 
rifchen Studien fo wichtigen neuen Ausgabe des 
Arhendus durch Hrn. Profeffor Schweigbhäufer 
empfangen: es iff. die deitte, 529 Seiten, und j 
jene vom fünften bis zu Ende des neunten 
Buches. Zugleih hat ihn begleitet Animadver- | 
fionum in: A’benaei Dianofophiftas — To- 
mus quartus. Animadverff., in libr. VII. et 
VII, 690 Seiten. Es wirde eine fehr t hoͤ⸗ 
richte Sache ſeyn, wenn wir durch irgend eine 
weitere Anpreiſung, oder Aushebung einzelner Bey⸗ 
ſpiele aus dieſem Ocean von Gelehrſamkeit ‚das 
Berdienſt des Herausgebers um den gelehrteften 
und belefenften aller Grierhifchen Literatoven anfüns 
digen wollten; Noch weniger gehören Kritteleyen 
über einzelne Stellen zu dem Swed einer Anzeige. 
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uf die von —* tt on Claffe für a ' 
- November: aufgegebene. Hauptpreisfrage über die 
 Krwärnumgsfäbigfeit der Börper in dem Song 
nenlichte (f.G. g. A. 1800 S. 1918) hat die Socie⸗ 
‘tat zwey Abhandlungen erhalten, wovon Mr. 1. mit 
dem Mottos:Homo maturae minifter et interpress _ 
zwar fpär, aber noch vor: dem Einfendungs-Termine; 
eintraf, nachdem der Verf. ſchon einige Zeit vorher das 
vollſtaͤndige Tagebuch ſeiner mit ſehr viel Genauigkeit 
und Sorgfalt angeſtellten Verſuche, nebſt einemKa ften, 
worin eine Probe.der von ihmgebrauchten Thermome⸗ 
ter, vieler Metall: und anderen Kugeln befindlich war, 
vorausgefihickt hatte, . Die Sprietätibemerfte ſehr 
bald, daß den fo muͤhſamen und koſtſpieligen Verſu⸗ 
chen über jenem Gegenftand-fich.:ein ſehr einſichtsvol⸗ 
fer und thatiger Naturforſcher unterzogen hatte, und 
der Gegenſtand ſelbſt ſo bearbeitet war, daß durch 
Abſonderung der brauchbaren Verſuche von den zwey⸗ 
deutigen und durch Nebenumſtaͤnde verſtellten, und 
durch eine genaue — bey den Verſu⸗ 

» 9 
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chen angewandteh Apparate, Vorfichten und Huͤlfs⸗ 
mittel, alles geleiftet war, was den Wünfchen der 
Socierat entfprecher finnte. Die Verfuche hat der 
Perf. mit 66 verichiedenen Körpern, nahmentlich 
Gold, Silber, Bley, Kupfer, Zinn, inf, Queckſil⸗ 
ber, Wismuch, Meſſing, Eifen, Antimonium, Nifs 
fel; Mifchungen aus Kupfer und Bley, Zinn und 
Bley und verfchiedenen audern Mefallen; Ralf- und 
Gandfein, Glas, Schwefel, Phosphor, weiſſem 
Wachs, Elfenbein, Molybdaͤn; fchwarzer, rother, 
und weifler Kreide 5. Gyps, verfchiepenen Thonarten, 
gelben Ocher, Ziegelftein, ſchwarzem Horn; 18 vers 
fehievenen, zum Theit ausländifchen, Hölzern; Buͤ⸗ 
en- und Zannenfohle; Alcohol; Terpentindhl 5 
chwefelfäure; Mandeldhl, Galpeterfaure, Fete > 
tothem Auecffilberpräcipitatz, Semen-Lycop. und 
Wafer, angeftellt, und hierbey oft: mehrere Stun 
Der lang von Minute zu Minute den Gang ihrer Cre 
wärmung in dem Sonnenlichte ‚beobachtet. _ Auch 
hat ex forgfältig die abfolutew und.‘ fpetififchen Ge⸗ 
- wichte der angewandten Körper beftimmt, und bey: 
jedem Verfuche, der allemahl mit 6 Körpern zugleich 
angeftellt wurde, den Zuſtand der Atmofphare anges 
geben; Thermometerftand im Schätten und im 
Sonnenlichre, Baromererhohe, Befchaffenheit des: 
~Windes , Fenchtigfeie der Kuft, und was fonft. auf 
die Verſuche Einfluß haben fonnte. ‚Den Körpern 
felbft hat er die zu gegenwärtigem Zwecke bequemfte 
Form einer Kugel (won. -etwa x Parifer Zoll. im 
Durd)meffer) gegeben, und ſie mit einer cylindrifchen, 
bis in den Mittelpunct hinabgehenden, Höhlung vers 
ſehen, um die Kugel eines fehr empfindlichen There 
momerers aufzunehmen. . Das Uebrige der Höhlung 
ward Dann mit einer Aut von Pfropf verfchloffen, - 
der gleichfalls cytindrifd, . und: aus zwey Srüden 
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dergeſtalt zufammengefügt wurde, daß er die Röhre 
des Thermometers umfaßte. Et diente fo zugleich 


zur Befefligung des Thermometers’, daß es mit dem 


Körper felbft an einem ſchicklichen Geftelle aufges . 


hängt werden fonnte. Der Pfropf beftand, wo eg 
anging ‚ immer aus derMaterie des zu unterfuchens 
den Körpers felbft, und der Zwifchenraum zwifchen 
dem Pfropfe und der Thermomererfugel wurde aud 
Hod) mit Spähnen und Pulver von derfelben Mates 
tie angefuͤllt. Der Verf. bemerfte bey dev wirkli— 
chen Anftellung der Berfuche fehr bald, daß der ver 
fchiedene Glanz der gebrauchten Körper, zumahl dor 
Metalle, einen erheblichen Einfluß uf ihre Erwär- 
mungsfaͤhigkeit im Sonnenlichre hatte.” Er hat da« 
her auch eine Menge. von Verſuchen angeftelit , we 
diefem Nebenumftande dadurch abgeholfen ward, daß 
er die Kugeln mit Tufche ſchwaͤrzte, und folslic) ‘thre 
Dberfläche in Abficht auf: die Zurächwerfung des Gonz 
‚nenlichtes. durchaus in einen gleichen 2uftand vers 


fegte, ‚welches für die wahre und eigenthümliche Cre. 


wärmungsfähigfeit ihrer Maſſe von großer Wichtig. 


teilt war. Bey andern Verfuchen wurden die Kugeln 


aud) mit einer weiffen Farbe uͤberzogen. Die Resule 
tate feiner Verfuche find duf diefe Act nach den vers 
fhiedenen Zuftänden der Oberflache der'angewandtert 


‚Körper geordnet  fliffige Materien wurden in duͤnne 


Glaskugeln eingefchloffen, wobey denn freylich- die 
ganz reine Erwärmungsfähigfeit verfelben, wegen 
der Glashulle, nicht unmittelbar, ſondern erft durch 


u Hilfe einiger Nebenbervachtungen gefunden werden 


fonnte, ſo wie man. denn Überhaupt: Feicht einfiehr, 
daß mit mehreren Berfuchen Rechnungen verbunden 
werden mußten, um die comparativen Merhältnifle 
der Erwärmung, den größten Grad der Wärme u. dgl: 


/ 


gehörig zu erhalten, Auch wurden einige Verſuche 
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Aber’ die allmaͤhliche Abnahme dec Wärme, welche 
Die Körper in dem Sonnenlichte erhalten hatten, anz 
geftellt, woraus fich Folgerungen in Abſicht auf die 
Marmelcityngsfahigfeit der Körper machen: lafien, 
die der Verf. noch in einer zweyten Abhandlung mite 
theilen will, die zwar eigentlich Die Preisfrage ſelbſt 
nicht betrifft, aber dod) fonft von Wichtigkeit ſeyn 


> wird. Denn da die Erwärmung der Körper durch 


das Gonnenlicht wahrfcheinlich durch eine Capacitaͤts⸗ 
Aenderung der Körper, oder, wenn man will, durch 
einen chemifchen Einfluß des Gonnenlithtes hervor- 
gebracht wird, fo laͤßt fic) erwarten, Daß wenn fich 
die im Gonnenlichte erwärmten Körper wieder abe 
fühlen, und alfo, die entftandene fenfible Wärme, 
wenigfteng zum Theil, wieder in fpecififche oder ge- 
Hundene übergeht, die Erfältungsgefege ganz anders 
ausfallen müflen ‚„als. wenn. Körper bloß durch Mite 
theilung der Wärme von andern erwärmt geweſen 
find. Maif wird.überhaupt nicht, zweifeln, daß die 
ſaͤmmtlichen Verſuche des Verf. zur Eribeiterung der 
Waͤrmelehre von ſehr großem Nugen fenn werden, 
und das um fo mehr, Da über den vorgelegten Gee 
genftand faft nod) gar feine Verfuche, befannt waren, 
Sie ‚zeigen in, Abfiche auf die Erwärmungsfähigfeie 
der Körper in dem Sonnenlichte oft ſehr auffallende 


und unerwartete Verhaͤltniſſe, welche die größte Aufs 


merkſamkeit verdienen, und dem Forſcher zu man⸗ 
chen neuen Aufſchluͤſſen und Unterſuchungen den Weg 
vorbereiten. Der beſchraͤnkte Raum unſerer Blaͤtter 
verſtattet nicht, die zahlreichen, von dem Verf. ge 
fundenen, Verhaͤltniſſe hier auszeichnen, und da die 
Abhandlung ohne Zweifelauch bald im Druck erfcheiz 
Hen wird, fo begnügen wir ung hier im Allgemeinen 
mit der Anzeige ihres Inhalts. Em Mitglied der 

Socierät hatte gewuͤnſcht, unter den unserfuchten 


— 
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Körpern nod) zwey andere zu finden, nähmlich die 
Platina, und das Rohr, als einen vegetabilifchen 
Körper, deffen leicht annehmende Wärme ihn fogar 
fehon den Gartnern in Holland bey Treibereyen ems 
pfiehle. Uebereinftimmend fiel das. Urtheil der Cos 
cietät dahin aus, daf diefer Abhandlung mit vollem 
‚Rechte der ausgefegte Preis gebühre.. Nach Eröff- . 
nung des verfiegelten Settels ward als Verfafler be- 
kannt, Hr, Earl Wilhelm Bödmann, Prof. der 
Naturlehre in Carlsrube; den man auch fchon durch 
mehrere intereſſante Schriften und Auffäge als einen 
geht ehätigen Naturforfcher fennt, 

Die Abhandlung Nr. 2. mit dem Motto: Rom 
ift in Einem Cage nicht gebauer, empfiehlt fi ich 
zwar ebenfalls durch gute und zweckmaͤßige Verſu⸗ 
che; Ba fie fic) indeſſen nur mit 12 verfchiedenen 
Körpern befchaftigt, fo fteht fie der Abhandlung 
Nr. 1. in Ruͤckſicht der Menge von Verfuchen: bey 
weitem nach. Jedoch verdient bemerkt zu werden, 
daß der Verf. bey feinen Verfuchen: auch auf die 
Ausdehnung der Körper durch die erhaltene Sonnen» 
wärme Nüdfiht genommen, und fie durd) ein ſehr 
einfaches- und finnreih angebradtes Pyrometer: zu 
beftimmen gefucht hat. Ben den Metallen betrug 
dieſe Aenderung des Volumens frenlich fehr wenig. 
. Etwas beträchtlicher war fie bey den Hölzern, die 
Dann zugleich auch cine Aenderung ihres Gewichts _ 
erfuhren, die dadurch beftimmt wurde, daß der 
ganze Apparat zugleih an einem empfindlichen 
Wagebalfen hing. Beide Aenderungen möchten 
jedoch in der Hauptfache feinen großen Einfluß 
auf die erhaltenen Nefultate haben, Dem Ver: 
faffer gebührt das Acceſſit mit einer ehrenvollen . 
Erwähnung; es wird der Societaͤt angenehm fenn, 
wenn er fic) ihr bekannt wird machen wollen. 
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Wir haben nun nod’ die Preisaufgaben für 
Die folgenden Jahre anzuführen: 7 
Die erfte auf ven November 1804 iff bereits 
im vorigen Jahre 192. St. ©. 1917 f. befannt‘ 
gethacht: fie iff von der biftoriichen Claffe: 
‘> Cum a veteribus et recentioribus Phyticis 
(inde aSaec. XVI.) multa de meteorts diligen- 
ter obfervata, nec non de eorum natura, caufis 
et levibus ingeniofe et fubtiliter excogitata et 
dispurata fint; eumgae in his forfitan oceur- 
rant ad hodiernam quogue Meteorologiam pers 
ficiendam utilia, notatu faltem agtfeveriori exa- 
_ minedigna: defiderat Societas, ut hifloria Me- 
teorologiae accurata et critica a primis Graeco- 


yum et Romanorum in hoc fiudio conatibus us- — 


que ad nojlram actatem contexatur, 
Neguaquam autem valt Societas, ut afferan- 
- tur acertantibus quaevis opinionum de metev- 


_ ris commentaapud veteres et recentiores fcrip- | 


-“ tores obvia, ab ignorantia aut a vana fuperfti- 
_ tione profecta, quibusne fruftra obruaturcam- 
mentatio et taedium moveatur legentibus fulli- 
cite cavendum eft. Optat jlla potius, ut tum 


ex veterum Meteorologorum, Ariftotelis, aus 


ctoris Meteorologiae inter veteres principiss 
‘Theophrafti, Piinii, Senecae atque etiam Pto- 
Jemaei, tum ex Phyficorum recentiorum Saec,, 
XVI. et XVIL, praefertim Bernardini Telefii, 
Fr. Patritii, Jordani Bruni, Baconis de Veru- 
lamio, Jo. Kepleri, Gaflendii, Cartefii, alio- 
rum, fcriptis huc fpectantibus colligantur, ex- 
plicentur et dijudicentur graviores eorum de 
rebus meteorologicis fententiae, quas cognitas 
set perfpectas habere noftrae quoque aetatig 
«: Meteorologi interfuerit; ut defcribantür bre- 
viter aut verbo indicentur obferyationum me- 


u. 
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teorologicaram modi, rationes et inftrumen- 


ta; adnotato fimul’climate. Poteft quoque 
inquiri, unde orta fit perfuafio olim vigens, 
quae tam altas radices egit, de planetarum in 
meteora infuxu; ut definiatur denique gene. 
ratim et fuccincte, quatenus noftris tempori- 
bus. ope perfectioris Phyfices, Aftronomize et 
Chemiae Meteorologia vero propius acceflerit, 
| “Da in den Schriften der Altern und neueru 
MNaturforfder (vom 16. Fahrhunderte an) mans 
che Beobachtungen und Theorien Aber die Na— 


| tur, Griinde und Gefege der Lufterſcheinungen 


enthalten find, deren genauere Kenutniß und 
Prüfung für die Vervollkommnung der heutis 
gen Meteorologie nuͤtzlich und an fich felbit ins 


. sereffans feyn möchte; fo wuͤnſcht die koͤnigl. 


Societaͤt eine aus den Quellen gefchöpfte, 


mit zwedmäßiger Auswahl und auf Sachs 
Funde geftügter Critik abgefaßte, Gefchichre 
der Meteorologie, von den Unterfuchungen 
der Griechen und Römer an bis auf die 


neuern Seiten, zu veranlaffen. 


„Es ift alfo gar nicht auf eine Compilation 


| offenbar falfcher,, auf Unwiffenbeit, Wahn oder 
Aberglauben beruhender, Hypothefen und Meis 


nungen, die bey Altern und neuern Schrifts 
ftellern vorfommen, abgefehen , als welche fich 
die Fönigl. Societat ausdruͤcklich verbirtet; fons 
dern vielmehr auf Darftellung und Prüfung der 


- wichtigern, aud in Beziehung auf den gegen 


wärtigen Zuftand der Wiffenfchaft einer Prüz 
fung werthen, meteorologiſchen Ideen, und 
zwar von Altern Meteorologen, des Wriftotes 
les, ald Hauptſchriftſtellers bey den Alten in 
diefem Sache, des Theophraft, Pliniue, Sez 
neca und Ptolemaͤus; oon den neuern Phyſi⸗ 
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fern, aber and dem 16. und 17. Jahrhunderte 
“ vorzüglich ded Bernardinns Leleftus, Fr. Pas — 


trittus, Jordanus Grunus, Baco von Beru: 
lam, Job. Kepler, Gaffendi, Des Cartes u. a. 

ugleich ermwarter die fönigl. Socierät eine Deut: 
iche, wiemohl möglichit Furze, Angabe des 
Verfahrens der alrern Phyſiker bey meteorolo= 


giſchen Beobachtungen, der gebrauchten. Hülfs= 
‚ mittel und Werkzeuge, mit Bemerfung des 


Clima's; wobey auch auf den Urfprung und 


die Folgen der ebedem fo gangbaren Meinung 


= [2 


vom Einfluffe der Planeten. auf die Meteore 
Ruͤckſicht zu nehmen ijt. . Endlich ift in einer 
‚Überficht zu zeigen, wie ferw die heutige Mes 


« teorologie fic) durch Anwendung der neuen 
. Entdeungen in der Phyſik, Aftronomie und 


Chemie der Wahrheit genähert habe’, . 
Eine neue Preisfrage wird von der phyfifchen 


Claſſe fuͤr den November 1805 dießmahl aufgegeben: 
Quum Phyfiologi de vafculofo vegetabilium 


- 


contextu diverfa prorfus ftatuant, aliis, iisque 


antiquioribus, illum adferentibus, recentiori- 


bus contra in alia omnia euntibus; novis ex- 


-:perimentis, Ope microfcopii. compofiti curate 


inftituendis, elici probarique cupit Societas: 


utrum omnino a Malpighiü. Grewti, du Ha- 
. melit,. Muftelit, Hedwigiigue obfervationibus 
- ac, placitis ftandum fit, an vegetabilium natura 
. ab animali fabrica prorfus differat, omnino- 


que vel fibrarum fibrillarumque, quae Medici 


« eft fententia, vel cellularam ac tubulorum (tif- 
- fur tubulaire) contextu ac ftructura contineatur. 


Da der eigentliche Gefäßbau der Gewadhfe von 


"einigen neuern Phyfiologen geldugnet, von andern, 
zumahl Altern, angenommen wird: fo wären neue 


⸗ 
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microſeopiſche Unterſuchungen anzuftellen-;- wels 
he entweder die Beobachtungen Viaiprahi’s, 

Grew’s, du Hamel’s, Miuftil’s, Hedwig's, 
oder die befondere, von dem Thierreiche abwei⸗ 
. hende, einfachere Organiſation der Gewaͤchſe, die 
‚man entweder aus einfachen, eigenthimllden Si. 

bern. und Fafern (Medicus), ‚oder. aug zelligem 
und roͤhrigem Gewebe («itu tubulaire’,, Wiirbel) 
hat entitehen laffen, beftätigen müßten. 

Dabey wären noch folgende untergeordnete Fra⸗ 
gen zu beruͤckſichtigen: 2) Wie vielerley Gefaͤß— 
arten laſſen ſich von der erſten Entwickelungsperiode 

derſelben mit Gewißheit annehmen? und wenn 
’diefe wirklich exiſtiren, b) find jene gewundene 
Faſern, welche maw Spiralgefaͤße (vatı (biraltay 

nennt,“ felbft Hohl, und bilden fie alſo Gefäße, 
oder dienen fie Durch ihre Windungen zur Bildung’ 
eigener Candle? und nie ©) bemegen fich in diefen 

Candlen die tropfbaren Flaffigteiten fowohl, alg 
Luftarten? d) Entſtehen durch Verwachfung dies 
" fer gewundenen Fafern. die Treppengänge (Sprenz 
: gel), oder umgefehrt diefe aus jenen (Mirbel)? 
‘ e) Entftehen aus den Treppengängen Splint (al- 
"burnum, l’Aubier) und Holsfafern ; oder dieſe 
aus urfprüänglich eigenthimlichen. Gefäßen, over 

Yen vöhrigen Gewebe? . | & | 
Als Preis für jede diefer Aufgaben find so 
Ducaten ausgefegt; und als ſpaͤteſter Termin der 
Cinfendung iff vor Ausgang odes Seprembers 
der erwähnten Jahre beftimme, | 


se 1% 


rs 


©economifche Preisfragen find: 
Auf den Tulius 1804: 


Welche Grande find für und wider das Vers » 
bot der Ausfube des baren Geldes aus einem ' 
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-- Bande, und unter welchen Umfeänden if 


folches nuͤtzlich? | 
Auf nen Yloveniber 1804: 


Die befre Beichreibung und G88), iR ders 


jenigen Arten und Abarten des Bobls (braf- 
ficae Linnei), welche in Europa gebauet 
werden, nebſt ihren Nahmen in den vers 
ſchiedenen Suropäifchen Sprachen, 


Auf den Julius 1805: 
"Bie beßte Geſchichte der Jenutzung der Do⸗ 
mainenaͤter in Deurichland , von den altes 
ſten Zeiten bis auf die neueſten. 


Fuͤr jede dieſer Aufgaben iſt der Preis nn: 
sen, und der Einfendungs-Termin-der Schriften für 
die Juliusaufgaben der May, für den Noremðbee 
der ——— 

* te | 

le * . 
| "Den obigen Auszügen aus den Preisfchriften fiz 
gen wir noch Einige Bemerfungen in Betreff der 
Einführung des Tuͤrtiſchen Weigens als Felofeuche 
im Hanngverfden bey, welche uns von unferm 


Mitgliede, Hrn. Ober: Commiflär N find - 


mitgetheilt worden. 


Da er den Türfifchen Wergen sicle Jahre in vere 


ſchiedenen Gegenden unfers Landes alg Gartenfrucht 
ne hat, fo hatte er fic) vorgenommen, der 


önigl, Societaͤt der Wiſſenſchaften feine Bemerkun⸗ 


gen darüber in einer eigenen Abhandlung vorzus 
legen, damit davon bey der Befanntmachung des 
Urtheilg über - die Preisichrifien allenfalls möchte 
Gebrauch gemacht werden fonnen. Cine langwies 
vige ſchwere Kranfheit, hat ihn aber bis jegt dare, 


au gehindert; und nun war ibm die Zeit zu fur, 


A ; 
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Dagu geworden: er begnigt fic) daher; hiermit 

nur die Refultate, die er gefunden. hat, anzuzeis 
gen. Gie find folgende: 1) Sn fchwerem, bindi⸗ 
gem, kleyartigem Boden ift thm der: Türkifche Weit⸗ 


- zen nur felten einmahl veif geworden. Bon Wale 
‚ finghaufen, wo der Boden. fleyartig tft, erinnert 


«7 


er fic), daß dieß dafelbft. im 17 fahren nur etwa: 
given Mahl der Fall gewefen if. Gelbft. hier zu 
Wehnde, two. der Boden hauptfächlich aus Leim, 
und. dann aus einer fehr flarfen Beymifchung vor 
Ralferde beftehe,. wird er’ nicht alle Jahre reif.’ 
Diefes Jahr (1803), hatte ev einige Körner auf die 
Stelle des Gartens, wo Die Miftbeete find, vie Erde 
alfo mit ausgetragener Mifibeeterde meiftens . zu 
einer eigentlichen Gewadserde (humus). gemacht 
aft, unmittelbar vor das Treibhaus pflanzen faffen, 
too fie Des Morgens, Mittags und einen Theil des 
Nachmirtags die volle Sonne, und von allen Sei— 
ten Schug hatten; und doch find die Körner in 
Den gegen die Mitte des Detobers abgenommenen 
Kolben bey weitem nicht ganz veif geworden. - An 
den obern Enden der Kolben find fie auf 1 big: 
2 Zolle unreif geblieben, und felbft bis unten an 
den Stiel herunter befinden fic) noch einzelne uns 
reife, Zu Reinoldshaufen, wo der Boden zwar 
auch Leim iff, aber eine ſchwaͤchere Benmifchung: 
pon Kalferde hat, und etwas feuchter iff, harte 
er Diefen Sommer einen halben Morgen vor dem 
Hofe nad Göttingen zu pflanzen laffen; davon ift 
aber gar nichts veif geworden, 2) In ganz fans 
Digem und anderm lofen Boden, desgleiden er 
jedoch niemahls felbft zu cultiviren gehabt hat, 
hat er hingegen wahrgenommen, daß der Türfi- 
fhe Weizen, zumahl wenn ihm ein guter fonni- 
ger Standort: hat gegeben werden fonnen, öfter 


- 
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gerarhen iſt. Der Boden (terra) ,: und der Stands 
ort folum) find feines Erachtens, alfo diefenis 
gen Umſtaͤnde, worauf es ben der Anbaunng Dies 
fer Gruchrart hauptfählich anfommt.— 3) Unter 
den Concurrenz: Schriften befchäftiger ſich die eine 
vorzüglich mit den Mitteln, die Zeit abzufürzen, wor 
in der Türfifche Weigen in der Erde ftehet. Wenn 
Etwas zur Beförderung der Anbauung diefer Frucht 
bey uns gefchehen fann, fo muß es auf. diefem 
Wege gefchehen. Es. fcheine alfo äufferft zweckmaͤßig, 
daß denen, die. fich mit dem Bau des Türfifchen 
eigens abgeben wollen, empfohlen merde, fid 


dieſer Mitte. zu. bedienen, und fie noch weiter zu 


vervollfommen. — 4) Ganze Srüden Landes im 
Freyen mit Türfifchem Weigen zu befäen, halte 
er bier im Sande, felbft in Sandgegenden, doch 
noch immer für zu bevenkflih. Uber “damit da, 
too der Boden und der Standort fich für diefe 


Fruchtart ſchicken, in Gärten, fo wie im Freyen, 


— 


beſonders an Anhoͤhen, einzelne, mit niedrigen 
Gewaͤchſen beſtandene, Stuͤcken Landes einzufaffen, 
und da bey der Cultur die in der gedachten Schrift 
vorgeſchlagenen Mittel zu gebrauchen“, das ſcheint 
ihm ſehr empfehlungswerth, zumahl man auch 
kleine Quantitaͤten Tuͤrtiſchen Weitzens zu Futter 
fuͤr das Federvieh ohne weitere vorherige Zuberei— 
tung nüglich anwenden kann. Gluͤckt der Bau auf 
diefe Weife Im Kleinen, fo wird es. niche’ fehlen, 


daß ihn die Landwirthe nicht von ſelbſt bald in 


das Große treiben follten, 


| Leipzig. 
Daſelbſt haben bey Goͤſchen mit dieſem Jahre 
die Herren Profeſſor Pfaff zu Kiel, und Dr. Fried⸗ 
länder zu Paris Franzöſiſche Annalen für die 


— 
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allgemeine .Natergefehichte, Phyfik, .Chemie, | 
Phyfiologie undjibre ‚gemeinnützigen Anwen- 
dungen, auch unter der, Auffchriftz ‚Die. neue- 
fren Entdeckungen: franzöfifcher ‚Gelehrten in 
den «gemeinnützigen Wiflenfchaften und Küm 
ken: Ein Journal für Aerzte, Phyfiker, Tech | 
nologen und Qeconomen, monathlid Ein Stig 
pon 6—7 Bogen in⸗ Octav herauszugeben. ange 
fangen; Wir haben bereits 9 Grice vor une, 
die der Erwartung der Leſer vollfomipen, entſpre— 
chen, und viele Nachrichten in Deutfchland früher 
in Umlauf - bringen, ‚als es fonft gewöhnlich ift; 
fix manchen devfelbigen ‘würde es vieleicht nod) 
angenehmer ſeyn, wenn es den Herausgebern ge 
fallig ware,’ die Zeitfchrift und die Stelle derfel- 
bigen, in welcher: der Auffag:.im Ovigmal ſteht, 
genau anzugeben; denn der erfte Theil seines: ja 
den Stuͤcks beſteht aus ſolchen Auffagen:, . ver 
givehte gibt von nenen Biderny:;; Fortſetzungen 
and ihrem Inhalte Nachricht; der dritte theilt 
Den. Briefwechſel uͤber literariſche und techniſche 
Nachrichten und Neuigkeiten, gelehrte und andere 
Geſellſchaften und Unterrichtsanſtalten, auch bio— 
graphiſche Nachrichten, mit. Sm. swenten Stuͤcke 
gibt Hr. Friedlaͤnder Nachricht ‚von "einigen che 
miſchen Fabrifen, welche - er: gemeinfchaftlich mie 
‚Hrn. Ofterroth yu Paris. beſucht hartes,. uncer 
der Regierung des Woh farthsausfdhufies » fchleppe 
ten Die guten. Birger Den Salpeter mit fünf 
Mahl höheren Koften, als der Bervag, werth war, 
herbey; pon Sceidewaflerbrenneryen, -Galmiat 
und Soda-Fabrifen. Das fechste Stic fängt 
mit einer Skizze der Gefchichte des öffentlichen 
Unterrichts feit der Revolution, und des jegigen 
Buftandes desſelben in Franferidy an; auf fie 


At 
/ ‘ 1, 
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folgt Hen. Legations-Rath von Winde Darftellung 
der  Fortfihrirre der Wolenvewdlung in Frank - 
‚weich durch Einführung der Spanifchen Schafe, 
und: Befchreibung der Narional- Sdhaferey zu 
Rambouillet. on dieſem Hefte an auch ein 
fiterarifchee Anzeiger, das heißt, ein Verzeichniß 
Der Ueberſchriften neu. herausgefommener Bücher: 
Daf Palladium: fein eigenes: Merall fey; fonder 
aus Quedftlber und Platina befiche, har nun 
Chenevix ‘dargethan. er — — 


ck Mari 
...Correfpondance politigde: et confidentielle 
médite de Louis XVI., avec fes freres et plu» 
fieurs petfonnes celebres ;: péetidant les derniéres 
années: dé fon régne, et jusqu’a fa mort; avec 
~ des: obfervations; par Héléne - Maria Williams, 
To. I. et Ile 1803. Octav ©. 330, 307. «7-4 
Die befannre’Hevausgeberinn dieſer Summlung — 
fagt in ver Vorrede: Einige Freunde des ungluͤck— 
‘fichen Monarthen (die aber suv Partey der Gironde 
“gehörten, wie wir. aus einer Note: gelegenheirlich 
erfahren) hätten. diefe Eorrefpondenz fchon, früher 
herausgeben wollen; es fey wands, die Urſachen 
des Auffchubs, und die Veranlafung anzuführen, 
wie diefe Briefe in ihre Hände gefommen waren 
Der erſte Sammler: habe in einer Note zu dev 
MWorrede .erffärr, daß et die Originale ver Briefe 
‘gum Vorzeigen irgendwo deponirt habe. Dieſes 
nichts fagende: Zeugniß iff der einzige duffere Bes 
weis. fix die Echtheit dev Briefe. Wir’ werden 
alfo ganz allein: in der Beurtheilung der Frage 
per Echtheit ung an das innere Zeugniß halrem 
miffen. Go fur; und unbedeutend die meiften 
Briefe find, fo ſcheint uns der Sey’, und’ mits 


r 


* 
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unter die Gedanfen, ganz gegen: die Authenticitaͤt 
derfelben: ju beweifen. Der erfte Brief, von 1774, 
an Vergennes, war fchon aus ven Men oircs .de 
Louis XVI. von Goulavie bekannt. Diefer , und 
ein” paar ganz „unbedeutende, find hoͤchſt wabre 
fcheinfich echt. In vielen der übrigen; flieht man 
das fchriftftellerifche Machwert durch. die Girarionen 


von Sully, Cafar, auch wohl Caligula und. Nero, 


Die vorfommen. Go viel Geſchichte auch der gute 
Ludwig wirklich wiffen mechte, fo. zweifeln wir 
doch ſehr, daß es in feinem Geifte war, in furs 
zen vertraulichen Briefen auf Geſchichte anfufpies 


‚den. . Weder cine poetiſche, noch eine witzige Ader 
ser in ihm. Niche allein davon halten wir: uns 


uͤberzeugt, daß die Briefe ein ‚unfergefchobeneg | 
Machwerk find, fondern noc). mehr davon, daß 
das Machwerf elend iff, zum Theil: in der Abe 

fiche -fabricivt, die. Gironde zu vertheidigen, und. 
zu zeigen, Daß es der König niche ‚ehrlich. mit 


der Aufredjthattung der Conftitution gemeint has 


be. Nicht Ein neues’ Factum - von Erheblichteit 
gehet aus Der Sammlung hervor. — | 
Die langen Noten, die’ einen jeden Brief bes 


‚gleiten, find in dem gewöhnlichen geiftlofen Des 


tlamatisnstone der Anhänger der Gicondiften und 
Corftitutionsfreunde gefchrieben ‚ der "aber jege. 
natuͤrlich viel ſchwaͤcher ſchallt, als vor 10 ahs 


gen. Inzwiſchen heiße Burke noch daria "ein 


Champion du despoti-me; Briſſot,  Condorcet 


und ihre Freunde werden gelegenheitlich als Herre - 


liche Seelen und Staatsmanner aufgeſtellt. Mans 
hen guten Eigenfchaften Ludwig's widerfähre zwar 


Gerechtigkeit in den Noten; allein nicht einwahl 


wird es angefuͤhrt, daß der Koͤnig feſt und wart 
der Conſtitution anhing, bis zu der Zeit, wo 


; 1968 Guorosru. 19 So, ben B.DecitBo3. 


er endlich Ddeutlich fah, daß ‘Der todte Buchſtabe 
der Conſtitution ſo wenig ifm die darin enthal⸗ 
fenen Rechte, als ſeinem Wolke! einen gluͤcklichen 
Zuſtand gewaͤhren konnte. Geiſtloſeres und Gee 
dehnteres yale Die” Aangweifigen Noten ent hal⸗ 
fen, iſt dem Retenſenten, der wenige ſchlechte 
Bücher lieſet, nicht eben etwas vorgekommen. 
Zur Probe der unnuͤtzen Digreſſionen in- den Noe 
ten brauchtrnnur bemerkt zu werden, daß bey det 
Gelegenheit: von ſechs Zeilen, welche" angeblich 
ein Uotheil és Koͤniges Aber den Virgil enchak 
ten)" acht Blätter über den Antirepublikanis mus 
diefes Dichters angefülte find, in welchen Alfıeri, 
Hayley, Gibson)" citirt werden. Die: Zeit, : die 
auf‘ ‚Refing diefes Werfs angewendet \ wird/ ‘ift 
eine unnuͤtze Zeifverfchiendung: Ob Mig Wik 
fiams ‘das Publieum hat hintergehen wollen, sdet 
ob fie: wirklich. felbft die Betrogene iſt, — 
| wir nicht wu entſcheiden. ee 


ee Leipzig⸗ 

Von ſeinem neuen deutſeben Anöfhekenl | 
buche (f. Gott. gel. Anz. 1801 ©. 1677) hat. Hr. 
Dörffurt erft in diefem Jahre des zweyten Theil, 
welcher die Heilmittelfertigungstunde enthalt, erſte 
Abtheilung auf 964 Seiten herausgegeben, in 
welder er mit Acetum anfangt,. und mit Hy- 
drargyrum oxydatum, rubrum aufhört; viel von 
der Gefchichte dicfer Arznehen, und ihrer immer 
mehr verbeſſetten Bereitung, und manche ſchaͤtz— 
bare eigene Erfahrung. Ob nicht manche: Lefer 
mehr Kürze wuͤnſchen aa, wollen wir, nicht 
anderen, 
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Goͤttingiſche 
gelehrte Anzeigen 


unter der Aufſicht 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





198. Stuͤck. 


Den 10. December 1803. 





nn Göttingen. | 
ie Borlefung am Jahrstage der finigl. Sos 
cietat der Wiffenfchaften den 19. November traf 


den Hen. Hofrath Blumenbach, und enthielt ein - 


Specimen hiftoriae naturalis, antiquae artis mo- 
‚ numentis illuftratae eague viciffim illuftranti«. 
Voran ein paar Worte im Allgemeinen über die — 
dreyfache Ruͤckſicht, aus welcher Kunſtwerke des 
Alterthums für die Naturgefchichte belehrend were 
den. J. nähmlich durch feltene und bedeurende Ge- 
genftände, die darauf abgebilder finds Il. wegen 
des Stoffes, woraus fie gearbeitet worden; und 
111. durch Nebenumftände, 3. B. der Lage, worin 
fie gefunden find, oder fonderbarer Verwandlung, 
die. der Stoff durch die Lange der Zeit erlitten hat, 
und dergl. mehr. Aus der erfien Ruͤckſicht werden 
fie vorzüglich für Anthropologie und Zoologie lehre 
reid); aus der zweyten hauptſaͤchlich für Orycto— 
gnofie; aus der dritten fur Geologie x. Alles 
dreyes ward gleich vorläufig durch einige Benfpiele 
aus des Verf, Sammlung belegt. bo} 
; | 9 
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Bir die Zoologie find nahmentlich die Aegypti⸗ 
fchen Denfmahle wichtig, befonders die muffer- 
haften Abbildungen mancher merkwuͤrdigen Thiere, 
Die jest unterhalb der Cataracten nicht mehr eins 
heimisch find. Go 5.2. das Nilpferd, wovon 


Hr. B. ein fleines irdenes glafurtes Figuren - 


; FR 


vorlegte, das. er vom Hrn. Ober-Confiftorial-Rath 
Börtiger, und diefer vom Hrn. Legationg-Gecres 
tic Hammer, erhalten, der es nebft mancherley 
anderin folchen fleinen, aber intereffanten, Guts 
von Aegnptifchen Anticaglien im Gande den den 


Mumien-Catacomben von Gafara gefunden. Go 


funftlos das fleine Gebilde ſcheint, fo getreu und 
charafteriftifch ift es, fowohl im Ausdrud des 
Total⸗Habitus, als befonders in der eigenen Form 
der aufgeftilpren Echnauze, worin es mit andern 


N 


Altägyptifchen Vorftellungen von jenem Wier vols _ 


fommen übereinftimmt, und fich hingegen vom Cap- 
fchen Hippopotam fo auffallend auszeichnet, Daß 
der Hr. Hofrath Hierauf die Vermuthung wage, 
Daf beides wohl gwen fpecififch von einander ver 
fchiedene Gattungen feyn könnten. ! | 

Ais Benfpiele für die zweyte der gedachten 
Kücfichten nur gleich dren allgemein befannte an; 
tife Steinarten, deren Fundort jegt fo ganz unbe- 
fannt ift, daß fie den Mineralogen überhaupt nicht 
anders, als in alten Gemmen vorfommen, Cor- 
nioia nobile, Niccole und Fıa/ma di /meraldo, 
Die erfte zumahl von Griechifchen, die andern beis 
den von Roͤmiſchen Steinfchneidern bearbeitet. | 

So, um den dritten der angegebenen Gefichts- 
puncte zu erläutern, ein bey Nimmwegen ausgegras 
bener Atrcolo, weiland in einen Ning von Eifen 
. gefaßt, das nun in dichten Brauneifenftein umges 
wandelt worden, und doch Die ganze Form des Ras 
ftens behalten bat, und den Giegelftein nad) wie 


\- 
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vor aufs Feftefte einfchließe. — Andere und groͤ⸗ 
Bere hieher gehörige Beyſpiele, z. B. dag betraͤcht— 
liche Alter manchen Mergeltuffs durch Altroͤmiſches 
Mauerwerk erwieſen, dem jener zur Grundlage 
dient. Hingegen die neuere Entſtehung von Ra— 
ſeneiſenſtein, der ſich uͤber alten Grabhuͤgeln mit 
Urnen gebildet hat, und dergl. m.’ . 
Ja der Abhandlung felbft hat der Verf. feine 
Bentrage in fuffematifche Ordnung unter vier Abs 
fehnitte gebracht. Was I. Anthropologie, II. 
Boologie, Ul. Boranologie, und IV. Minera⸗ 
logie betrifft. Wir heben von jedem einige Pros 
ben aus. .. en | | 
_ 1 Zur nähern Beftimmung der den Alten bes. 
fannten DVerfchiedenheiten im Menfchengefchlechte, 
und ihrer National» Bildung auf Kunſtwerken ves- - 
Alterthums. Alles, twas fich davon finder, betrifft 
‚wohl nur Zwey aus den fünf Haupt⸗Raſſen, wore 
ein der Verf. das Menfchengefchlecht theile ; nahme. - 
lich die Saucafifche und die Aerhiopifche. Won der 
Mongolifchen Geftaltung iff ihm auf feiner Ans 
tife (das Wort im “gewöhnlichen archäologifchen 
" Sinn genommen) Etwas vorgefommen. Denn wie, 
Winfelmann und fo viele Andere die Aegyptiſche 
Gefichtsbiidung der Schinefifchen gleich finden konn— 
ten, bleibt ihm unbegreiflih. — Die vielen 
menfchlichen Figuren in den prodigiofen selfenpago- 
den an beiden Küften der Indiſchen Halbinfel 
find zwar von verfchiedener , durchgehends aber 
beftimmter und charafteriflifcher, Geftaltung. Bor 
allen zeichnet fid) darunter eine ganz. auffallende 
National-Bildung mit faf— fugeligen Köpfen und 
einer eigenen Phnfiognomie aus. Hr. B., der 
abgeichlagene Köpfe und ganze Gruppen davon aug 
dem berühmseften diefer Höhlentempel, dem auf 
Clephanta, im Britifhen. Mufenm, im Pare 
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Einfonfchen , und befonders in Hen. Townley’s bez 
wundernswürdiger Sammlung gefehen, finder Aehn⸗ 
lichfeit diefer ausgezeichneten Form ſowohl mit der 
von manchen uralten Stämmen von Bergbewoh- 
nern im Innern von Indien, die neuerlich zumahl 
durch die Matick Refear: hes befannter geworden 
find, als Auch mit dem Schedel einer jungen, im 
Hofpital zu Kopenhagen verftorbenen, Oftindierinn, 
der ihm eben wegen feiner ausgezeichnet runden 
Form als eine befondere Merfwürdigfeit für feine 
Sammlung zugefchit worden. — Cine andere 
Benugung diefer Samnilung für Archäologie bey 
Gelegenheit der berühmten Statue des Schleifers, 
deſſen Bedeutung fo verfchieven angegeben wird. 
Hrn B. war immer die auszeichnende Form des 
Ropfs aufgefallen; zumahl die zuruͤcktretende Stirs 
ne und die breiten Scitenfligel des Unterfiefers. 
Juſt die nähmliche Geftaltung haben mehrere Sche- 
del in feiner Sammlung, und zwar find die von 
Kofaken und verwandten Völfern, was fic) denn 
genau mit der Meinung reimt, daß der ‘‘oiarore 
einen Genthen vorftellen folle. — Zum Schluß 
des anthropolögifchen Abfchnites auch ein Wort über 
ein nod nicht befannt gemachtes filbernes Ex voto 
in Hrn. Townley’s Sammlung, das eine zwitter⸗ 
artige Verbindung beider Gefchlechestheile vorftellt. 
Man hat es für was Spymbolifches, wie der Lins 
gam, gehalten. Hrn. B. ſcheint es das befannte 
vitium malae confurmationis der mähnlichen Ges 
nitalien, an melden die Harnröhre hinterwaͤrts 
geipalten if; — Benldufig aud) ein anderes 
Anecdoton, ein ebenfalls in feiner Ark einziges Ex 
voto aus Bronze in Hin, Rich, Payne Anigbr's teis 
cher Sammlung: Die Serual:Drgane eines Knaͤb⸗ 
chens mir einem Bande um die vorgezogene Vorhaut. 
Wahrfcheinlich die Vorbereitung zur Infibulation. 
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IT. Auch zur Zoologie finnen wir hier nur Wee . 
niges ausheben. — Daß fchon die Römer das 
den Naturforfchern erft neuerlich wieder befannt 
gewordene ziwenhornige Rhinocer gehabt, ift ause 
gemacht. Im Caffeler Mufeum findet fic) ‘eine 
bronzene Figur davon; zumahl aber fomme es auf 
Münzen von Domitian yor. Neu war es hin- 
gegen dem Verf., auf einer folhen gut erhaltenen ' 
- Münze in Dr. Guntee’s Mufeum auch das eins 
hornige zu fehen. Und diefes fonnte ebenfalls aus 
Africa feyn, da nach gültiger Zeugen Verficherung 
einzelne dergleidjen aud) in jenem Welttheile fic 
finden. — Auf den Monumenten von Perfepolig 
fiehen unter andern Pferde und Kamele in Einer 
Reihe beyfammen. Das fcheint fich nicht mit der 
befannten Erzählung bey Herodot und Xenophon 
von Eröfus Niederlage zu veimen, die durch Die 
Antipathie diefer Thiere wider einander veranlafe 
worden. Hier wird aus der Vergleihung von 
mancherlen Datis der fcheinbare Wivderfpruch das 
hin gelöfet, daß allerdings die Pferde, wenn fie 
nicht, wie bey den Kalmuͤcken, Mauren ıc., jung 
an die Ramele gewöhnt find, dann vor denfelben 
feheu werden. — Daf ein Lowe auf einer irdec 
nen Yampe beym Paffert ein Erocodil anfällt, ſcheint 
parador. Und doch hat es nach, Analogie nichts 
Unmwahrfcheinlihes, da nach Zeugniffen aus Suͤd⸗ 
america der dortige Jaguar eben fo den Kaiman 
befämpft. — Auf Aegnptifchen Denfmahlen fins 
den fid) nicht felten Schlangen mit dic aufgetrie- 
benem Salfe. Go nahmentlich auf einigen augs 


gr nehimend großen, ſchoͤn bearbeiteren, Baſaltbloͤcken, 


die der befannte Edw. Wortley Montague dem 
Britiſchen Mufeum gefchenft hat, Man hat diefe 
Figuren für Brillenſchlangen halten, und daraus 
ein Argument fuͤr die Indiſche Abkunft dieſer und 
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anderer Bilder in der Aegnptifchen Symbolif zies 
hen wollen. ° Aber gerade einige in Aegnpten felbft 
einheimifche Schlangen, wie Coluber haje 2c. haben 
die nähmliche Eigenheit, ihren Hals aufzublähen. 
li. Gir Boranologie ift überhaupt die Aus— 
beute aus dem Studium der alten Kunftwerfe mine 
der erheblih. — Kine Vorftelung auf Münzen 
vom alten Rhegium in Großgriechenland wird vow 
den Numismatifern für einen Korberzmeig mit Bee— 
ren gehalten. Der Verf. hat diefe Münzen felbft 
zu fehen nicht Gelegenheit gehabt: Wenn aber 
der Abbildung beym Golg irgend zu frauen iff, fo 
ſcheint es unverfennbar ein auffeimendes Pflänz- 
chen, mit feinen Cotyledonen, dazwiſchen die plu- 
. mula mit ihren Samenblättern, und unten das 
Mürzelhen. Freylich fonderbar, wie fo ein Gegen- 
ftand der Pflanzenphufiologie auf alte Münzen 
fommt. — Etwas über die faft ewige Dauer 
einiger Holgarten, zumahl von Sycomorus und der 
wahren Ceder (oxycedrus). Zur Probe ward von 
jenem eine fauber gefchnigte Masfe von der Mu— 
mie des Hrn. Symmons vorgelegt, die Hr. B. in 
London unterfucht hat; von diefem ein Stück Zaps ~ 
fer, den Hr. Hawkins zwifchen zwey damit zufans 
mengefügten Querfticfen einer Dorifchen Saul: am 
Propylaum gefunden (f. 182. St. diefer Anz. S. 1816). 
IV, Zur Minerslogie. — 3.8. oryctognoſti⸗ 
fche Befchreibung der fonderbaren gemengten Ge— 
Dirgsart, worin die obgedachte Felfenpagode auf 
Elephanta ausgehauen iff: nach einem Stüdfe, das 
Hr. Townley dem Verf. von einer Gruppe in ſei-⸗ 
ner Sammlung mit vieler Mühe abfagen laffen. — 
Gidtung der mancherley Steinarten, die vulgo 
unter dem Rahmen von antifem Bafalt zufammene 
geworfen werden. Darunter befonders merkwuͤr⸗ 
dige Proben von Aegyprifchen Kunffwerfen aus- dent > 


198-Gt., ben 10. Dec, 1803. 1975 | 


Mufeum des Hrn. Cardinal Borgia, und der 
Bidliothef des rn. Dr, Hartihore. — Ein atte 
» tifes Asbeſttuch aus emer Römifchen lerne, das - 
der Verf. Sr. Duchl. dem Prinzen Auguft zu 
Gotha verdanft, mit neuen Verſuchen folder Ges 
webe verglichen, | | Ä 


| | Berlin, " 

Bey Unger: BeFenneniffe einer Bifemifche 
rin, Won ihr feibft gefchrieben. 303 Seiten in 
Hetav. 1803. Die Unglüdliche, die in dieſen 
Blättern Spricht, wi aus einer traurigen Che 
abftammen, die mit der Vergiftung ihrer Mutter — 
durch. die Hände ihres Vaters. zu einer Zeit ens _ 
Digte, mo. die Erzählerinn im vtergehnten Jahre 
fhon die Beute eines fhändlihen Verfuͤhrers gee 
worden war. Don ihm verlaffen, und faum von 
einer fchrecflichen Krankheit, der Folge eines hefa 
tigen draftifchen Mittels, genefen, fomme fie zus 
fällig dem Verbrechen des Waters auf die Spurz 
Inceſt, Woluft, Heucheley und eine lange Reihe 
von aftern wechfeln bis zu ihrer Verheirathung 
mit einem würdigen Manne ab, deſſen tebe fie mit 
der größten Zalfchheit und Untreue erwiedert, Eine 
neue Verbindung veranlaßt fie zu einer feyerlichen 
Nergiftung ihres Garten, endigt aber mit dem 
Selbftinorde. ihres Liebhabers, der ihr Verbrechen 
verabfiheut; nun flürzt fie ſich von ‚einer Vers 
worfenheit in die andere, und felbft das ernſtliche 
Studium der Kantifchen Philofophie ift nicht im 
Stande, ihren immer tieferen Fall aufzuhalten. 
Man fann dem Werfaffer diefer, jeden Lefer von 
Grundfagen tief erfchütternden, Bekenntniſſe einen 
leichten Vortrag, und einen fcharfen pfychologis 
fhen Blick keinesweges abjprechen; auch fcheinen 
fie, öffentlichen Nachrichten zufolge. von hifforifcher 
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Wahrheit wicht ganz enthlofe zu ſeyn. Aber 
abgefehen von der Bemerfung , daß diefe Art ven 
Charafteriftif auf feine Weife entjchuldigt werden 
fonnte, wenn ‘fie eine ohnehin fdjon tief gefun- 
fene, oder doch ſchwer befchuldigte Unglidlide 
noch fchuidiger erfcheinen ließe: fo werden doch 
alle Auffeher über die öffentliche und Familien> 
Lectuͤre fehr darauf zu fehen haben, daß eise 
Schrift, in welcher ‘der Unterfchied zwifchen Muͤſ— 
fen und Sollen nach der innigſten Ueberzeugung 
des Erzählers eine fcholaftifdye Spigfindigfeic’” 

genannt wird (GS. 296), nicht ‘jungen Perfonen, 
nehmentlid) des zweyten Geſchlechtes, in die Hände 
fomme, auf deren Charaftere fic, auch aus vies 
fen anderen Gründen, leicht. einen nachtheiligen 
Einfluß haben founte, 


Salzburg. 

Non den Annalen der ad, Se und Hiittenkunde, 
welche der Freyherr K. E. v. Moll dafelbft heraus- 
gibt (f. Gort. gel. Anz. 1801 ©. 182%), ‘haben 
wir noch 1801 des erften Bandes zweyte Liefes 
rung auf 22 24 Seiten, 1802 diefes Bandes Dritte 
Lieferung, ©.86, und des zweyten Bandes erfte 
Eieferung, S.160, 1803 aber des zweyten Dbn= 
des zweyte (S. 161 — 386) und dritte Lieferung 
(GS. 387 + 540) und des dritten Bandes erfte 
Lieferung, ©.176, erhalten. 

Bl. L. 2. Hr. Bergrath Scroll, der auch in 
einem Briefe die Orographie yon Inneroͤſtreich und 
Böhmen beleuchter, Beytrag zur Kunft und Wirth: 
fchaft auf dem Gefteine, fortgefegt und mit einem 
Zuſatze des Herausgebers; er erklärt das im 
Churfächfifchen Erzgebirge übliche Geleudjte für 
das wirthſchaftlichſte; einmännifches Bohren und 
Arheiten für zuträglicher, als gemeinfchaftliches ; 
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vier= bis fechsftändige Schichten können nirgends 
‚mit Nugen Statt finden: Vom Gezähe und Berg» 
fihmieden. Hr. v. Moll empfiehlt zur Pulver: 
‚probe Reanier’s Mafchine, welche hier auch) ab» 
gebildet iff; tabellarifche Vergleichung dev Köhnuns 
den, ynd der Preife einiger Materiglien und Les 
bensmittel in den Jahren 1754 und 18005 Aehn⸗ 
lihe Ueberficht der Preife von Bergmwerfserzeugs 
-niffen bey der Haupthandlung zu Salzburg von 
‚den Jahren 1757, 1767, 1777, 1787, 1797, 1798, 
'1799, 1800 und 1801; der Preis des Silbers iff 
unverändert geblieben, der Preis des Vitriols von 
Rattenbach gefallen, aller übrigen Erzeugniffe ges 
fliegen; die Einrichtung des Penfionswefens für 
"die Galjburgifchen Berg: und Salzwerke, womit 
nun auch eine Kranfenanftalt verknüpft iff, und 
ihre Gefchichte von 1791 an, mit Denfpielen von 
Penfions-Tabellen und Penftong-Normal, auch Ers 


flarung der Provinzial-Nahmen der Staarsdtener ' 


ben den Berg:, Salz: und Hüttenwerfen. Unters 
richt über die Beſtimmung der Penfionen, Abfers 
tigungen, und Erziehungs - Beyhülfen für die zu 
vem Salz:, Berg: und Münzwefen gehörigen Ars 
beiter und ihre Samılien. Hr. Ober: Bergmeifter 
Jr. Baader, über die Sprengarbeit mit Luftbeſet— 
zung. B. O. Waaner über Hrn. Prof. Lampas 


dius Schmelzverfuche mit rohem Torfe; Hr. &. habe 


keine voliftandige Erzählung, aller ‚bey feinen Bers 
fuchen vorgefommenen Ereigniffe gegeben, und wis 
Derfpredje der (hier bengebrachten) Verſicherung des 
‚Hrn. Grafen I. v. Sternberg; nad) diefem ete 
halte man damit immer weniger, und zwar fchlech- 
ted, Eifen; auch von Torffohlen zweifelt Hr, W., 
nach feinen hier erzählten Verfuchen, ob fie mit 
Vortheil bey hohen Kifenöfen gebraucht werden 
fonnen. - Auszüge} aus den Spanifchen Anales 


\ 
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de ciencias natursles, Woigt’s Magazin, w. a. 
Deutfchen Zeitfchriften. 8. 3. Barl Plover. von 
dem Streichen der Gebirge aus der Schweiz durch 
Tyrol und die Inneroͤſtreichſchen Lander bis nad 
Hungarn, durch eine Karte erläutert; durchaus 
ift der Kauf der Fluͤſſe mit dem Streichen der Ge 


birae gleich; die Mur, die über dem Rüden eines 


| Gramirgebirges fließt, if auf diefem Striche der 


ar 


höchfte Fluß; auf fie folgen in der Ordnung die 

Ens, die Drave, Save und Donan; zu Befchreis — 
bungen ganzer Gebirgsftride reichen einzelne Reifen 
weit nicht hin. J. Pind! weitere Nachrichten von 
vem Gange des hohen Dfens zu Wenherhammer in 
der Oberpfal;, und die Wirfung des daben vors 
gerichreten Baaderjchen Gebläfes; dicfer Auffag iff 
gegen Hrn. Stuͤnkel gerichtet, der die Vorzüge dies 
fes Geblafes bezweifelt hatte, erzählt die Gründe, 
warum die erfte Huͤttenreiſe in diefem Ofen die Er: 
wartung nicht ganz erfüllt hat,: und beweifet die 
Morzüglichfeit Diefes Gebläfes auch durch andere 


Thatſachen. 


B.11. 8. 1, Ueber einige Ungariſche und Oeſt⸗ 
reichiche Steinfohlenwerfe, die Art, wie bey Hedene 
burg in Ungarn, und ben Petten in Heftreich die 
mächtigen Zlöze gebauet werden, durch eine Zeich- 
nung des Durchſchnittes anfchaulicher gemacht; ix 
bituminofem Holze, das ben Riezing unweit Deden- 
burg gegraben wird, ein brennbares Mineral, dem 
Bernfteinnahe, aber in Weingeift großen Theils auf. 
löslich. Auszüge aus Gatpaci’s und Berruch’s 
Ephemeriten, aus den Zeitfchriften London und Pas 
rig, dem Narurforfcher, den Englifchen Miscellen, __ 
Pfaff's und sriedländer 8 franzöfifchen Annelen, — 
auch aus Briefen. 8.2. Alois Pfeundler von 
Sternfeld über die merfwürdige Gegend von Faſſa 


in Tyrol, „wohin er -aud) -zum zweyten Mahl: bey 
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ſchlechtem Wetter eine Reife anternahm, auch mit 
einer Karte; fie iff voll von Manpvelfteinhügeln, 
init einbrechendem roͤthlichem Zeolich, etwas Keucit, 
und fonderbarer, rauchgrauen, undurchfichtigen 
mergelartigen, meift achtfeitigen, oft febr fleinen, 
Eckſaͤulen Heliotrop und Eifenfiefel, Geologiſche 
und geognoſtiſche Auszüge aus Journalen von 1797 
bis 1802. .35t. Schroll hat über das Verdams 
pfen des Waffers bey faltem und warmem Geblafe 
Verſuche angefteilt, eine leichter zu behandelnde 
Bohrmaschine angegeben, und über eine neue Luft— 
beſetzungsart Berfuche angeftellt, die auch in einer 
Zeichnung dargeffellt iff. Hr. Ployer fann fic) 
noch niche überzeugen, daß Platina ein eigenes Mes 
tall iff. Nah Hrn. Hacquet wird jegt in der 
Bucowina viel Alaun, Bley und etwas Silber, 
bey Wielicsfa viel Schwefel, gewonnen; die Schwe— 
felwaffer an den Rarpathen halten auch freye 
Schwefelfäure (follte Hr. H. nicht durch die faure 
Befchaffenheit des Schwefellebergas getäufcht wors 
den ſeyn?). Nach Hrn. v. Vieutville hat man in 
den Bambergifchen Aemtern KRupferberg und Krons 
ach einen ungeheuren Schag von GSteinfohlen mit 
Cifenftein, Kupfer und Bley entdeckt. & 3. J. G. 
Studer Etwag über eine verbefferte Eifenfcheibe, 
Die der Verf. auch in feiner Befchreibung eines 
voliftändigen Apparats zu oͤconomiſchen Vermeſſun- 
gen beſchrieben hat. Nachricht von einigen Ober-⸗ 

deutfden Salzwerken, aus Briefen eines Reifenden, 
mit 2 Rupfertafeln, welche Theile des Auſſeeiſchen 
Salzwerks vorficllen. Sr. v. Weufvilic über die 
Tyroliſchen Steinfohlenwerfe zu Häringen im Unters — 
Snnthale; die fleineren Kohlen werden durch Was - 
fer herausgeflößt. Wiartth. Mielichhofer über das 
geognoftifche Vorkommen. des Siderits im Neidels 
graben , und des Adularg im Gemskarr im Ba 
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burgifhen; am Gemsfare Chloritfdhiefer mit vies 
len fleinen eingemengten Rornern von Feldſpat. 
Auf diefe originellen Auffäge folgen dann wieder 
geologifche und geognoftifche, Diefes Mahl Erpbeben, 
feuer» und fchlammfpenende Berge, Steinregen be- 
trefiende Auszüge aus Journalen ; and) erzählt Hr. 
b. Moll die Gefchichte feiner unverfehrt erhaltenen 
Mineralienfammlung im Yaufe des Krieges. 

B. U. Br. Zuerſt Hen, 117. MMielichhofer’s 
tabellariiche Leberfihte von Havy's Mineralogie, 
und zwar nur der Anfang; darauf folgt ein Auf 
fas von K. Ployer über die Grubenmaffen (Gruben: 
maafe), mit Zeichnungen, und die Auszüge aus 
Journalen, die fich hier vornehmlich mit Ausbrüchen 
feuerfpeyender Berge befchäftigen. Ueberficht der 
von 1797 bis 1x03 durch verjchicdene Zeitfchriften 
bekannt gewordenen Analyfen von Foffilien (aud) 
der Aerolithen). Gelben Bleyipar hac man nun 
aud), nach Hin. v. Sternfeld, zu Maukenez im 
Unter-Innthale in Tyrol gefunden; Daß aud) zu 
Kiegelsdorf arfeniffaure Kalkerde breche, hat fic) der 
Rec. durch Vergleihung der Schwarzwaldifchen mit 
Riegelsdorfer Foſſilien längft überzeugt. - 


Keipzig. Ä 

Neue Bellona, 11.Stiick, November, oder 
dritren Bandes drittes Stück. 1802. | 
l. Ueber die Urfachen der vielen Siege und 
dea Kriegsglücks der Sranzofen auf dem f. ften 
Lande in diejem Revolutionsfriege, befonders 
in Hinſicht der Slandeenfchen Feldzuͤge u. f. w. 
(Sortfegung). Verfolg des zweyten Abfchnirts. Der 
Mangel eines frehen Gemeingeiftes, des moralis 
ſchen Einverftändniffes, des Einflangs der großen 
und kleinen Maffen ıc.; dev durchſchnittene Boden 
in Flandern, anf dem unfere beffere Cavallerie nicht 
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, agiren fonnte, und auf dem zu fechten unfere Snfans 


tevie nicht verfland; Die größere Gite des Sranzof: 
Artillerie= und Ingenieur-Corps; die Sufammenfets 
zung der alliirten Armee aus fo vielen Nationen 
(8 Sprachen); die talentvollen Generale, die die 
Moth an die Spigeder Frangof. Armeen brachte, vers 
bunden mit ihrem beffern Generalftabe; die Nerad)s 
tung des Feindes, die fih aus dem ficbenjabrigen 
Kriege herfchrieb, durch die unrichtige Anficht der 
Emigranten aber vermehrt wurde, weßhalb 1792 


‘nur efwa 121,000 Mann, und 1793 etwas uber 


200,000 Mann zwifchen der Nordfee und dem Rhein 
aufgeftellt wurden, und man die Aufbauung der 
Barriere-Ötädte, Fürnes, Ypern u. f. w. verfaumte, 


— auch feine Mittel hierzu hartes der geringe Werth, 


den Valenciennes u. ſ. w. den Operationen gemährte; 
der fangfame Gang nad) Eroberung von Valenciens 


| ‚nes; Die hierüber ſchon entftehende Eiferfucht unter 


den Coalirten; die Trennung der Armeen zur Belas 
gerung von Dünficchen und Quesnoy ; das verfchie- 
dene Intereſſe der Alliirten beym Kriege; das Prine 
cip der Alliierten, Menfchen zu fchonen; die wenige 
Aufmerffamfeit auf den Geift der Armee; die Bes 
forgniß der Souveränd, zwangvolle Mafregeln bey 
dieſem Meinungsfriege zu ergreifen u.f.w.— was — 


. ren nad) dem Verf. die Hauprurfachen dicfes Uns 


glüfs.— Il. Etwas über die Worte des Mar: 
fchalls von Sachen: telles troupes feront intal- 
liblement battues dans les retranchemients , qui 


“en atraquant auroient été victorieufes. Die Urſa⸗ 


che findet der Marjchall dans le coeur des hamains, 
und viel mehr ift hier nicht gefagt.— — III. Legere 
entwurte (Fortfegung). Cin Yager in einer bergi- 
gen Gegend, das auf uberhohenden Anhohen fteht, 


“ por welchem ein Bach herfließt, und deffen Flügel 


Buch Seen und.ein Schloß gedeckt find. 5. Rap, 
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Von den Laͤgern, die einen dominirenden Berg vor 
Fronte oder in der Flanke haben. In dem hier ge⸗ 
gegebenen Beyſpiel iſt dieſe Anhöhe vor der Fronte. 
In beiden Lagern iſt kein Corps der Reſerve aufge— 
ſtellt. Die angegebenen Verſchanzungen kann man 
wohl temporelle Erddeckungen, aber keine Verſchan— 
zungen nennen. Die Fuͤſelier-Bataillone und Coms 
pagnicn fcheinen nach dem Plane Il» fehr exponirt 
zu feyn. Ueberhaupr glanbt Rec., daß foldhe Beye 
ſpiele lehrreicher für den Lefer abgefaßt. werden finns 
ten.— IV. Ueber die Urfachen, warum die 
Armee des Brutus und Caffius cine vollige Vie= 
deriage erleiden mußte, von Friedrich Murhard. 
Es wird die Befchreibung der Ebene von Philippi 
aus dem Tableau de commerce de la,Grece par 
le Eit. Felice Beaujonne mitgetheilt. Die Armee - 
des Brutus und Caffius hatte fich an dem Fuß des 
hohen Gebirges Pangäus aufgeftellt, und für fie war 
fein Rückzug möglih. V. Ueberficht einiger Eu⸗ 
"zopäifcher Heere im Jahre 1802, 1. Briegss 
ftart der Franzoͤſiſchen RepubliE (aus dem état 
militaire de la republigue francoife pour l’an X). 
A. Generalftab. a) Gouvernement. die 3 Confuls. 
b) Adjout etc. B. Gonfular-Garde. C. Kriegse 
Minifterium, welches fic) in 8 Zweige theilt, von 
denen wieder jeder eine gewiffe Anzahl Bureaug 
hat. b) Die 5 Mitglieder des Staatsraths: von 
der Kriegsabtheilung u. ſ. w. D. Generalftab, als 
126 Divifionsgenerale, 252 Brigadegenerale, 12 
Adjout. command., 126 Adjoints, 135 Mufters 
Commilfärs, 36 Commifiairs ordonateurs,_ 204 
Commiilairs ordinaires. E. Militär - Divifionen. 
Das Land iff in 26 (jegt 27) Militar? Divifionen 
getheilt. B. Truppen. A. Infanterie, 110 Halbs 
Brigaden Linien-nfanterie zu 3 Baraillons, und 
jedes Bataillon 9 Compagnien von 3231 Köpfen, _ 

i \ \ ‘ 


31 Halb- Brigaden haben aber nur 2 Bataillone, 
20 Halb-Brigaden leichter Gnfanterie zu 3 Barails 
fons, und 10 Halb- Brigaden leichter nfanierie 
zu 2 Bataillons. DB. Cavallerie, a) fohwere. 2 Res - 
gimenter Carabiniers, 24 ſchwere Cavallerie-Regis 
menter von 3 Eſcadrons. D) 21 Regimenter Dras 
goner von 4 Efcadrons. c) 25 oder eigentlich nur 
23 Regim. Chafleurs aChaval. d) 12 Regimenter 
Hufacen. C. Artillerie. 8 Regim, Artillerie zu Gu 
von 20 Compagnien, 6 Negim. reitender Artillerie 
zu 6Compagnien, 6 Compagnien Mineurg, 4 Bas 
taillon Gappeurs zu 9 Compagnien, 16 Compagn. 
Artilleriehandwerfer, 2 Bataillon Pontoniers zu 
8 Comp., 8 Bataill. Artillerie-Train zu 6 Comp. 
D. Ingenieur-Corps. E. National-Gendarmerie, 
Marine-Artilerie, beftehend aus 7 Halb-Brigaden 
zu 3 Barail.— 2. Bataviſche Armee tm Dabre 
1802. A. National- Truppen 3:7 Hald-Briga- 

den zu 3 Baraill. 5) 4 Bacaill. Jäger zu 6 Comp, 
c) Artillerie 4 Bataill. gu 6 Comp. mit veirender 
Artiderie. 6) Cavallerie 4 Deg. zu 4 Efe. u. ſ. w. 
B. Deutfche Truppen. 3 Reg. zu 2 Bat. jedes von 
7 Comp. nod) ı Bataill. u. f. mw. -— 3. Anılerl, 
Armee. a) Infanterie. 61 Feld-Regimenter, ein 
Jaͤger-Regiment, 2 Garnijon-, 17 Grenz-Regimen⸗ 
ter. 6) Artillerie. 4 Regim. zu 16 Comp., 1 Bome 
bardier-Gorps. c) Ingenieur-Eorps ıc. d) Cavals 
levie. 3 Chvajfier-, 6 Dragoner-, 6 Chevaurlegerss 
12 Jufarens und 3 Ublanen-Regimencer. 


Erfurt. 7 
Unterfuchung der Verwandfchaft der Metall-. 
oxyde zu den Säuren. Nach ciner Prüfung der 
nevenBertholetfchenTheorie,von Luda. S:inau. 
bert. Fn derHenningsfhenBucdbandl. 1303. Octav 
6.126. Der VW. fuche die altere Lehre von den Vers 
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wandtſchaften, insbefondere von denen der Metallfalfe 
zu den Säuren, theils durch Dergleichung mit den Ver- 
- fuchen Anderer, theils durch eigene Verfuche, und Bes 
feuchtung der Bertholletfchen, gegen Bertholler's 
Neuerungen zu fchügen; erſt wenn Hr. DB. gezeigt 
hätte, daß Sergman’s Verſuche über die Verwandts 
fchaftsgrade auch eben fowohl in umgefehrren Sällen 
Statt fanden, würde er és für Zeit halten, die ältere 
Lehre gegen die neuere zu vertaufchen ; nach ihm müßte 
man auch faure Salze erhalten, wenn man Galpeters 
fäuremit Salpeter, fochfalsfaures Kali mit Kochſalz⸗ 
fäure behandelte; das gefchehe aber nicht; aus einem 
Gemenge von gleich vielem Zinf- u. Kupferkalt lofete 
verdünnte u. gelinde erwärmte Schwefelfäure nur jes 
nen auf, fo wie von einer Mifchung von Kupferfalf u. 
fochender Auflöfung des Zinfvitriols jener unaufgeloͤ⸗ 
fet blieb; folcher Verfuche mit zwey Metallen. zugleich 
erzählt der B. noch mehrere, und folgert daraus, der 
Begriff der nähern u. entferntern Verwandrfchafe in 
dem bisherigen Sinnedes Worts fer reell, u. die Vere 
wandtfchaftsgefege werden nur geſtoͤrt, wo ein faures, 
oder eindrenfaches Salz entftehe, oder wenn die angies 
henve oder ausdehnende Kraft der neu entflandenen 
Verbindung größer ift, als diejenige, welche vor der 
MWirfung die zuzerlegende Kraft hatte; oder wenn die 
Grundftoffe der Körper in der Verbindung auf einans 
der wirfen. Ueber den Begriff von doppelter Wahlz 
anziehung; Einwirfung von vier Körpern auf einan⸗ 
der. Verfahren bey der Unterfuchung der Verwandte 
ſchaft der Metalléalfe zu den Säuren. Bereitung der 
Merallauflöfungen u. Metallfalfe. Unterfuchung der 
Verwandiſchaft der Merallfalfe zu den Säuren, bey 
welchen der B. meift die Auflofungen zweyer Metalle 
zuſammengoß, u. Diefe dann faite. Zuletzt aus dieſen 
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B ot Göttingen, 
ey H. Dieterih: Journal für die Botanik, 
Herausgegeben vom MR, Schrader. Fünften 
Bandes zweitesStück. 1803. ©. 247— 504. Mit 
4 Rupfertafeln und dem Bildniffe des Profeflor 
Swart, zu Stockholm. | “+ 
Die erſie der vier Hriginalabhandlungen, die fich im 
gegenwärtigen Städe befinden, und die den verdienfta 
vollen und thätigen O. Swart; zum Verfaffer hat, 
enthale unter der Auffchrift: Ob/ervationes botani- 
cae genera et [pecies Filicum illuftrantes (6. 273—* 
312) einen fchägbaren Nachtrag zu der trefflichen 
Abhandlung desfelben Verfaffers, die unfern Leferu 
aus dem vierten Bande diefer Zeitfchrift bekannt 
aft, Von mehrern. in jenem Auffage erwähnten 
"Gattungen und Arten werden die Charaktere bee | 
richtigt, und die Synonyme nachgetragen. Um⸗ 
ftändlicher verweilt Hr, S., wie fic) erwarten lief, 
bey den Gattungen Onoclea, Blechnum, Caeno- 
pteris, Lindfaea, Davallia, Dickfonia, Cyathea, 
ULygodium n. e. a. Die zwey gu diefer Abhand- 
lung gehörigen Tafeln erläutern Die wap ‚mehr 
| 9) 
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rerer hier abgehandelten Gattungen. — 2. Ueber 
Conf.rva fluı satılıs und turwlo/a Roth’s; nebft 
dorandefchidten allgemeinen Bemerfungen; 
bon Arn. Mohr (©. 313 — 325. Tab:3. A» 
Sehr richtig zeige der Verf., der dem Publicum 
Durch eine andere, von ihm gemeinfchaftlich mit 
Hrn. Weber herausgegebene, Schrift von einer vor⸗ 
theilhaften Seite beteits bekannt if, das Unbeftimmte 
in den Unterfeheidungsmerfmahlen, wodurd) than bigs 
her die Gee- und Süßmwafler Algen in Gattungen 
au vertheilen fuchte. Cine genaue Kenntnif der 
—— einzelner Arten muͤſſen auch 
en dieſer Familie von Gewächfen vorangehen, ehe 
_ fete, auf fihere Charaktere ſich grindende Gats- 
tungen angenommen werden fönnen. Die wenige 
Lichereinftimmiing , Die Hr. M: zwifchen der währen 
Befchaffenheit der beiden genannten Conferven und 
ber Belchreibung fand, welche verfchiedene Schrift 
| feller von derfelben geben, veranlafte ihn, beide 
Arten einer gendueren Unterfuchung zu untermers 
fen. Bey einer Menge von dem Verf. unterfuchs 
ten Eremplaren zeigten fid) weder Knoten, nod 
Glieder, die Roth in beiden Arten, nur auf eine 
Serfchiedene Art vertheilt, bemerkt haben wollte, 
fondern eine durchaus gleihförmige Structur dee 
die fadenförmigen Röhren bildenden Haut. Alles, 
was Hr: M. Aufferlich beinerfte, waren in den etts . 
“Geren Theilen des Fadens, fo wie auch in den kno⸗ 
tenförmigen Erweiterungen , befonders ‘bey der C⸗ 
torulofa, einige duntlere Stellen, die, wie er fid 
Hberzeugte. Hr. Dr. Roth irrig für Abfage (geni- 
- culs‘ angefehen hatte, Das, twas die Verdunfe 
dung verurfachte, mußte ein innerhalb den Röhren 
befindlicher Körper fenit. Unter dem Microfcöp- ery. 
{chien derfelbe als ein Schleimkuͤgelchen, das in ei» 
hem Tropfen Waffes mehr over minder jerging, und 
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alsdann die in ihm enthaltenen, Fettenförmig au 
einander hängenden, inwendigmit einer Menge. von 
kleinen grünen Samen angefüllten, Fruchrbläschen: 
Darftellte. Go fehr nun auch die Befchaffenfeir der 
Srüchre diefer beiden Arten von den gemeinen Süßs 
waffer-Conferven abzumeichen ſcheinen: fo: glaube 
der Berf. dennoch, fie vor der Hand als wahre 
Arten der Conferve anfehen zu fonnen, bis fortgee 
feste Unterfuchungen über die Fruchttheile anderer , 
Conferven entfcheiven werden, Daß fie mit mehreren 
derfelben eine befondere Gartung auszumachen. vers 
diene. — 3. Abhandlung über einige in grank⸗ 
reich einheimiſche Arten der Hartung /Ürcebrumz 
von Villave, Berfaffer der Flora der Dauphine, 
und Mitglied. des National» Inftiturs zu Paris, 
(8.406 + 416. Tab.4.) Diefer Auffag gibt einen 
neuen Beweis, wie wenig Kenntniß wir noch von 
manchen, felbft fchon pon Linne aufgeführten, Gee 
wächfen haben, ‘ Befonders find hierher zu rechnen . 
- mehrere Arten aus der Gattung Illecebrum. Deg 
Verf, Hat im Ganzen in Srgnfreich 11 verfchiedeng 
Arten beobachtet, über dic. er hier ‚feine Bemer— 
tungen mittheilt , und-zugleich: ihre Unterſcheidungs⸗ 
mahle durch Zeichnungen zu erläutern ſucht. i. 
eymofum Linn, (Die zu dieſer Art gevechnetes 
Synonyme gehören pad) unferm Verf. zur dritten.) 
e. I. verticillatum Linn.; auch in Frankreich ge⸗ 
mein. 3.1. echinatum Lam, 4. I. polygonifo- 
lium Vill. Hift. des pl. de Dauph, II. p. 557; fie 
eint dem Werf. Linne’g, Gartner's und Tournes 
ovt’s I. Paronichia ju feyn. 5. I, paronichia 
italica; möchte: ober mohl mehr, als bloße Abs 
„art der vorhergehenden feyn. In dec Gegend von 
Marfeille: und in Stalien. ‘6, I. narbonenfe (ar- 
genteum Pours). Gie koͤmmt in der Gegend von 
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Narbonne vor, und fcheint ausdauernd zu ſeyn. 
y. I. maritimum: Zunaͤchſt mit maritimum vers 
wandt, aber Durch die Form der Blatter und ans 
derer Theile hinreichend verfchieden. Juſſieu ents 
deckte diefe Art in der Gegend von Air. 8. I. luge 
dunenfe. Hr. Villars ftellt diefe nur als zweifel- 
haft auf, weil er fie nicht im blühenden Zuſtande 
gefehen hat. Er erhielt fie aus dem Garten der 
Thierarznenfchule gu, Lyon. 9. I. ferpyllifolium 
Nill. Hift, Il. po558. Eine ausgezeichnet fchöne 
Art, die am Ufer der Durance, fo- wie zu Gree 
noble, in der Provence und in verfchiedenen ans - 
dern Gegenden Sranfreichs vorkoͤmmt.  Zweifels 
haft wird hierher gerechnet Hacket's Illecebrum, 
Das in deffen Plant, Carn, Tab.3, fig.1, abgebils 
det iff. 10. I, ferpyllifolium B.— I. hernia- 
rioides Pourr. Mec., dev vicfes Illecebrum im 
frifchen Zuftande beobachtete, halt fic) überzeugt, 
daß es von dem ferpyllifolio getrennt bleiben 
muß, und feinesweges als. eine Abart desfelben 
angefehen werden kann. 11. J. capitatum Linn. — 
Bon diefen 11 Arten waren Linne’ faum die erfte, 
zweyte, vierte und eilfte bekannt. Die dritte iff 
mit der erften verwechfelt worden; vie fünfte, 
fiebente und neunte: hat man gewöhnlich für 1. Pa- 
ronochia angefehen. Ein Blif in die neuefie 
Ausgabe der Spec. Plant. wird Jedem hinlänglich 
zeigen, wie viel Licht der wuͤrdige Village über 
Diefe wenigen Pflanzen verbreitete. Möchten wir 
ung doch aber bald einer Bearbeitung, wenn nicht — 
der ganzen Familie, wozu diefe Gewächfe gehören, 
Doch wenigftens ihrer und ‚einiger verwandten Gats - 
sungen, zu erfreuen haben! — 4. Kinige Bes 
‚merkungen über die Nelkengattung, nebit der 
Befchräibungdreyer neuen Arsen-derfelben, von 
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J. B. Balbis, Profeffor der Naturgefchichte zu Bue 
rin (©. 417-1421). Der Verf. glaubt bemerkt zu 
haben, daß die Gewadfo feiner Familie, ſowohl 
im Sreyen als cultivirten Zuftande, fo zahllofe Abe 
arten hervorbringen, als die der nelfenartigen 
und führe für diefe Meinung mehrere Benfpiele 
an, Die drey von Hrn. DB. befchriebenen Nelfen« 
“arten, find D. alpeftris, furcatus und tener, Die 
etfte chavaftevifice der Verf. fo: D. flor. folita- 
riis, fquamis calycinis duabus cordatis brevij- 
fimis, corollis emarginatis, caule erecta. Die - 
Stängel erreichen eine Höhe von g—12 Zoll; | 
und fragen drey, felten vier Blumen, Sie mache 
fet auf den Geealpen von Piemont. Dianth, fur, 
catus iff durch folgende Merfmahle unterfchieden: 


caule bifloro, Jquamis calycinis oppofitis binis, 


tubo admodum brevioribus. Der ungefähr ı Fuß 


hohe Stängel ift einfach, öfter aber gabelförmig 


getheilt.. Die Blumenblätter find fleifchfarbig, ges 
kerbt, und an der Spige ein wenig gefpalten. Die 


dritte Art, D. (tener): caule unifloro, corollis 


“ fimbriatis, [quamis calycinis, plerumque duabus 


vix calyce brevioribus. . Der Stängel ift etwas 
niedriger „ wie bey der vorigen, und einfach. Die 
beiden legtern Arten, die an derhAderrändern auf 
den Bergen bey Tenda wachfen, find’über ro Jahre 
in dem Turiner Garten cultivirt, ohne die gering» 
fte Ausartung zu zeigen. — Die zweyte Kubrik 
enthält dießmahl Auszüge aus Ruiz und Pavon 
Flora Peruana T,1. u. II. und dem 5. und 6. Bane 
de des Eavanilles Icones et Defcriptiones plant, 
Die Literatur, als dritte Rubrif, gibt eine ges 
‘naue Anzeige von Curner’s Synoplis fucorum, , 
Brotero Phytographia Lufitan., Decandolle’a 
Plant, graff. u.v. an. Unter den Correſpondenz⸗ 
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Nachrichten muͤſſen wir befonders auf die Briefe 
‚der Herren Sprengel und !Mobr aufmerffam mas 
chen. ‘ener duffert hier feine Gedanken über die 
Kortpflanzung der Farrenfräuter, und fügt zuleich 
eine Zeichnung zur Erläuterung diefeg Gegenftans 
+ pes hinzu. Der Brief des Hrn. Mohr enthält 
- ein DVerzeichniß der von ihm in der Gegend von 
Göttingen, während feines Hierfeyns, bemerften 
Waffer- Algen, das wegen mancher eingeflreuren 
Demerfungen den Gebhabern des Studiums diefer 
Gewächfe fehr willfommen feyn wird... Die vers 
miſchten Liachrichten, die Anfündigungen fers 
aus;ugebender Werfe u. dergl. enthalten, ſchließen, 
wie gewoͤhnlich, auch diefes Stud, = 


- Ohne Drudort. 
> Refultate, mic aller Unpartheilichkeit gezo⸗ 
“gen aus dem Fae und Wider die unmittelbare 
freie Rcichsritrerichaft in Schwaben,, Sranfen 
und am Rheinftrome. 1803. 80 ©. in Octav. 
Es war vorauszufehen, daß die neueften Bers 
änderungen im Innern des Deutſchen Neiches, bey 
weichen Ausrundung der Territorial- Maflen ſo 
offenbar ein leitendes Princip war, nicht ohne bes 
deutenden Einfluß auf die reichsritterfchafflichen 
- @ebicte bleiben würden, durch die, befonders in 
Sranfer, Schwaben und am Rhein, die Continuis 
tät der geößern Lander faſt überall unterbrochen, 
und nur gu: oft die landesherrliche Gewalt gerade 
in den wichtigften Zweigen ihrer Verwaltung auf 
das unangenehmfte gehemmt wird. Der. Reiches 
ritterſchaft felbft und ihrem natuͤrlichen Protecter, © 
dem Reichsoberhaupte, fonnte die drohende Gefahr 
nicht verborgen bleiben; Daher die’ Conteftationen, 
die (don im Laufe der Depurations-Cigungen (bee 
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fonders Sefl. 36) über die kuͤnftigen Verhiltniffe 
ber Meichsritterfchyafe entftanden, daher in dens 
Keichsgutachten vom 24. Marz und in dem faiferl, 
Matificationg-Decrete vom 28. April die zu ihrem 
Beßten ausdrüdlich eingefchaltete Verwahrung. Wie 
nothwenpig diefé fen, Hatten fchon einige, unterdeilen 
= befannt gewordene, Vorgänge gezeigt; am bedenkt, 
fichften war die, von einigen Gliedern der Genoff ens 
' Schafe felbft gegen Recht und Gefeg verfuchte, eigerts 
mächtige Subjection ihrer Perfonen und Güter uncer 
eine benachbarte Kandeshoheit, wogegen fogleich, wie 
früher in ähnlichen Faͤllen (Mader's reichsgerichtl. 
Erkenntniſſe in reichsritterfchaftl: Sachen. |; 457. 
V,508: V1. 537. Berner reihsritterfchaftl. Staaten, ' 
Il, 276) am 16. May reihshofrärhf. Erkenntniſſe 
und faiferl. Abmahnungsfchreiben ergingen. Indeſ⸗ 
fen, daß auch nad) allen feyerl. Declarationen für die 
freye Nirterfchaft noch nicht alle Gefahr vorüber fen, 
erhellet genug aus der nach öffentl Blättern (Allg: 


Beit. 1803 Nr. 277.) von Ehurbaierjcher Seite an 


die vitterfchaftl. Confulenten erlaffenen Erflärung, 
in welcher fich das allerdings duffallende, und, wie 
és fcheint, einen Widerfprud) enthaltende Anerbieren 
gu einem Arrangement finder, wobey die rirterfchafts 
liche Verfaſſung im Weſentlichen aufrecht erhalten, 
nur aber die Kandeshoheit in den eingefchloffenen Ora 
ten anerfannt, der Milizenzug jugeftanden, die Bes 
sufung an die höchften Juſtizſtellen Start finden, 
der jährliche Ueberſchuß der Steuern dn. die churs 
fürftl: Cajfen abgegeben, und die allgemeinen Pos 
lizey⸗Geſetze befolgt werden Totten”. eg 
- Yn diefer Kage der Dinge, und bey der allgemein 
din Reiche hierauf gefpanncen Aufmerffamfeir, wat 
es gewiß intereffant, die rechtliche und politifche 
Seite des Ösche einer genanern Betrachtung zu une 
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terwerfen, und die Wahrſcheinlichkeiten der Erhal⸗ 
tung ovet Vernichtung der veichöritterfchaftlichen . 
. Verfaffung gegen einander abzumägen. Hierzu gibt 
bie vorliegende, mic Sachkenntniß abgefaßte, Schrift 
vine, wie ung duͤnkt, unpattenifche Anleitung. Der 
ungenannte Verf. ſcheint im Allgemeinen die Erhak 
‚ tung rathfamer und auch wahrfcheinlicher zu finden; 
in dem Erften wird gern Seder feine MWünfhe mit 
ihm vereinigen, welcher erfennt, wie gefährlich die 
revolutionäre Herzhaftigkeit iff, mit der unfere 
Zeit alles Beftehende umzumerfen fich beftrebt. Aber 
freylich geftehet auch er, daß die bisherige Bers 
faffung der Neichsritterfchaft, bejonders in Suftlg 
und Polizen, höchft fehlerhaft, und ihre Reform 
fo nothwendig fey, daß ohne fie eine gänzliche Vers 
nichtung erfolgen müfle. Er thut daher Vorfchlage 
zu Einleitung folcher Reformen durch gütliche Vers 
träge — Die, uns eben fo flug als billig fcheinen, 
Möchte die Nitterfchaft fie beherzigen! möchte fie 
einige ihrer verjährten Privilegien, die mit den 
Verhaͤltniſſen und nothwendigen Einrichtungen uns 
feces Zeit fich durchaus nicht mehr“ vertragen wols 
fen, dem Baterlande als ein freymwilliges Opfer ı 
davbringen, ehe, früh oder fpat, die Zeit fommt, - 
wo fie, weniger ruͤhmlich, alle ihre Rechte hins 
zugeben durch die Gewalt der Umftande gezwungen 
feyn wird! Es iff vor furzem von Einem unfes 
rev vortrefflichiten Politifer an den gefammten Deuts 
ſchen Adel ein wahres und frdftiges Wore gefagt 
worden über dag, was jegt die Nation von ihm 
zu erwarten hat; möchten die crffen Glieder dies . 
ſes edein Standes, die unmittelbaren Freyen des 
Deutfchen Reiches, mit einem ehrenvollen und wirk 
famen Benjpiele ihren Genoffen vorgehen] 


- 
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ag. dritte Heft (oder das — —— 
Bandes) des Neuen Muſeums der Philoſophie 
‚und Litteratur, herausgegeber von unferm Herrn 
Profeffor Bouterwek (ſ. Goͤtt. g. A. 1803 S. 1033) 
iſt zur Michaelismeſſe erſchienen. Wir zeigen kurz 
den Inhalt an. 1. Orphiſcher Geſang, nach ei— 
nem Griechiſchen Fragment beym Stobaͤus. Nebſt 


einer Nachſchrift. Den Kennern der alten. Litera⸗ 


tur ift diefes fchine Fragment im Original hinlangs 
lich befannt. Die fcheinbare Uebereinftimmung dess 
felben mit dem neuen Pantheismus der : neueften 


Idealiſten macht es jegt einer befontern Aufinerfs 


famfeit werth. 11. Yon der philofophiichen Ana 
fchauung, Der Verf. nennt Anfchauung alles une 
mittelbare Erfennen im Bewußtfeyn. Cr. unters 
ſcheidet deßwegen forgfältig Anſchauung von Empfin⸗ 
dung. Er erläutert die Anſchauung als die urſpruͤng⸗ 
liche Verbindung der Abftraction mit der Empfindung 
in einer Ihätigfeit des Erfennens. Wenn diefe Tha 
tigfeit Durch die Idee des Abfoluten determinirt wird, 


koͤnne fie philofophifche Anfchauung ur ae | 
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lellectuelle oder reine Vernunfranfchauuug abet fey 
ein intellectuelies Spielen mit Nichts. .— 111. Ton 
der ‚Wiederberftelung der Motalphilofopbie. 


- Ebenfalls, -wie der vorige Bentrag , dom Herausges 


&. 


ber. Der Titel mag etwas Befremdendes haben. 
Der Verf. fieht pie Kantifche Moralphilofophie als 
diejenige an, durch welche die neuern Philofophen 
endlich einmahl wieder veranlaßt Werden mußten, 
nicht mehr Aber die Atbeit der Griechifchen Philofos 
phen fo vornehm hinmegzufehen , als ob auffer dem 
geläuterten Epifuteismug kein Griechiſches Morale. 


 fyftem noch der Rede werth wäre, Cine kurze, nicht 


leicht zu entwerfende und auszuführende,, Darftels 
fring der berühmteften Moralfyfteme, fo fern fie 


philoſophiſch begründet fern follen, von Sokrates 


ig auf Rant» war das Geſchaͤft, mic dem der Verf. 
anfangen mußte. Die Fortſetzung im folgenden 
Hefte wird lehren, was ex unter Wiederberftellung. 
der Moralphitpfophie verfteht. — IV. Ueber. die 


Hauptmomente der ftoilchen Sitrenlehre, nach) 


Epiktet's Handbuche, von Hrn, Doctor Bunbardt. 
Sortfegung der neuen und tlaffifchen Ueberfegung der 
vorzüglichften Denffpriche aus dem Epifterifchen Ena» 
chiridium, mit durchaus practifchen Anmerkungen im 
Geifte diefer Denkfpruͤche. V. Ueber den Begriff 


der Mythologie und den philofophifchen Sinn der 


alten Mythen, von demfelben Verfaſſer. Es wird. 


gezeigt, was mythiſche Gagen von biftorifchen. Gas 


gen fpecifiich Unterjcheidet, und wie than in jenen, 
aber nicht in diefen, und waren fie noch aͤlter als jene, 
den Keim des philofphiichen Wiſſens wahrnehmen 
fain. VI. Salomon Meimon’s Beichichte feis 
nex philofopbtichen Aurorichaft in Dinlogen, aus 


ſeinen hinterlaffenen Papieren. VII. Diogenes uns » 
ter den Büchern, oder, Wo fehle. es der Deuts 


fchen Literatur? Von einem Ungenannten, der 


/ 


En 


* e 


200,Gt,, ben 15. Dec. 1803.- 1995. 


freylich, mit dem Mantel ‘des Diogenes beffeider, 
wenig Umftande. macht. VIII. Literariſche Scherze: 
Deduction des Tinteſtoffs, nach Principien ves 
Ken. Profeffors Schelling. Ebenfalls von einem 
Ungenanuten, » 1 


, Bey Yanfen: Defcription anatomique d’un 

' Elephant male, par Pierre Camper, publiée par 
fon fils A. G@.Camprr. Avec vingt Planches und 
dem Portrait des DVerfaffers, von Roger, nach - 
Vinfeler. :1802. groß Folio 103 Seiten, ohne die - 
Dedication an den Prinzen von Oraniet, und die | 
Morrede, Endlich erfcheint die Befchreibung der, ‘ 
Berglicderung des Elephanten, auf. die uns deg 
fhon 1774 erfchienene, auch von Herbell in der 
fleinen Schriften uͤberſetzte, Kort Berigt um fo 
aufinerffamer gemacht hatte, als wir einen Abdruck 

‚ von zwölf Tafeln von dem verewigten Verfaſfer 
bereits längft ‚erhalten harten, * | 
Nachdem der Verf. die Befchreibung und. eich 

~ nungen diefes männlichen Ceylonifchen zweyjaͤhrigen 
Elephanten gefertigt hatte, boten fich ihm in Griegs + 
fand, Deurfchland und England Gelegenheiten dar, 
Elephansen von verfchiedenem Gefchlechte zu unters 
fuchen. L. Valentin’s Nachricht von dem Ohio— 
Shier im Journal de Phyfique an X, ‚beffätige 
des Herausgebers Meinung, daß diefes Thier doch 
nichts anders, als eine wahre Species des Cles 
phanten fet. Er würde es lieber Elephas macro. 
cephalus (elephant a longe tete), alg amerie . 
canus mit. Cuvier nennen, . Kap, Aeuflere Form 
des Llephancen. Der Elephant: febe non jungen 
Zweigen, wozu ihm fein Ruel nortrefflich dient, 
indem er damit Baͤumchen aus der Wurzel reiſſen 
Sonn uf. f... Bey ganz jungen Elephanten aft der 
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Kopf: Höher, als der Rüden, bey ausgewachfenen 
hingegen ift umgekehrt der Ruͤcken höher. Der 
Schmerpunct des Kopfes fällt zwifchen die Vorder: 
' fife. ‘Die Haut zeige: fleine Gefehwirden, und 
tauge hherhaupt nicht zum Garben. Die Africas 
nifchen Elephanten erreichten doc) gleiche Größe 
mit den Afiatifchen » "das ft, bis drenzehn Fuß 
Hohe. Die Africaniſchen fcheinen größere Ohren 
zu haben. Trefflich wird der Nüflel geſchildert. 
Ariftoteles habe ganz Recht, daß die jungen Ele 
phanten mit dem Mande, nicht mit dem Raffel an 
der Bruſt faugen; richtig iff auch feine Befdrei- 
bung der Gefchlechtstheile und die Art der Begat- 
tung.. Rap: 2.-Oon den Charakreren der vera 
fchiedenen Arten der Elephanten. Camper war 
der erfte, der zwey Species. unterfchied, Cuvier 
fügte aber noch treffliche Bemerfungen hinzu. “Die 
Africanifhen Elephanten fcheinen dunkler von Sars 
be; beide Gefchlethter haben lange Zähne, bey den 
Afiatifchen aber nur:die männlihen. Wolfs hat 
fehr richtig die Berfdhiedenheie nach den langen 
Zähnen oder Hauern angegeben. Yu zwey ausge. 
wachjenen Schedeln Edylonifcher Elephanten find die 
Hauer ſo klein, daß fle im Leben faum ſichtbar 
ſeyn mußten. - Die Oberfläche ver Bacenzahue ves 
Aſiatiſchen beftchet  gleichfam. aus: parallelen, “die 
des Africanifche aus vautenförmigen Schichteh. 
Der Mammonth it die dritte Art von Elephant, 
Eine vierte: foftle, Art unterfdjeivet. fich. nod) durch 
vie Dice ifver Knochen bey übrigens gleicher Größe; 
, and kommt im Ganzen der Africanifchen Art näher, 
‚als der Aſiatiſchen. Der fünften Ark, die Cuvier 
beſchreibt, gedente’ der Verf. nur in’ einer Note, 
Chap. 3. Du'fol natal des: Elé phans. Eigentfich 
werden hier die Vermuthungen Aber die Gataftves 
Phe, die unfera Erveierlieten, Fürzlich erzählt. Er 
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meint, que de tous. les anrmaux.qui nient jamais 
peuplé notre planete, »c’eft l’elephant qui a été 
le plus univerfellement répandu. Rap. 4. Von 
der Seructur der innern und der Gefchlechrss 
theile. . Camper’n. begünftigte die falte Witterung 
bey feiner Zergliederung. . Genaue Ausmeflumg der 
Guffern Geftalt. Gillius und Moulins hielten Die 
Drüfen inden Weichen für Hoden. ‚Die Einrichtung 
des männlichen Glicdes ift ganz .befonders, und hat 


_ gwen befondere Muskeln, die die Eichel zuruͤckziehen. 


Die Hoden liegen an den Nieren. Camper fand fein 
Fett in der Gegend der Gefchlechtstheile. Das Meg 
iſt ausnehmend fein>und fettlos. Aviftoteles Besa 
_ fihreibung des Dickdarmes, der gleichjam vier große 
Br bildet, iſt ganz richtig, allein vow Plinius 
unrichtig. ausgezogen. Der Magen ift langlich,. fein 


‚blindes Ende iff lang, und inwendig mit 14 Klappen. 


verſehen. Stufeley’s Bejchreibung derGallenblaſe if 
die richtigſte. Die Milz ift ganz anfehnlich, fo auch die 
Nieren. Im Herzen fand C. weder den Knochen, noch 
Die Drüschen , die Duvernoi gefehen: haben wollte; 

Das Herz hatte nur eine Kranzarterie, Rap. 5. Von 
den verschiedenen Theilen des Bopfes. Die Stels 
le, wo fich die dem Elephant eigene Drüfe der Schläfe 
Sffnety hat er genau berherft. . Der Schließmustel 
der Augenlieder tft unterhalb flärter als oberhalb, 
Daher der. Elephant mehr mit dem untern als obern 
Augenliede nicht. (Sömmerring fand die Augenmuse 
fel im BVerhaltnif zum fleinen, nicht die Größe eines 
Pferdeaugapfels crreichenden, Augapfel ganz unges 
heuer voluminds. Ein Mustel hatte: faft dic Dice 
eines menſchl. biceps.) Das aͤuſſere Ohr iftfehr bes 
weglich. Der Raffel hat ffarfe Muskeln, feine Nera 


ven fommen vom fünften Paare. And die Bunge bes _ 


fihrieb Ariftoteles richtig, Plinius fehlechaft ; ſtatt 
- Hingua lata müßte es bey ihm. alta: heißen, . Sie iſt 
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fpigia, tote die Form des Unterfiefers fchon verraͤth. 
Die Kehle gleicht der Kehle des Pferdes. Die Bes 
ſchreibung des Hirns hat durd) C’s. Zeichnung fehe 
gewonnen. Chap. 6. Des défenfes. Es fenen wahre 
Zähne, nicht Hörner. Zu Amfterdam ward-ein Zahn 
von 380 Pfunden verfauft. Die Elephanten werden 
’ mit 12 Backenzaͤhnen geboren, haben aber, wenn fie 
erwachfen ſind, nur vier. Umftändfich wird hiervon . 
‚den Barenzähnen gehandelt. Kap. 7, Von den 
Rnochen des Ropts, Kap. 8. Von dew Wirbels 
beinen. ‘C’s. Elephant hat 7 Hals:, 20 Ruͤcken⸗ 
3 Lendenwirbel, 8 wahre Rippen, wodurd er alfo 
den Pichvdermes gleiche. Das Kreuzbein zeigt 7 
Wirbelſtuͤcke; der Schwanz befteht aus 30 Wirbeln. 
"Die Hüfttnochen gleichen yen menſchlichen. Kap.g. 
Yon den vordern Giiedmafien. Es ff zum Erſtau⸗ 
nen, wie weit die Analogie mit dem menfchl, Baue 
reicht. Die Wurzel des Vorderfufes heftehet aus 8 
in 2 Reihen geordneter Knochen, der Mittelfuß aus 
, u, Die gehen, bis auf den Daumen, aus 3 Gliedern. - 
Kan ro, Don den hinsern Gliedmagen. Der 
Schenkel ift länger, als bey irgend einem vierfuͤſſigen 
Thiere, 2 der ganzen Höhe des Elephanten. Au — 
der Hinterfuß hat große Gleichheit mit der menfchl, = 
unteren Gliedmaße, bis auf die große Behe, die nur 
einen Knochen, aber feinen Nagel hat.— 5 Erklaͤ⸗ 
zung der Tafeln. Tab. l. Umriß eines Elephanten 
von 2 Jahren; durch punctirte Linien iſt die Veraͤn⸗ 
derung angedeutet, die er nach einigen Jahren zeigte, _ 
Kopf eines andern Elephanten, Brüfte und Hinter⸗ 
theil eines weibl. Elephanten, Alles nad) dem Lehen 
gezeichnet. Tab, li. Elephant, auf dem Rüden lies 
gend. Tab. Ill. Aufdem Rüden liegender Elephant, 
an dem einige Halsmugfeln, Hautmusfeln des Unters _ 
leibes, Saugaderdrüfen der Weichen und Dasmännl. 
Glied.präparive worden. Tab. IV. Fortſetzung der 
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vorigen Tafel nach geöffnetem Unterleibe, zeigt die 
Nieren, Harnleiter, Harnblafe, Hoden, die großen 
Blutgefäße und die Deffnungen im Zwerchmuskel. 
Tab. V. Herausgenommene Harnblafe von hinten, 
nebft dem ‚männl. Gliede von unten, aufgefchligteg — 
Ende der Harnblaſe; Eichel des männl. Ghiedes vow 


oben u. unten, nebſt der Sehne gu ihrer Zurücfziehung,. 


Tab. VI. Leber, Milz, Bauchfpeicheldrüäfe,. Magen, 
Swolffingerdarm, Neg, Gallengdnge. . (Schade, daß 
hier nicht auch die Saugadern der dünnen Darme dare 
geftelle worden, die Sömmerring von Hrn. Shelvon 
ſehr ſchoͤn mit Quedfilber gefüllt und gemahle Hrn, 
Camper mitgebracht. hatte, und die fehr merfwärdig 
find, weil fie zeigen, daß fie. ben der anfehnlichen, 
Größe des Darms dod) feiner, dünner, als felbft im 
Menfchen find.) . Tabs\ Il. Zwölffingerdarın, nebſt 
dem zwifchen deffen Hduten befindl, zelligen Wefen, 
welches die Stelle einer Gallenblafe vertritt, unver: 
gleichiid)! drey Figuren in halber, eine in ganzer Lee 
bensgröße dargeftellt, Tab.VIll. Magen, nebft dent 
Stüde, wo der Dünndarm inden Dickdarm uͤbergeht. 
Tab. IX. Geöffneter Magen; Nieren von auffen und 
innen; ‚Querdurchfchnirt der Nebenniere. ‘Tab. X. 
Kopf des Elephanten; dufferes Auge desfelben in — 
natirl. Größe, Kopf des Elephanten mit prdparite 
tem drittem Augenliede, Nafentnospeln, Musteln des 
aͤuſſern Ohres, Musfeln der Kiefer und des Mundes, 
nebſt dem Unteraugenboble u. Gefichtsnerven. Tab. 

Xi. Erfte Lage der Musfelfafern des Kopfes von der 


Seite. Tab. Ali. Muskeln des Kopfs, die am tiefe 


ften liegen; Zunge mit dem Schlundfopf; Kehlkopf 
mit dem / Kehldeckelchen; Zungenbein. Tab. XIII. 
Knoͤcherner Kopf von der Seite in Verbindung mit 
dem Halſe und den Dornfortſaͤtzen der Ruͤckenwirbel; 
Knochenkopf von vorn und von hinten; Unterkiefer 
von oben u. von innens Ohrtrompete. Tab. XIV. 
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Fuͤnf Figuren, die verſchiedene Theile des Hirns dar⸗ 
Ketten: Tab.XV. Querdurchſchnitt des Ruͤſſels, Spit⸗ 
ze des Ruͤſſels von unten u. von der Seite; Elfenbein, 
Has einen gewundenen Zahn vorſtellt; Elfenbein, wor⸗ 
in Kugeln verwadfenfind: Tab. XVI. Vorderfuß und 
Geftalt der FZußfohlen (des palmes et des plantes) ; 
Schwanz. Tab. XVII. Borerefflihe und genaueDare 
ſtellung des Ofelets des jungen Elephanten, nebft dent 
Schentelbein u. Borderermfnochen von einem erwach⸗ 
fenen Elephanten: Tai XVII. Schedef eines jungen 
Efephanten aus Hn. Shéldon’s Sammlung in London, 
frag von unten angefehen 5 halber Unterfiefer-desfels 
ben, von oben angefehen: fehr unterrichtend in Betreff 
der Backenzaͤhne. Tab. XIX. Unterkiefer eines jun: 
gen Zebra, um der Zahnwechſel in folidungulis zu 
geigen. " Mehrere Figuren, um die auffallende Vers 
fchiedenheit der Backenzaͤhne des Africanifchen und des 
Aſiatiſchen Elephanten zu 'jeisen: Den Backenzahn 
eines: Aftatifchen Elephancen zeichnen mehrere, aber 
fihmälere‘, ein wenig wellenformige, faft parallele, 
— , den eines Africaniſchen wenigere, vers 
aͤltnißmaͤßig breitere, und gewiſſer Maßen rautens 
förmige Platten. Tab. XX. Erſter Halswirbel (Ate 
Las) eines ausgewachferren Elephanten. Platten, aus 
deren Verbindung der Barfenzahn eines Africanifchen 
Elephanten beftest, von verfchiedenen Geitenz Els 
fenbeinſtuͤcke, in dem einen iff eine bleyerne, in dem 
andern eine eiferne Kugel’ verwarhfen. —: ‘Dank — 
verdient der Hr. Herausgeber nicht bloß für die ends 
fiche Befdrgung, fondern auch für den großen Fleiß, 
dem er auf dieſes Meifterftücf feines Vaters verwen 
Defe, wovon unter anderm-auch die gründliche Bele 
ſenheit zeugt, mit der jeder Sag aufs buͤndigſte ganz 
unferm Zeitalter angemeffen evlaufert wid. 





—— % ‘ ; 2001 


\ 


—“ Goͤttingiſche > 
gelehrte Anzeigen 
| der koͤnigl. Gefellfchaft der Wiſf euſchaften 


= 





Den “17. December 1803. 


Dr 





= Tübingen. 

n der Cottaiſchen Buchhandlung: Vorlefuns 
gen über die Meihode des akademiſchen Stus 
dium (Studiums oder Studi), von F. W. J. 
Schelling, Doctor der Philofophie und Medicin 
und Profeffor zu Jena. 1803. 323 Dctavf. 

Diefe VBorlefungen find, laut der Vorvede, im 
Sommer 1802 auf der Univerfität zu Jena vor 
“einer beträchtlichen Anzahl von Zuhörern gehalten 
worden, Die Wirfung, die fie auf diefe gethan 
haben, und die Hoffnung, daß manche deen dere 


ſelben, auffer andern Solgen, auch für die nach⸗ 


ften oder doch zukünftigen Beftimmungen der 
Akademien von einigem Gewicht fenn fönnten, 
nebft einigen andern Gründen, haben den Verf. zur 
oͤfſentlichen Befanntmachung derfelben bewogen, 
Der Vorlefungen find vierzehn, Die Präcifion und 
Miürde der Sprache, die zwecfmäßige Vermeidung 
Aller nicht dringend nothwendigen Runftwörter,, und > 
uͤberhaupt eine gewiffe feyerliche Eleganz, die den 
Deutfchen Philojophen ſeit der Stiftung der Kantie 
ſchen Schule kaum noch begreiflich rn fenn 
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fchien, müffen für den Verf. einnehmen. Die con» 
fequente Behauptung diefer Eleganz hat denn hier 
auch alle polemifchen Rraftworter verfcheucht.. Aber 
nicht nur die Sprache diefer Vorlefungen verdient 
alles Lob; auch die vortrefilichen, wenn gleich nicht 
immer neuen, doc) auf eine neue Art ausgedruͤck⸗ 
ten, und lehrreichen Gedanfen; an denen dieſe Vor- 
lefungen nicht arm find, werden ohne Zweifel auch 
auf Männer; nicht. bloß auf ftudirende Jünglinge, 
eine niglidje Wirfung chun. Denn je mehr fich 
das Gebiet der Willenfchaften erweitert, und je 
größer der Vorrath der empirifchen und hifterifchen 
Kenneniffe wird, deren. feientififcher Inbegriff eis 
gentlih Gelehrſamkeit ‚heißt , defto nothwendiger 
wird für den Gelehrten, der nicht zurückbleiben, 
oder fih mit einer zweclofen Gedddhtnifwiffereh 
begnügen will; ein philojophifcher Ueberblif des 
Ganzen feiner Wiffenfchaft, und. cine flave Cinfiche 
in ven philofophifchen Zufammenhang aller Wiſſen⸗ 
haften: Diefen Ueberblick und diefe Einficht zu 
befördern , werden die Schellingifchen Vorlefungen 
| boffentic aud) etwas  bentragen: — u 
Aber wer die philofophifche Bearbeitung der 
Miffenfchaften nicht mit dem Maaßſtabe einer aller 
heueften und abfoluren Schule mißt, der wird frey⸗ 
lich nicht die zweyte Abficht diefer Vorlefungen; und 
noch weniger die finftlide Methode billigen fonnen, 
Durch die der Verf. die fchwache Seite jugendlicher 
Gemither benutzt, um Eine folhe Abficht zu errei: 
chen: Alle Wiſſenſchaften unter die VBormundfchaft 
der fchivärmerifchen Metaphyfif zu bringen; die für 
den Verf. und feine Schüler feit einigen Jahren die 
alleinige. Urwiſſenſchaft iff, und alle Zuhörer; oder 
Lefer, wo möglich, mit einer abfoluten Geringfchät- 
zung jedes Verdienftes gu erfüllen, ‘das nicht im 
Sinne der Schellingifhen Theorie des Abfoluten, 
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mit dem Zeitalter fortfchreiter, oder das gar Dies 
fer Theorie ‚entgegen arbeiter; das ift die über» 
all in diefen Borlefungen herrfchende “dee. Und 
um Ddiefe dee geltend zu machen, regt der Verf., 
wo es nur irgend der Zufammenhang zuläßt, die 
dunfle Whndung der, nothwendigen Einheit alles 
Willens mit dialectifcher Gewandtheit fo funftreid 
auf, als ob nur gemeine Menfchen fih einfallen 
laſſen fonnten, zu zweifeln, ob denn dasjenige, was 
jener Ahndung vielleicht entfprechen möchte, irgend 
wo, auffer ih der von dem Verf. felbft verfündigten 
Miffenfchaft des Abfoluren, vorhanden feyn fönne. 
Bon abfoluren Begriffe der Wiſſenſchaft handelt 
fogleich die erfteBVorlefung, Nicht einmahl der Exs 
wähnung werden die philofophifchen Syfteme gewuͤr⸗ 
nigt, nach welchen, wie 3.3. nad) dem Kantifchen, 
der abfolute Begriff der Willenfchaft fich ſelbſt zer» 
‚nichtet. Dagegen wird von jedem Zuhörer, damit 
er des abfoluten Begriffs mächtig werde, fogletd) 
‚ein neues Organ der Anfchauung poftulirt. Die 
Mathematif wird zu Hilfe gerufen, wm zu erfäys 
tern, wie das abfolute Willen , das durch das neue 
Organ der Anfchauung gewonnen werden fol, dem 
denfenden Geifte vorfchwebt, Dann iff die Reve 
‚von dem wiſſenſchaftlichen Genie, deffen Wefen, wie 
“man denfen fann, auf diefelbe Anfchauung reducice 
wird. Und nun wird ſchon ©, 17 kategoriſch gefpros _ 
chen: “Das Wiffen in feiner Allheit ift die eine, 
‚gleich abfolute Exfcheinung des Einen Univerfum, 
von dem das Senn ‚oder Die Natur vie andere ift”. 
Wie leicht ums Herz muß es dem Zuhörer werden, der 
nun fchon fo erfiaunlich viel weiß, was fo viele im 
Forſchen unermidete Denfer nicht willen! — Sn 
der zwenten Vorlefung wird die willenichaftliche 
und jittliche Beftimmung der Academicn im Sin: - 
“ne des abfoluten oder abfolue-Schellingifchen Wiffens 
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deducirt. Cine arfige Idee, aus der fich etwas Ju⸗ 
tereffantes machen läßt, babnt den Weg. Hr. Sch. 
iſt der Meinung, daß das jetzige Menfchengefchlecht 
feine Wiffenfchaft nur als Erbfchaft eines vprigen 
und 'edleren Menfchengefchlechts befige. Es fen uns 
denkbar, daß der Menfch, wie er jest erfcheint, 
Durch ſich felbft von der Thierheit zur Vernuͤnftigkeit 
ſich erhoben habe, Gegen alle unfere Befchishten dev 
Menfchheit wird daher den Zuhörern eine fouverarte 
Verachtung eingepragt, Aus. diefer dee deducire 
Hr. Sch. den biftorrichen Char Frer, den die Wiß⸗ 
begierde des heutigen Menfchengefchlechts immer ge- 


zeigt hat, und dem nun, feit der Wiedergeburt der 


Menfchheit in Jena, der philofophifcdhe Charakter 
der unbefannten Vorwelt wieder fubftituict werden 
‘foll. Abgerechnet diefe Meinung, ftimme dev Mee. in _ 
‚der Würdigung des hiſtoriſchen Wiffens ziemlich mit 
"Hrn. Sch. überein; nur nicht in Beziehung auf die 
abſolut Schellingifche Philofophie. Auch iff ja das 
allgemeine Streben nach philofophifcher Belebung deg 
Hiftor. Wiffens fchon laͤngſt in Deutſchland, man mochte 
fagen, guter Ton unter den Gelehrten geworden, 
Aber Hr. Sch, verfihert feine Zuhörer ©. 37, daf, 
"bis auf die Epoche feiner Philofophie, “über den Ans 
fralten zum Wiſſen dag Wiffen felbft fo gur wie verz 
loren gegangen fen”. „Er erflärt fogar denjenigen 
Vortrag der Philofophie für biftorifch, der mit einer 
Aufforderung zur unbefangenen und freyen Selbſt⸗ 
beobachtung anfängt, aber nicht ſchlechthin Anſchauung 
des Abfoluten poftulirt. Da muß den Zuhörern wohl 
einkiche aufgehen! — Wo nun die Wiffenfchaften 
in. diefem Sinne, nach den Forderungen des Berf., - 
regieren, da werben, nach feinem Bedünfen, vie ber 
ſondern Anftalten zur Erhaltung der Sittlichkeit un⸗ 
ter der Ötudirenden entbehrlich. Denn, fagt er, “die 
Wiſſenſchaft richter gleich unmittelbar den Sinn auf * 


— 
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. diejenige Anſchauung, die, eine dauernde Selbſt⸗ 


- 


eo . 


- erbaltung, unmittelbar zu der Identitaͤt mit fich, 


+. 


Und Dadurch zu einem wahr haft feligen Reber führt”. 
Bekanntlich wird jede andere Are von Moralitär itt 


der abſoluten Wiffenfchaftstehre berfpotter,—' Die - 
folgende Vorleſung, wer die erſten Vorgusſetzun⸗ 


gen des academiſchen Studiums, unterſchreib 
Rec. faſt ganz. Der Verf, eifert gegen die pädagbs 
giſche Seichtigkelt; er ruͤhmt von ven Univerfitäcen, 
Daf fie diefer Geithrigfeit entgegen geivirft haben 
Dann fptiche er mit Wärme pon der aften ED 
und von der Nothwendigkeit der fo genannten Vor 
Fenntniffe beym Eintritt in die academ. Caufbagu. —2 
Mit der vierten Vorlefung’ faͤngt die fpecielfe Muffe: 


rung der Wiffenfchaften im Beziehung auf des Near - 


abfolute Philofophie an.’ Hier dringt diefe Philofos 
phic, da fie\fich inwenigen Worten nicht verffandlich 
machen fann, in deffo mehr fenerlider Phrafen auf 


* Die Zuborer ein, um fie für jede andere Dhilofophie 
unempfänglich zu machen. Zur genauern Anzeige der 


Urtheile, die der Bf. Über eine Wiffenfchaft nach der 
andern, und über die Methode des Studiums einer 
jeden, fallet, iff in diefen Blaͤttern fein Raum. | Nur 
der charafteriftifchen Form, die der Berf, ver Chriſth, 
Thedlogie geben möchte, wollen wir noch gedenken. 


Von der hiftorifchen Confteuction des Chriftens 


+hums, foutet die Heberfchrift der achten Vorfefung, 
ie Mant es anzufangen habe, das Ehriſtenthum in 


Sinne des Verf. hiftorifch sy conftruiven, indem man 


es vs apriori deducirt, wird hier gelehrt. Man 
muß fich erinnern, daß Ar. Sch. ven Uripning aller 


 miferer gegenwärtigen Wiſſenſchaften aus der Verlaſ⸗ 
Tenfherr eines vorigen Menſchengeſchlechts ableitet, - 
Hier fagt er nod) einmapl ausdricdlig, daß er "den. 
Zuſtand der Cultur durchaus für den erffen dee Mens 


fchengefhlechts” halt. Nach diefer Borausfegung 


\ 
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conftruirt er alfo auch das. Chriftenthum hiſtoriſch alg 
eiine heilige Ucberlieferung. Nach ifm gab es von jes 
hee ein Chriftenthum und ein Heidenthum, die fich zu 

wander verhalten müffen, wie das Reale zum Idea⸗ 
en in Der ewigen Natur, Das Heidenthum fen feis 
ner Natur nach eroterifche, das Chriftenthum efotert- 
fche Religion; jeunes als Anbetung des Unendliden, 
fo fern dasfelbe in der Endlichfeit fihtbar wird; Dies 
fes als Glaube an die Offenbarung des reinen Myſte⸗ 
tiums, Die Parallele iff finnreich durchgeführt. Al⸗ 
fo, fchließt der Verf,, fey die Wiſſenſchaft der Nelis 
gion an fic) ſelbſt ungertrennlich yon der Gefchichte, 
Die auf eine ewige Nothwendigfeit gegründet. fey. 
Das eigentlich fo genannte .Chriftenthum, das. mit 
der Geburt des Weltheilands anfängt, miffe als der 
Schluß der alten Zeit und als die Grenze einer neuen 
angefehen werden; denn Chriftus, als der Menſch ges 
mwordene Gort, ‘fey der Gipfel und das Ende der als 
ten Bötterwelt”. Danun das urfpringlihe Syme 
bol der. Anfchauung Gottes im Sinne des Chriften- 
thums die Gefchichte fen, fo fen die Kirche die fyme 
bolifche Anfchauung als lebendiges Aunttwerk”, 
Nach diefen Grundfagen will der Verf, das Studium 
der Theologie von Grund aus reformiren, Nichts iff 
ihm verächtlicher, als unfere gewöhnliche Eregefe, die 
pon einem empirifchen Standpuncte ausgeht. Er bes 
trachtet, wie er ausdrädlich fagt, “die Erkenntnißart 
und den ganzen Standpunct, aus welchem die Wahr- 
heiten der Theologie gefaßt feyn wollen, als verlos 
ren und vergefien”. Durd) feine Philofophie allein 
komme nun das DVerlorne und Bergeflene wieder. an 
den Tag. Mit Ehrfurcht fpricht der Verf. von den 
fpeculativen Ideen, die man jegt aus Seichtigkeit und 
platter Empirie “fcholaftifchen Wuft der alten Dogmas 
tif” nenne. Mit noch größerer Ehrfurcht wird der 
Hierarchie vom Verf. das Wort gerdet. Gebilligt 
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Bird von ihm (GS. 199) der hierarchiiche Gedante, das 
Gefen der Heil. Bücher dem Volfe zu entziehen. Ends 
lich erklärt fic) Hr. Sch. (GS. 200) fategorifch für den 
Catholicismus. Unſere proteſtantiſchen Theolo⸗ 
gen vergleicht er mit den unſeligen Geiſtern in Daͤnte's 
Hoͤlle, die der Himmel ausſtieß, und die Hoͤlle nicht 
aufnahm. Wir uͤberlaſſen das Weitere den Gelehrten 


and dem Publicum zum beliebigen Nachlefen. 


X 


St .Petersburg. er 

Dey der Academie der Wilfenfchaften: ZAorija 
Kofi;fkago [warum nicht Ru/kago ?] Go/udar/iva » 
etc. Gefchichte des Ruflifchen Reichs, verfaßt von 
dem Statsrath und Ritter /van Stritter, herausges 
geben auf höchften Befehl der Commiffion zur Errich- 
tung der Volksfchulen. Dritter Theil, ohne Vorrede, 
1802, von 330 Seiten (alfo weit fleiner, als dievorie 
gen Theile); ohne die XIII genealogiſchen Tabellen. 


Diefer Theil enthält, nach des Verf. Zählung, die 
-gte Periode, der Ruflifchen Reichsgejchichte von nur 


73 Jahren, und nut unter 2 Großfürften von Moffwa, 
von Vafily ll: Dmitrijevicz im: 1389 an, bis zum 
Zode Zafılij III: Vafiljevicz deg Geblendeten, im J. 


‚1462: Alles, was im vorigen jahr in diefen Bel, 


Anz. (St. 186, ©1349), von den beiden.erften Theis 


‚len dies Werfes gejagt worden; gilt auch von dieſem 


sten. Nichts weniger als eine Geichichie, fondern 
eine Chrome in Ordnung Darftellung und Styl, oder 
vielmehr eine uncririfche Stoppeley aus nur febr wes 
nigen Chronifen, eben denen, die der fel; Verf. ſchon 


vorhin gebraucht und genannt hatte (doch nutzte er 


hac) G.1 einen alten Coder, der von 1389 bis 400 
geht; ernennt ihn Archiv⸗Codex, befchreibt ihn aber 


‚wiederum nicht nach Seinem innern und duffern Wes 


fen). Ueberall eben Die unausftehliche Weitlaufigfeit 
und Unbedentendheit bey Anzeige dey Varianten; fel 


IB 
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sen eine Beurthetlung derfelben, felten eine Erklärung 
der vorfommenden, aber unbefaunt gewordenen Orte 
u.ſ. w. Und das ben einem Zeitraum, dev. einer der 
intereffantefter für Rußlands Geſchichte ift, und folg- 
lich die forgfältigfte Bearbeitung verdient! dem Zeit- 
raum, da das junge Moffwa anfängt, ſich uͤber feine 
ältere Schweftern, Wladimir. und Kiev zu ‚erheben, . 
und fih im Stillen — crefcit. occulto velu: arbor 
a:vo— aber fon mächtig, riftet, der tief gebeug— 
ten Nation das lange getragene Mongolen⸗-Joch vom 
Halſe zu:fcheflen, um fpaterhin auch Littauen, Pos 
len, Schweden, und Deutfchen Mrdensrittern, das 


KR: due quod dvbes mit Kraft zurufen zu fönnen. - 


Die angehängten gerteatogifchen Tabellen find von 


Werth: fie find ungleich vollftändiger, und an Factis 
und Jahrzahlen ungleich veicher, als die Sczerbatous 


fchen Tabellen; man vergleiche 3. B. nur Die Nachkom⸗ 
menichaft Jaroflav’g Vievolod. vom J. 1245 in bei 
den mit einander: wer bey verfshiedenen Angaben 


Recht habe, muß künftig die Critik lehren, Aber Ei— 
‚nen Vorzug behalten die Sczerbatovfchen Tabellen, 
‚den mon in den Siritterfchen ungern vermift: in jes _ 
nen trifft man dic Nahmen vieler noch jest blühenden 
_edeln Familien an, die erweislich in gerader Kinie von 


dem regierenden Ruriffchen Haufe abftammen;. dem 


: zufolge der Ruffifche Höhere Adel zum Theil der aller⸗ 
-ältefte in der ganzen hiſtoriſchen Welt ift  Kovest le 
-fort und Welf waren beynahe Zeitgenoffen Rurik's, 


aber erſt ihre Nachtommen wurden regierende Her— 
ven). — Der ungenannte Herausgeber fcheint etwas 


- flüchtig gearbeitet zu haben Gleid) .O.1, 3.2, 04n- 


novice, ein Drucfebler firD: muti. jevicz. Vafi. g.U. 
heißt durchgehende Yafılız 1.5 fo wie /aßky 11]. fanz 
ge der ilte heißt, erſt von ©. 196 att wird der Feb: 
ler im Columnen⸗Titel berichtigte. — 


— 
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u Salzburg, | 
eber den Verfall des obrigFeitlichen Anfehens, | 
und. die Wiederherftelung deſſelben. Bon Georg 
Sedlmayr, wirklichem Hofrathe in Salzburg: 
1803. Octav 178 Seiten. 
‘ Das Thema der vorliegenden Schrift, und die 
Erſcheinung derſelben im ſuͤdoͤſtlichen Deutſchlande, 
aus welchem ſelten Producte der Art in die noͤrd— 
lichen Gegenden kommen, erregte die Aufmerkſam⸗ 
keit des Rec. Die Schrift felbſt iſt eine weitere 
Ausfuͤhrung eines im Jahre 1801 von dem Verf. 
in dem Waffentrager der Gefege erſchienenen Auf: 
fages über den hähmlichen Gegenftand, | 
Der Verf. zeigt fic) als einen ſehr billigdenfen- 
den Mann, der Ordnungsliebe mit fehr uͤberalen 
Gefinnungen verbinder, der auch den großen Werth 
von anſcheinenden Kleinigkeiten, 3. Bd: mas den Anz 
zug den GStaatsdiener betrifft, ſehr richtig wür⸗ 
diget. Neues wird wohl Keiner, der etwas‘ über 
die abgehandelte Materie nachgedacht, beobachtet 
hat, in dem angezeigten Buche finden. Mec. hat 
mehrmahls Gelegenheit gehabt, (gr | zu er⸗ 
9 
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Fliren, daß es ihm in Erörterung der Sachen des 
practifden Kebens weit mehr Darauf anfommt, ob 
Die vorgetragenen Hauptfäge wahr, als, ob fie neu 
find; aber det geiftreihe Kopf wird fich fters in 
feinen Nebenbemerfungen, in der eigenthümlichen 
Art, das fchon vor ihm Gefagte, von ihm jedoch 
feibft Beobachtete, felbft Empfundene, auszus 
druͤcken, zeigen. Diefe Eigenthümlichfeiten der 
erwähnten Gattungen von Köpfen fuchten wir in 
der vorliegenden Schrift. .. Der Styl fann niche 
im mindeften den gebildeten Lefer anziehen. Ei— 
ne Gewohnheit, die uns Deutfchen fo oft mit 
“Recht von andern Nationen vorgeworfen iff, und 
Die jest im catholiſchen Dentfchlande vorzüglich 
ihren Sig zu habeh ſcheint, die des ‚überflüfligen 
. Gitirens, wird in diefem Werfe fehr fichtbar. 
Der “Lehrer des pofttiven Nechts Muß genau Ge: 
fege, der Gefchichrfchreiber Quellen, feine Gewahrs- 
männer, anführen; aber in Gaden des gefunden 
Menfchenverftandes find wohl Citrate hoͤchſt über: 
fliffig, fo wie häufig in der vorliegenden Schrift, 
3.8. S. 109, wo zum Beweife, daß Gefege flar 
und deutlich abgefafe ſeyn mitten, Glid’s Crs 
länterungen der Pandecten angefihtr werden. 

Ueber den fehr intereffanten Gegenftand, mit 
welchem fich Die angezeigte Schrift beſchaͤftigt, ließe 
fich noch Manches, aber viel concentrirter, fagen, 
Im Ganzen fcheint der vom Verf. angenommene 
Gag, daf das obrigfeitliche Anfehen gefunfen fey, 
zumahl wenn man mit ihm Obrigfeit in einer weis: 
tern Bedeutung nimmt, unläugbar. Unter ven 
vielen Urfachen, die hierzu wirften, fleht wobl die 
Stanzöfifche Revolution oben an. Auffallende Züge 
Des Zeirgeiftes find Egoismus, Neigbarfeit und 
Schlafihein. Hohe Weisheit, verbunden mit Ener: 
gie, won oben herab, darf. allein hoffen, mit eini⸗ 


t 
. 
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gem Erfolge den Nachtheilen dieſes Zeitgeiſtes ents 


gegen zu arbeiten; Weisheit ohne Energie wird 


nichts ausrichten, unnuͤtz ſeyn: aber der Himmel 
bewahre alle Staaten vor der Ergreifung energie 
fcher Mittel ohne leitende Weisheit! Wir haben 


gefehen, wie Philipp der Il. von Spanien mie 


einem benfpielfofen Eigenfinne, den man wohl eners 


~~ gtfh nennen kann, fein Reich in das größte Vere 
derben ſtuͤrzte, weil er nicht wußte, nicht wiſſen 


wollte, wo er dem Zeitgeifte hätte nachgeben, wo 
er ihn hätte widerftrebeit follen. Cine weife Auge 
wahl der Dienerfchaft des Staats, eine zugleich 
weife und energifche Aufficht über die Dienerfchaft, 
nach liberalen Grundfägen, wird mehr, als je, 
ein nothwendiges Mittel. zur Erhaltung des obrige 


keitlichen Anfehens, zur Ausbildung der widhtigfter — 


Claſſe im Staate. Wir hätten in der vorliegens 
‚den Schrift den Unterfchied in der Aufficht über 
die Linterthanen und über: die Staatsdiener, - dev 


unferer Ueberzeugung nach fehr groß ift, mehr ers 


Örtert zu fehen gewänfcht: - Die Handlungen, das 
Privaticben des Staatsdieners, miffen, nad) den 
Obliegenheiten desfelben, einer weit genauern Aufs 
ficht der obern Behörden, als die Handlungen, das 


Privatleben, der übrigen Unterthanen, uhterworfen 
ſeyn. Kiberale Gefinnungen muffen auch jene Auf⸗ 


ficht leiten, damit fie niche in eine elende Inqui— 
fition ausarce; allein der Zeitgeift, alle Zeitumſtaͤn— 
de, machen eine weife energifche Auffiche über die 
Dienerjshaft befonders Dringend. | Unter dieſen Um— 


ftänden iff die frühe Unftellung im Dienfle des — 
Staats zuerft anzuführen. Unfere bürgerlichen 


Gefege forgen für die Sicherftellung des Vermoͤ— 
gens der Nichtvolljährigen. Noch ungleich wichtiger 


é 


wäre es für Die weitere Bildung junger Manner, - 


die im Dienfte des Staats angeftelle werden, zu 


% 
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forgen. Durch) Gefege fann hierin fo wiel als 
nichts gefchehen; und eine Leitung, die ſich allein 
auf Berufsarbeiten befchränft , ift fehr enge und 
unvollfommen. Der Mann, der neben dev Macht 
in Händen zugleich eineit lebendigen Eifer für die 
Ausbildung der Vorzüglichen unter der angehenden 
Generation befäße, fönnte fo manches Gute wirs . 
fen, den fo hachrheiligen Einflüfen des gefelligen 
Lebens, welches nad) der jegigen Wendung Egoise 
mus fo fehr befördert, entgegen arbeiten. . 
Zur Erhaltung des unentbehrlichen obrigkeit⸗ 
lichen Anfehens find meife Derbeflerungen, nach 
den Bepdürfniffen der Zeit, nothwendig. Unt dieſe 
zu unternehmen, beſtaͤndig die leitenden Ideen fefl- 
halten zu fönnen, dazu gehört eine gewiſſe Muße, 
eine Entfernung von einer viel Zeit raubenden Bes 
fchäftigung mit dem Fleinen Gejchäftsgänge: Wer 
Kraft in fich-fühle, mehr als der gewöhnliche Menſch 
auszurichten, and auf Der. rechten Stelle fieht, hat 
fich alfo befonders dafür zu hüten, daß er niche in 
Details. verfinfe: Details, welche von dev gee — 
wöhnlichen Mittelmäßigfeit fo ſehr geliebt werden, 
und welche der gewöhnliche Amtsneid fo ungern 
Andern überläßt. Merfwürdig war es-ung, in 
vorliegender Schrift angeführt zu finden, daß aud 
in Salzburg feit 30 Jahren fich die gewöhnlichen 
Gefchäftsarbeiten fo ausnehmend vermehrt haben, 


Paris. 

Mélanges de Littérature; publiéss par ‘7. B. 
‘A. Suard, Membre et Secrétaire petpetuel de 
Ja Claffe de la langue et de la Littérature Fran- 
caife, de I’Inftitut national de France. To.I— 
II. 1803: Octav ©: 384, 385, 412... 

Hr. Suard, eines der wenigen nod) lebenden 
Mirgliever. der vormahligen. Académie Erangaifes 


e 


‘ 
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alg Ueberfeger von Robertfon’s Geſchichte Earl’ 
des V. und Herausgeber der erften Jahrgänge des 
Journal etranger' und der Gazette littéraire bes 
befannt, liefert hier eine Sammlung von’ gegen 
70, größten Theils fleinen, zum Theil bereits in 
Fournalen gedruckten, Auffägen aus den Fächern 
Der Literatur, der Lebensphilofophie und der Polis 
tif. Ein beträchrlicher Theil der Auffäge ift von 
bem Herdusgeber felbft, ein anderer, nicht minder 
-beträchtlicher, aber von dem verftorbenen Abbe . 
Arnaud, Mitgfiede der Académie Francaife und 
der des [nicriptions, dem gleichfalls verftorbenen 


Staatsrath Devaines, Hrr. Malouet und zwey 


Ungenannten, die ihre Arbeiten mit A. und P. ber 
zeichnet haben. Auch ift. ein profaifches Gedicht, 
die Einnahme von Jericho, von Mad. Cortin, aufe 
genommen, 

Der Werth vieler einzelnen Xuffäge von mehres 
ren Verfaffern, von verfchiedenem Ynhalte, ift nas 
türlich fehr verfchieden; aber im Ganzen fan 
Rec. von diefer Sammlung das lerheil fällen, 
daß die in ihr aufgenommenen Abhandlungen aug: 
‚ den beften Zeiten der Franzöfifchen Literatur find, 
den die Verfaffer, welche die Revolution erlebten, 


auch nach diefer benbehalten haben. Mec. hat bey 


diefer Sammlung wieder Gelegenheit gefunden, die 
Vorzüge der —— Sprache und Literatur in 
Arbeiten der Art, von ſolchen Haͤnden geliefert, zu 
bewundern. Es herrſcht in den Aufſaͤtzen faſt 
durchgehends ‘cine äuflerft nette, lichtvolle Kürze 
und Pracifion, Eeine gefchraubte Witzwuth, fein 
Bemühen, lang befannte Sadjen in dunfeln, ſchwer 
zu faffenden, Wendungen und Worten zu fagen, 
feine fo genannte Gründfichfeit und Vollftändigfeir, 
die alles fagen, nichts den Lefer felbft denfen laffen 
will, und Daher dem Denfer Langeweile macht; 


< 
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fein weirläufiges gedanfenleeres Geſchwaͤtz. Glück 
licher Weife hat auf die Bildung der guten Zeiten 
der Franzoͤſiſchen Literatur nicht die häufige Erſchei— 
nung von Compendien und Handbachern wirken fons 
nen, die, fo große Hochachtung auch die vorzüg- 
lichen unter ihnen verdienen, Doch nie. einen wohl— 
thatigen Einfluß auf die Behandlung der fchönen 
Literatur hervorzubringen vermögen; feine fpeculas 
tive Philofophie, die fich immer um die erften Bes 
sriffe herumdreht, und deren Anhänger ihre Kraft 
nur in Auffindung neuer Formeln zu zeigen fuchen. 
Von der vorliegenden Sammlung fann Rec. im 
‚Allgemeinen fagen, daß fie ihm nicht allein eine 
fehr unterhaltende Lectiive gewährte, fondern ihm 
Gedanfen mitrheilte, ihn oft lebhaft zum Denten 
reigte. 

Die Titel von fo vielen Auffagen mitzutheilen, 
wäre eine unnäge Verfdwendung des engen Raums 
Diefer Blätter. Mir wollen uns anf ein Urtheil 
über die einzelnen Arbeiter und einzelnen Auffäge 
befchränfen. , Zuerft von den Auffägen des Abbe 
Arnaud. Diefer, der 17%4 flarb, war auswärts 

‚ in. der gelehrten Welt hoͤchſtens durch. Abhandlun- 
gen in den Mémoires de lV Académie des Inferip-. 
tions befannt. Er hat fehr wenig gefchrieben, ges - 
noß aber eines beträchtlichen perfonlichen Anfeheng 
in gewiffen gelehrten und eleganten Zirfeln, und 
gibt einen Beweis zu dem fehr wahren Sage, daf 
felbft ein Schrifrfteller in dem Sache der fchönen Ki: 
feratur, der vorzuͤgliche Arbeiten liefern will, wee 
nige Zeit auf elegante Gefellfchaft verwenden darf, 
Kennen muß er diefe, aber wenn er fich ihr hingibt, 
fo geht wohl meiftens feine fchrifeftellerifche Kraft 
verloren. Man hat gefagt, Arnaud fey ein Mann 
von vielem Geifte gewefen. Die Auffage von ihm 
in diefer Sammlung find meiftens ſehr mittelmäßig. 
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Die einzigen Arbeiten von ihm, die anziehen, find 
‚ein paar Auffäge zur Bercheidigung der Gluckiſchen 
~ Muſik gegen die Staliänifhe, vorzüglich gegen. la 
Harpe und Marmontel gerichtet, die, da die Mens 
ſchen fih doch, wie es fcheint, verfolgen muͤſſen, 
aus der glactlichen Zeit herrähren, in welcher mar 
fich noch aus einer mufifal. Parteywuth verfolgte. 

‚Die. Arbeiten Malouer’g verdienen die grofte 
Aufmerffamfeir. M. iſt, wie der Herausgeber 
fehr richtig jagt, fi recommendable par le röle 
qu’il a joue dans l’Aflemblee conftituante, of il 
a confervé, une raifon fi forte et fi eclairée, une 
ame fi fage et fi courageufe, au milieu des tem- 
pétes d’une revolution qui a égare tants d’efpritg 
naturellement bons, et fouillé tant de noms jus- 
qu’ alors fanstache. Die Arbeiten eines Mannes, — 
Deffen Handlungsweife die größte Ehrfurcht erweckt, 
Der zurzeit der Wurth, alles umzuſtuͤrzen, als Avis 
ſtocrat verfolgt ward, fpäterhin als Freund. einer 
vernünftigen Srenheit gehaßt wird, find für uns an 
fich fchon fehr auziehend ; aber es herrſcht obendrein 
ein großer ſchriftſtelleriſcher Werth in M's. Auf— 
fagen: Eigenthuͤmlichkeit der Denkungsart, Waͤr— 
me des Gefuͤhls, eine feſte geſunde Vernunft. Im 
erſten Theile der vorliegenden Sammlung, der ſonſt 
der unbedeutendſte iſt, findet ſich von M. eine Be— 
ſchreibung der Reiſe nach Guyana, die er algInten. 
dant,de la Marine unternahm, Die mitgerheilten 
VBemerfungen find in naturhiftovifcher und in polis 
tiſcher Dinficht wichtig. Wie eine Reife in einen 
andern Welttheile auf die Bildung des Geiftes. wirft, 
ging dem Rec. aus diefer kurzen Beichreibung deuts 
lich hervor. Auch die Betrachrung orangte ſich ges 
legentlich auf, Daß die Reifen, die mehrere Franzo— 
fen in andere Welttheile unternahmen, einen großen 
Einfluß auf vas Betragen diefer Neifenden in dex 
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Revolution, auf die Revolution felbft, hatter. Yn - 
einem Briefe an Guard erzähle M. mit der größten 
Simplicität und der wahreften Empfindung ein paar 
empfindfame Gefchichten von Galeerenfflaven. Ein 
Brief über die Americanifche Conftitution, eigent> 
lich über Briſſot's Reiſe nach America, hat uns ganz 
befonderg angezogen. Mit wenig Worten find Dars 
in Die widerfprechenden Urtheile über den Zuftand 
der Moralicät in den vereinigten Staaten’ treffend 
ewiirdigt, Sm Ganzen urtheile M, für die den 
mericanern günftigfte Seite, gibt aber vieldd Nach- 
theilige zu. Die furzen, jedoch tief eingreifenden, 
Urtheile, die über Dre Schwächen und Laffer der Hof: 
und Volkspartey in der conftituirenden National-Ver- 
fammfung hier gelegentlich vorfommen, find mir der 
größten Wahrheit und Wärme entworfen, Ein 
Brief von M., von einem zurücgefehrten Emigrirs 
ten an feinen Sohn, enthält die billigften Gefinnun- 
gen, diedabin gehen, daß man dem Gouvernemeny, 
unter deffen Schug man fic) frenwillig zurücbegeben 
habe, treu feyn maffe, fo unzufrieven man auch viel- 

leicht mit einzelnen Schritten desfelben fey. 
Unter den vielen Auffägen, die in diefer Samm- 
fung von dem Herausgeber Guard felbft find, zeich- 
nen fich mehrere auf das vortheilhaftefte durch Ge- 
Danfen und Schreibart aus. ©. ift gewiß ein feis 
ner und richtigdenfender Ropf. Aus furzen Betrach- 
tungen über die Criminal Gefege erfähre dey geübte 
Denfer zwar nichts Neues, aber findet feitende Ge- 
Danfen, Die einen Jeden, der Hand an die Verbef- 
ferung diefes Theils der Gefeggebung legen will, 
fiets führen, ftets gegenwärtig ſeyn follten. Ein 
Auffag über den Brieffty{ und Mad. de Sevigne war 
für ung febr anziehend. Auszüge aus S's Rede 
bey feiner Aufnahme in die Sranzöftfche Academie 
find noch des Leſens werth. Ungemein unterhaltend. 
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waren für uns Briefe über Voltaire aus Ferney, 
von Madame Guard gefchrieben. Wenn man auch 
nicht gang den Enthufisamus der Dame für den ale 
ten Gort theilt, fo hat doch die Einfleidung viel Eis 
genthümliches, und das, was fie von dem origina⸗ 
len, großen Mann beybringt, zeigt einige Seiten 
von ihm in einem hellen Lichte. 

Die Aufſaͤtze von Deyaines verrathen eine hel⸗ 
len Kopf. 


| London. 

Wir haben nunmehr den Schluß der Prachtause 
gabe des Shaffpeare mit dem achtzehnten Sefte 
bor uns; fehen aber, daß wir noch mit dem fechsa 
zehnten und fiebenzehnten im Ruͤckſtande find, . 
- In diefen find die Städe XVI. König Johann, 
OR, Richard I., und XV. Eoriolan und Antoz 

nius und Cleopatra, | 
& Kupfer von der grofern Art find folgende: T. Zu 
Cymbeline, Act. Ul. Sc. IV. Pringeffinn Jmogen, 
bey ihvem Gemahl verlaumbdet, reicht, ihrer Unfchuld 
gewiß, dem Pifano, der fie tödten foll, das Schwert 
-felbft dar; von J. Hoppner, geftochen von Rob. 
Chew, Hiftorien-Rupferftecher des Prinzen yon Was 
les. Il. Zu K. Richard dem Zweyten, Act. IV, 
Sc. 1. König Richard reicht dem Dolingbrofe die Kro- 
ne; rund herum viel Gefolge: von M. Brown, ges 
ftochen von B, Smith. Und iil. zu Act.V. Sc. il, - 
Bolingbrofe's, als Königes Heinrich IV. Einzug, 
zu Pferde, wie er vom Volfe begräßet wird; der 

abgefegte Richard zur Geite wird verfporter. Vor 
John lortbcote, gefiochenvon Rob. Chew. IV. 
Zu den luftigen Webern von Windfor Act. IV, 
Sc.11. Falftaff in Frauenkleidung wird von Ford 
aus dem Haufe gejagt, von James Durno, geftos 

chen von Thomas Ryder, V. Zu Macberh Act, I, 


ll 
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Sc.V, Lady Macbeth, nach erhaltenem Briefe, daß 
ihr Gemahl zum Throne von Cawdor ernannt fey, 
und was die Heren geweillager haber; fie ſtehet, 
theatermäßig, voll hohen Ginnes, und ergrimmt 
über die fehmächere Ehrfucht des Gemahle. Wor 
Rob. Wertall, geftochen von James Parker, VI, 
Zum Sturm, Act. LV. Sel. Fernando und Miz 
randa, mit einander verfprochen; der alte Profpero, 
von neuer Unruhe ergriffen, befiehit den tanzenden 
Elfen, fic) zu entfernen, Don Jofepb Weight; 
Stich von Robert Thew, VI’. Zu der Comodie 
Der Irrunzgen, Act.V. Sc.I. Die beiden Dromio 
und beiden Antipholis, diefe und jene, fich ähnliche 
Zwillingsbrüder, werden erfannt; Adriane, als Die 
Frau des einen von beiden; daneben die Aebtiſſinn 
und der Herzog. Bon I. F. Rigaud, Stich von C. 
G. Playter. VII. Zu Wie es euch gefällt, Act.l. 
Sc.,l. Mofalinde reicht dem Sieger im Ringen, Ors 
Sando, ihren Halsſchmuck. Bou John Downman, 
Stich von W. Keney. j 
Die kleinen Bupfer find folgende: 1. Zu den 
luftigen Weibern von Windfor, Act.I. Sc. II. 
Anne Page nöthiget den Slender, zum Elfen zu fome 
men; hinter ihm geht Simple ab. Von R. Smirke, 
Stich von M. Haughton. 11.Zu ®rhello, Act.IV, 
Sc. :!. Desdemona, friend vor Othello. Von A, 
B. Parker, Stich von Ande. Michel, IIT, Zu Ane 
tonius und Cleoparra, Act.V. Sc. 11. Cleopatra, . 
{chon von der Natter gerödtet, fo aud die Sflaving 
Iras neben ihr aufs Verte gefunfen; Charmion wins ’ 
fet der eintretenden Wache, fich flille zu halten. Von 
Henry Trefbam, Stid) von Be. Noble. IV. Zu 
König Heinrich VI. 1. Theil, Act. Il. Sc.V. Mors 
timer, fterbend im Rerfer; Plantagenet, vor ihm 
-ftehend. Bon James Northcote, Stich von Ande. 
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Gray. V, Zu den Luftigen Weibern yon Winds 
for, Act. Ik. Sc. fl. Miftreß Page und Miftreg Ford 
in Theaterfieliung , halten die empfangenen Liedess 

briefe gegen einander. Bon Will, Peters, Stich von 
"john — Vi. Zu Croilus und Creſſida, 
Act. I, Sc, Der alte Pandarus nennt und bes 
fchreibt der Eu Ida Die aufmarfchirenden Trojanifchen 
Helden, befonders den Troilus. Von Chon. Kirk, 
Stih von Charles Warren. VI. Zum König Ris 
charoll, Acro II. Sc. II. Küfte von Wales. Kös 
a ntg Richard, fichend in tiefem Nachdenken; um ihn 

~ fein Gefolge; Salisbury bringt die Borhichaft, daß 
ganz Wales fich zu Bolingbrofe gefchlagen habe. Von 

W. Hamilton, — von James Parker; u. VUT. 

zum Act.V. Sc. II. Herzog von York reißt dem Sohn 
das Blatt aus dem Buſen, welches die Liſte Der Ver— 
Achwornen gegen den neuer K. Heinrich iV. enthaͤlt; 
- Die Mutter flehend. Von W. Hamilton, Stich. von 

“Jamce Stow. IX. Zu Orhello, Act. V. Sc. J. 

Desdemona, auf dem Bette im Schlaf, Othello vor 

ihr mit weggewandtem u. mit Den Händen bedecktem 

Gefichte. Von Joſeph Doydell, Stich von George 
Nobie. X. Zu Coriolanus, Act.‘ Sc... Corios 

lan’s Haus: feine Mutter, Bolumnia, eine raube Nos 

‚merinn, und die fanfte BVirgilia, welche mit aufgehos | 

benen Händen für des Gemahle Erhaltung betct z 

und X). wieder Act. IV. Sc,V. Coriolan, wie er fich 

dem Feldherrn der Volſcer, Aufidius, in deſſen Haufe 
entdeckt. Beide von R. K. Parker, Stich vou Jae 
mes Parker, 

Die achtzehnte und legte Lieferung gibt den Fert 

von Julius Eälar und Limon, Die großen Kup- 

ferblätter, die ung zulegt zugefommen find, find erfts 

lid) I VI. die fieben Alter aus dem Stuͤcke: Wie 

es euch gefällt, Act. li. Sc. VIl. yon Rob, Smirke, 
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eftochen von P. W. Tomkins, J. Ogborn, Rob. 
het, w. Liney, I3.P. Simon. Die Erfindung 
ift nach Shakeſpear's Verſen gefaßt. Ueber diefe, über 
die Ausführung und alles Weitere, überlaflen wir bile 
lig Rennern, und Blättern, welche Beruf dazu haben, 
alles Urtheil; fo auch über alle übrige, Vill. Zu 
“juitur Cafar, Act. IV, Sc. UL. Eäfar’s Geift ers 
fcheine dem Brutus: von Rob. Weltall, geftochen 
von Eduard Scriven, hiftorifchen: Rupferftecher des 
Prinzen von Wales. 1X. Zum Hamlet, ct. 1V. 
Sc.V. Ophelia in Wahnfinn, vor dem Könige u. der 
Königinn;z fie fingt und firgut Blumen: von Benj. 
Weft, Präfipenten der Academie, geflochen von Fran⸗ 
eis Legar. X, Zu Macbeth, Act.1V. Sc.l. Eine 
Höhle mit dem kochenden Keſſel; drey figende Heren, 
mit fcheufßlichen Schredbildern um fie herum. Mac- 
beth; die Erfcheinung von dem Haupt mit dem Helm 5 
von einem blurenden Rinde, von einem Kinde mic der 
Krone, und in det Hand ein Baumftamm ; vier Rö- 
nige, der legte mit einem Glas, in welchem man vier 
andere Könige fieht, und hinter Drein Banco: vom 
verftorbenen Jofua Reynolds, geftorhen yon Robert 
Chew. X. Zu Coriolan, Act.V, Sc. tll. Die 
Murcer, die Gemahlinn mit ihrem Rnaben, die Roe 
mischen Damen, alle in flehender Stellung yor Corio 
lan: von G. Hamilton, geftochen von J. Ealdwell, 
Die Eleinen Blätter: |. Zu König Heinrich dem 
Achten, Art.!. Sc. LV. Der König fordere Anna 
. Bullen zum Tanze auf, und füflet fie: von C.Stot⸗ 
bard, geftochen. von Iſaak Taylor. 11. Zu König 
Heinrich dem Sechsten, 1.Theil, Act. Il. Sc.IV. 
Plantagenet pflüct die weile, und Gommerfet die 
othe Rofe ab: von Joſeph Boydell, geftodyen von | 
John Ogborne. IL. Zum zweyten Theil, Act. ihe 
Sc. III. Der Cardinal Beaufort auf feinem Bette im 


Ss 


\ 


202. St., den 17. Dec. 1803. 2021 


Sterben; neben dem Bette K. Heinrich, Salisbury, 
Warwick: vom Praͤſidenten Fofua Reynoids, geſto⸗ 
Hen von Andr. Gray. IV. Zum Timon von Athen, 
Actil. Se.II. Limon ſpendet freygebig feine Habe 
aus; und V. zu Act. IV. Sc.1; wie er Athen vere 
« Taft, und alles verwünfche: beide von A. Howard, 
geftochen von R. Rhodes. VI: Zu König Johann, 
Act.1V. Sc. If. Arthur, von der Mauer geftürzt, 
Pembrof und Salisbury, die ihn gewahr werden: - 
von R. K. Parker, geffochen von Iſaak Taylor, 
VIL. Zu Antonius und Cleopatra, Act. IV. Sc. IV. 
Anton und Cleopatra; er bewaffnet fich zum Gefeche: 
von Henr. Treſham, geffochen von Charies Wars 
zen. VII. Zu Julius Caſar, Act. IU. Sc.T. ges 
gen das Ende. Der Leichnam Cäfar’s, verhällt; 
Anton ſtreckt feine Hände gegen ihn, und reder zu 
ifm: von Rs Weftall ,. geftochen von James Par: 
Ber; und IX: zu Act.V. Sc.V: Brutus rennt in 
das vom Strato ihm entgegen gehaltene Schwert: 
auch von R. Weltall, geftochen von G. YToble, 
Moc) X. ein Kupfer mit Shäfefpeare's Begraͤbniß— 
denfmahl zn Stratford am Avon; geftochen von J. 
NMeagle, nach einer Zeichnung von Joſiah Boydell, 

Hiermit fchließt fich alfo dtefe great national Edi- 
tion of Shakfpeare; Der Lert der ig Riefetungen 
in neun Bände vertheilt, vier Schaufpiele in Einem 
Bande: zugleich mit einer Anzahl von 79 großen 
Kupfern, wozu 16 Copien fommen, und 34 kleinen - 
nad) den 163 Gemaͤhlden, die in dep Shakfpeare 
Gallery aufgeftellt find, alle in diner Meite sire von 
fechszehn Fahren von Englifchen Künftlern verfertigt, 
und.alif Subferiptioh unternommen von den Herren 
“Boydell und Nicoll; den Subferibenten wird noch 
eine Medaille, mit eines jeden Nahmen, verfprochen, 
welche von Boulton verfertigt wird. 
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Leipziq. 

Neue Bellona. ı2.Stück, oder dritten Ban- 
des viertes Stück. December 1802. 445 Sete 
ten, mit dem Bildniffe Friedrich Wilhelm’g des II. 

i. Ueber die Nachtheile des Lordön= Aries 


ges, entworfen von Echeidemantel, Premier-Lieus | 


tenant und Adjutant im herzogl. Witrtembergifchen 
Feldjaͤger-Bataillon. 1) Uriachen, welde sue 
Entſtehung des Cordon: Brieges Anlaß gege— 
ben zu baben fcheinen. Er entfland in dent 
Baierfchen Erbfolgefriege 1778. Ym Türfenfriege 


wurde er ſyſtematiſch, und im Franzoͤſiſchen Ree 


wolutionsfriege fo recht Mode, meil man erftens 
Granfreid) aushungern, und zweytens, weil man 
fic) überalf den feindlichen gleichzeitigen Angriffen 


entgegenfegen wollte. 2) Chardreriftif des Cors 


Don = Brieges. Der Verf. zeigt das Nachrheilige 
Dicfes Krieges in gwen Benfpielen, naͤhmlich an 
der Vertheilung einer Armee, die die Uferftrecte 
des Rheins von Mannheim bis Kleinbafel zu vers 
theidigen hat, wobey von einem jedem Corps ein 
Viertel unmittelbar auf Vorpoften, ein Wiertel 
zum Goutien diefer einzelnen Vorpoften, und die 
Hälfte als Haupt-Referve rückwärts angenom- 
men wird; und an dev Vertheivigung eines Ges 


birges nad) den Grundfagen diefer Art des Kriege - 
führens, 8) Yachtheile, die die Befolgung 


des Cordon: Gyftems in dem Sranzofen = Bries 
ge bewieien. Der Verf. durchläuft mit fchars 
fem Blic die Stellungen der Alliirten in dem Aus 
genblick, wo ihr Cordon durchbrochen wurde, von 
1793 bis 1797. 4) In welchen Sallen Fann 
Das Cordon: yftem unter gewiſſen Abändes 
rungen beybehalten werden? 1) Wenn mar 
längs einer geiviffen Strecke den Feind bloß be 
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obachten will. 2) Wenn man den Feimd täufchen 
will. " 3) Wenn man Verbindungen: unterhalten 
twill, 4) Um Gtreif: Corps abzuhalten: - 5) Zur 
Deckung von Cantonnirungs- und Winter: Quare 
tieren.’ 6) Wenn man eine bewaffnete Neutraliräe 
beobachten will. 7) Wenn man bloß die Poltzey 
handhaben wil. — Der Verf. hat ohne Zweifel 
fein Thema gue ausgeführt. —. Go bald man 
nicht mehr felbft auf Unternehmungen ausgebet; 
wird man gar leicht in den Cotdong- Krieg vers 
fallen. Ein Fluß, eine Gebirgsferte, bezeichnen 
die Grenzen, über welche man nicht hinausgehen 
darf. Man muß den Feind beobachten; die Bes 

vbachtungs - Truppen miffen einige. Unterftigung 
haben. . Der Feind detafchirt' zur Seite; wir mäfs 
fen es ebenfalls thun, wenn wir in unferer Po» 
fition bleiben wollen; wir müflen die. wichtigften 
Durdiginge durch Gebirge u. ſ. w. befegen: und. 
fo ift man fchon in, das Cordons-Syſtem verfalz 
len. — Man muß alfo felbft Etwas unternch« 
men. — Als Anhang zu diefer: Abhandlung folge , 
das Benfpiel von: Vorpoften, und; Vertheidigung 
- eines an einem Ötrome oder großen Fluffe, liegen 
den Dorfes; - Der Verf. gehet hier. in ein ſehr bes 
lehrendes Detail. ever einzelne Schilowachens - 
Poften befteher aug Einem Gefreyten und 3 Mann. 
Hier, wo das Abfchneiden der einzelnen Poften 
Richt Teiche zu fürchten. iff, hat diefe Anordnung 
. wohl einige Vortheile. — Ll. Weber. die Urs 

fachen der vielen Siege uud des Briegsglüde 
der Neanzofen u. f. w. (Fortfegung).  Abfeiten 
der Franzofen trugen zum Unglüf der Alliirten 
bey: Die fraftvollen Mafregelu der Franzoͤſiſchen 
Machthaber; das Emigriren des Adels, der Geifts 
lichfeit; die arrondirte Gage ihres Landes; die 
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großen Mittel; die fie anwenden konnten; groͤ⸗ 
fiere Energie die größere Anzahl Truppen u. |. m. 


Man verließ die Niederlande, vielleicht um ‚den _ 


König von Preuffen- zu zwingen ‚- thärigern Anz 
theif an dem Kriege’ gu nehmen. Alle diefe Bes 
merfungen des Merf. find fehr richtig, aber doch 
in der That von vielen andern Schriftffellern ſchon 
aus einander gefebt. Rec. fieht den. Geift dee 
—Reit als die Haupturfache an, und glaube, Daß 
die Urfache des Unglüfs der Alliirten am deufs 
fichften erhellen würde, wenn die Übrigen anges 
führten bloß als Folgen diefes Geiftes dargeftelle 
würden: Schon vorige Kriege hatten bewiefen, 


daß moraliſche und Geiftesfräfte im Kriege mehr 


feiften, als zwangvoller, gefünftelter Mechanig« 


mus. Der Marfchall von Sachſen hat wohl nicht _ 


gedacht, daß man feinen Ausfpruch, den Soldas 
ten zu einer Mafchine zu machen, fo weit außs 
dehnen würde, als gefchehen iff. — Sehr oft 
fchreibe man das Ungluͤck eines Feldjuges einem 
Fehler zu, der in der Schlacht begängen wore 
den; da doch folche Fehler in jeder Schlacht bes 
gangen, bey einem guten Geiffe der Ttupper 
aber durd) Thätigfeit und DVortheile, die man an 
andern Orten Über den Feind erhält, völlig comes 
penfire werden. In durchfchnittenem Terrain ents 
ſcheidet vorzüglich der gute Wille der Truppen rc. — 

TL. Original-Depelche des Wohlfarthsausfchufs 
fes an die Warional: Agenten (Reprafencanters 


Nreron und Merlin von Chionville) bey-der 


Rhein: und Wlofel- Arme, wörauf die Brobes 
rung von Mannheim 1794 erfolgte: als ein 
Beleg, daß die Franzoͤſiſche Armee zum Theil von 
Paris aus dirigirt wurde. - | = 
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ey Sepp und Sohn: Flora Batava, ou de. 
fcription des Plantes qui fe trouvent dans leg 
Pais bas, avec des figures en taille douce desy 
finees, gravées et coloriees.d’apres nature, par 
et fous la direction de 47..C. Sepp et Fils, et redi- 
gée par Jean Kops, Comimifl. d Agriculture ete, 
aeme Livraifon 10 Planches, séme Livr. 5 plan. 
ches. 6eme Livr. 5 planch, 7ème Livr. § planches; 
géme Livr. 5 planches. Titel und Befchreibung for 


wohl Franzoͤſiſch, als Holänpdifch: Flora Batava, 


of Afbeelding en Befchtyving van Nederland. 
{che Gewaffen etc: gr. Quart. 1863; — 
Unter den Fortſetzungen neuerer Pflanzenwerke 
verdient dieſes vorzuͤglich eine ruͤhmliche Anzeige, 
da Herausgeber und Verfaſſer unausgeſetzt ihren 
Eifer vereinigen, der Niederlaͤndiſchen Gewachse 
funde mehr Vollfommenheit und Ausbreitung zu ge 
ben. Sowohl die fchönen Abbildungen, als auch 
die mannigfaltigen Bemerfungen ,. don denen wir eie . 
nige hier mittheilen woken, — zum Be⸗ 
| (9) 
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weiſe dienen. Lycopus europaeus. Die Verff. zei⸗ 
gen eine Spielatt an, mit ſehr tief eingefchnittenen 
Blättern, Valeriana officinalis. Der reife Same 
pflegt mehr conifch und flärfer geftreift zu fenn, als 
bier in der Abbildung. Auch hätten wir gewünfcht, 
daß im Hintergrunde nurganz leicht die Auffentinien 
der Wurzelblätter vorgeftelle fenn möchten. Ob wohl 
die Wurzeln der Valeriana dioica, welde man ans 
ftatt des echten Baldrian genommen hatte, ganz uns 
wirkſam fich gezeigt haben? — Lonicera Pericly- 
menum. Meeſe in-feiner Flora frifica folf.diefe mie 
L. Caprifolium verwechfelt haben. Aethufa Cyna- 
pium. Den unangenehmen Kuoblauchgeruc an Den 
zerriebenen frifchen Blättern, wodurch dieſe gefährs 
ĩiche Pflanze von der Peterfilie zu unterfdjeiden ſeyn 
foil, erinnern wir uns nicht, bemerft; zu haben. 
Nach Einigen fommen nicht immer drey, fondern 
auch fünf hangende Hühblättchen vor. Nach Dame 
bourney geben die abgefochten Blätter eine braucha 
bare gelbe Farbe. Adox- mofchareilins. Auch mie 
drenfpaltigem Kelch. Als varerländifche Pflanze fuͤh⸗ 
ven fie die Verff. zuerfi auf. Sie fomme häufig in 
der Provinz Groningen, Nimwegen, bey Haarlem 
and Leyden, im Hagifchen Bufch u. a. vor. Die 
reifen Früchte follen, dem Gefthmad und Gerucde 
nah, dem Helianthus tuberofus gleich kommen. 
Ranunculus bulbofus. Auf trockenem Boden iff die . 
Wurzel fnollig, ob fie aber in fertem zajerig wird, 
wie einige Boraniften wollen beobachtet haben, fie 
Het noch dahin. Ale Theile der Pflanze find ſcharf 
und blafenziehend, vorzüglich im Fruͤhjahr. Carda- 
wine pratenfis. Mit gefüllten Blumen auf feuchten 
Wieſen an der Zuider:Zee bey Harderwyf. Ero- 
dium cicutarium. Im Frühjahr find die zwey ober⸗ 
fien Blumenblaͤtter an der Baſis mit ſchwarzen Fled⸗ 
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chen gezeichnet. Man findet auch bey Haarlem eine 
‚Spielart mit‘ weiffer Blumen. Hieracium Pilo- 
fella. Zur Befeftigung des Landes auf den Dünen — 
glauben die Verff. fo gut, alg Arundo arenaria, 
diefe Pflanze empfehlen zu fönnen, . Urtica dioica, 
Als Gemife im Frühjahr genoffen, haben wir niche 
fowobl diefe, als die U. urens, gufferft wohlſchmek⸗ 
Fend gefunden. Ueber den dconomifden Anbau die⸗ 
fer Pflanze, welche gwen bis dren Mahl in Einem 
Sommer fann abgemäher, und dem Nindvieh, alg 
ein heiffames Futter für ſich, oder mit anderer Guts 
terung vermifcht, vorgegeben werden, find die Verff. 
fehr belehrend, und verdienen befonders nachgelefen 
zu werden, Verbena officinalis. Nad) Miller fol 
fic) der. Eifenhart nie über eine Viertelmeile von be⸗ 
wohnten Gegenden entfernen, fo daß feine Anzeige 
auf die Nachbarfchaft einer Wohnung firh verhält, 
wie das Geegras zum feften Lande. Kriophorum 
polyftachion. Zufolge eines Programms der Socie- 
te d’Economie nationale Batave von 1801, ift die 
zweyte goldene Medaille denjenigen noch zugefichert,, 
welcher die vollftandigfte Abhandlung über den mane 
nigfaltigen oconom. Gebrauch des Wollgrafes einlies 
fern wird, Galium verum. Man hat lange eit 
> Dem Labfraut eine die Milch gerinnen machende Ei— 
genfchaft zugefprochen, aber Parmentier, Deyeuy, 
und neuertings Hr. Rouppe, und Rope verfichern | 
nach wiederhohlten WVerfuchen, daß auch ‚nicht die 
mindefte Einwirkung auf die Milch State finder. 
Cynogloſſum officinale, Sonderbar genug, daß 
. bey einer fo gemeinen Pflanze nicht einmahl die Zeit 
ihrer Dauer ubereinfommend beftimme iff. Die meis 
ften Botaniften erklären fie für zweyjaͤhrig. Langs 
den Duinen wächfer fie mit weiffer Blume. -Scan- 
dix Pecten. Goll wie der gemeine Kerbel gu gebrous 
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. then feyn.. Hyacinthus non feriptus, Defter zwey 
Fuß hoch im Hagifchen Buſch; auch mit weiffen Blu- 
men. Die Wurzel enthält nad) Le Rous in so 
heilen 8 Theile gummichte Subſtanz. Agrimonia 
Eupatoria. Dient zum Gärben, gelb und brauner 
$arbe. Malva fvlveftris. Spartium .. fcoparium, 
verdiente wohl, in fterifen Gegenden. nach allem 
dem, was die Verff, davon beybringen, angebauet 
zu werden, Tuflilago Farfara, Das Abfdneiten 
der frühen Blithen und Einfäen der Pferdebohnen, 
und dann zulegt Die Verwandlung jener Felder, wo 


n 


dic Unfraut häufig vorfommt, in Wiefen, follen 


die wirffamften Halfsmittel dagegen feyn, Bromus 
fterilis. Plantago lanceolata, Davon verfchiedene 
Mbänderungen, Ceraftium arvenfe. Auch hier, wie 
an der vorigen Pflanze, die fo genannte Polnifde 


Eochenille. Euphorbia paluftris. Lepidiumrude- 


rale. Mit 2 und auch mit.6 Staubfänen, mit und 
ohne Blumenblatter, Geum urbanum, Syfym- 
briam Sophia. Sonderbarerebraud) des Gamens ; 
nähmlich Ein Theil davon, zu 9 Thetlen Schiefpul- 
ver gemifcht, foll die Wirffamfeit des legten aus— 
nehmend vermehren. Geranium robertianum. Er- 
yam hirfatum. Chryfanthemym Leucanthemum. 


Heilbronn, 

Bey Eberh. Weifert ; Morgenländifche Apo- 
, Jogen oder die Lehrweisheit Jefus in Parabeln 
und Sentenzen, von Carl Philipp Conz. Ange- 
hängt find: Beiträge zu einer morgenlindifében 
Anthologie. 1803. XCH u. 262 ©. in fl. Octav. 

Woran fteht eine Abhandlung über Fabel und 
parabeln, und die Parabeln Jeſu befonders. Man 


hemerft bald darin den Mann, ver zugleich feiner 


Aeſthetiler, gluͤcklicher Dichter und Gelehrter iſt. 
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Sie enthält neben andern Bemerfungen cine Eritif 
der vornehmften Vorftellungen vom Wefen der Fas 
bel und Parabel. Wir zeichnen daraus. Einiges 
aus. \ S. XV vr "Es iff der eiteln menfchlichen 
Natur eigen, ihre Thorheiten und Febler nicht. ans 
erfennen zu wollen, aber fcharffichtig genug, fremde 


zu bemerfen, — Es muß demnach der Menſch aus 


fic) herausgerijjen, es muß ibm in dem Reflexe 
eines Spiegelg fein Bild, in fremdem Bilde das 
feine, zur Anfchauung hingeftellt werden, damit die 
heilfame Taufdung, er febe nicht feine, nur fremde 
Thorheit, übergehe in die heilfame Wirkung der 
Selbfibefhauung und Selbſterkenntniß. — Weiſe 
Maͤnner, die unter ihrem Volke als Rathgeber ſich 
Gewicht und Anſehen zu verſchaffen wußten, ſahen 
dieß, wie inſtinctmaͤßig, fruͤhzeitig ein: bey befons 
dern Veranlaffungen traten fie alfoauf, und bahnten 
durch diefen klugen Umweg, durch diefes Opfer, das 
ſie der menſchlichen Empfindlichkeit brachten, nicht 
geradezu zu tadeln, zu ſtrafen, ſich den Weg zu 
dem Herzen ihres Volfs”, S. XXVII: Wenn wir 
auf die Kinder aufmerffam find, in denen ſich der 
Zug. dev Natur am deurlichften offenbart, fo finden | 
wir: Gie vereinerlenen die Nacur mit, fich;. fie 
eignen ihre Zuſtaͤnde, ihre fleinen Leiden, ihr Dane . 
deln, den fie umgebenden Dingen an; Go leben - 
"fie in einer beftändigen Zauber» und Wunderwelt, 
die fie aus fic) heraus fchafjen; es find liebens« 
würdige wachende Traumende , die mit Geſchick und 
| Natur nod fpielen, aus. fic) heraustreten, und alles. 
wieder in fid) aufnehmen und es verbinden zu ihrer 
Anfchauungsiweife. So der Menfch, näher dem Naz 
turftande, auf feinen erften Culturftufen. Seine 
Sprache felbft, abgeborgt, abgelauſcht, abgefeber 
der Natur, iff eine Bilderſprache, wie fie jelbft die 
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ewige, die fchönfte Bildnerinn, in Bildern zu uns 
révet. War es daher, und ift es noch ein Wune 
der, daß der dichtende Menfch den Thieren, den 
HPflanjen, den Steinen um fic) ber fein Leben, - 
feine Handlungsweife anfinnet? Daß man, was 
man anfänglich ohne Abfiche chat, fpäterhin, als 
die Gefellfchaft Swede der Belehrung ndthig macs 
te, für diefe Bwede benugte, und fo Klugheits +, 
Erfahrungs», Warnungsvegeln in befondern Fällen 

darftellte, die aus diefer poetifch belebten Welt ges 
nommen waren”? Wenn Leffing den Urfprung der 
Shierfabel vornehmlich aus der allgemeinen Bes 
flandheit ves Thiercharatters erflärt, fo bemerft 
Hr. Cons, daß diefe Erflärung niche erfchöpfend 
fen, und daf man noch folgende Urfachen hinzu⸗ 
fügen mijfe: Unfere finnlich firtliche Natur draͤngt 
ung, den Naturerfcheinungen moralifche Ydeen une 
ferzulegen: Wir vergleichen Thiere und 'thierifche 
Handlungen mit Menfchen und Menfchenhandluns 
gen, und dich hängt natürlich zufammen mit der 
andern Erfcheinung , menfchlihe Handlungen thie. 
rifchen anzupaffen, Zwiſchen Fabel und Parabel 
erkennt der Verf. keinen weſentlichen Unterſchied an. 
Die Parabeln Jeſu hat Hr. E. uͤbergetragen, jedoch 
ſo, daß er mehr den poetiſchen Paraphraſten als 
den eigentlichen Ueberfeger macht. Es find theils 
Herameter, theils Jamben. Manchen werden fich 
diefe Parabeln in diefer Geftalt mehr empfehlen, 
und. auch deutlicher ſeyn, als. im ihrer urfprüngs 
lichen Geftalt. Auſſerdem find auch einige Züge 
aus dent Leben Sefu, und einige feiner Lehren 
find Deitfprüche aufgenommen, Die legten find 
meift in Diftichen übergetragen, Hier und da Has 
ben wir doch eine mehr erflärende Paraphfafe 
over eine erläuternde Mote gewuͤnſcht. Um nur 
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Ein Benfpiel anzuführen, fo werden viele Refer 
nicht willen, was fie aus der Parabel vom unge- 
rechten Haushalter, wie fie ©. 47 f. dargeftelle 
ift, machen follen, Sie fchließt mit den Worten; 
Es Hört es der Hausherrz | Selber Betrüger, 
wo's galt, erfreut er fich heimlich ves Schlauen.| 
Was liegt nun hierin für eine Lehre? Und wars 
um find die mod) darauf folgenden Worte Sefu 
Luc. 16, 9. nicht mit aufgenommen? Darüber 
erhält der Lefer, wenigftens hier, feinen Befeheid. 
Der Morgenländifchen Anthologie find Bemer: 


- ungen über die Morgenländifche, und befonderg 


Arabiſche, Poefie vorangefegt, welche tief eins 
dringen, und fraftvoll vorgetragen find, ‘fo daß 
wir gewänfcht haben, der Verf. möchte fich weis 
fer über dieſen Gegenftand verbreitet haben, : Sn 
die Anthologie felbft find, meift Arabifche, wenige 
Ebraͤiſche, Gedichte aufgenommen. Das Ganze 
fließt ein Fragment: . Hiob. Es ift eine. freye 
poesifche Nachbildung des Originals, in welcher 
nur die vornehmfien Züge diefes erhabenen Gedichte 
zufammengedrängt werden follten. Der Mythus 
zu Anfang des Gedichts aft weggelaſſen, und — 
fo fagt der Verfaſſer — bloß das Schidfal, def. 


fen Jdee ihm überhaupt, nur fo modificiet, nicht 


- 


nur unter diefer Hille zu fpielen,. fonderit durch 
das ganze Gedicht zu herrfchen fcheint, geſchildert. 
Der Verfaffer macht Hoffnung, nicht nur Diefen 


. Gedanfen weiter auszuführen, fondern auch, diefe 


ganze Arbeit zu vollenden, wenn dieß Fragment - 


| Beyfall finden follte. Diefen Benfall ſchenken 


wir ihm in vollem Maaße. Diction und Verſi⸗ 
fication find vortrefflich, und was der Verfaſſer 
nicht aus. feinem Originale hergenommen, fons 
dern ihm gegeben hat, iſt des großen Dichters 
Hiobs woͤrdig. 


\ 
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. Beribtigundg. 
In den gelehrten Anzeigen diefes Yahrganges 
110. Gt. ©. 1100 ift das im Induſtrie-Comptoir 
‚in 8eipgig 1802 herausgefommene Tradtenbuch, 
unter. dem Tirel! Abbudungen merfwärdiger 
Menſchen, mit 16 illuminirten Kupfertafeln in 
Quart, irrig für eine Fortfegung der in demſel— 
ben Verlag 1802 erfchienenen Gallerie altteurs 
ſcher Lrachten gehalten worden. Die, Gallerie 
aliteuiſcher Trachten iff vom Hrn Rath Schlich- 
tegroll nad) einem Manufcripte in der herzogl. 
Gothaifhen Bibliothek bearbeirer, mit Deutſchen 
Lettern gedrudt; bat 12 Rupfertafeln, und koſtet 
3 Thaler. Die davon verfchiedenen Abbilduns 
gen merktouͤrdiger Menſchen hat der Rechts» 
Gonfulent, Hr. Sempel, nach dem nglifchen 
Sractenbud: A collection of the dreffes of 
different nations; ancient and modern, Vol.IV 
in Quart; London 1799, Englifd) und Fianjds 
fifch, bearbeiter *), Sie find mit Lateinifcher 
Schrift gedruckt, haben 16- mit Farben erleuch- 
tete, und gwar beffer iluminirte, Rupfertafeln, 
alg das Englifhe Original, und foften 4 Thas 
ler. - Jenes Werf iff für Gefchichtsfreunde, Dies 
fes nur für Kinder gefchrieben. Beide werden, 
unabhängig von einander, fortgefeht: _ 
ee. Die Verfaffer. 

*) ielches freplich in dent Deutſchen Werke hätte 

gemeldet werden folen | | 





©: 1747 3: ir muß es heißen: Phtifie (der 
gelehrte Barthez ſchreibt immer Phthifie). 
Die Anmerfung ward gemacht, um zu zeigen, " 
daß der gelehrtefte Arzt. auch am correcteſten 
ſchreibt. | 7 
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der koͤnigl. Gefelfchaft der Wiffenfchaften. 





zu 204. Stüd, 


Den 22. December 1803 





® a : Berlin. ; a 

w urge ome über die Taubheit, von Dr. 
Ernft Adolf Eſchke, fonigl Preuſſiſchem Profeffor 
und Director des Taubſtummen⸗Inſtituts zu Berlin. 
1803. 52 Öeiten in Detav. Lareinifcher, tert, und 
Ueberfegung von ©. &. Bachmann’s Diff. med, de 
effectibus muficae in hominem, Erlang. 1792, 
Dann folgen Anmerfungen dazu, z.B. weffen Ore 
gan nicht ſtumpf, ſondern verlegt iff, wird von hos 
hen und tiefen Tönen auf eine andere, oft ganz ents 
gegengefegte, Art affıcirt, als ein Menfch von gefuns 
den Ohren. Mielleicht diene das runde Fenfter (des 
Labyrinths im Ohr) und das untere Fach des Spi- 
ralgangs der Schnecke zum Vernehmen der tiefen 
und dumpfen Tone, das obere Fenfter, aber oder dag 
Loch des Steigbügels zum Vernehmen der feinen 
und fcharfen Töne. (Dieß ıft undenfbar, und fant 
fic) nur auf ganz irrige Vegriffe von der Srructur - 
der Theile gründen. Das obere Fenfter ift im frie 
ſchen Zuftande fein Loch, fondern durch den Steige 
bügel volfommen gefchloffen. Die Bewegungen des 
Gteigbügels find es, welche im 2%‘ zen 
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die im Labyeinthe befindlichen Hörnerven rühren 
oder bewegen; durchs runde Fenfter, oder eigents 
Lid) durch die Membran desfelben (Tympanum fe- 
Cundarium) fonnen die Hörkerven nicht gerührt 
oder bewegt werden, weil der Schall zu diefer Diem 
bran, twenigftens tin gefunden Zuftande, nicht gelan- 
gen, folglich auch nicht auf fie wirfen fann.) Die Ers 
flärung der Bachmanniſchen Bemerfung, daß einige 
Schwerhörende bey aller ihrer Taubheit jedes Wort 
deutlich hörten, fo lange getrommelt oder cine 
Glocke geläutee ward, erflärt er ganz artig aus. 
der natürlichen Urfache, weil der Schall, welcher 
gehört werden foll, die Gehoͤrwerkzeuge im thäti- 
gen Spiele treffen muß u. f.f. Die Wieyeriche Er» 
zählung aber, daß er einen Mann fannte, der die 
Bewegung feiner Gehörknochen fo in feiner Gewale 
hatte, daß man bey ihm das feine Gefnirfche der 
über einander bewegten Gehörfnochen deutlich hören 
fonnte, enthält wenigftens eine fallacia cauflae ut 
cauflae, wenn nicht eine Lacherlidfeit. Wer hört 
ein Gefnirfche, felbft bey ver heftigften Bewegung 
unferer größten Gelenfe, 3.8. des Huͤft- oder Knie. 
gelenfes? Knirfchen ja Gelenfe, fo find ihre Knorpel: 
flächen abgefchliffen, das heißt, fie find frank: eine _ 
folche Kranfheic aber (aft fith bey den fleinftern 

Knochen unfers Körpers ohne Zerftirung nicht dens 
fen. Daß das feine Gefnirfche, was man hoͤrte, 
von nichts anderem, als. der Bewegung der Knore 
pel der Auricula fam, fann Mec. Yedem mit feis 
nen ‚eigenen ziemlich bemeglichen Ohren beweifen, 
ohne daß man eben nöthig hat, das Ohr dichte 
anzulegen. Eben fo undenfbar iff eine Zufammen» 
druͤckung der Euftachfchen Röhre, von der Hr. E. 
S. 45 fpridt. Das Gefnirfhe, was Hr. E. be 
ſchreibt, erfolge ohnehin gerade auf die entgegen; 
gefegte oder umgekehrte Art, als der Sinn von 
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Hrn. Meyer’s Worten mit fich bringe, und it in 
dem midernatürlich bewegten oder erfchitterten 
Pauckenfell zu fuchen. Zuletzt bemerkt noch der 
Hr. Director Eſchke vorläufig, daß er den ganzen 


vorigen Sommer ohne Mugen Taubftumme galvas . 


niſirt habe. Ausführlich fucht er nun dieß im 
.. folgender Schrift zu beweifen. 


- Eben dafelbft. 


Galvanifche Verfuche, befchrieben von Ern/# 


Adolf E/chke, königl. Preuffifchem Profeffor und 
Director des Taubftummen - Inftituts in Berlin. 
Sm Taubſtummen-Inſtitut und bey Vieweg. 174 
Geiten in flein Octev. Anzeige. Die Hand der 
Allmacht fireute viele Dornen auf meine Pfade, 


‚and füllte meinen Lebenslauf mit Wermuthstropfen”’. - 


Eine Sprachbemerkung. “Wer die Sache genau 
nehmen twill, wird den Ausdruck Galvanismus 


und die davon conftruirten Redensarten unvecht fins 


den” u.f.f. (Gerade vasfelbe hat Rec. fihen langle 
in diefen Blättern (f. Anz. 1800 G. 290) bemerft.) 
Linicitung. Bor ſechszehn Jahren‘ widmete fich 
der Verf. der Erziehung der Taubſtummen. Da ev 
die großen Schiwierigfeiten dabey fühlte, fo war 
ifm Aloys Galvani’s Erfindung willfommen. Ev 
fand aber bald “eine Menge Widerfpräce in den‘ 
ſo genannten Wundercuren mittelft der Galvaniſchen 
Art, zu electrifiren. Er erfuhr, daß fic) Verſchie— 
dene dadurch verfchiedene Krankheiten zugezogen 
hätten, 3. B. etn-harthoriger, äuferft aufgemun— 
terter, Knabe verlor dadurch feinen Frohſinn. Ein 
merfwürdiger Unterfchied zwifchen dem Galvaniss 
mus -und der Clectricitat ſcheint Hrn. G der, daß 
legtere den befannten (phosphorähnlichen) Geruch 


gibt. (Die Urſache hiervon liegt wohl darin, daß 


Hr. E. vermuthlich „nicht gleichgroße eleetriſche Fun— 
fen durch die Galvaniſche, als Durch die. alte Mes 


er 
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thode unterfuchte.) Im May 1802 fing Hr. Dr. 
Dieme an, in feinem Inſtitute in Berlin zu gale 
vanifiren, meift nach Apothefer Gprenger’s zu es 
ver Art, Dr, Sternberg nenne mit Recht die Vols 
taifche Säule ein fehr unyollfommenes nftrument. 
(Hat fie denn Jemand fchon ein vollfommenes ges 
nannte?) “Wuffer dem Dreymahligen Galvanifchen 
Bombardement ward jeder Taubftumme täglich fechs 
Mahl gedufchbader”, Den ſtillen Balvanismus, 
das: iff eine Haube, die einen Mond von Zinf an 
einem, und einen Mond von Silber hinter dem 
andern Dhre fefthält, und durch Ketten am Luft— 
roͤhrenkopf zufammengeheftet wird, trugen vier 
Zaubftumme ununterbrochen vier Tage lang”. Auch 
er beftäriger das befondere feine Gefühl (des Taſt— 
firtnes) ben Taubffummen, Ueber die Stelle in 
Hrn. Sprenger’s Schrift, daß ein Taubftummer 
durd) Galvanifiren das Stoßen in einem Morfer 
hore, erhoben Hrn, Efchfe’s Taubftumme ein lautes 
Gelächter, und meinten, “das fonnen Taubftumme, 
das fen fein Hören, fondern Empfinden”, Was 
Hrn.E. ein paar Zöglinge uber das Gefühl auf 
fchrieben, ift merfwärdig. Die Erfchütterung der 
Luft fegt auch völlig Taube in Verwunderung. — 
Arn. Eſchke's Schluß iff ©.74: “Der Galvanis- 
- mus war von gar feinem Nugen”, Dann folgen 
Die Gefchichten der Fälle, in Denen er angewendet 
wurde, einzeln nach einander erzähle, Hr. €. führe 
feine Zöglinge redend und fchreibend ein, Die denn 
gar arge Dinge vom Galvanigmus berichten, 3,8. 


- einer fchreibt SG. 105: ‘Wer den Galvanismus ans 


wendet, der ift ein —”; ein anderer ©, 108: "Sch 
habe vor dem Galvanismus foldjen Abſcheu, daß 
ich mir beynahe eben fo gern die Augen ausftechen, 
als ihn fehen möchte”. G. 109: “Der Galvaniss 
mus wird von uns allen mit Recht verachter”. ©, 
112: “Der flile Galvanismus follte Narrenhaube, 
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Hundehalsband heißen”.  Drey Doctoren der Mes 

Dicin brachten aus Wien die Nachricht, daß der 
Galvanismus im faiferl. Taubftummen - Ynftitute 
nicht den geringften Nugen geftifter habe; alle wae 
Fen Davon franf geworden, und ein paar hätten das 


durd) den Verftand verloren, ‘Die armen Berliner . 


. Zaubftummen wurden aber freplich auch fo erbaͤrm— 
lich zugerichtet, daß einigen, 3.3. ©. 116, 118, 
“aus beiden Obren viel Blut lief”, G, 12g 

ſcheint ung febr merfwärdig, weil wir, leider! viele 


ähnliche Salle kennen, nähmlich Daf durd) ein paar 


derbe Ohrfeigen dag Gehör unwiederbriuglich verlor 


ren ging, Uebrigens bleibt eg fonderbar genug, | 


daß gerade von Berlin aus man zuerft allen Nugen 


des Galvanismus ftrenge weglaͤugnet, wo man doch. 


zuerſt mit ihm Wundercuren verrichter haben wollte, 
Die argen Lateiniſchen Schniger ©. 30 hätten wohl 
wegbleiben follen. — Vielleicht liegt auch hier die 
Wahrheit in der Mitte: denn unmöglich fönnen wir 
folgender Schrift von einem Verfaffer, den wir pers 
ſoͤnlich fennen und fchägen, Glauben verfagen. 


Megensburg | 


_ Des Hrn, Reichsgrafen von Sternberg, Dom- 
capitularg und geh, Rathsu. f, f. galvanifche Ver. 


fuche in manchen Krankheiten, herausgegeben 
und mit einer Einleitung über Galvanismus in 
Beziehung auf Erregungstbeorie begleitet von 
Dr. of. H. G, Schafer, Hofrath und praktifchem 
Arzt zu Regensburg. 1803. 134 ©. in Octav. 
ft die Bemerkung, wie wir nicht zweifeln, richtig, 


Daf Electricirät und der fo genannte Galvanismug . 


im Weſen, im Grundprincip, einerley, und nur in 
der Art der Anwendung und der Apparate verfrhies 
den find, fo iff auch das ohnehin unſchickliche Wore 
Galvanismus uberfliffig. Hr. S. meint, es liegen 

fi) vielleicht drey verſchiedene Grade (2) von Eins 


+ 
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wirkung und Anwendung diefer Kraft auf den thies 
riſchen Körper feftfegen: 1) Einftrömen, 2) Gale 
vanifirung (nicht Galvanismus), 3) Tunfenziehen. 
Gor allen Dingen follre man fich bemühen, diefes 
Reikmittel dem Grade der Sdhwache proportionire 
anjuwenden. Der Electricität follten in beftimmten 
(RKranfheits-) Fällen ihre alten Rechte wieder einges 
geräumt werden. Gie gehöre in die Lifte der Ners 
venmittel, der flüchtigften Reigmitrel, Bey Kühe 
mung, Blindheit, Gehörlofigfeit ıc., wo es an Lez 
Bensthatigfcic fehle, fen fie anzuwenden, nicht bey 
aͤuſſerlichen, örtlichen Mebeln, von VBerwundungen, 
Answichfen, Deserganifation ıc., weil fie feine 
Rebensthätigfeit befigen. S.42: “Ware der Sag, 
daß in afthenifchen Krankheiten allgemein fthenifch 
immer verfahren werden dürfe, ımeingefchränfe 
wahr: fo müßten alle, denen tm afthenifchen Blute 
fpeyen Blut entzogen würde, nothwendig Erhlacht- 
öpfer diefer verkehrten Behandlung werden. Laut 
fprechen dagegen tägliche Erfahrungen”. — &.go: 
“Fälte find nicht fo felten, in denen es erfte Pflicht 
des Arztes ift, die Afthenie der Krankheit geſetzmaͤ— 
fig zu vermehren” u.f.f. Oſt das feine Contra- 
dictio in adjecto?) Die in hohem Grade reigende 
Heilart durch Clectvicitat follte vor der Hand nur 
bey folhen Subjecten in Anwendung gebracht wers 
den, deren afthenifche Kranfheit fo einfach, als mögs- 
lich, iff. Darauf. befchreibe Hr. Hofr. Gs die Vors- 
ridjtung des Hrn. Grafen v. Sternberg, welche in © 
12 aus Zinf und Kupfer zuſammengeloͤtheten Tellern 
u.f.f. beftand, nebft feinem Electromerer zu diefem 
Gebrauh, Brankengefchichten. 1. Darthorigfeit . 
und fließende Ohren, nach den Blattern: ward nad 
Der 58.Galvanifation als geheiltentlaffen, 2. Darts 
hoͤrigkeit, nebft Sliffen im Kopfe, von 5 Zoll Höw 
weite bis auf 98 geheilt, dod) erfolgten Rückfälle, 
3, Harthoͤrigkeit, kam von 3 auf 25 Zoll. 4. Hart 
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hörigfeit nach einem heftigen Slug im Kopfe, fam 
von 6 Boll auf 60. 5. Harthoͤrigkeit, befonders 
nach einer Rranfheit, fam von 9 Zoll auf 114, ward 
alfo ganz geheilt. 6. Ohrenſauſen, blieb ohne Bef: 
ferung. 7. Verluſt der Gchörfnöchelchen durch Gee 
Ihwüre in den Ohren nach einem Saulfieber, fant 
von 3 auf 12 Zoll. 8. Harthörigfeit ohne beftimmte 
Beranlaffung, vermurhlich doch von den Blattern, 
Fam von 6 auf 120301. Eine einzige Galvanifation 
. befferte 20301, um die ein Ohr zuruͤckgegangen war: 

9. Gidtfnoten an den Händen wurden vermindert, 
ro. Hartnäciges Hiftmeh, wary fehr erleichtert. 
11. Stumme Taubheit, fam von 6 Z0ll auf 150, 
12. Stumme Taubheit, blieb gehoͤrlos, weil die Cur 
abgebrochen ward. 13. Harthörigfeit, fam von 5 
auf'132 Zoll. 14. Harthoͤrigkeit nach einer Kopf: 
erfchütterung, fam von 20 auf 108 301. Im Ans 
hange wird die Beichreibung von dem Bau und deh 

Verridtungen der Gehoͤrwerkzeuge aus Hrn. Chlad- 
ni's Akuſtik mirgerheile, um richtige anatomifche 
Begriffe zu geben, (Sie bedarf doch mancher Bes 
richtigung, 3. B. durch Die Ohrtrompete oder Euſtach⸗ 
ſche Trompete kann keine Luft in die Pauckenhoͤhle 
kommen; ſie iſt zum Abfluß der Feuchtigkeit gleich— 
ſam als Cloak beſtimmt. Das rundliche Knoͤchel⸗ 
chen iſt feit Erſcheinung von Blumenbach’g Knochen⸗ 
lehre ausgemacht bloß ein Stück des Amboßes u. f. f.) 
©. 127 3.8 muß es ftatt von vor heißen, welcher 
Druckfehler nicht bey den übrigen angezeigt worden, 
Ob übrigens ein fo angefehener Arzt, als wir in Hrn, 

Hofr. Schäffer hochfchagen, nicht füglich folge Aus. 
dricfe, wie Inzitament, ingitirende Posenz, Deprefs 
fion in der inneren Hemifphere, Opportunität, Hs 
perfthenie, Organismus, hätte vermeiden fönuen, 
laſſen wir dahin geftelle ſeyn. 


’ i 
2040 G. A. 204. St., ben 22, Dee. 1803. 


| Paris. 

Voyage de M.Candide fils au pays d’Eldora- 
do, vers la fin du dix-huitieme Siecle, puur 
fervir de fuite aux aventures de M. fon Pere. 
Ce peuple eft pourtant né doux; qui peut l'avoir 
tiré ainfi de fon caractere? Heureux le tems oü 
il ne fera que plaifanter. Voltaire Voyage de 
Scarmentado + Premiere et feconde Partie. 
1803. Octav S. 216, 224. 

Der Titel und dag angeführte Mottd zeigen wohl 
ſchon hinlänglich die Abficht des Romans an. Eldo— 
rado it Sranfreich, nad) welchem Candide, der Sohn, 
- während der Nevolutiongzeit eine Reife unternimmt, 
in Begleitung von Pangloß, Martin und Cacambo. 
Die beiden Philofophen, Panglo§ und Martin, des 
ren Syfteme wir hinlänglich fennen, find Haupt» 
yerfonen. Lie Darffellung des Zuftandes, der 
Sitten von Paris während der Schreckenszeit, 
ift im Einzelnen fehr intereffant gemacht Cie 
gewährt höchft lebendige Bilder ohne Uebertreibung, 
und in den Urtheilen, die vorfommen, herrſcht oft 
ein fehr hoher Grad von gefunder Vernunft; allein 
ungluͤcklicher Weife wird man durch die handelnden 
Perfonen, durch lange Anfpielungen, an eines vole 
Moltaire’s Meifterffücden oft erinnert, Der leichte 
Wisk von ganz originaler Art, die pifante Einbil- 
dungsfraft und Erfindung, die Kürze des Vortrags, 
bleiben Voltaire eigen. Der Styl, in den das ane 
gezeigte Buch gefchrieben iſt, rührt aus den ‚gutem 
Zeiten der Franzoͤſiſchen Literatur her. Der Vers 
faſſer {cheint ein ruͤckgekehrter Emigrirter zu feyn. 
Die Kantifhe Philofophie und die Romane von 
Hrn. Lafontaine werden einmahl gelegenrlich erwähnt. 
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B Goͤttingen. 

ey Vandenhoek und Ruprecht: Die Paſtoral—⸗ 
theologie nach ihrem. gangen Umfange., Bon D. 
Johann Sriedrich Chriftoph Gräfe, Superin⸗ 
tendenten und angeſtelltem Lehrer der Paſtoral— 
theologie in Goͤttingen. Zweyte Hälfte, enthale 


tend die Seelſorge, die Adminiftvatton der kirch— 


lichen Guͤter, das Betragen in beſondern Verhaͤlt— 
niſſen, den innern und duffern Beruf des Predi— 
gers, und das allgemeine proteſtantiſche Kirchen— 
recht. 1803. XXXVIII und 354 S. in Octav. 


Dieſe zweyte Haͤlfte iſt nach eben den Grundſaͤt 


zen ausgearbeitet, welche die Ausarbeitung der in 
dieſen Blaͤttern angezeigten erſten Haͤlfte befolgte, 
naͤhmlich alle Verhaͤltniſſe, in welchen der Prediger 
als Prediger ſteht, zu umfaſſen, und für jede Gate 
tung von Dedenflidfeiten beflimmte Anweifung zu 
ertheilen. Die Geelforge, als der fünfte Theil der 
Paftoraltheologie, nimmt auf alle suftande und Si— 
tuationen Nüdficht, in welchen die morälijch-religiöfe 
Mitwirkung des Predigers für die Eingepfarrien 


Beduͤrfniß iff. Diefer Theil handele im evften Abe 


Q (9) 
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fchnitt die Seelforge bey den Gefunden ab, und der 
zweyte Abfchnire im 1. Kap. die allgemeine, und 
im 2.Rap. die fpeciefe Kranfenbehandlung nach 
acht Claffen, unter welche die Kranfen gebracht wers 
en. Yn Anfehung aller moralifchen und religisfer 
edürfniffe werden ſowohl fir die Gefunden, als 
auth für die Kranfen, beſtimmte Regeln der Pajto- 
vol» Behandlung mitgetheilt. Cine folhe genauere 
Anweifung dürfte wohl in unfern Zeiten ein befons 
deres Bedürfniß feyn, je mehrere Theologen und 
Prediger. es geben mag, welche über dasy was eis 
gentlich die Seelforge leiften foll, feine deutlichen 
Begriffe fih entworfen haben. Die Vorfchriften 
über die Kranfenbehandlung, ©. 56— 108, haben - 
noch dic befondere Tendenz, den Mitgliedern des . 
Paſtoral⸗Inſtituts zu einer Leitung zu dienen. “Wir 
haben hier, fagt dev Verfi in der Vorrede S. VII, 
den bedeutenden Vortheil, ein academifdhes, mit 
vielen Kranfen angefülltes, Hospital zu befigen, 
deſſen Einrichtung für die practifche Bildung der ſtu⸗ 
direnden Mediciner und Theologen gleich nuͤtzlich 
iſt“. — Die fpeciellen Anweifungen des fechsten 
Theils der Paftoraltheologie, über die Adminiftras 
tion der firchlihen Güter, fünnen, wenn. fie dem 
fludirenden Theologen vorgetragen werden, dazu 
dienen, feine Aufmerffamfeit zu fohärfen, damit 
nicht durch feine Schuld die Pfarr -,. Kivchens, Wits 
wenthums» und Schulgüter verloren gehen. Vers 
luſt oder Deteriorirung diefer Güter hat allemal 
auf das Kirchen» und Schulwefen entweder mittels 
bar oder unmittelbar einen nachtheiligen Einfluß. 
Wären Betrachtungen diefer Art in frühern Zeiten 
mehr zur Sprache gefommen, fo würden wir nicht 
fo viele arme Kirchen und Schulen haben. — Der 
ſiebente Theil der Paftoraltheologie betrachtet den 
| Prediger in den befondern Verhältniffen, in: webs 


— 
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chen er zu den Obern, Collegen, Untergebenen, Haus⸗ 
genoffen, der Gemeinde u. f. f. ſteht. Der ins 
nere und duffere Beruf des Predigers macht der 
Inhalt‘ des. achten Theils aus, und handelt von 
den Naturanlagen, Wiflenfchaften und Fertigfeiten, 
fo wie von der Ausbildung. deffen, der fih dem 
geiftlichen Stande widmet, ivoben der Fünftige Pres 
diger als Schüler, Gymnafiaft, Studirender, Hause 
lehrer und Candidat betrachte wird. Darauf fols 
gen die Erwägungen über die nähere Vorbereitung 
zum duffern Berufe, z. B. über das Verhalten HOY, 
und nach dem Examen, bey der Bewerbung um ein 
Amt, u.f.f.— Der neunte und fegte Theil iff 
dem allgemeinen proteftantifchen Ricchenrechte, vow _ 
©. 220 — 354, gewidmet, welches mit vorausges 
ſchickter Einleitung aus vier Abfchnitten beſteht. 
Abſchn. I. Kirchengewalt (gefeggebende Gemalt), 
Nechte des Gewwiffens, Kirche, Verbindung’ der 
Kirche mit dem Staate, CollegiaL Rechte und deren 
WVrerwaltung, Rechte der Obrigkeiten in Kirchen» 
fader, Berbindung der Kirchen unter fih, Rechte 
freyer Völker in Neligionsfachen.‘ Abfchn. II. Kira 
chenredyt (Rechte und Verbindlichkeiten, welche durch 
Die Kirchengewalt beftimme werden), in Anfehung 
Der gottesdtenftlihen Perfonen, Handlungen und 
kirchlichen Güter. Abſchn. IL. Kirchen-Regimene 
Coolljiehende Gewalt). Won Confiftorien, Supers 
intendenten, Presbyterien, Minifterien, Parochien 
und Viſitationen. Abſchn. IV. Geiftliche Gerichts— 
barfeit (vechtfprechende Gewalt) tft entweder bloß 
entfcheidend, Perfonal-Klagen, Gachftagen: oder 
firafend, geiftliche Verbrechen und Vergehungen. —- | 
Daß dieß Kirchenrecht mit befonderer Rücficht auf 
ſtudirende Theologen werde abgefaßr ſeyn, laͤßt fich 
leicht daraus erwarten, weil es als integrirender 
Theil der Paftoraltheofogie auftritt. Der Prediger- 
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ift als Prediger Adminiftrator der Firchlichen Rechte, 
weßwegen aud) fchon mehrere Lehrbücher der-Paftos 
raltheologie firchenrechtliche Erörterungen. in ihren 
Umfang mit aufgenommen haben. Und dieg war 
auch nothwendig, weil der Prediger, der dieſen 
Sheil der Kenntniffe vernachläflige, Gefahr läuft, 
entweder fic) da zu -widerfegen, wo er fic) nicht 
widerfegen follte, oder da gu ſchweigen, wo er als 
Mann reden und handeln folte. Aus diefer Urfache 
hat der Verf. ſichs angelegen feyn laffen, die Gren— 
zen der Collegial- und der Hoheitsrechte bey jeder 
Materie zu bezeichnen. — Aus diefer Anzeige des 
Inhalts ergibt fih, daß fein Verhalenif, in wel 
chem der Prediger als Prediger vermöge feines . 
Amtes fteht, überfehen worden iff. Ye wichtiger 
bie Befchäftigungen des Predigers in allen Bezie- 
hungen feines Amtes für das Wohl der Menfchheit 
find, um deſto mehr verdient es eine genaue ernfts 
liche Beherzigung, was er feyn, und wie er dex 
ganzen Umfang feines Wirfungsfreifes auszufüllen 
habe. Für diefen Zweck YE gegenwartiges kehr- 
buch berechnet. — Den jedem Sache für eine 
reiche Literatur geforge, in Anfehung deren der 
Wunſch übrig bleibt, daß der Verf. bey. jeder 
Schrift den Preis beygefüge haben modte, 


Peſth. 

Von der im Anfange dieſes Jahrs St. 13. S. 
127 ruͤhmlich erwähnten deitſchrift von und für 
Ungarn — vom Hrn. Profefor Schedius, haben 
wir die Fortfegung tn Händen, und gwar zuerſt 
die noch ridftandigen 3wey ette des zweyten 
Banden. Yn beiden iff der erfie Artikel: Sort 
fegung der Reife nach Conftantinopel, in Briefen; 
im zwenten Hefte beftehet fie mehr in Reflerionen 
über die Tuͤrken, die eines gebildeten Denfers wärs 
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dig find. - Nur Eine: Vor taufend Fahren waren die. 
Vorfahren derUngarn, die Magyaren, mit denTürfen, 
wenigftens eines Theils, verwandt. Was hat nun 
in Diefem Zeitraum die Einen in der Cultur fo weit 
vorwärts gebracht? und warum find die Andern 
fo weit zurückgeblieben? Die Fortfegung im dvits 
ten Hefte enthält Befchreibungen der Ausfichten, 
Gegenden und Gebäude der Stadt, mit Betrache 
tungen und Rüderinnerungen aus der vorigen Zeit. 
Noch eine folget unten LIB. 5. 6. Heft über den 
Hafen; von einem Aufzug des Gultang : eine Sabre 
nach Sfutari, und von dem Gerail: der Gärtner 
war ein Bruder des Hofgartners in Schönbrunn. 
Von ven übrigen Auffagen fönnen wir nur einige 
anführen: Des Frenherrn Georg Vega, Maaß— 
und Gewichtseinrichtung in den Faiferl. fönigl. Erbe | 
‘ Landen, . Joh. Chr. von Engel gibt Auszüge aus eis 
ner Handſchrift von cinem Henricug de Yfernia, Kös 
nig Ottocar’s Canjley-Gecretar, welche einige Ges 
ſchichtserlaͤuterungen zu 1272 geben, Rhapfodiſche 
Bemerkungen über Kroatien — Vieles zum Kobe der 
Marion: fie gehört zu den Völkern, die alles ſich 
ſelbſt, und öfjentiichen Anftalten des Staats nichts 
verdanfen, Verzeichniß der Handfchriften von Mats 
thias Del, welche für die Fortfegung feines Werks — 
beſtimmt waren, und nod) vorhanden find. Die 
Bücheranzeigen und das ntelligenzblatt enthalten 
mehrere, auhAusländern wiffenswerthe, Nachrichtein. 
Der Benfall, welchen diefe nügliche Zeitſchrift ges 
funden hatte, bemog den Herausgeber, fie mir dem 
Oritcen Bande, und Anfang des J. 1802 dahin zu 
erweitern, daß nunmehr 12 Hefte, zu 4 Bogen, 
jährlich erjcheinen. Aus den eriten fechs Herten, 
« Die wir bereits in Handen haben, wollen wir Einis '. 
Res auszeichnen: Ueber die medicinifche und nature 
hiſtoriſche Literatur von Ungarn, von Dr. Joh. Karl 
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Libed zu Pefth: die Klagen über das ungefunde Elis 
ma und endemifche Uebel von Ungarn find von uns 
Wwiffenden Aerzten verbreitet worden; erft feit drey 
Decennien ift über Ungarn etwas Taugliches gefchrie« 
ben worden; vorher, Marfigli und Bel ausgenoms 
men, faft nichts. Die feitdem erfchienenen Schrifs 
ten werden in Diefen und folgenden Heften angeführt. 
Fragmente über"Siebenbürgen; die Aufnahme des 
Handels von Cronftadt. J. Chr. v. Engel fängt 
Beytrage zur vwaterländifchen biftorifchen Literatur 
an, mit Nachlefe der in ausländifchen Echrifren das 
hin einfchlagenden Auffäge: eine Anlage, die, wenn’ 
fic fortgefegt wird, zu ewas Vollftändigem führen 
fann. Flächeninhalt einiger Gefpannfchaften, vow 
Ladisl. Nemerh, Mector des Evangel. Gymnaf. zu 
Maab. Fromme Bermächeniffe des Biſchofs von 
Wefgprim, Yofeph Bajzath, zu 323,500 Fl., und 
von Georg Szechenyi, Erzbifchof zu Gran und 
Primas von Ungarn, zu 1,891,600 Fl. Vorſchlag 
von Errichtung eines Inſtituts für Fallfüchtige fant 
‚In einigen Grucen vor: über diefen folgt hier eine 
frefjliche Prüfung vom £. Nath v. Schraud, welcher 
auch eine gute Belehrung über den beftimmten Bes 
griff einer Epivemie herausgegeben hat. Ueber die 
Beförderung des Geidenbaues in — die Preiſe 
der Seide gehen bereits über 100 p. C. Vernachlaͤſ⸗ 
ſigung der Erziehung und Cultur der Serben; mit 
Vorſchlaͤgen, aber bloß durch Privat⸗Beytraͤge. Eis: 
ne Sinanzliffe von den Zeiten K. Ludwig's II. Ans 
fangs ves 16. Jahrh. Allgemeine Anfichten der 
| Dberfläche des Bodens von Ungarn, vow Prof. Ris: 
taibel; mit Anführung der hoͤchſten Stellen des Lane 
‚des, aus denen man große Strecen überfehen kann. 
Die Ucherficht aus diefen Puncten gibt Über Lage und 
Geftafe der Grenzen, Richtung und Eintheilung der 
Gebirge ſ. w. andere Refultate, als man bisher ane > 
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nahm. Ein guter critiſcher Verſuch uͤber den Ur 
fprung des Königreichs. Servien, von Soh. Lazare⸗ 
witſch, Profefor am Gymnaſium zu Karlowitz, den 
wir gern auszögen. Die Serben oder Gorben Ges 
Hen ung Deurfche näher an, als wir denfen: die 
rohen Franfen und Sachfen erhielten durch -diefen 
Slaviſchen Stamm ihre frühere Cultur und die wei⸗ 
chere Ausſprache ves Deutſchen. Ueber den Unters 
gang der Corvinfchen Bibliothek zu Ofen, von Fac. 
- Ferdinand vonMiller, Auffeher der Szechenyifchen 
Ungrifchen Reichsbibliorhef; niche durch Soliman, 
sondern durch Verwahrlofung. ift fie jerfireuet wors 


den. Yoh. v.Asborh, Prof. und Wirthſchafts⸗Di⸗ 


rector des graͤfl. Feſtetitſchiſchen Georgicums zu Keß⸗ 
thely, Beſchreibung der Ciſterzienſer⸗Abtey Szirtz in 
dem Bakonyer Walde, in oͤconomiſcher Rücfiche. - 
Prof. Budai zu Debretzin hat naͤchſt der Univerfal, 
geſchichte nun auch eine Geſchichte der alten Literatur 
in Ungriſcher Sprache ans Licht geſtellt. v. Engel, 
noch ein Auszug aus den Tomis Actionum Regia. 
rum Sigismundi I. feine Verhandlungen mit Lupe - 
twig II. 1519 und 1521. Poul v. Sponer, Advos 
cat in Kesmarf, über die Ausfuhr — und Anwen. 
dung auf Ungarn. J. Ferd. v. Miller fiber die erfte 
Buchdruckerey inUngarn: fchon unter K. Matthias 
Corvinus zu Ofen, 1470 durch Andreas He. Prof. 
Gennerfih am evangel. Gymnafium zu Kesmarf, 
Verzeichniß der jegt lebenden Schriftfteller peg Zipfer — 
Comitats. Gregor v. Berzevitzy über den Torf in 
Ungarn. Unterfuthungen über die Ungrifche Spras 
che, von Prof. Nic. Revai. — Wir muͤſſen viele 
preiswärdige Unternehmungen, und andere inter, 
eſfante Nachrichten unangefhhrt laſſen. 


Stuttgart. 
| Den Cotta if— von Charles Bobba, , welcher fi 
in einer zu Mailand gedractten Schrift, die wir im fol⸗ 
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genden Städte anführen wollen, C. G. Bobba nennt, 
erfchienen: Mémoire fur le Pemphigus ou Exan- 
théme véficulaire. 1202. 56 Seiten in flein Octav, 
mit einem illuminirten, offenbar aus Braun cöpir- 
ten, Kupfer. In der Vorrede duffert er feinen 
Unmillen fowohl gegen die jungen Aerzte, die fich 
- mit Naturgefchichte abgeben, als gegen die Brownias 
ner, Wichmann habe, durch feine eigene Erfah: 
rung und wahrhaft Hippocrarifden Beobachtungs⸗ 
geiſt geleitet, am treffendſten den Blaſenausſchlag 
charakteriſirt. Chap.1. Etymologie et Synony- 
mie duPemphigus. Chap. 2. Auteursanciens et 
modernes, qui opt traité de l’exanthéme velicu- 
laire. Die Schriftfteller find chronologifd geordnet, 
aber weder genau noch correct genug angezeigt. 
Chap. 3. Definition, Ch 4. Defeription. Ch. 5, 
Defcript. du Pemphigus par J. Ring et par Wich- 
mann, Ch.6. Diagnoftique de l’exanthéme vé- 
ficulaire, Ein Blafenfieber fey ein Hirngefpinnf— (un 
€tre d’imagination, un motvidedu fens). Ch.7. 
Caufes éloignées de l’exanth&me vef. Die Beobach⸗ 
tungen feyen bis jet noch zu mangelhaft, um die ents 
fernten Urfachen zu beftimmen. Ch. 8. Caufes pro- 
chaines de l’exanth. vef, Seine Meinung ift: qu’il fe 
fait entre Pepiderme et derme une vraie extrava- 
fation de la matiére fereufe du fang, ungefähr wie, 
das Blut bey den Petedien. Ch. 9. Prognoftic. 
'Ch. 10. Traitement. An mehreren Stellen beruft 
fich der Verf. auf die Vorlefungen unfers Hrn. Hofr. 
Richter, Er miderräth das Oeffnen der Blaſen. 
‘Ch. rx, Irrégularités et multiplications de l’exan« 
_ theme véf. Er vermuthet, daß man wohl venerifche 
Puftelchen mitunter fur Pemphigus angefehen habe. 
Dru und Papier find ſchlecht, das Kupfer dafür 
defto Schöner. ; | 
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B | | Gbttingen. 

ey Roͤwer: Vorrath kleiner Anmerkungen 
uͤber manche gelehrte Gegenſtaͤnde, von Job, 
Beckmann Hofrath und ordentl. Prof. der ofonom. 


Wiſſ. in Göttingen. Bweytes Stüd. 1703. Octav 


von S. 195 — 387. Es , wird zugleich ein anderer 
Titel ausgegeben: Erſtes Stuͤck. 1795. Der Mec. 
war anfangs verlegen, da er fich erinnerte, das Erfte 
Stüd bereits angezeigt zu haben (G. A. 1795 ©. 


844f.), ohne fich des Verfaffers zu erinnern, und , 


fo fand er, daß das erſte Stuͤck anonym erfchienen 


war, und daß er es, ohne auf feinen Coflegen zu 
_ kathen, angıseigt hatte. : Das Ruͤhmliche, was er 


damahls Davon ſagte, braucht er gleichwohl jetzt noch 
weniger jurüd zu nehmen. Diefes Stuͤck enthale 


wiederum 24 Numern von feltenen oder unbekannten 


literarischen und.andern wiffenfchaftlichen Bemerfuns 


gen aus einer ausgebreiteren Lecture, infonderheit — 
aus Büchern, welche wenige kitteraroren fefen, und ~ 


nod) wenigere dag darin finden würden, was unfer 


Gelehrte vermittelſt mannigfaltiger Einfihten, die 
> ge mit dazu brachte, durch Aufmpsten, Sorfchen und 
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Gombiniren, zu Tage förderte. Auch nas Finden iſt 
eine Kunſt. Wir fonnen mehr nicht, als Einiges an- 
deuten und berühren. Bon per Neifebeihreibung 
Ves Ludovico ve Barthema; fie fiel in 1503 — 
15095; feinen Nahmen findet man fälfhlih Wartos 
monn f. w. gefchrieben. Ausgaben und Leberfegän- 
gen von ihm. Er traf in Indien bereits das Frans 
zöfifche Uebel an, das dort fchon feit 17 Jahren bes 
fannt war: das gehet alfo von 1506 fchon auf 1489 
zurüd. Er ift auch einer der wenigen Reifenden ges 
wefen, welche in Meffa und Medina waren; iff auch 
‚ Zeuge für dag Einhorn. Unterschied zwifchen Staats» 
wirthſchaft und Hausmirchfchaft der Privatperfonen: 
ein Auffag,.der viel zu denfen, doch aud) Einiges zu 
fireiten geben fann. Sehr übel berechnete Zwangs⸗ 
mittel, woblfeile Preife zu bewirfen: in befonderm 
Benfpielen an den Fiſchern, welche Fiſche feil haben, 
‚erzählt: der Hr. Hofr. erläutert dadurd) gwen Gtels 
{en aus dem Lenard) beym Athendus VI, 6. und 8. 
(die legten Worte find ein blofer Scher; des Dichters). 
Daß ſchon J. Ray einen Verfuch eines Mineralfyftems 
gemacht habe, wird aus Wilfins ermweislich, wo J. 
Wray angeführt wird; fo fchrieb fic) aber Ray in 
frühern Jahren. Beyſpiele von Sentenzen aus Dich⸗ 
tern, die einen ſchoͤnen und großen Sinn aufler dem 
Zufanimenhange haben, im Zufammenhange aber gar 
fehe verlieren; von der Art war dierAuffchrift an 
Finne’s Landhaus: Innocue vivite, numen adeft. 
ang Ovid Art. am. I, 640.— Erläuterung der 
Stelle bey Petron 23. von: der Schminke, ‚Die. dere 
fchlechten Menfchen vom Gefichte floß; Daf acacia 
hier nicht von dem Gaft, fondern vom Gummi des . 
Acacien⸗ Baumes zu verftehen iff, den man zur 
. Schminfenörhig hatte. Die herben Lupinen, trifter, 
Sépuor, die bey den Alten fo oft als Speife der Ars 
men und der Philofophen genannt werden, werden 
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wohlſchmeckend, wenn fie gekocht ſind, einige Tage. 
im Waffer geftanden, und wieder getrocknet haben. 
„Mehrere Erläuterungen von Stellen im Petron, auch. 
aus Ignarra: Eine unter diefen iff. gu Rap. 57. von. 
Neapel: adhuc bafılica non erat facta: fie war 
noch feine Colonia Angufta.— Eine artige Critik 

über das Verdächtige der Stellec. 11. wo ein aufdas 
Pferd gefchnallter Mantelſack fol geftohlen feyn; 
aber fo, fagt Hr. Hofer. B., mußte das Pferd einen. 
Sattel haben; das war aber der Fall zu Petron’s 
Zeiten nicht, man brauchte bloße Decken, -{trata, ve- 
ftes, die auch ephippia heißen; an Decfen aber lafe 
fich fein Mantel befeftigen. Die Deurfchen Kaufleute 
Hatten in. London einen Hof, two ihre Factore wohn. 
‘ten, und ihre Waaren aufbewahre wurden, welcher 
der Stahlhof hieß, und aud) noch den drey Hanfee 
ftädten gehört; auch in Amfterdam iff cin Staalhof, 
und fo follte gefchrieben werden, wie gezeigf wird, 
daß es eigentlich ein Schaugericht oder Legge war, . 
two die gefärbten Tücher geftampelt wurden; Meh⸗ 
reres vom Worte Staal, das fo viel ift, als ein 
Mufter. Berichtigung der Berwechfelung der beidert 
Thevenot, , als Reifebefchreiber: immer noch lefensa 
- würdig ſeit dem indeffen erfchienenen Mémoire. von 
Camus. Cine Anfrage über die vorgebliche Befchreiz 
bung aller Handwerfe und Rünffe von Thevenot. Ur: 
fprung und Bedeutung ‚der beiden Schimpfwörter 
Bacvolf und Heuochs ſtatt Heuerochs. Benfpiele von 
fteinigent Boden, welcher weniger fruchtbar ward, wie. 
man ihn von Steinen gereinigt hatte: zur Erldutes 
zung von einer Stelle im Theophraft ; mit Erflärung' 
der Urfachen, welde eben diejenigen find; aus denen 
man zarte Pflanzen: mit Bacfteinen bedet, um 
Seuchtigfeit des Bodens zu erhalten, welches auch 
Das ingentis pondere teftae beym Birgil Ge. ll, 
351 erläutert, Ueber das Sprichwort,  verbeffert 
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durch Johann Ballhorn; der wirfliche Nahme eines 
Büchdruckers zu Luͤbeck im fechszehnten Sahrhundert.: 
Ein paar feiner Drucke, und Plattdeutſche Wörter 
daraus gefammelt; Wiederhohlt wird bedauert, daß” 
die Plattdeutſche Sprache aus der Buͤcherſprache, foe 
gar aus Volfsbächern, verbannt iff. Bafaltähnliche 
Spaltungen eines’ ausgetrockneten Erdbodens. Ues 
‚ ber die Kreuzfteine, auc) Kreuzfenftalle. Daf von 
der Perlenmutter, als Schmuf und Verzierung, 
nichts in den Alten vorfäme, hätten wir faum ges 
glaubt: der Verf. hat eine einzige Stelle im Sueton 
- Nero 30. aufgefunden. Wenn Lefer der alten Schriftt= - 
fteller durch ähntiche Bemerfungen aufmerffam ges. 
macht werden, fo können fie gewiß nod) manches 
Merfwürdige finden, auf welches fie vorhin nihe 
ächteten, noch achten konnten; “Man feat immer Cte 
was als auch im Alterthum befannt voraus, weil 
es jet befannt ift: fo gut, als man andere Dinge 
als fremd anfiehe, weil fie jege nicht üblich find. 
Auch aus diefem Grunde wird bey dem Lefen der 
Alten dag Studium ver Gathen fo angelegentlidy emz 
- pfoblen, das fonft über den Worten fo leicht pers 
effen wird. . Als eine finnreiche Combination fann 
\petrachtet werden, daß im Horaz, dum graves Cy 
‘ clorum Vulcanus ardens urit Officinas, auf die 
Hittenwerfe /-und auf die bey den Alten- im Wine 
ter unterlaffenen, und im Frühling ‚wieder : anges | 
fangenen Hüttenarbeiten gehe: - dev legtere Um 
ftand beſtaͤtiget fic) aus Ariftöteles ‘autcult. mi- 
rab. c.51. Eine andere Bemerfung bey Horas 
feriuntque fummos fulgura mönzes :\ welches nue 
in Anfehang niedriger Berge wahr if; da vie Ges 
witterwolfen nicht zu den hohen Bergen auffteigen.— 
Mor war im Altdeutfchen fo viel, als entgegen; 
aber Moetwille, Muthwille, auch ſtatt Mitwille 
(vieheicht Muthwille, freyer Wilke), Muthen, ges 
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vichtlich begehren, Becher und Kamen aus vorigen 
Seiten, mit Merfzeichen von Abtheilungen an der 
inwendigen Slade der Seiten, wornach beftimme 
ward, wie viel. jeder trinfen duͤrfte oder. ‚müßte. 
Endlich nod) eine gelehrte literdrifche Belehrung 
über Achillini Ausgabe von Ariftutelis fecretis fe- © 
cretorum 1501, von der den Ariftoseles beygeleg⸗ 
ten Schrift. de mineralibus: daß fie fic) auch unter 
des Aderroes Schriften finder, und vom Vincent. 
Bellovac. auch als aus dem vierten Buche der Me- 
teorolog. Ariſtot. angeführt wird: Hr. Hofer. B. 
bat. die Schrift abdructen laffen, zugleich mit den 
Yefearten der alten Ausgaben; dDieß verdiente fie | 
ſchon in Beziehung zu den jegt auf einmahl zum Ge— 
fpräche des Tages: gewordenen mineralifchen Maſ⸗ 
ſen, die aus der Luft gefallen ſind: wovon doch in 
vorigen Zeitaltern viele Beyſpiele aufgezeichnet finds 
und dieß ift auch der gall in.diefem Buche, too meh— 
rere Deyfpicle angeführt werden. Man fieht aus 
dem Angeführten: wie viel Rehrreiches wir der fels 
tenen Belejenheit unjers Collegen zu verdanfen haben, 


Slt, Blas. 

Epifcopatus Conftantienfis Alemannicus fub 
Metropoli Moguntina cum Vindoniffenfi cui fuc- 
ceffit, in Burgundia Transjurana Provinciae Ve, 
fontinae olim fundato— chronologice et diplo- 
matice illuftratus a P: Trudperto Neugart, S. Bla- 
fiano, p.t. Praepofito. in —6 Partis I. 
T. I. 1803. S. CXLVIII und 552, nebſt Regiſter 
©. 37 in Quart. Mit dieſem Werke ſchließt ſich 
der Verf. an feine gelehrten Mitbruͤder, die Mönche 
zu Sct. Blaſi us, an, die ſich nach dem Plane des 
würdigen Abts Gerberts zu dem großen Unterneh⸗ 
men einer Germania facra vereini ten, wovon auch 
bereits der Prodromus, in zwey Bänden, und die 
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Geſchichte des Würzburgifchen, des Churifden und 
des Bambergifchen Bisthums erfchienen find. Einen 
- Entwurf zu der befondern Gefchichte des Coftanzifchen 
hatte ſchon vor 70 Jahren der gelehrte Marquard 
Hervgott angelegt, wovon man in der Vorrede den 
Umriß findet; Hr. Neugart fand aber für gut, an 
‘Der Ordnung diefes Herrgottifchen Entwurfs Einiges — 
zu verändern, um feine Arbeit den Arbeiten feiner 
näheren Vorgänger, an welche fie angereihet wer- 
‘pen follte, ähnlicher zu machen, woben aud) das 
Werk nach andern Hinfichten gewiß nichts verloren 
Hat. Die Einrichtung, die er ihm gegeben hat, iff 
nöhmlich, fo tweit fie fid) aus dem vorliegenden eve 
ften Bande beurtheilen läßt, folgende “Als Pros 
legomena ftehen fechs Differtationen voran, die une | 
sefähr alles umfaffen, was der Gefchichte als Ein 
deitung vorausgefchicft werden mußte. In der ere 
fen werden die Grenzen des Coftanzifchen Bistums 
beſtimmt, und in.der zweyten wird die Echtheit ei: 
ner Urkunde Friedrich’s I. gerettet, auf welcher die 
Michtigfeit der angenommenen Grenzbeflimmung 
groͤßten Theils beruhet. Den Gegenftand der drits 
_ ten und vierten macht die politifche und firchliche. 
Cintheilung der Eoftanzifchen Diöces aus. Yn dev 
fünften iff alles zufammengeftelle, was man von 
den älteren Einwohnern des Coftanzifchen Gebiers 
und ihrer Religion in den fünf erften Jahrhunder— 
ten Wahres und Mahrfcheinliches anftreiben fann, 
und in dev fechsten wird endlich noch von der Vers 
legung des bifchöflichen Siges von Vindoniſſa (Win- 
diſch ine Berner Gebiet) nad‘ Coftanz gehandelt, 
und die Epoche davon fo genau, als es fich thun 
Gen (zwifchen 553 und 561) fixirt. Mach diefem 
folgt dann die befondere Gefihichte des Bisthums 
nach Der Reihe der Jahrhunderte, vom fechsten an 
bis zum eilften, und nach der Orduung der Bifchäfe, 
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aber in der Maße, daß meiſtens die Gefchichte eis 
- nes jeden Jahrhunderts wieder in dren Abfchnitte 
zerfällt, in deren erftem der politifchelguffand und 
‘Die Hauptveränderungen dieſes Zuftandes bejchries 
‘ben werden, in welchem fich die Didces und 
‘Das Alemannifche Herzogthum wahrend dem Zeits 
raume befand; der zweyte enthält das Merfivürs 
digſte aus der perfönlichen und aus der Regierungs⸗ 
:gefchichte jedes einzelnen Bifchofs, und in dem drits 
ten wird noch zufammengeftellt, was die Literarges - 
ſchichte eines jeden Zeitalters, befonders die gelehrte 
Geſchichte der zwey mit Coftanz fo enge verbundenen 
Klöfter zu St. Gallen und Reichenau Bedeutendes 
Darbietet. Als Zugaben find endlich diefem Bande - 
noch. zwey ſehr fchägbare Documente angehängt, 
naͤhmlich ©. 520 — 536 eine Antwort der Deufa 
fchen Bifchöfe auf die ihnen von Papſt Nicolaus I 
wahrſcheinlich durch Hincmar von Nheims witges . 
theilten Befchuldigungen: der Griechen gegen die 
Kirche des Oecidents, die im Jahre 868 auf einer 
zu Worms geftellt wurde, und big jest unbefanut 
war, und ©. 536-552 ein Catalog der RKlofters 
"Bibliothek zu Reichenau aus der erſten Hälfte des 
neunten Jahrhunderts, Rev für den Litterator ſehr 
viel Anziehendes enthält. 

Nach diefer allgemeinen Anzeige von dem Sus 
halt und von der Deconomie dicfes Werfs können 
wir bloß noch die eben fo allgemeine Verficherung 
beyfügen, daß es einen Schag von hiſtoriſcher Ge⸗ 
lehrſamkeit in fich faßt, durch welche die Gefchich- 
te, die Geographie und die Chronologie in befous 
derer Beziehung auf Deutfchland eine Menge der 
ſchaͤtzbarſten Aufffärungen erhalten hat. Daß meh⸗ 
rere dicfer Aufflärungen oft nur weniger wichtige: 
Gegenftände betreffen — dag zuweilen nur die 
Lage eines Fleinen Pagus dadurch beftimmt, das 
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| ‚Stiftungsjahr eines niemahls. bedeutend geivorde- 
nen Kiofters berichtigt, oder eine “ude in der 
Sramintafel eines alten Haufes dadurch ausgefüllt 
wird, dich macht fienicht weniger Ichägbar- , Sol⸗ 
che Aufflärungen geringfügig fcheinender Umftände 
machen vieleicht. den echten Gefchichtforfcher am 
fenntlichften. Sie verburgen wenigfens am zu— 
verläfligften feinen Fleiß, feine Genauigkeit. und 
-feine hiftorifche Treue, aber fie geben zugleich nicht 
felten die brauchbarften Data zu einem beſtimm⸗ 
teren Urtheil über den critiichen Werth einer 
‚Quelle, woraus ev fchöpfte, oder über die Echt» 
beit einer Urfunde, die er daben benugte, und 
dadurch erhalten fie meifteng aud) eine Wichtig- 
feir für das Ganze, die von nicht : geringer Be- 
deutung iff Dod) daben wird der Kenner der 
- -Deutfchen Gefchichte aud) des an fid) Wichtigen 
genug finden, Das Durch Die Nachforfchungen des 
gelehrten Berfaffers von diefem Werke aus der. 
Ungewißheit und aus der Dunkelheit, welche bis- 
ber darauf rubte, hervorgezogen wurde, Der 
Raum unferer Blätter verwehrt uns, Ciniges 
davon im Befoudern auszuheben, daher machen 
wir nur auf Dagjenige aufmerffam, was die bes 
fondere Gejchicre der Alemannijchen Herzoge und 
einiger von den erften Deutfchen Häufern, wie des 
Hahsburgifchen, Zaͤhringiſchen, Welfifchen und 
mehrerer auderer Dddurd) gewonnen hat. Zum 
Beweis, feiner Achtung für den Verfaffer und des 
auf fein Werk verwandten Studiums zeichnet hin— 
gegen Dec. von den Stellen, wobey ihm noch 
einige Zweifel jurudgeblieben find, nur die fols 
genden wenigen aus. yn der dritten Differta- 
tion und in der Befchreibung der -politifchen Eins 
theilung des Coſtanzer Sprengels kommt G. XX _ 
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eine Adininger marea;,vor, deren Nahme von 


dem Wirtembergiſchen Dorfe Aldingen im Ludwigs⸗ 
burger Amte abgeleitet wird. In einer Urkunde 
aus dem Ende des achten Jahrhunderts im ‚Co 
dex-i,auresh. mird nun freplich ein’Aldingen im 


* Medergau erwähnt, welches hoͤchſt wahrſcheinlich 


diefes Dorf gewefen feyn mag; allein Daraug 
folgt nicht, daß die hier erwähnte Adininger 
merca ibven Nahmen von. diefem Aldingen im 
Mecergau. befommen haben müßte, da.. fie. ihn 
swahrfcheinlicher von einem andern Orte Diefes Nahe 
mens: erhalten haben fönnte, . Es gibt noch ein - 
Aldingen, das in das. BWirtembergifche Ame Lute 
lingen gehöre, alſo ehemahls ganz zuverlaͤſſig ix 
den Coſtanziſchen Sprengel -gehorte, welches von 
dem andern Aldingen nicht fo gewiß ift, da der 
Meargau zwifchen dem Coftanzifchen und Wirtems 


bergifchen getheilt war. — SG. CXXXII wird 


doch etwas allzu ftarf über die Gründe abgejpros 
hen, ‚durd welche man hin. und wieder die Ge: 


fchichte der berufenen Zhebaifchen Legion sweifels 
Haft zu machen verfucht hats. aber über den felts 
ſamen Einfall Pregizer’s in feiner Suevia facra, 


daß der Avianismus im Jahrhunderte IV. weit und 
breit in Schwaben eingeriffen ſey — late ferpfe- 
rit— hätte S.UXXXIA nicht bloß "zweifelhaft | 
gefproden werden dürfen, Lieber möchte Dafür 
Dec. der ©. To geäufferten Vermuthung des Verf. 
beytreten, daß die Mönche des wahrſcheinlich von 
dem heil. Fridolin eingerichteren Klofters zu Seckin⸗ 
gen (Seconium) ſchon in den früheffen Zeiten jene 


vielen Parochien auf dem Schwarzwalde geſtiftet 


haben fonnten, zu denen die Aebriffinn von Set: 
fingen jegt noch das Nominations-Recht har; ale 
lein die. Vermuthung gruͤndet ſich nur darauf, daß 
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man fonft gar nicht angeben’ fan, tie die Achs 
fiffinn zu diefem Nominations- Rechte fam, und 
alles, was ‘wir fonft von den firchlichen Einrich» 
tungen: des fechsten und fiebenten Sahunderts wiſ⸗ 
fen, ftreitet dagegen. — Eben fo wenig fann er 
endlich die Gruͤnde entfcheidend finden, nach wels 
chen &, 353 die berühmte Synode zu Coftanz, auf 
welder der Raifer Heinrich Ul, zugegen war, in 
bas Fahr 1043 gefent wird. Dieß Jahr wird 
tar von’ Hermann Contract. angegeben, . und 
tourde daher auch ſchon von Pagi als das mahre 
angenommen; Allein die Autorität Hermann’s kann 
doch den allzu natürlichen Zweifel, der aus andern 
Umftänden daben ermächfer, ſchwerlich niederfchla- 
gen. Man weiß nähmlich gewiß, daß diefer Syn» 
pve ein fiegreicher Feldzug des Raifers gegen vie 
Ungarn voranging, der ohne Zweifal in das Fahr 
1043 gehört. Man weiß eben fo gewiß, daß er 
nach diefem Feldzuge und vor jener Synode nod) einen 
Reichstag zu Ulm hielt, und läßt es fich wohl den- 
ten, daß er nach geendigtem Feldzuge und Reichstag 
{chon am Palmfonntage Diefes Yahrs, in welden 
Dftern auf den 3. April: fiel, zu Coſtanz gewefer 
feyn könnte? Recht gut hingegen paßt alles zus 
fammen, tenn man mit dem Berfaifer der Nils 
desheimifchen Annalen die Synode in das “Jahr 
1044 verlegt, und aud) der Umftand paßt nun 
recht gut dazu, Daß man den Kaifer zu Anfang 
des folgenden Jahrs 1045 in Solothurn finder. 


Prag. 

Die Rhetorik des Arifioteles. Aus dem Grie- 
chifchen überfetzt und mit Anmerkungen, ei- 
ner Inhaltsanzeige, und vollftändigen Regiftern | 
verfehen von Mich. Wenz. Voigt, Doctor der 
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Philofophie und Profeffor der Rhetorik am kö- 
nigl. Altftädter Gymoafium zu Prag. Erfter 
Band, Bey Karl Barth, 1803. LXXXVIIL S. 
und 474 Geiten. Unter die frohern Ereigniffe 
dee Literatur der letztern Decennten rechner der Ree. 
Die wieder erweckte Achtung für ven Ariftotes | 
fes, und das Studium feiner Schriften, auch une 
ser den Huimanifien; fo mie für diefe fic) über« 
Haupt das Veld der nöthigen Kenntniſſe gar febe 
erweitert hat, indem es nicht mehr hinlaͤnglich ift; 
. am den Nahınen eines Humaniften zu verdienen, 
wenn man nu? Griechifche und Römifche Sprachges 
fehrjamfeit beſitzt. Vieles verdanken wir hierbey 
der neuen Ausgabe der Ariffotelifchen Schriften von 
unſerm Orn. Prof. Buble, wodurch fie in mehrere 
‚Hände famen. Die Bücher vom Staat erhielten 
nachher die gefchägsten Ueberfegungen von Schloffer 
und Garve: die Ethik won. legterm, und vorher 
von Jenifch. Jetzt haben wir eine Ueberfegung der 
‘ Bücher der Mhetorif anzufündigen, die ihnen an die 
Seite. gefegt zu werden verdient, in einigen Rück 
fichten einen, noch mehr umfaffenden Fleiß darlegr, 
‚ Miche leicht fahen wir einen Ueberfeger, der fo bes 
daͤchtlich, mit fo vieler Umficht und Gewiffenhaftig- 
Feit fernen Autor behandielte. Diefe Wahrnehmung, 
verbunden mit den Aeufferungen über - fein Lehramt, 
feine Lehrertreue und feinen Eifer für feine Zoͤglin⸗ 
ge, erwarb ihm unfere Hochachtung. Auch in jenen 
Gegenden find die Lehrer an den Schulen mit kehrs 
ſtunden überladen, und: fchlecht befoldet. Das ift 
: wohl. das Einzige, worin unfer durch vielfältiges 
Intereſſe getheilte Deutfchland fich faft überall gleich 
bleibt, in dem höchft möglich geringen Aufwand auf 
Schulen, Der Bortrag der Rhetorik leitere den 
wackern Gelehrten zum Studium Des Ariftorelifchen 
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Werfes, und dann zurlleberfegung. " Lehrreich fann 
es für Manchen fenn, zu lefen, wie er hier in der 
Vorrede, die überall viel gute Einfichten enthaͤlt, 
fein ganzes Berfahren benmlleberfegen, die Regeln, 
Die er fic) von Augen gefegt hatte, und Die er forge 
faltig befolgre, umftändlich erzähle. Ebren diefe gee 
wiſſenhafte Genauigkeit aͤuſſert fic) in der Ueberfets 
zung ſelbſt in der Abwägung jedes Wortes und 
jedes Gedanfens 5 und diefe hat bewirft, daß die 
fer erſte Band nur das erfie Bud) begreift, und 


_ alfo noch zwey andere Bände zu erwarten fteher 5 
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denn von 9,193 an ‚folgen reichliche "Anmerkungen, 
welche nicht nur Erläuterung der Soͤtze und Kehren, 
fondern auch Spracherläuterungen, critifche Berich- 
tigungen und Rechtfertigung der gewählten Lefeart 
enthalten: vielleicht führt ihn die Genauigfeit nad) 
dem Urtheil eines Theils feiner “Lefer zumeilen ins 
Weire und SKleinliche; andere werden behaupten, 
Manches hatte fic) bey dem Lefer als ihm befannt 
ſchon  vorausfegen laffen, oder werden bey dem, 
was aus Griechiſchem Alterthum erläutert iſt, z. B. 
von den Kampfen, Einiges erinnern. Hr. V. ſetzt 
voraus, daß zwar ein Ueberſetzer eines ſolchen Werkes 
eigentlich nur für gebildete Maͤnner arbeite, welche 
ftudirt haben, aber des Gricchifchen nicht fo mächtig 
find, daß fie es ohne AnféoG lefen fonnten; Daß er 
aber bey dem Hauptzwecke auc) den Nebenzwedf 
nicht aus den Augen lafien muͤſſe, Brauchbarfeit 
für gewiffe, dod) aber immer zur gelehrten Welt 
dehörige, Kefer. Da er auch alles das beyzubrin- 
gen fuchte, was bisher ‚andere Interpreten feit 
Gictorius über das Ariſtoteliſche Werk commentirt 
hatten: fo mußte dieſes auch ſelbſt das kleine Cris 
tifche herbeyführen. Nie vergißt er aber dod) dars 
über die Sachen, Gage und Lehren ſelbſt; infons 


Derheit hat. er bas Verdienft, daß er Verbindung — 
und Zufammenhang dev einzelnen Theile aufs deut 
lichfte vor Augen ftellt. Ihm entgeher nicht der 
befondere Geift der Redefunft der damahligen Zeit, 
nach welchem Ariftoteles feine Sehrfäge absog 5 
. daß diefe alfo vielleicht ihren größten Werth alg 
Darftellung der damabhligen Denk und Hanveld, 
weife behaupten; - nächft dem, daß fie eine wiffens. 
ſchaftliche Darftellung der Regeln ver Volfsrevners 
kunſt jener Zeit enthalten; obwohl fic) dieſe längft 
gebildet hatte, als Ariſtoteles diefe Regeln aus 
gemachten Beobachtungen ableitere, Ueberhaupt 
fann das Werf mehr einen Critiker von Rednern 
bilden, als einen Redner ſelbſt, wenn ihn nicht 
ſchon Natur und Uebung geſtaͤmpelt hatte, Auch 
das gute reine Deutſch empfiehlt die Ueberfegung: 
Selten fcheint ver Ausdruck fih zu enge an dag 
- Griechische anzufchließen, 3. B.. es gezieme ſich 
nicht, den Redner Zu verdreben, rov Axacryv 

Örnorpepew. Die feyerlichen Reden druͤckt er 
lieber durch feſtliche aus. Das xupiov, die fiche 
fie Gewalt, durch fouveräne Autorität, S. 56: 
- “Die barberifchen Arten der Ehre— das ehren: 

volle Aufftehen und Entweichen” verſtanden wir 
nicht, bis wir ins‘ Griechifche fahen: éxordcag 


gehet auf das decedere de via alicui, duorjvas 
7S odov, oo. eel Y 
— | Paris. 

Da wir einer Ueberſetzung eines Ariſtoteliſchen 
Buches gedenken: ſo wollen wir auch einer neuen 
Ueberſetzung der Bücher vom Staate in das Fran 
zöfifche erwähnen. Im Sramöfifchen-hatte man. 
ſchon vorher „eine befannte Ueberfepung vom Dire 
‚ger Champagne: La Politique: d’Arifote, oy 
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Ja Science des Gonvernemens, 1797. Jetzt ift 
erfchienen.: Politique d’Ariftote du Grec. Avee 
des Notes et. des eclairciffomens par Charles 
Million, Profefieur de Legislation et de Lan- 

ues anciennes à l’Ecole centrale du Pantheon 

Paris — To. I. II lll. 1803. Octav. Gr 
duffert fih über feinen Vorgänger nicht; es ers 
hellet- aber. wohl, daß er mit :desfelben revolutios 
‚nären Grundfägen nicht zufrieden feyn kann. Die 
heue Veberfegung iff lesbar, und mit practifcher 
Einficht bearbeitet, mit Noten und Zufägen; Auss 
züge aus Plato vom Staate als Erläuterungen. 
Unter den Zuſaͤtzen iff: GSchreflihe Folgen der 
democratiſchen Nevolutionen in Griechenland von 
468 bis 399 vor Chriftt Geburt. — Pflichten der 
Regenten — Ueber Carthago, und. deflen Streben 
nad) einer allgemeinen Weltherrfchaft: dieſe hätte 
es wenigftens nad Süden zu ausbreiten - follen, 
wo ihm nichts widerſtand; aber nicht nad) Nore 
Den zu. Zum fechsten Buche ein trefflider Aufs 
fas de l’Egalite et de la Liberté. Zum achten 


Buche: Ueber den Unterricht. . Als Anhang find | 


die beiden Schriften Xenophon’s über den Staat 
von Sparta, und den Staat, von Athen, beyges 
füget, mit Betrachtungen über beide Staaten, 
Auffallend war. uns in der Vorrede eine. Stelle 
S. Viil, wo eine neue Ausgabe des Ariftotelis 
fhen Werkes, vom Staate, gewuͤnſcht wird: 
“Man mig die Hoffnung aufgeben, ein folches 
Werk in Frankreich erfcheinen. zu fehen, zumahl zu 
einer Zeit,. wo, wenn die Staatsverwaltung nicht 
bald eine tweife Vorforge anwendet, wir in dem, 


was dic alte Literatur betrifft, ‚kit großen Schrit⸗ | 


ten zu dem fläglichen Zuftande wieder zuruͤckkeh⸗ 


ren, worin es. hieß: graecum:eft non-legitun — 


EZ 


“ ! 
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Deutſchland und England, die täglich: den alten 
Claffifern das Leben wiedergeben, ſcheinen heut 
zu tage die einzigen Grenftaaten der Gelehrjamfeit 
zu ſeyn; und ohne, Sweifel wird uns -eine oder 
Die andere die Schrift des Aviftoteles, die ung 
mangelt, fdenfen”. Den Anfang der Ausgabe 
unfers Hrn. Prof. Buble fannte gleichwohl Hr. 
Millon. Er füge noch. eine lefenswärdige Stelle 
. aus Sainte-Croix des anciennes gouvernements 

féderatifs p. XIV bey, welcher frey duffert, mit 
gänzlicher. Vernachläfigung der alten claflifchen 
Literatur, welche den reinen, edeln Gefchmad 
bildet, werden die phufifchen und mathematifchen 
Wiffenfchaften allein nie die wahre Eultur unter 
einem Volke hervorbringen”. E | 


Cine andere Leberfegung, die mit guter Aus, 
waht des Originals gemacht iff, ift die von ei 
nem Theile des Plinius: Zifloire naturelle des 
animaux par Pline. Traduction nouvelle, 
avec le Texte en regard,’ par P..C. B. Gue- 
. roult, Profefleur de Langues ancienneg aux 
_’ Ecoles Centrales de Paris; cidevant- Profef= 
feur d’Eloquence en .l’Univerfité de Paris. 


. To. I. IT. III. in Octav. an XI. 1802. Mit deme 


Zerte felbft hat fic) der Verfaſſer feine Mühe | 

weiter gegeben, als daß er ihn lesbar überfenr 
hat; fein Augenmerk war: auf die Sachen ſelbſt 
gerichtet, von denen Plinius ſpricht: ſo daß 
aljo Freunde der Naturgefchichte, welhe Bee 
Ichrung, ohne ſtrenge Eritik, verlangen, mit 
dem BVerfaffer wohl zufrieden feyn fonnen. Es 
find fünf Bücher, VII. VIII. IX. X. XI., wel⸗ 
che die Geſchichte der Thiere enthalten Voran 
im ſiehenten Buche der. Menſch: eine Belchreis 
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Bung , welche als ein Meifterffücf der Beredtfamkeit, 
mit ſophiſtiſcher Declamation, bekannt iſt: das 
Modell, das Buſſon vor ſich hatte, und, um nicht 


ganz mir Plinius zuſammenzutreffen, das Menſchen-⸗ 


geſchlecht ſchildert, da dieſer den einzelnen Mens 
fhen darftellt. Dann folgen in dein achten Bus 
the die Randrhiere, die Wafferthiere, die Vögel; 
Einiges im elften Buche von Inſecten, am aus» 
führlichiten. von den Bienen; und nod ein Stüd 
aus dem XXXII. von: verfchiedenen Zifcharten. 
Die jedem Buche bengefügten Anmerkungen bes 
fiehen meiftens in Anführungen neuer --Naätur- 
geſchichtſchreiber, vorzüglich Buffon und Daubens 
ton,. und, da Plinius zwar nicht Alles, dod 
Vieles, aus Ariftoteles genommen hat, Camus 
der Weberfeger desſelben „ferner Eacepede und 


Cuvier. 
Mailand. 


Un mot fur les — du Docteur Gall, 
avec -un extrait de fa theorie tiré de lorie 


‘ginal Allemand, ‘par C. G. »Bobba (in dem oben. 


©. 2047 f. angezeigten Mémoire’ fur le. Pem- 
phigus nannte er fih bloß Charles Bobba), 
* Docteur en Médecin de la facult& de Gottin- 
fue etc. 1803. 69 Geiten im Octav, ‚mit einem 
« Rupfer. Hr. B: fcheint nur das: Eine Werfchen, 
die Darftellung der Theorie des Hrn. Gall (f 
unfere Anz. 14802 Gt. 196.) zu fennen.  "Unferer 
Anfiche nach follte es dem Hrn. Or. Gall wohl 
niche ſchwer fallen, gegen alle ihm -hier ges 


machten Einwürfe feine Theorie zu fchägen, denn 
die Unarrigfeiren, die fic) Hr. B. gegen ihn ers 


— verdienen keine Ruͤckſicht. 
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unter der Aufſicht 
der krigl. —— der Wiflenfehaften. 





“ 207. Stic. 
Den 26. December — 





G | Sips ia: | | 
| efchichte des wer Bon 3. 6. Yebı, 
‚ Reftor des Gymnaſiums zu Winds hein, Th. I. 
1801. ©.364 in Octavs. Th. II. 1802, S. 6600 
‚Eine wahre und unparteyifche Gefchichte des 
apfithums hätte allerdings zu feiner gelegeneven 
eit, als in der gegenwärtigen, in dag Publicum 
ebradjt werden; fönnen, fo wie man. vielleicht mit 
Recht behaupten fann, daß fich jegt erft eine folche 


Geſchichte des Papſtthums ſchreiben laͤßt; allein 


wir duͤrfen nicht verhehlen, daß es uns doch etwas 
zweifelhaft ſcheint, ob gerade der Verfaſſer des | 
yorliegenden Werks dem Unternehmen gewachfen 
war. . Rec. läßt zwar ſehr gern dem Fleiß, den er 
darauf verwandt hat, Gerechtigkeit widerfahren. 
Er will auch nicht bezweifeln, daß er alle in der 
Vorrede angegebenen Quellen benutzt habe „wie⸗ 
wohl es ihm ſelbſt aus der Art, wie ſie hier an⸗ 
gefuͤhrt ſind, gewiß geworden iſt ‚ daß dabey der 
Verf mit einigen Darunter nur eine hoͤchſt ‚ober. 
fächliche Betanntfhafe gemacht haben fann... Er 
glaubt, fogar aus. mehreren " ebrarmonmenen Spus 
(9 


7 
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ren eines ſcharfen hiſtoriſchen Sinnes und einer 
nicht gemeinen Darſtellungsgabe die Hofſnung ſchoͤp⸗ 
fen zu koͤnnen, dag He. N. bey einem forrgefege 
ten Studio noch. etwas Treffliches für vie Gefchichte- 
leiften fann: aber es ift unverfennbar, daß er die 
Geſchichte des Papſtthums ſelbſt erfi unter. dem 
Schreiben feines Werks ftudire hat, und dief als 
lein fhon machte es unmöglich, daß eine Gefchichte, 
wie man eine bedarf, oder ‚nur etwas Halbvollens 
Detes herausfommen fonnte. Aus diefem Umftande 
glaubt Nec. alle Fehler ,. die fich. i der Atrordnung 
und Ausführung des Werfs finden — er glaube 
die Mifigriffe in der Auswahl der aufzunehinenden 
Thatfachen, die Auslaffung fo mancher hoͤchſt ent 
fheidenden, und die Aufnahme fo vieler unwidhtia 
‚ get und minder wichrigen — er glaubt die dftes 
ren Verirrungen des Verf, aus der Geſchichte des 
Papſtthums in die Gefchidte der Päpfte, und aus 
der Gefchichte der Päpfte in die Gefchichte der übris 
gen Kirche — er glanbt aud das Schwankende, 
das Verwirrte und Unbejtimmee, und mitunter das 
Unrichtige, das hin und wieder in die Erzählung 
gebracht ift, fo natürlich daraus erfläcen zu fine 
hen, daß er es für Unrecht halten würde, ihm 
einen Fehler diefer Art befonders anzurechnen, da 
er fie it diefer Rage unmöglich vermeiden tonnte. 
Niche ganz gern zeichner er daher- im Einzelnen 
und Befondern nur Folgendes aus, das zur Rechte 
fertigung feines Urtheils hinreichen mag. — Jn 
‚dem Zeitraum der deen erften Jahrhunderte find 
der Verf. noch nichts für feine Gefchichte, als daß 
der Römifche Bifchof Victor: unter‘ dem Ofterftreita 
am Ende. des gwenten, tind Stephan in der Mitte’ 
des dritten unter dem Streite über.die Ketzertaufs 
den erften Anfag zu Päpften gezeigt hätten, Die 
früheren Roͤmiſchen Bifchöfe folen ih alle, wie eg 
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©. 23 Heiße, “ihrer Lehrbeſtimmung Jemaͤß ohne 
Anmaßung, voll Eifer: für. die Religion und’ ihre 
Verehrer, und. bruͤderlich gegen" alle übrige Bis 
ſchoͤfe benommen haben”, ja; auch Victor und 
. Stephan follen nah &.31 nod gar nicht. plaiw 

mäßig: nad) einer allgemeinen kirchlichen Oberherr⸗ 
ſchaft geſtrebt, ſondern nur bey den erwaͤhnten 
Vorfaͤllen nah dem Antrieb einer unbaͤndigen 
Herrſchſucht gehandelt haben. Dieſe letzte Bemer⸗ 
kung mag richtig genug ſeyn, und ſie mire eg 
wenigſtens in Beziehung auf Victor noch mehr feyn, 
wenn der Werf. anſtatt Herrſchſucht bloß Eigenfink 
_ und Redthaberen gefege hättez allein in einer 

Gef jichte des Papfichums hätte noch, von andern 
Erfcheinungen, welche fo deutlich einen, Worzug 
verrathen,ı den man. dem Römifchen Bifchöfen jege 
ſchon freywillig cinrdumte, es hätte von Den line 
fahen, melde dazu Anlaß gaben, es hätte wom - 
mehreren: Thatfachen, aug "denen man ſchon fo. oft, 
und zum Theil fcheindar genug, die Anerkennung . 
eines päpftlichen Supremats fron von dieſen 
Zeitalter gefolgert hat — es hatte z. B. von der 
potior prineipalitas fedis Romanae, die Yrendug 
agnofcirte, es hatte von dem Primat, den Cyprian 
dem Heil. Petrus einräumte, von den Verhandlum⸗ 
en Cyprian’s mit dem Roͤmiſchen Bifchof Stephan 
n der Sache des Bifchofs Martial von Arles, von 
dem Recucs gwen abgefegter Spanifher Bifchöfe 
an Stephan, von dem Ausſpruch des Kaiferg Aus 
velian, der den Handel Paul's, von Samofata at 


den Römifchen Stuhl remittixt haben fol, forge : | 


faltig Nosiz genginmen, und. jedes von dicfen Factis 
in fein gehöriges Licht gefegt werden follen, Bor 
allem diefem aber finder man gar nichts. erivähnt, 
fondern nur aus Veranlaſſung der Römifchen Se 
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_ eufangen auf das Anfehen Petri, die von der Mitte | 
des — II. häufiger wurden, eine kurze Unters 
Fuchung über das Roͤmiſche Bisthant Petri, ©. 
36— 39, in welcher der gegenwärtige Stand des 
Streites darüber nicht einmahl angedeutet ift, 
hingegen ficht der Geſchichte des Streits über die 
Kegertaufen eine. vier Seicen lange Einleitung — 
das Entſtehen der Ketzereyen in der Kirche, 

31 — 34, voran, — Das weitere Steigen — 
Roͤmiſchen Hoheit im vierten Jahrhundert wird 
nun S. 42, 43 vorzuͤglich dem Umſtand sugefchries 
ben, daß Conftantin Das Reich in vier große Prä- 
fecturen eintheilte, denn. “durch diefe politifche 
Veränderung — heißt es — fah fich- der. Biſchof 
der erſten aller Hauptſtaͤdte auch zu dem Titel ei- 
nes Metropoliten berethtigt”. Was die Synode 
zu Sardifa den Römifchen Bifchöfen zuſprach, iff 
wohl: ©. 47 erwähnt , aber nicht, was dazu Anlag 
gab. : ‚Auch die Reichthimer, zu denen jetzt die 
Römische Kirhe fam, werden wohl gelegenheitlich 
berührt, aber weder von dem befondern Umftande, | 
Daf fie fo viele Patrimonien auffer Stalien er— 
bielt,, noch von dem Gewinn, den die Papfte dar⸗ 
aus zogen, fommt Etwas vor. Nah S.52 foll 
“nie ganze Summe von Bifchöfen und Mönchen, 
gelche innerhalb der Italiſchen Prafectur ihre 

Wohnfige hatten, unter der Hber- Auffiche des 
Roͤmiſchen Biſchofs geftanden feyn, und. zugleich 
die. zahlreichen Bifchöfe in Gallien, Spanien und 
Illyrien ein ähnliches Verhalenif zu Rom, wie 
ehemahls die Colonten. zu ihrem Mutterftaat, an: 
erkannt haben”. In diefer Beftimmung der fird- 
lihen Verhaͤltniſſe, morin die Päpfte um diefe 
Zeit ftanden, liegt. aber fehr viel Unrichtiges, und 

> wenn. es auch ganz feine — damit haͤtte, 


~ 
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fo hatte gezeigt werden follen, wie “fle in dich 
Verhaͤltniß hineinfamen: «Wie hingegen Damaſue 
Dazu: fam, den Biſchof von Theffalonich zu feinerit . 
Vicar zu ernennen, dieß weiß der Verf. S. 55 
Beſſer, ‘als er es unftreitig -felbft wußte, Ueber 
Dem inhalt der Decretalen von Siricius, Anaffa 
fins:und. Innocenz Is, uud uͤber den Mangel an’ 
‚gefunden Menſchenverſtande, der daraus hervors 
gehen fol; wird ©. 55 ſtark declamire; von dem 
Seltſamen der Erſcheinung aber, daß die Päpfte 
jest Schon in dem Ton diefer Decretalen fprechem : 
durften, und von:dem Gewinn, den-fie in der 
Solge daraus. zogen,* daß fein Menfch dagegen 
proteſtirte fein Wort... Bey dem Gefaftanifchen 
Decret, das S.1or, und bey dem Decret pes 
Raifers Phocas, das S158 angeführt wird, hatte 
wenigſtens berährt werden follen, daß die Echtheit 
. Des einen; und des andern: fehr zweifelhaft iſt. 

Moc) zweifelhafter ift, ob die Schenfungen Pipin’g 
“and. Carls des Großen die Päpfte bereits zu welts 
lichen Fuͤrſten madhten, wie ©. 255: behaupter 
wird. Unbegreiflich iff hingegen, wie dem Verf, 
bey der, freplich hochft oberflächlichen, Erzählung 
der Schritte, welche Nicolaus |. sin dev Ehefchei- . 
dungsjache des Königes Lothar that, G.256, dag 
wichtigfte Document in der Papfigefchichte ves 
9. Jahrhunderts, naͤhmlich der Brief „entgehen 
fonnte,. den Die zwey von ihm abgefegten Erz 
biihöfe von Coͤlln und von Trier an. ihn erließen. 
Doch, in der ähnlichen: Erzählung jener Händel, in 
welche diefer Papft mit Hincmar von. Rheims und - 
Den Sranzöfifchen Bifchöfen” verwickelt wurde, wird 
es ja ©.259 nur gelegenheitlich berührt, daß Nis 
eolaus: bey: diefem Anlaß. dreift genug geweſen ſey, 
mit ‚einer ‘Vertheidigung der falfchen Decreralen 


‘ 
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Iſidor's hervorzutreten, ohne daß dieſer Decteta 
len weiter erwähnt wird. Selbſt bey dem far die 
Paͤpſte ſo unendlich viel entſcheidenden Ausgang 
des Streits wegen Arnulph's von Rheims S. 296 
mwird.nichts davon erwaͤhnt. In der Geſchichte 
Gregor's Vil. aber erfährt: man von dem ganzen 
Snveftitur: Streit. weiter . nichts ; als daß. er ein 
*Decret von dem Verfauf und der Belehrung mit 
der Stifroen hartnaͤckig durchzuſetzen gefuche habe” 
GS. 340. Aus. dem zweyten Vande mag endlich 
nur nach ‚eine Probe ausgezeichnet werden, bei 
Der man dim deutlichſten zuſieht, wie der Verf. bey 
dem Zufamimentragen feiner Gefchichte zu Werke 
ging. Ben ven befanneen Verhandlungen Pas 
fchal’s II. mie Heinrich V. im Jahre 1111 -ftellte 
fic) ihm auf den erften Anblicf der Vorfchlag des 
Papftes zu einem Vergleich mit dem Kaifer als 
hoͤchſt großmuͤthig dar, daher fing er fogleich -S. 
ar die Erzählung davon. folgender Maßen an: 
“Paſchal, der, was wir zu feiner Ehre bemerfen 
muͤſſen, den Frieden einem längeren Streite vor 
309, fiel auf einen ganz neuen Gedanfen, durd 
Deffen Volführung aller Streit beygelegt, und 
beide Parteyen befriedigt werden fonnren”, Unter 
dem Schreiben aber, oder wahrſcheinlicher, nach. 
dem er ſich ſelbſt erft belehrt hatte, wie es teis 
ter gegangen war, veränderte ſich feine Anfiche 
und nun fand er für gut, die Bemerkung einzu 
fhieben, ©. a3: »Daß diefer fchöne Vorfchlag 
des Papfies für den Kaifer eine Falle war, läßt 
fich leicht begreifen“ 1 
Eben daſelbſt. 


| Den Noh. Gortl. Feind: Philofophifche Pris 
fung der verfchiedenen- Meinungen ‚über den 


N 
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Bid.‘ Theologen, Furiften und Philoſophen 
zur Prüfung vorgelegt; bon Carl Gottlieb Ang — 
ton, Adjunft der phifophifhen Fatultaͤt zu Wits 
tenberg, und Chrenmitglied der Lateinifchen Ges 
fellfdafe zu Sjena. 1809. VllEu. 51 &. -in Octav. 
- Weecmic Der Kantifchen Moralphilofophie. zus 
frieden iff, muß auch: mit dieſer : kleinen Schrift 
zufvieden feyn. Denn nachdem die verſchiedenen 
Meinungen über den Eid, daß er entweder übers . 
flüflig, oder unerlaubte, oder unentbehrlich, - odes 
pflihtmäßig, oder erlaubt fen, geprift find; fo 
wird als Reſultat der ganzen Abhandlung angeges 
ben: Wer durch den Cid: die Pflihr, die Wahr⸗ 
heit zu fagen, zu befommen glaube, iff abergläus 
biſch; wert aber den Eid. als eine nachdruͤckliche 
Erinnerung an jene Pflicht betrachtet, der wirdis 
ger ihn Rad feinem wahren Werrhe. Es fans 
älfo wohl eine Beit kommen, two-er überflüflig 
feyn- wird} jetzt aber, iſt er unentbehrlich, und 
fant und muß - Folglich’ auch. von den Aufgeklaͤrten 
geleifter werden. Angehängte iff noch eine neue 
Erklärung der Stefke Matth.:5, 33. Nachdem der 
Verf. die bisherigen Erklärungen diefer Stelle, ans 
gegeben und beurtheilt bat, theilt er dann ©. 49 
die neue, vom Hrn. Dr. Nisfh in feinen Vorlefuns 
-gen vorgetragene, mit, welche Chriftus fagen läßt: 
Siemon fol den Eid an und für fih (CAwe) für 
nithig, und die einfache Verfiderung für weniger 
verbindlich halten. Rec. würde, wie der Verf., 
‚ Ihe gern beyfreten,, wenn er nur eine Stelle aus 
dem N. T. anzuführen wüßte, in welcher cAwe — 
- in der angenommenen Bedeutung vorfame. Da 
eine folhe Stelle fchwerlich, wird nachgeiviefen 
werden können, fo glaubt er, befonders auch wee 
gen Jac, 5, 12., daß die Schriftfieller des N. T, 


— 
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über Dic Moralirdt des Eides nicht Cines Sinnes 
find, und von einigen der Eid für unerlaubt ers 
Hart wird. Diefe fcheinen dem Rec. den Eifäifchen 
Norftellungen gefolgt zu fen, welche zwar einige 
Meuere haben zweifelhaft mashen wollen, aber wes 
nigftens im Philo quod omnis probus, liber 
p-877 ed. Parif. 1680 fehr deutlich zu leſen find. 
Auch fagt Fofephus de bello judaieo II, 8: p. 168 
edit. Havere. von den Eſſaͤern: wav nev ro py 
Ssv Ur avrwy. isyuporspoy opxou’ To. ds ouvusiy 
æuroic WEOMTTATAL, Heipov Ts SMIOPNIRG Urökan Ba- 
yoyrsc., Uebrigens verdient der ruhige Ton, im 
dem diefe, eigentlich polemifde, Schrift abgefaßt 
ift, nod befonders gerühmt zu werden. . Dev 
Nerf. ſtreitet nicht gegen nahmhaft gemachte Pers 


ſonen, fondern gegen Behauptungen, und dieß 


. 


fehr befcheiden. Es iff ihm nur um die Gade 
felbft zu thun. Eine ſolche Behandlung: flreitiger 


Materien verdient in upfern Zeiten des allgemeinen 


literärifchen Despotismug, empfohlen zu werden. .; 


Göttingen - | 

Brief eines Arztes an einen Landpfarrer vor 
Earl Jerdinand Beker. Ben Heinrich Dieterich. 
1804. 56 Seiten in Octav. Gehr gute Gedans 
fen: zur Erleichterung dev ärztlichen Hilfe bey 
Kranfen auf dem Lande, denen auch durch dert 
Schulunterriht mehr Sorgfamfeit für ihre Ges 
fundpelt eingeflößt werden müßte, und eine ſehr 


faßliche Anweifung an die Candpfarrer, ‚wie fie 


Kranke und Arzt durch gute Berichte von der Kranke 





heit unterflügen fönnen. 


Ow - * 4 — 4 4 ‘ « 1* #7’ 
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| * unter der Aufſicht 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





208 Städ, 


Den 29. December 180% 





Gotha. | 
| VW ctmede: oder Hippias und Agathoris Klug⸗ 
heits lehre. Zwey Spruchgedichte; nebſt einem 
Anhange von Pythagoras und Solon. Bon Dr, 
+ 5 Cludius. Yn der Ettingeriſchen Buchhands 
lung. 1803: Octav 66 Seiten. Nach dem Bey 
fpiele dev goldenen Sprüche des Pythagoras, lies 
fect der. ehrwürdige Berfaffer. ein Gittengedicht, 
in Sprüche. gefaßt; in gween Abtheilungen; die 
erſte: Hippias Klugheitslehres. die gewöhnliche 
Weltflugheit, auf Eigennug und Gelbfifucht: ges 
gründet, im ernften Lehrton eines fophiftifchen Afs 
ferweifen verfaßt; aber im. Sinne oes Dichters 
als Ironie. Ihr enfgegengefegt ift die Riugheitgs 
fehre, die mit der Weisheit und Tugend in Vere 
bindung ſtehet. €s. fälle, ohne Erinnern, in die 
‚ Augen, daß Wieland’s Agarhon die. Grundlage iff, 

So viel wir ‚einfehen, ift ver Nahme Perimede 
dahin erfunden, daß er Umfiche:um fich her. als 
Lebensflugheit andeucen ſoll. Vielleicht hielt fig 
Der Verf. Dadurch ; daß de — 

9 
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et, fo wie Bolfsfpriche oft alte Kraftwörter ents 
alten, bald verältete, bald neugebildete Wörter, 
Hrovinzial-Wörter, infonderheit Niederſaͤchſiſche, zu 
gebrauchen: Vielleicht können fie aud) demjenigen 
eine Art Vergnügen machen, welchem fie geläufig 
find. Ein Theil iſt in angehängten Anmerfungen 
und Erklärungen deutlich gemacht; doc) fommen noch 
andere. vor, melde uns noch fremd find, mie: 
Schimmel und Sappe; Dünfte gammeln umher; 
fo ſchaͤmlich, fo berbe; Banffden; Durchziehung, 
Spit, ſtatt Jronie. Wir fardten, daß der Berf. 
bey vielen Beurtheilern einen harten Stand haben 
' wird; zumahl bey folder, die ſich an die Schale 
Halten. Natuͤrlicher Weife haben viele diefer 
Morte etwas Niedrigek und Pobelhaftes; fo dürfte 
Manier gleich durch die erften Verſe abgefehrede 
werden. Aufferdem fann fi) der Gebrauch ders 

feichen Wörter nur dann .redhtfertigen, wenn ev 
in einzelnen Fällen einen Begriff bezeichnes, für wels 
chen fonft fein erfchöpfendes Wort iff; wenn das 
andere ein förnichtes Rraftwort iff, das gluͤcklich 
die fchieliche Stelle: finder. Hingegen fide auf, 
Daß fie der Verf. gefucht und ‚gehäuft hat, als 
wäre feine Abfiht, ein Glofarium zw liefern; 
‚denn allerdings find viele diefer. Wörter merfwürs 
dig genug, auch einige neugebildete nicht zu vere 
werfen, als: ein Bediener; der ehrliche Trauer: 
Frommheit; heldlicher. Muth. Doch dieß alles 
findet man vergütet duch eine Zahl trefflicher 
Verſe; kräftig in Gedanfen und Ausdruck; viele 
herrliche Gittenfpride, die man wohl als Sitten 
tafel immer. vor den Augen gebeftet haben follte. 
Pythagoras goldene Sprüche find: nicht weniger 
edel uͤberſetzt, und Solon’s Wünfche, welche noch 
wenig aufgeklaͤrte Moral verrathen. : Ueber ven 
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Sinn. der Avayxy in jenen B. 8. iſt eine auss 
führlihe Anmerfung; mir würden die Bedeutung 
vorziehen: es fen der Zwang und Druck unferer 
Lage, fo oder ſo gu handeln; freylich nas Werk 
des Schickſals. 


Lemgo. | | 

Ehriftliches Lehrbud. Zum Gebrauch in Bürgers 
und Land-Schulen. Bon Ludwig Sriedr. Auguft 
von Eöln. 1802. ©. 216 in Duodez. Unter 
den neuern Schulfchriften, die zum Leitfaden für 
den Chriſtlichen Unterricht beffimme find, unftreitig 
eine der beften und zwecfmäßigften. In 15 Haupts 
ſtuͤcken werden darin die Lehre von den Gefinnungen 
und Pflihten des Chriften, in furzen Aphorismen 
dargelegt, die niche nur alles enthalten, was der 
‚Lehrer bey dem Unterrichte der Kinder gu entwiceln 
at, fondern mefftens and) die deutlichften Winfe 
hr ihn enthalten, wie er bey diefem Gefchäfte vers 
‘fahren, was ev daber. vorzüglich ing Licht fegen, 
und worauf er die Aufmerffamfeit der Kinder: am 
angelegenſten richten fol. Durch diefe Ordnung 
der Materien iſt e& ihm zugleich leicht gemacht, 
auch einen Zufammenhang in ‚ihre Ehriftliche Era 


kenntniß zu bringen, an melchem gewiß bey Kin« | 


dern mehr gelegen iff, als man gemeiniglich 
glaubt; den Hauptvorzug diefes Lehrbuchs a 
aber Rec, darein feren, daß darin der practifche | 
Einfluß jeder Glaubenslehre, dieß heißt, der Ein 
fluß, den alles. dasjenige, was fie gu glauben 
haben, auf ihre Befterung, auf ihre Beruhigung 
und Defeligung haben foll und haben kann, au 
fie Kinder fo anfchäulich und fühlbar gemacht ifts 

aß fic) dieß der Verf. felbf— zum Hauptzwech 

wachte, erbellet befovders cud) aus der Weisheit, 


2076 Gottiagiſche Anzelgen 


womit er jede Lehre nur. in: in. ihrer vein⸗bibli⸗ 
{den Form darftellte, und. alles Dogmarifche weg- 
ließ, twas bey dem Lnterrichte einer Erflärung 
bedürfte, die. den Kindern das Anfchauen und Das 
Sefthalten des practifchen Gefichtspunctes noth- 
wendig verdunfeln und erfchweren müßte So 
findet man in den Lehren von Gott, von der Be. 
fchaffenbeit des Menfchen, von der Erlöfung , nicht 
einmahl die Wörter. Dreyeinigfeit, Erbfünde, Ge - 
nugthuungs dennoch aber hat die vein»biblifche © 

Idee davon in den Ausprüden, in welche fie hier 
gefaßt ift, Feine ihrer wefentliden Beflimmungen _ 
verloren. nn eal 


Gelegenheitlich verbinden wir damit die Anzeige 
„einer in ihrer Art eben fo fchägbaren Volksſchrift. 


Frankfurt am Mayn. 


Vorſchlaͤge und Verſuche zur Werbefferung 
‘pes Menfchenwohls und der Volfs-Cultur. Wor 
Don L. Sr. Bug. von Colin, Generals Superins 
tendenten und Pretiger zu Detmold. Heft. 1802. 
©. 33 in Dctav, Heft UI. 1803. S. 108. Dieſe 
Vorſchlaͤge und Berfuche find nur eine Fortfets 
zung der Benträge des Verfaffers zu der Before 
ı Derung der Volfsbildung , wovon vorher fchon 
wen Hefte in einer andern BVerlagshandlung er: 
chienen find. Sie find auch, wie diefe, zunächft 
fir. den befondern Wirfungsfreis des Verf. und 
feiner trefflichen Mitarbeiter, oder für die Locale 
Bediirfniffe des Lippifchen Bürgerftandes berech⸗ 
net; aber eine. bloße Angabe des Inhalts der 

Darin enthaltenen Auffäge wird ſchon hinreichen, 
um fle auch für auswärtige Leſer intereſſant zu 
machen. Das erfte Heft enthaͤlt einen Aufſatz 


— 
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der: \regierenden Fuͤrſtinn zur Lippe über ein ſchaͤd⸗ 


liches zerftörendes Gift, das allgemein zu, ver ⸗ 


fertigen erlaubt, und fogar obrigfeitlich befördert 
wird (der Branntewein) — und von eben derfels 
ben einen Ueberbli¢ des Armenwefens zu Det 
mols — von dem Herausgeber aber eine Abhands 
lung -über den Werth des öffentlichen Gottesdiens 
ftes als Bildungsmirtel, und die Folgen feiner 


Verachtung — ferner eine Nachricht von dem 


Fortgange der Erwerbfchule zu Detmold, und eine 
‚Rede an dem Cinweihungsfefte des Seminars und. 
Srenfchule. Ym zwenten Hefte ftchen wieder zwey 
Auffäge dev Fürftinn voran — hr Glaubens: 
befenntmiß über die Verpflichtungen des Staats 
‚zur Erhaltung öffentlicher Gottesverehrung und 
der Schulen — ‘und ein Vorfdlag, eine Parifer 
Mode nach Detmold zu verpflanzen — jenes ein 
Denfmahl der edelften Firftenweisheit, dieſer — 
ein Ausguß der reinften und rührendften Weibliche 
feit, Ill. Ueber die Hilfe der Prediger zur. Hele 
lung der Kronfen. Bom Hof: und Leib- Medicug 
Scherf. IV. Ueber den Mugen und die Nothwen— 
digfeit- eines Strafwerfhaufes im Lippifchen. Bom 
Hofgerichts- Affeffor Sterzenbah,  V. Ueberſicht 
der Vortheile, welche die Pflegeanftale und Erwerb: 
ſchule in Dermold bewirkt hat, Bon dem Jnſpector 
Krüde, Vi, Rede an dem Cinweihungsfefte der 
Pflegeanftalt in Detmold. Von dem Herausgeber, 


= Augsburg. ro 
Bey der academififen Kunfthandlung: Grinds 
liche Anweifung zur gefchidten Führung des Cirfels, 
Lineals und Dreyecks, von Chriftoph Andreas 
Nilſon. 1803: XXXVI und 853 ©. in Hetav, 
Danebenı Anleitung. zur mathemaiifchen Zeich⸗ 
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nungsfunft, die zugehörigen LIL und R..Rupfess 
tofeln in Dctav enthaltend, 

Eine Umarbeitung von Birfenftein’s Erzherzog⸗ 
lihen Handgriffen des Civfels und Lineals, mit 
Benbehaltung des Zwecks: die mechanischen Rea 
geln, welche die Geometrie für die Conftruction, 
Verwandlung, Theilung räumlicher Geftalten abs 
leitet, abgefondert von ihren Gründen in eine 
‘Sammlung zu bringen, welche im früheren Unters 
richte fowohl das Studium der Wiſſenſchaft vors 
zubereiten, als auch zur Exlernung der Zeichen» 
Zunft einen fiheen Grund zu legen im Stande wäre, 
Gegen diefe dee iff nichts cinguwenden; auch ents 
hale das Buch viel Brauchbares zu ihrer Ausfuͤh⸗ 
rung. . Etwas Neues wird Niemand in demfelben 
erwarten. Die dren erften Abfchnitte enthalten 
Erflärungen, Ariome, Poftulate; der vierte be- 
greift dic Conftructionen, wobey auffer gerader 
£inie und Kreis, nebfl den Figuren, Die Durch. 
ihre Hilfe erzeugt werden, qud) Einiges über Spi« 
ralen und Kegelfchniste vorfommt; Verfleinerune 
gen, Berwandlungen, Theilungen, Berechnungen 
von Figuren; die Zeichnung forperlicher Figure 
und ihre Nege macht den Befchluß.  Frenlich iſt 
um Einzelnen Manches zu tadeln. Es ift unzweck⸗ 
mäßig mit einer langen Reihe von Erklärungen 
einen Unterricht, wie den bier beabfichtigten, zu 
eröffnen; auffergdem find viele derfelben ganz A 
richtig, andere fo fonderbar abgefaft, daß man 
fih des Lachelns dabey nicht erwehren fann. 
Manche von den. Confiructionen find nicht die bes 
quemften, weiche fich angeben ließen, mehrere find 
durchaus falfh. Auch die gewählte Ordnung iff 
wicht immer die befte, wie denn z.B. die Lehre 
von der Berechnung der Figuren ohne Zweifel 


/ 
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‚früher "vorgetragen werden müßte, als die von 
ihrer: Zheilung. Und fo ift zu wuͤnſchen, daß 
bey. wirflihem Gebrauch im Unterricht das Buch 
feinem andern Lehrer in die Hände falle , als einem 
ſolchen, der diefe und: ähnliche Fehler felbft zu vers 
beffern Cinfiche genug. befige. | | 


— 3 Halle, | , 
Ben Yoh. Jac. Gebauer: Methodik. des sfe 
fentlicben Unterrichts: in Bürger» und Lande 
fchuien, Von Sriedrich:Seide, Erſter Theil, 
Allgemeine Merhodif, 1963. XIV und 315 Seis 
ten in Oetav, BE ae 7 Ju Ber 
In Seminarien wird frenlich practifche Anweis 
fung zu guten Methoden beym Unterricht gegeben, 
und es ift auf diefem Wege gewiß ſchon viel Gm 
tes geftiftet worden. Dan er aber ohne beftimmee 
practifhe Grundfage einfeitig werden muß, und 
nicht alle Falle umfaffen fann, fo ift es gut, wenn 
zuerft die Grundfäge der Methodik: den Geminari- 
fien vorgetragen: werden, und man. ihnen. dann 
erſt die Anwendung derfelben an einzelnen Kindern 
zeigt. Zu einem foldjen Bortrage der Methodik - 
in Bürger» und Landſchulen kann nım Rec. dag 
angezeigte Werf empfehlen, obgleich. es. nicht dag 
einzige in feiner Are iff, : wie der Verf. S. XIL 
behauptet. Die beiden neuen, im J. 1802 -erfchies 
nenen, Schriften. von Viemeyer (Leitfaden der 
Didactif) und Scheuhorn (Practifches Handbuch 
‚der Methodif), fo wie die in eben dem Jahr zum 
Dritten Mahl aufgelegten. Elemente ‘ver: Methodik, 
nebſt kurzen Erläuterungen derſelben von Vierthas 
ler, ſcheinen dem Verf., der ſich ſonſt in der pas 
Dagogifden Literatur ſehr bewandert zeigt, noch 
nicht befannt geworden gu ſeyn; wenigſiens pat 


\ 
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Rec. fie nie von ihm angefuͤhrt gefunden. Er 
theilt die Methodit in die allgemeine und. in die 
befondere, und der erfien iff diefer Theif allein 
gewidmet, der Daher auch noch den, befondern Vitel 
führe: Allgemeine Methodik des öffentlichen 
Unterrichts in Burger: und Landfchulen. Er 
gerfällg natirlid) tn gwen Abfchnitte, indem man 
fic) Regeln denfen fant, welde das Verhalten 
des Lehrers theils gegen Die Lehrgegenftände, theils 
gegen die Kinder beftimmen. Die Kehrgegenftände, 
fo weit fie für Schulen gehören, dienen zur Bil 
dung des Körpers,.. der Ceelenfrafte, oder find 
mechanifche Gefchicflidjfeiten. Die Kinder haben 
allgemeinen Kindeteigenheiten, und fodann nad 
Alter, Gefchlechr, Seelenfräften und Stand ver 
fchiedene Eigenfchaften. Was nun der Verf: in - 
Hinſicht * auf: diefe Puncte fagt, iſt gründlich, ' 
und,. wie es fcheint, aus eigener Erfahrung 
ihörfe Man vergleiche. : 5. B.,-. was er 
über die Bildung des Gedächtnifies neben dem 
Verftande S. 141, und die Beförderung der Mos 
ealität bey: den Kindern ©. 301 bemerft. Dow 
Scheint. dem Ree. mit dem. viermabligen Wieder 
hohlen. einer. ection, welches der Verf: ©. 59° 
empfiehle, des Guten faft zu viel gethan zu feyn, 
und glaubt,: Daß dieß den. Kindern langweilig 
and: verdrießlich werden muß. Sn. den hier 
und: da bengefügten Mufter- Katechifationen haͤt⸗ 
ten ‘doch. Die vielen Antworten mit Fa, deren 
+ D. auf der einen Seite -165 drey vorfommen, - 
vermieden werden. follen.. Manche Fragen moͤch⸗ 
‚sen. auch yu wenig vorbeveitet; und Kindern dae 
ber zu ſchwer ſcheinen, z.B. ©1783. "Neune mir 
einmahl die menfchlichen Bedärfnifle”. r 4 
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-  Mnter det Aufſicht 
der ‘bnigh: Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten. : 


Zug 





"209. Stüd, 


Dem: 31. December 1803. 





sy 


Ks Braunſchweig 
om dritten Stüste der. Berträge zur — Eririfchen 
Bearbeitung; unbenugter . alter Handfchriften 
und Urkunden (f. gel: Anz. 1802: 184. St. ©; 


» 
MM 


3 1R37 — 1840), das bey Carl Reichard 1803 er⸗ 


ſchienen iſt, ſetzt dev Hr. Hofr. Bruns die vera 
gleichenden Auszüge aus dem, Henricus de Her- 
vordia fort, und lehrt überzeugend, daß Sera | 
mani (Körner) : ‚jenen ausgefchrieben bat. Hr. DB; 
erhielt nod): ein: ander Exemplar vom Henricus. 
welches er von Dalheim oder Daelheim, in wei— 
land Stift Paderborn; zur Einfiht erhalten hatte. 
Zur Bergleihung find. die beiden legten Kapitel 
gewahle, welche die Regierungen: der Kaifer Luds 
wig aus Baiern, und Karl's IV. 1313 — 31345: 
enthalten, und man ſieht, daß ‘Henricus uͤberall 
feenmüthiger · erzaͤhlt hat, als Hermann, Noch 
folgen in dieſem Hefte: Ein Brief von Jerdanus 
Brunus in Helmſtaͤdt geſchrieben. Verzeichniß der 
Handſchriften, die Hr. R. Niclas in Lüneburg be 
figt: die er nach feinem Tode der Bibliothef des 
Sahırs. ©. u. — bats a ji EM Dave 
9 
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unter der Apparat vow Magnus Crufius zum Ars 
nobius. Nun folgen alte Drude. "Der Doden- 
danz, ibe 1496, mit SDolafcoare m ,, Mit. bee 
trächtlichen Ercerpten daraus; und vorausgeſchick⸗ 
ter Nachricht von: den. gedruckten Gedichten ähns 
lichen Inhalts, die Den Litteratoren angenehm: ſeyn 
wird. Unter dem mannigfaltigen Merfwürdigen 
‘arin leitet Hr. B. S. 394 f. den Lefer auf die Bes 
merfung von den Handwerkern ‚der Zeit. Weiter: 
Dat boek van der warafitighen unde rechten 
leve gades [godes) 1497 zu Libed,.. Ehen daf. 


Eyn fchoen fpegel der. criftene menfchen, 


Noch zwey Urkunden Kaiſer Friedrich's I. 1188, 
die Handlung zu Merfeburg betreffend, und des 
Erzbifhofs Günther Il. von Magdeburg Schen: 
kungsbrief an die Stadt Hadmersleben 1438. Die 
Seitenjahl gehet in dieſem Srüde fort von 253 
bis 378: Wie ſehr iſt diefen ſchaͤtzbaren Beyträs 
gen eine fihere Gortfebung zu wünfchen! Diefe 
Tann aber nicht Grate finden, wenn fie in einem Zeit⸗ 
alter, wo man nur unterhalten feyh will,’ blog 
als. nüglich. für Lirteratoren, und ‚nicht auch für 
Geſchichtsſtudium, Sitten der Zeit, Sprachtunve 
und Culturgeſchichte überhaupt betrachtei wird. 
| os Beipgigen ca 
Yeus Bellona, 13. Stuͤck. Januar tge3, 
dder vierten Bandes erftes Stuͤck. Mit einent 
Plan. J. Gedanken und Bemerkungen uͤber 
das Aufnehmen uͤberhaupt, insbeſondere aber 
zu militaͤriſchen Abfichten, in einer Reihe vom 
Briefen (vierter Brief), Erſte Merhode, vermita 
telft welcher man nad) den aus einander geſetzten 
Abfichten Fleinere oder größere Gegenden oder Tera 
rain» Theile aufzunehmen im Stande iſt. Trians 
- guliven. 1) vorldufige Befichtigung und Erforfchung 
der Beſchaffenheit der Gegend zur fchicklichen Wahl 
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ber Standlinie; 2) Meffung der Standlinie. Dte 
Standlinie darf nicht Kleiner, als ein Drittel bis 
ein Viertel der Entfernung pes zu fehneidenden 
Punctes ſeyn, ~ die Winkel niche unter go, und 
nicht aber go Grade ſeyn, in jeder Viertels-Qwas 
dratmeile an jeder Seite der Standlinie muß ett 
Dreyef, alfo in einer Quadratmeile mäflen 16 
fefte Puncte ſeyn u: f. w. 3) Das Trianguliren 
oder die Meſſung der nöthigen Winfel. 4) Bes. 
rechnung und Zeichnung des Netzes. Beſtimmung 
und Entfernung jedes Punctes von der Standlinie 
(Meridian). vermitrelft der Perpendikel. 5) Die 
Einarbeitung mehrerer Puncte. Fünfter Brief, 
Zweyte Methode, Bow Biertelmeile zu Viertel- 
meile miffen auf-den gewählten Meridian Perpen⸗ 
Biel gefent wenden. Sechster Brief. Verglet- 
hung beider Merhoven. Das Trianguliren ift alle 
gemeiner a. ſ. w. — Man flößt anf eine Menge 
Parenthefen und unſchicklich gewählter Ausdrücke, 
als ©. 28: “vie Begriffe von (geographiſchet) 
Länge und Breite führen auf Linien, welche, der 
Lage nach, einander gerade entgegengeſetzt find” 
un ſ. w. Auch finden fich ziemlich viele Druckfeh⸗ 
fer: Stonius ſtatt Nonius S. 18, Erdpunce ftate 
Erdpuncte ©. 14, Randlinie ſtatt Standlinie ©. 9. 
Ueberhaupt hält diefe Abhandlung feine Verglei⸗ 
chung mit der des Hrn. Generalmajor und Gene 
: zal-Quartiermeifter v. Zach aus, die fich in der 
monathlichen Gorrefpondenz zur Kenntniß der Erd» 
und Himmelsfunde des Hen, Oberſtl. v. Zach be 
, findet. Der Cercle: repetiteur wiry niche bes 
fhrieben, dagegen ©. 29 erflart, mas Often und 
Meften it. — II, Campagne in Heſſen 1758. 
Mir einent Plan ver Affaire bey Gangershaufer 
(Gortfeguing), > Affaire bey Sangershaufen. Relas 
tion von dev den ’23: Julius 1758 bey Gangerss 
haufen vorgefallenen Action wf. w. son Cafimit 
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Mein; von Yſenburg — Ein intereffantes Acten- 


fü. — lil. Bemerkungen uber die Plane der 
gebeimen ftrategiichen Inſtructionen  Srieds 
rich's des Il. an feine General: Infpecteurs, 


‚mit Ruͤckſicht auf die frubern militaͤriſchen 


Schriften desfelben, 1) Allgemeine Bemerfuns 
‚gen über das Ganze, als Einleitung, Es wird der 
‚bey diefen Planen fic) befindende fehr furze Tepe 
‚hier fehr gut commentirt, und mit. den andermei- 
tigen Aeufferungen des Königes über verwandte 
VBegenftände verglichen, 2) Bemerfüngen über den 


4, 2, 3. und 6. Plan... Pofitionen nach dem vers 


- Schiedenen Höhenftande des Terrains, alg: a) Stels 


. Jung auf einer Ebene mit vorliegender Ebene (Plan 


:3. und 6.), b) Stellung auf Bergen mit vorliegen: 
Den Ebenen (Plan ı.), c) Stellung auf Bergen mit 
sorliegenden gleich hohen Bergen (Plan 2.), wozu 
Der Verf; noch hingufiigt d) Stellung auf Bergen | 
mit vorliegendern niedern Bergen, und.e) auf Bers 
gen, mit vorliegenden höhern Bergen. 3) Bemer- 
Zungen über den 4., 5. und 14.Plan, Embus— 
taden, Giger. 4) Bemerfungen über den 7; Plan. 
Eine ftarke und unangreifbare Pofition, Ben die 
fer. Gelegenheit ftelle der Verf, einige Berrachtuns 
gen ‚über die Form der Lager an, die er unter. fols 
‚gende Claffen bringt: 1. Gerade Lager, 2. krumme 
oder gebrochene Lager, 3, convere Lager, moben die 
Flügel vefufire find, 4, concave over hohle Lager, 


wobey die Flügel vorfpringen, 5. halb convere oder 


halbe Zirfelläger, 6, halb concentrifche oder halbe 
Einfchließungslager, 7. concentrifche- oder. völlige 


Einſchließungslaͤger. 5) Bemerfungen über den 8. 


und 9.Plan.. Zwey wirfluhe Kriegsflellungen des 


+ Königes, 6) Bemerkungen überrden zo. u. 11, Pl, 


Defenfive Stellungen in-bergigen ‚Gegenden. Die 
Erlaͤuterungen find zweckmaͤßig; obgleich. Rec, keine 
Neue Aden hier gefunden hat, wozu fid) dev Verf, 
aber auch nicht anbeifdig made. 


-_ 
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i. 14. Stuͤck. Februar 1803, oder 4. B. 2. St. 


, Sragmente des merkwürdigen Seldsuges der 
Miontenegriner gegen Ali, Pafcha von Jannina 
(im 3.1798) von Sriedr.Murhard. Die Erzählung 


iſt wie ein Roman. — Die Montenegriner verfchans 


zen fic) unter Anführung des Metropolitan in ihrem 
von Natur ſchon meift unzugänglichen Gebirge. Den 
22. September werden dic Osinanen, 70,000 Manu 
ftar€ (die ganze Montenegrifche Bevölkerung fol 


‚60,000 Köpfe fenn) von den Montenegrinern, indent 
fie fich zurücziehen und ihre Feinde in eine Falle lof, 
fen, gänzlih gefchlagen. — Il. Lagerenrwirfe 


(Sortfegung), mit einem Plan. Vor dem Lager liegt 


ein Dominirender Berg, und das jenfeitige Ufer ets 
hes zwifchen diefem Berge und dem Lager fließenden 


Fluſſes iſt höher, als das diesfeitige; das Lager 
auf weiter ruͤckwaͤrts liegenden Anhöhen genommen, 
Im Rüden der Pofition ift ebenfalls ein Fluß, fo 
wie auf dem linken Slügel, wodurch ein betraͤchtli— 


Hes Corps von der Armee getrennt wird. Die Ane . 


ordnung der Truppen ift in dem gewöhnt. Styl. | 
Il, Binige Worte über Aleyander’s des Broßen 
Feldzuͤge nach Hindoſtan, von Friedr. Murharp, 
Hr. OM, ift von dem Marfch der Macedonier nach Site 
dien zur Bewunderung hingeriffen, da fic in einem 
Lande vordrangen, Das von friegerifchen Einwohnern 
bewohut ward; daß fie (nach Diodor- yon Gicilien) 
zo Lage hindurch einem unaufhörlichen Degen aus— 
gefent waren; daß fie durch Gegenden waren mußten, 


die faft ganz unter Waſſer fanden u. f. w., und folgert 


hieraus, daß die alten Macedoniey ben weitem von 


einer feftern, Dauerhaftern Conffitution und von einem 


flärfern Körperbau miffen gewefen ſeyn, als rufere 
befiten Neueuropaͤiſchen Krieger. — LV. Ueber dig 
Urfachen der vielen Siege und des Briegsglids 
der Sranzofen auf dem feften Lande ꝛc. (Forts 
fegung). Der Berf. gehet nun hiſtoriſch-critiſch die 


- 


~ 
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Operationen der flreitenden Parteyen durch, um eine 
richtige Parallele zu ziehen, ob oder in wie weit Fran⸗ 
zöfifches RKunftgenie oder Tapferfeit den — 
gaben. Dieſe Operationen zerfallen nach dem Verf. 
in 4 Theile, von welchen der erſte Theil in dieſem 
Stuͤcke abgehandelt wird, naͤhmlich der Angriff Hou⸗ 
chard's den 6. Sept. 1793 gegen alles Erwarten mit 
einer großen Uebermacht hinter Bergen und Caſſel 
hervor, um Duͤnkirchen zubefreyen. Die örtliche 
Beſchaffenheit ves Schlachtfeldeg, die große Ueberle⸗ 
genheit der Frangofen (20,000 gegen 6000), und 
Nicht tactifches Genie, war die Urfache der Verluftes 
der Schlacht bey Hondfchoren. Der Verf. glaubt, 
Daf der Herzog von York, nachdem er vergeblich auf 
die Flotte gewartet, und von den Vorkehrungen des 
Feindes im Innernsc. einige Nachricht erhalten hatte, - 
fih von Dünficchen wegziehen, und-eine verfchanzte 
Stellung auf den Höhen von Gellivelde an bis Menin 
nehmen mußte; weil er von hier. aus Einfälle gegen 
Sranfreich thun, die Aufmerffamkeit auf Lille ziehen 
konnte und weil diefe Armee mit Ypern und Mehik 
auf ihren Flügeln, Condé, Valenciennes und nach: 
her Le Quesnoy, und mit der Pring Coburgfchen Ars 
mee vor Maubeuge 3 Puncte angaben, zwifchen die 
der Feind nicht leicht durchgehen konnte. Den Fran- 
zofen wirft der Verf., wie aud) {chon Andere gethan 
haben, vor, daß fie gegen die Alltirten nicht weit 
fühnere und fraftvoßere Streiche ausgeführt haben. 
Gie hätten während des Angriffs auf den Feldmar⸗ 
ſchall Frentag zugleich Ypern mit 7 bis 8000 Mann 
angreifen und ftirmen follen, und hätten, Meifter 
vom Ypercanal, früher, als der Herzog von York, 
nach Fürnes fommen fönnen u.f.m.— V. Ueber 
Recenfionen und ihre Wrder(priche, an das mis 
lirärifche Publicum. Der Hr. Lieutenant v. Pors 
beck iſt mit dem Recenfenten feiner Kritifchen Ges 
ſchichte der Englifchen Armee in ver Jenaer Literatur 
‚zeitung nicht zufrieden. 


\ 
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~- Umrifs einerArzneimittellehre nach den (eignen 
des GB.) Gründfätzen der Erregungstheorie bear. 
Beitet von-D. Chn. Fr. Oberreich.'' Etter Theil. 
Bey Erufluß. 1863: Detav-©. 227 und XXXIIG. 
Vorrede. Auch dieſer Vf. folge ver Erregungstheos ; 
rie, Doch mit Abweichungen von eigener Erfindung; 
er ſchickt eine allgemeine Sherapie voran, und lage auf 
dieſe ein langes Verzeichniß von Arzneymittein folgen) 
unter welche er auch die Nahrungsmittel bringt, ohne 
fich bey ihrer Abſtammung, und den Kennzeichen ihrer | 
Gite und eg ee ee "Die Aegmictet 
fever nicht als Reitze fuͤr die Erregbarteit anzuſehen; 
ſie ſehen ihr vielmehr — (find es denn andere, 
vornehmlich flüchtig reitzende, Mittel (S:o) durch Ue⸗ 
dermaaß nicht, auch 2) 5 ihre Verbindung mit ſthenifchen 
Mitten fey nei, und. komme von ihm (ſonſt tadelt es 
der VW. ſehr, wenn anderd Aerzte ſtheniſche Mittel mid 
aſtheniſchen verbindenk Der B. theilt vie Arzneyen in 
flüchtig, ui darin in anhaltend ſthen. Mirtehjinirechnee 
dahin Gewuͤrze (die doch auch einen, flüchtigen Grunva 
Roffhaben), bittere u. balfamifthe, u. Nahrungsmisrel; 
iW afthenifche, poſitib novelarib: fhmächende; zuletzt in 
Brel Mittel, welche vie Mifchung u. Geſtalt des Koͤrpers 
unmittelbar ändern, ‘it: diefe wieder in dgende, zuſam⸗ 
menziehende und erſchlaffende Mittel eins: Anodyna) 
bezeichnet doch nicht ſowohl dummmachende (S'7), als) 
ſcchmerzſtillende Mittel; über die Narcotica, u. die fal⸗ 
ſchen Begriffe, welche man von ihnen hatte; fie feyew 
Feine Gifte (nach dem Begriff, den der VW. davon (Girg 
3.14,15) gibt, find fie es allerdings, wenn fie gleich als 
Arzneyen dienen fönnen, das fann Arſenik (S.218) 
auch); Gifte maffen etwas dem Körper Heterogenes: 
feyn (iff denn Wolfs kirſche, Bilſenkraut u.d.homogen?),. 
Cauftica ſeyen weſentliche Gifte, Narcotica nur zufaͤl⸗ 
lige; anders miffe man die flichtig fEhenifchen Mittel 
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ben 25°— 1°, anders bey 70°— 79° der Erregung 
geben (wem fallen hier nicht Galen's gradusmedica- 
mentorum ein?): Opium finne,wie endereGumatire, 
finae, fowol in wafferichten als geiftigen Feuchtigkeiten 
aufgeloͤſet werden (fo hat denn der B. auch einen eiges 
nen Begriff von Gummirefinen?). Was einem fo-zur 
Gewohnheit werden fönne, daf es in grofenGaben of 
te Nachtheil genommen werden könne, fönnenicht als 
. Gift betrachtet werden, alfo aud) narcotica nicht, Die 
Olea aetherica laffen fich in Wafler ſchwer aufloͤſen. 
WarmeBdder muͤſſen als kräftige Reize betrachter wers 
den; daß fiefchwächend mirfen follen, fenUnfinn (in der 
. unveränderten Kreftiprache des B.), : Chinarinde vers 
diene untend. reigenden Mitfeln beynahe den unterfter 
Play einzunehmen (wir wiſſen nidt, ob. der V. darüber 
eigene Erfahrungen hat) ; wollte man fie darin gar mit 
Dpium,RampferoderWein vergleichen, fo koͤnnte man 
fir cinenCandidaten des Tollhauſes angefehen werden; 
andere Baumeinden leiſten noch weniger 5. cher könne 
Jpecacuanha, Baldrian u. a. ihre Stelle: bertreten; 
auch Die -gelinde bitten Mittel -feyen, im Ganzen gee 
nommen, zu verwerfen; auch Spiesglanz könne man 
; fiiglich ensbehren, insbefondere rohen. Ungeachtet der 
Magen Eifen nicht vertragen koͤnne, ſeyen die Aerzte 
doch fo unſinnig, es. als ein vorzuͤgliches Mittel bey 
Schwaͤche zu. empfehlen, Welche Abgefchmadcheir} 
(etzt der V.hinzu). Reis fey niche fehr wahrhaft. Afthes 
nifch wirfende Mittel ſeyen ſolche, welche die Erreg bars 
feir vermehren, oder bey deren Gebrauche fich Die Erreg⸗ 
barfeit anhäufe, u. die folgl. die Erpegung vermindern. 
Die fo genannten Diaphoretica, -Diuretica, Sialagos 
ga, Emetica, fenen, als Auslgerungsmittel betrach⸗ 
tet, völlig entbehrlich. Oertliche Mittel ſeyen Potenzen, 
welche Anfangs nur einen Theil des belebten Organis⸗ 
mus afficiren. Zulegt nochmehrere Formeln von Arz⸗ 
henen nad) des Verf. Grundfagen. — 
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510. Stuͤck. 


Den 31. December 1808 





St; arts. 

iftoire @ Herodote traduite du Grec; avee 
des Remarques hiftoriques, un Effai fur la Chro- 
nologie d’Herodote, et une Table géographique. 
Nouvelle Edition, revue, cofrigée et confide- 
rablement augmentée — ah XI. 1802. gr. Octav 
Tome [ 1X. Die erfte Ausgabe diefes geſchaͤtz⸗ 
ten Werfs erfchien 1786 in 7 Bänden; Damahle 
nannte fic) Hr. Larcher, jest fteht fein Nahme 
bloß am Ende der Norredée.  Diefer ehrmürdige 
Gelehrte, ein Greis von 76 Jahren, hat eine fort- 


gefegte Pflege an dieſes bleibende Produft feiner 
ausgebreiteten Gelehrfamfeit verwendet , mit einer | 


Ausführlichfeit m feiner gebilveren Murterfprache, 
welche erlaubt, daß felbft critifthe Anmerfungen als 
Discurfe behandelt werden, die fid) auch von an- 


dern, als eigentlichen Sprachgelehrten, lefen laffen; | 


ganz anders, als bey uns Deutfchen, wo Ausgas 

ben der Alten nur für eigentliche Gelehrte mit Com» 

mentarien verfehen werden, welche aud) eine ſolche 

Ausfuͤhrlichteit nicht geſtatten, als die gegenwaͤrtige 

Ausgabe einer Ueberfegung, wozu 2 oe 
9 


en 
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fich "gleichwohl mit der Worteririf des Tertes ſelbſt 
befchäftigen ; dagegen bleiben fie nicht bey diefen ftes 
hen, fondern liefern ung einen Schag von Sach⸗, Ge» 
ſchicht⸗ und gengraphifchen Erläuterungen, welcher 
Das Trockene von jenen für Lefer von Geſchmack gee 
nießbar macht; freylich aber auch das Nachtheilige 
Hat, daf vieles, dem Gelehrten von Drofeflion Be- 
fanntes, eingeflochten werden muß. Bey dem 
Allem würde in Deutichland eine Ueberfegung des 
Herodot in neun Bänden, fie fen noch fo gue 
ausgeftatter, fchwerlich Abgang finden; fo vere 
fchieden Aft hierin der National-Geſchmack; da man 
uns Deutſchen fonft bändereihe Werfe zu einem 
brfannten Vorwurf zu machen pflege; der wohl 
laͤngſt auf andere Nationen übergegangen iff, fo 
gut, als die Trunfenheit. ; | 
Die neue Ausgabe ift um zwey Bände ftärfer, 
als die alte; ein Theil des Zuwachfes befteher, 
auffer den Verbeflerungen,, in neuen Zufägen und 
Ermeiterungen der Anmerkungen, mit Gebrauch 
oder Veftreitung des feitdem Erfchienenen, das fich 
mit Herodot in Beziehung bringen (afl. Mit gros 
fer Treue, und einer offenherzigen Dankbarkeit, 
nennet ex die Gelehrten und Schriften, die ev zu 
Mathe gezogen und genugt hat; eben fo offen» 
Herzig und freymäthig rigt er die Fehler Anderer, 
dod) nie mit illiberaler Plumpheit; nur wo es auf 
religiöfe Begriffe anfomme, wird er gegen feine 
Gegner ein wenig bitters Daß ihm manches, 
Auswärtige, infonderheit in Deurfchen Druds 
Schriften, unbekannt geblieben ift, was fich 
ganz befonders auf Herodot bezieht, fann ihm 
nicht, zumahl wenn man die legten Zeiten bes 
denkt, zur Laft ‚gelegt werden; die gelehrten 
Klopffechtereyen Deutſcher Critifer machen Ausläns 
dern auch Manches zum Efel, Handſchriftliche Beye 
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teage hat er- vom gelehrten Griechen Coray, und 
Chardon de fa Rochette eingeruͤckt; eine fchone 
Bereicherung! Daß eine Bearbeitung des Hiftoris 
fers, als Hiftorifer, der Notizen von Rändern und 
Voͤlkern, die er gibt, von einem Gelehrten unters 
nommen werden möchte, war langft ein Wunfch 
unferer Gelehrten, Schon Sulzer katte einige Ges 
lehrte und eine Buchhandlung dazu vereinigts auch 
unfer Gatterer hatte mit einigen Gelehrten einen 
eigenen Plan dazu gemacht. Won der Arbeit des 
Hrn. Larcher gehöre für unfere Anzeige nur dass 
jenige, was: in diefer Ausgabe neu hinzugefoms- 
men ifts die einzelnen Einfchiebfel laſſen fich niche 
anführen; es finden fic) verfchiedene einzelne 
fchöne ewitifche Anmerfungen , aus welchen der Rec, 
für fid) felbft Mugen und beffere Belehrung gez0s 
gen hat. Die Veränderungen geographifcher Are 
gibt er in der 92 Geiten langen Vorrede felbft ani 
©. 50 f. ruͤhmt er ‚auch die Preisfchriften über 
. Herodor’s Geographie der damahls hier ftudirens 
den Herren Hennide und Schlihthorf, Größere 
Zufäge find folgende: | 

Zum 3weyren Bande find. S.s53f. drey kurze 
Auffäge Hingugefommen:. I. Über die Aera des 
Scfoftris. Yn einer von den beiden Handfchriften 
von Schriften des Prolemäus, in der National; 
Bibliorhef, findet fic) Mr.g, Theonis Alex. in 
Jibros duos Magnae conftructionis commenta- | 
riorum libri duo. Aus diefer (follte die Stelle 
nicht in dem gedructten Theon, Bafel 1538; eben 
ſowohl befindlich feyn? hiervon wird nichts gemel- 
def; finden fonnten wir zwar die Stelle nicht) 
wird eine Aufgabe angeführt, wie der Aufgang 
tes Hundsgeftirns zu finden fey, von Menophree. 
an gerechnet; diefer König fönne fein anderer, 
als. der Sefoftrig feyn, der mit Hen. &. Zeitbeftim: 
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mung übereinfomme, 1323 vor Chr. Geb. Me: 
nophres fey eigentlich Ophres, eben was Pharaon 
Hophra. Ul. DerNahme Canopus; Ariftides fagt, 
der Nahme bedeute goldener Boden; nun fand 
Hr. Sacy, Eahnub oder Cah Annub fey es im 
Coptiſchen. Ill. über die gwen zu Tentyra, jest 
Dendera, und zu Henne gefundenen Thierfreije; 
über welche ſeitdem fo Vieles ift gefchrieben wore 
den; Hr. Vifconti zeigt die Unſtatthaftigkeit der 
Meinung von ihrem hohen Alterchum Am Ende 
won Herodot, im fiebenten Bande find, Aberfert 
und mit Anmerkungen begleitet, angehängt: Das 
Dem Herodot beygelegte Leben Homer's; Aus 
zug der Gefchidjte des Crefias von Perfien, nad 
dem Auszug im Photius; Eben daher. desfelben 
Gefchichte von Indien; Plutarch's Schrift von 
Herodot’s Schmähfucht (nad) Amyot's Ueberfegung). 
Die drey Auffage des Abbé Geios zur Vertheis 
bigung von Herodot, gegen Plutard, aus ven 
Mémoires de lAcadémie des Belles Lettres 
Vol. 19. Der Effai de Chronologie d’Herodo- 
te hat die meiften Erweiterungen erhalten, und 
ift zu einem ganzen Bande. von 733 Seiten, dem 
fiebenten, erwachfen. Der Verf. lege überall die 
bibliſche Zeitrechnung, als die einzig zuverläflige, 
zum Grunde, ohne an die vielen Mängel und Luts 
fen zu denfen, die auch diefe hat, und fo billig 
er fonft ift, fo wird ihm doch Alles verdächtig, 
was nicht mit feinen religiöfen Vorftelungen übers 
einſtimmt. Die. chronologifchen Tabellen werden 
gleichwohl vom hüglichflen Gebraude für Jeden 
feyn, wenn er auch die alte Zeitrechnung in vielen 
heilen und Fällen für mehr nicht, als eine Stellung 
und Oronung der erzählten Begebenheiten zur leichten 
Ueberſicht anfieht: Die Zeitbeflimmung der Eins 

nahme von Troja iff mis gelehrter Ausführlichkeis 
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abgehandelt; er bleibt bey der Angabe Herodot's 
ffehen, nur beftimme er dazu das Jahr vor Chr. 
Geb. 1271.— Achter Band, auf 602 Seiten, 
~ Die zwar in der- erften Ausgabe auch befindliche, 
‘aber fehr erweiterte, Table géographique d’He. 
rodote, die für die alte Erdfunde zum erften 
Anlauf als ein brauchbares Werf zu betrachten 
iſt. Der neunte Band, Table des Matiéres, 
begreift: Meſures itineraires des Gres, des 
Egyptiennes et des Perfes, et leurs rapports 
avec celles de France, Index des Auteurs et 
des Editions, dont j’ai fait ufage dans mes 
Notes. Index des Auteurs anciens, fur les- 
quels on a fait des Conjectures, ©. 46 — 48. 
Und dag Uebrige S. 49 — 591: Table generale 
des matiéres cantenues dans Ihiftoire d’He- 
rodote et dans les Notes: eine Erleichterung 
des Nachichlageng im Herodot, mit einer Ausführ- 
lichfeit, als wir uns faum in einem andern Ges 
ſchichtsbuche erinnern. Noch ein betraͤchtlicher Ane 
hang -pon Verbeſſerungen. a 


— Braunſchweig. | 

Hier hat Hr. Prof. Sabricins bey K. Reichard 
1803 fein Syftema rhyngotorum fecundum or. 
dines, genera, fpecies, adjectis fynonymis, lo- 
cis, defcriptionibus quf 315 Geiten in Octav, 
noch mit einem Index alphabeticus von ©. 23 
herausgegeben. Er beſtimmt diefe Inſecten durch 
einen Schnabel und eine ihn einfchließende geglies 
derte Roͤhre; bey den meiften iſt der Schnabel 
einwärts gebogen, bey andern bogenformig ges 
frummt,. bey wenigen die Scheide auf der Srufts 
unter diefen drey Abtheilungen frellt er 46 Gate 
tungen auf, von denen fic) auch die Arten anfehn- 
lich vermehrt haben. Go fiehen hier unter 23 Ars 
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ten Fulgora 3 neue, graminea aus Dffindien, 

virefcens aus Südamerica, und Taenia aus Gui- 

tea; unter go Arten Membracis 22 neue, mon- 

ticola, galeata und Camelus aus Carolina, ina- 

nis, carınata, atrata, comprefia, abdominalis, 

olivacea, exaltata, obtufa, obtegens, dorfata, 

Jaculus, Xiphias, Gladius, obtecte, cornuta, 

emarginata und coronata aus Gidamerica; ume 

ter 36Arten Centrotus (ſonſt auch unter Mem- 

bracis) 9 neue, fcutellaris aus Amboine, Hippo- 
‚ campus, pectoralis, carinatus, inaequalis, tri- 
carinatus, abbreviatus und exiguus aus Suͤd— 
america, vittatus aus Carolina, und biguttatus 
won den Weftindifchen Inſeln; unter 4 Arten Le- 
dra (ehemahls, wie die folgende Gattung, aud 
unter Membracis) 2 neue Arten aus Tranquebar 
(ferrulata und mutica; unter 23 Arten Darnus 
17 neue, alle aus Gidamerica (Morio, trifafcia. 
ta, pallefcens, rubefcens, -arenata, reticulata, 
Lineola , ftrigofs, maura, interrupta, dorfsta, 
glabrata, mitidula, Seminulum, parvula, dis. 
par); unter 60 Arten Tettigonia 17 neue, algi- 
ra und ftrumofa aus Guinea, faccata aus China, 
feftiva aug Sumatra, obtect4, marmotata und 
pufilla aus Amboina, affinis aud) aus Offindien, 
obfcura aus Deftreich, cincta aus Neumallis, Tym- 
panum aus Brafilien, rafefcens aus Peru, man- 
nifers, feneftrata, pygmaea, fcutellata und mus. 
caria auch aus Suͤdamerica; unter 50 Arten Fla. 
ta (fonft unter Cicada) 23 neue, nigricornis aus 
America, adfcendens, feneftrata und ftriata aus 
apa, cruentata, fparfa und fplendida aug Am: 
boina, ferrugata und relicta aus Carolina, fas. 
ciata, atrata, vitrata, planiceps,,diaphana, play 
nata, umbraculata, bicärinata, vittata und colla- 
tis aus Suͤdamerica, roftica, variegsta und lunar 
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ta; aus den Weftindifchen Inſeln; unter 16 Actes 
Lyftra (fonft auch mit Cicada, vereinigt) 8 neue, 
bimaculata von Tranquebar, farinofa und atoma- 
ria aus Sumatra, cornuta aug China, Stigma, 
obfcura und coftata aus Sädamerica, und viridi- 
ceps aus Guinea: unter den ga Arten Cicada 4% 
neue, die meiften aus Südamerica, aber auch aus 
andern Rändern, z. B. caerulefcens, deprefia von 
Zanger, caeruleopennis aus Java, urticae aug 
Dänemarf, bipunctata von Tranquebar, exaltata 
und vitrea aus Deffreih; unter 8 Arten Derbe 
(fonft auch unter Cicada) 6 neue aus Suͤdamerica; 
unter Io Arten Delphax (fonft unter die Gattungen 

Yulgora und Cicada vertheilt) a neue, auch Dahers 
unter 19 Arten Jaflus (fonft aud) wit Cicada ver- 
bunden) 3 neue, eben daher; unter 64 Arten Cer- 
copis 14 neue Arten, von welchen: ro auch aus dieſem 
Zande, Heros aus China, livida und. cincta aus 
Guinea, und pallipes aus Java; unter rz Arten 
Idus (fonft unter Cercopis) 5 neue, von welchen 
auch, 2 aus Südamerica, eben fo vicl aus Tele 
de Trance, und eine (undatus) aug den Weflindis 
fchen Infeln find; unter Io Arter Notonecta 3 
neue, eine (pallipes) ang diefen nfeln, indica aug 
Sumatra, und marmorea von Algier; unter 6 
Arten Sigara 2 neue, nigripennis aug jenen {ns 
fein, und byalinipennis gug Gumatra; unter 9 
Arten Nepa chen fo, viele neue, nigra aus Gui⸗ 
hea, und maculata aus Hffindien; unter 8 Arten 
Naucoris eben fo viele, raptoria gus Gädameri» 
_ ea, und. nepoides aus Guineas unter 2 Arten 
Bettwanzen eine neue, hemiptera, aus Südames 
vica; unter 21 Arten Salda, wie dic dren folgeits 
den Gattungen, fonft auch damit verbunden, 2 
neue aus Deftreichs unter 18 Arten Aradus 7 neue, 
“pie meiften aus Suͤdamerica, annulicornis aus 
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Oeſtreich, albipennis aus Sumatra; unter 9: Aes 
ten Syrtis 5 neue Arten, manicata -und prehen- 
filis aus Carolina, carinata und craffimana aug 
GSüdamerica, marginata aus den Inſeln; unter 
11 Arten Tingis Eine neue (echii) aus Deffreichz 
Canopus, eine neue Gattung, mit Einer neuen 
Art aus Südamerica; unter 79 Arten Tetyra 
(fonft unter-Cimex) 18 neue, die meiften eben das 
ber, aber Billardierii und cyanipes aus. Neuſuͤd⸗ 
mwallig, comes und Lundii aug Guinea, Senator 
aus Amboina, picts aus Deftreich, Diana, latera- 
lis und chrylorrhoea aug Carolina, tangira und 
dorfalis aus der Barbarey find; ‘unter 43 Arten 
Edefla (fonft auch unter Cimex) 11 neue, 2 aus 
Guinea, alle andere aus Südamerica; unter 123 
Arten Cimex 25 neue, die meiften auch daher und 
aus Guinea, nigridens und ftrictus pop tanger, 
‘ typhoeus und cuftator aug Carolina, fafciator 
aus China, collaris yon Kopenhagen, elatus aus 
Neuſuͤdwallis, laetus aus Java, fenegalenfis aug 
Senegal find; unter 13 Arten Halys (wie die zwo 
folgenden Gattungen, vormahls mit Cimex ‘yer. 
einige) 5 neue aus Guinea und Chdamerica; uns 
ter 16 Arten Lydnus 6 neue, 4 von Sanger, eine 
aus Südamerica (umbraculatus), ynd Dengalen 
(varians);- unter 6 Arten Aelia 4 neue, 2 aug 
‚ Indien, 2 aus Africa; unter 52 Arten Coreus 
17 neue, meift Americanifche; unter 187 Lygaeus 
37, eine Deutfche verbaſei), 3 Deftreichiche (ferip- _ 
tus, maurus und auftriacus), und eine Dänifche 
(vividus) guggenommen, fämmtlih aus andern 
Welttheilen; unter 34 Arten Capfus (fonft-,. wie 
Alydus, mi¢ Lygaeus vereinigt) 4 neue, meift aus 
Suͤdamerica; unter 17 Arten Alydus 5 neue, meift 
eben Daher; unter 12 Arten Hydrometra (fonft, 
fie Emefa und Berytes, unter Gerris) Eine neue, 
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hyalina, eben daher; unter 9 Arten Gerris 3 
‚neue aus andern Welttheilen;. unter 4 Arten Eme- 
fa Eine neue, :precatorius, aus Gidamerica; 


unter 72 Arten Reduvius 21 neue aus andern 
WRelttheilen; unter 39 Arten Zelus, fonft mit 
Reduvius verbunden, 23 neue, meiſt aus Suͤd⸗ 
america; unter 19 Arten Chermes Eine neue, la- 
Pidarius, aus Deftreih; unter Thrips 2 neue, 


aculeata, aud) Daher, und conica aus Suͤdamerica. 


Leipzig. 
NMeue Bellona. 15. Stuͤck. April 1903, oder 
vierten Bandes drittes Stüd, 1, Ueber mili⸗ 
tärsiche Ausbildung, insbefondere dee Gefſſi⸗ 
fchen Officiers', von Wiederhold. CErfter Abfchn. 
Ueber militdrifhe Ausbildung überhaupt, Man 
hielt, Geiftes- Cultur für den Krieger entbehrfich, 
fogar für nachtheilig. Aber fchon alg Staats⸗ 
bürger, im gefelfchaftlichen Leben, vorzüglich in 
feinem Metier, bedarf er fi. Sie wert wahres 
Gefühl für Ehre, fpornt zur Nachahmung. — 
Gefchichte muß das vornehmfte Studium des Hffis 
ciers fenn. Man wird jene unbegrenzte Achtung 
der nicht» militärifhen Schriftfteller für die Tapfers 
Feit 2c. der Heere des Alterchums verlieren u. f. w. 
Der Auffag ift mit Wärme, mit Menfchen- und 
Geſchichtskenntniß gefchrieben, — 1’. Bemertuns 
gen über die Plane der gcheimen (trategitchen 
Inſtructionen Friedrich's dee Il, an feine Ger 
neral:Infperreurs, mit Radficht auf die früs 
bern militäriichen Schriften deslelben (Sorts 
fegung). 7) Bemerfungen über eine fchlechte Srels 
fung in der Gegend von Meiffen, in einem Halb» 
zirfel, und einen Fluß oder den Moraft im Rifts 
fen. 3) Bemerfungen über den 12., 13., 15. 
bis 20. Plan. Angriffe auf gewiffe Pofitionen. 
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6) Bemerfungen)über den 21., 24. und 28. Plan. 
Ricsige. 10) Bemerfungen über den 22. und 
23. Plan. Verhinderung eines feindlihen Heber- 
ganges über ven Fluß, und eigener Ucbergang 
Aber felbigen. 11) Bemerfungen über den 25., 
26., 27. und 29. Plan. Dedungen der Märfche 
und Lagerabfteungen. 12) Bemerfungen über den 
30. und 31. Plan, von denen der erfte die Anord⸗ 
nung einer grünen, und der andere die Dispofition 
zu einer trocfenen Fouragirung zeige. Die Demers 
fungen find ziemlich kurz, aber fehr richtig. — 
Ill. Briegsgefang Der Osmanen, als fie unter 
Sultan Soliman dem IT. (1534) gegen die Perfer 
zu Gelde zogen., und Bagdad belagerten (cus eis 
nem Türfifchen Manuferipte, mitgetheilt von Friedr. 
Murhard). — Feurig ſchwuͤlſtiger Drientalifcher 
Gl, — IV. Lagerentwuͤrfe Geſchluß), mit 
2 Planen. 6. Kap. Von den Laͤgern in der Pläne, 
Mer. glaubt, daß es Mehreren mit ihm nicht une 
angenehm ſeyn wird, hier Befchluß zu lefen. — 
V. Denkfchrife über den legten Brieg zwiſchen 
Frankreich und Spanien in den weftlichen pys 
renden. Ueberfegung des Werfs; Mémoires fyr 
- Ja derniére guerre entre la France et l’Efpagne 
etc. par le Ciroyen B... Wir haben unfer Urs 
theif über diefes Werf ſchon an feinem Orte ge 
älfet, erwarteten hier aber nicht deffen Ueberferzung 

1 diefem Stücke wird dev erfte Feldzug mitgerheilt, 

16. Stuͤck. Junius 1803, oder vierten Ban⸗ 
des 4. Strick. 457G. Mit dem Bildniffe des Ade 
mirals Nelfon. 1. Ueber die Urfachen der vies 
len Siege und des Briegsglids der Sranzofen 
auf dem feften Lande u. ſ. w. (Befchluß), von 
- dem Hefltfchen Major 5. B. v. Porbeck. Hier 
erden Die Dren andern von dem Verf, gemachten 
Abtheilinigen dev, hifforifch - eritifchen Gefhidte der 
Dperationen abgehandelt. Ueber den Hffenfiv- 
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an der nerbindeten Armeen int Anfang des Feld⸗ 
zuges von 1794 gegen das Cambreſis aͤuſſert er 
fic) folgender Maßen: “Den Verbuͤndeten⸗ blieb 
wohl in ihrer Lage bey den unheilbaren Ideen ihrer 

Ueberlegenheit — und der Verachtung des Fein— 
des fein ander Mittel uͤbrig — als, in einer frafts 
vollen Offenfive ihr legtes Heil zu verfuchen, die 
‚geringen Deffnungen in Granfreich zu benugen ‚im 
| Cambrefis vorzugehen, Landrecy zu neymen, und 
in jenen offenen Gegenden dem dafelbft befindlichen. 
Heere tödeliche Streiche beyzubringen —" u. f. w. 
Der Verf. befchreibt nun ferner die Flanken-Ope— 
vationen der Franzoͤſi schen Nords und Gainbre-Arz 


mee unter Pidegra und Jourdan, — Nicht Taps 
ferfeit, fondern die Seftungen machten, daß fie gez « - 


langen. — Dieß Micnoeuvre war fein Meifters 
ftreic) der Kriegsfunft; an andern Orten, in dem 
offenen Cambrefis, fonnten fie nicht agiren. — 
“Die Verachtung des Seindes, fagt er, war auch © 
die Grundyrfache des Miflingens der DVerfuche, 
welche man zu machen bereit war, um Flandern. ~ 
wieder zu befreyen, Wan wollte die étwa 60,000 
Mann i 

vernichten, gefangennehmen; — man verlangte ju 
viel”, Die Pyramide, deren Grundlinie die Mare. 
fe, und die Pofittonen an der Lys bis Courtray, 
und non da an bie Laynon, die Geiten waren, 
war zu flarf”, ‘Dennoch halt der Verf. diefen 
Plan we ausführbar, “wenn er nur genugfam 
auf die Hebereinftiimmung, — Thaͤtigkeit, Eners 
gie und guten Willen aller Colonnenführer bey dem 
.. eingeriflenen Egoismus richtig berechnet, und die 
möglichen Gegenwirfungen durch dienfame Mittel wae 
ren verhindert und abgeholfen worden”. Der Verf, 
glaubt, der Feldzeugmeiſter Clairfait habe nicht recht 
gewollt, Man hatte, fagt er, ein Corps zwifchen 
Cifoing und Bafieur aufitellen, und Clairfaic zu 
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arfe Franzöfifche Armee diesfeit der Marfe 
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20,000 Manu verſtaͤrken muͤſſen, der dann uͤber 
Becelair marſchiren, bey Geluͤve ſich ſtellen, und 
Menin in dem Augenblick haͤtte angreifen muͤſſen, 
wo man von Ingelmuͤnſter, Deniſe und Tournay 
her Courtray mit der groͤßten Energie angriff; 
dann wuͤrde Pichegruͤ ſich wahrſcheinlich nach Lille 
zuruͤckgezogen haben. — Das Manoeuvre am 17. 
und 18. Man war in der That ſchwierig — der 
Gewinn aber auch nicht zu berechnen. Ein gros 
fer Coup mufte aufgeführt werden. Trieb man 
Pichegrü auch zurück, und wollte nun die Operas 
tionen in der Mitte der imaginirten Operationgs 
Baſis weiter fortfegen; fo wäre er doch ficher 
wieder gefommen, und hätte das Spiel auf der 
Flanke mit einigen Abanderungen wiederhohft f. w.— 
Zuletzt gibt der Verf, eine Ueberſicht des Bench» 
mens beider Heere, als die Franjofen das offene 
Brabant erobert, die Verbündeten aber die Vers 
theidigung Hollands übernommen hatten. — Er 
glaubt, daß es beffer würde gewefen feynn, wenn 
beide verbündete Heere vereint ihren Rüdzug auf 
Holland genommen, Luremburg verforgt, dag Corps 
des Generals Melas und Nauendorf auf Maftriche 
repliirt, und am rechten Maasufer aufgeftellt, die 
Haupt» Armee aber den Kriegsfchauplag groifchere 
den Bogen verlegt hatte, den die Schelde und 
Maas bilder. — Der faiferlihe Hof würde aber 
nie die Entfernung der Armee von feinen Erbftaas 
ten zugegeben haben. Auch muß man geftehen, 
daß der Transport der Refruten, der Munition zc. 
für die Kaiferlichen fehr viel Zeit und Koften vers 
urfacht haben würde. Der Uebergang über den 
Rhein, die Ausbreitung in Deutfchland, würde den 
Franzoſen nicht fchwer getworden feyn, und bey der 
wenigen Energie, die man überhaupt zeigte, hatte 
man fich doch vielleicht hinter Die Maas, und zulege 
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hinter den Rhein, zuruͤckgezogen. — Mit dem ſtra⸗ 
tegiſchen Benehmen der Franzoſen, um die Verbuͤn— 
deten nach. der Verlaffung von Brabant über den 
Rhein zu Drängen, iff der Verf. vollfommen zufries 
den. — Dritter Abſchn. Urfachen des für Deutfch» 
land fo nachtheiligen Friedens, Die Urfachen wers 
den hiſtoriſch von den früheften Zeiten der Monars 
chie Frankreichs an entwidelt, und es wird gezeigt, 
wie fchon fehr früh und fortwährend Frankreich feine 
Herrichaft bis zum Mbhein auszudehnen fuchte, — 
‚, U. Gedanken und Bemerkungen über das Aufs 
nehnfen überhaupt, insbefondere aber zu milis 
tärifchen Abfichren (Beſchluß). Siebenter und 
lenter Brief. Die Grundlegung oder Aufnahme deg 
Details. Diefer Theil iff ebenfalls im Styl der vori⸗ 
gen Theile abgehandelt. — Schwerlich wird ein 
Schüler aus diefer furgen Heberficht ohne Figuren vies 
len Mugen ziehen fönnen. — 111: Ueber die Raͤu⸗ 
mung von Nimwegen im 3.1794 von dem Jen, 
Generalmajor v. Haake. Es ift befannt, daß man 
den Verluft der inMimwegen gefangenen Truppen zum 
Theil dem Hn.Generalmaj. v.Haafe beymeflen wollte, 
and weil der Hr. Lieutenant v. Porbecé den Vorfall in 
feiner Kritiſchen Gefchichte auch nicht richtig erzählt: 
fo theilt ver Hr. Generalmajor v. Haafe hier die ums 
ftändliche Erzählung diefes Vorganges mit, und zus 
gleich feine Antwort auf ein Schreiben des Englifchen 
Capitans Popham, dem die Sorge für die Erhal 
tung der drücde aufgetragen war, woraus zu erhef- 
len fcheint, daß der Verluft ver Leute vorzüglich der 
wenigen Activität des Capitäns Popham und dem 
zu frühen Anzünden der Brüde beyzumeſſen fey. 


In Hen. Prof. Trommsdorff's Journal der Phare 
macie (f. oben ©. 1716 u. f.) zeigs Hr. Apoth. Goͤld⸗ | 
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nev zu Bruchſal, daß ſich durch Schmelzen Alaun⸗ 
erde in Dren bis vier Mahl fo vielem fenerfeſtem Lau» 
genfalze auflöfe; aud) Reibſchalen von Gerpentine 
ftein werden angegriffen, wenn Weinftein darin ges 
rieben wird; durch Faͤllung bereitetes Calomel miffe 
immer noch aufgetrieben werden, wenn es ficher wire 
fen folle; frifcher Ralf fcheide ale Säure aus Wein⸗ 
ftein; alte ätherifche. Oehle Löfen ſich nicht Teiche in 
Weingeiſt auf; bey Bruchfal finde fid) mit Blenglanz, 
Schwer » und Eifenfpat ein ganz flaubiges Erdpech; 
Meingeift hindere das Schimmeln der Tinte, die er 
durch Quetfchen von Hühnerdarm (Alfiae media) mit 
Rienrus unauslöfchlich erhalten habe; die fönigliche 


Fieberrinde habe von ihrem größern Neichthum an 


arz mehr Birterfeit und mehr Kraft in Ziebern, als 

andere Sorten; gefährliche Entzündung des Phos⸗ 
phors; das lange Kochen des gereinigten Weinfteins 
mit Eifen, und die genaue Beſtimmung des Verhälte 
niffes des legtern halt Hr.G. zur Gewinnung des 
Eifenweinfteins für dberflajfig. Hr. Poler zu Eupen 
loͤſete zwar Schellacf Durch einen geringen Zufag von 


Pottafche in Wafler auf, und nahm ihm duch abe — 


wechfelnde Behandlung mit Pottafchenlauge und über 
Braunftein abgezogeneRochfalzfänre feine Farbe, aber 


mit Berluft feiner Leichtflüfigkfeit und anderer Eigens - 


' fchaften. Hr. W. Baftner verfuchte vergebens, durch 
Behandlung mit Salpeter - und überfaurer Kochfalzs 
fäure aus Spiesglanz eine eigenthuͤmliche Säure zu 
befommen ; das Waller der Oſtſee bey Spinemände 
gab ihm aus 12 Pfunden'so Gr. Gips, 3 Bitterſalz, 
10535 Kochſalz, 438 un Bittererde, = 
Schleim?) und 24Harz (2). Auch (B.X. 9.2.) mit 


fochfalsf aurem Strontian fah er Eifen in Kryſtallen ans 


ſchießen; auch ihm ift es gelungen, effigfaures u. Rups 
fer haltendes Kali durch Kohlenftaub von Kupfer ss 
reinigen. Hrn. Dr. Schnaubert zu Jena chemifde 

Unrerfuchung der Knochenſubſtanz (X. 2.)5 erbrachte 
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gewaſchene Knochen mit mehreren Säuren u. Laugen⸗ 
falzen zufammen ; waflerfreye Schwefel» u. Salpeter⸗ 
fäure ausgenommen, laften faft alle Säuren eineArt 
Gallerte zuruͤck, unterfchieden von derjenigen, welche 
Durch Waffer ausgefocht werden fann (afonifche Sub» 
ftanz nad) Hn.Schn.), von welcher 100Theile Knochen, 
auffer 82,4 phosphorfaurer u.8 foblenfaurerRalferde, 
über zenthalten; febenslufe fchlucten die Knochen 
nichtein; Kali life frifche Knochen nicht gänzlich auf 5 
Widerlegung der Schererifchen Gründe für das Das 
feyn des Phosphors aus den Knochen: Phosphorfäus 
re, Die Bouder zu feinen Verfuden unrein genommen 
habe, gebe, mit gleid) vielem wafferfrenem Weingeift 
Deftillirt, feinen Aether, fogar wenn man noch Brauns 
ftein zufege, laſſe fich aus der übergetrichenen Flüfig- 
feit fein Aether abfondern. Eben desf. (Xl. 1.) chem. 
Anterfuchung über die Natur u. Beftandehcile ves Zins 
nobers ; die Verbindungen DesQuedfilbers mit Schwe⸗ 
fel weichen nach der verſchiedenen Wärme, bey welcher 
fie vorgehen, von einander ab; bey der gewöhnt. Wär: 
me des Luftfreifes nimmt Schwefel drey Mahl, went - 
er fchmelzt, fieben Mahl fo vieles Quedfilber, bey nech 
fiärferer Hike noch mehr, in fich auf; auch der Mohr 
enthalteQuedfilber als Metall, usweiche vom Zinnober 
nur durccheinen geringern Quedjilbergehalt ab; von 
ihm find auch einige Verfuche über den Phodphorkalk; 
zuerft zeigt er Die Art, ihn gu bereiten, dann über feine 
Entzündung mit mehreren wafferfreyen Mineralfäus 
ren; bey vemllebergießen mitTerpentindl oder Weins 
geift flieg fein Phosphorgas auf; Ferner auch von ihm 
neues Verfahren, Gallusfaure rein varzuftellen; Hr. 
Schn. zieht dazu die Auflöfung des Zinns in Galpeters 
fäure vor; von ihm nochNiederfchlag der Metallaufloͤ⸗ 
fungen durch Lobftoff, u: Beweife für die Nichteriftenz 
der Zinnfäure, welche bloß mit Zinnfalf verunreinigte 
Kochfalzfäure fey 5. auch von ihm Beftimmung derVere 
wandtfdaftsgrade des Sauerſtoffs zum Stickſtoff u. zur 
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Salzſaͤnre u. der daraus gezogenen Theorie der Salpe⸗ 
terfäure; Die hberBraunftein abgezogene Kochſalzſaͤu—⸗ 
re zerfege Salpetergas nicht; der Gauerftoff fer mit 
dem Stickſtoff in der Salpeterfäure nicht fo nahe vers 
wandt, als zu demjenigen im Salpetergas, nicht fo nas 
he nit Dem Kochſalzgas, als mit der tropfharenGaure, 
aber näher, als mir der vollfommenen u, unvollfomme:- 
nen Salpeterfaure; zulegt noch die Unterfuchung des 
Galpeterturpeths; das Quedfilber ſtehe darin auf eis 
ner niedrigen Örufe der Orivarion, mit Salpeterſaͤure 
verbunden. Hr. Buſſen sullterfee rath (X .2.), dicReb 
che der Nofen, aus welchen man Waffer brennen: will, 
mit den Blumen einzufaßgen. Cin Ungenannter warnt 
vor Nittec's Folgerungen über die-eigentl. Natur des 
Waſſers, als deu unwahrfcheinlichften, die aus denVob 
taiſchen Verfuchen gezögen werden fonnen. Hr.Ereug 

zu Gondershaufen macht, um Schwererde daraus zu 

ziehen, Schwerfpat mit noch einmahl fo vielem Kaliu. 

wenigem Waſſer zu Teig, u.ücfrihn in Papiertuten, u. 


gluͤhrihn in diefen aug. Hr. Mathias zuSchmalkalden 


fchied ausFiſchen, die lange in Branntwein gelegen hat 
ten, u. aus einem weißlich gelbenGaft, den fie hatten zu 
Boden fallen laſſen, fohlenfaure Bitrererde aus. Hr. 
Hamm zu Amſterdam hat es vergebens verfucht, Eifen 
u. Braunftein durch wiederhohltesAbzichen vonGalpes 
terfäure oder Roniggwaffer darüber in eine eigene Saͤu⸗ 
re zu verwandeln, Ein Ungenannter (XI: 1.) legt eine 
Probe von einerlleberfegung desDiofcorides vor,wels 


che die Bereitung des Rofenohis betrifft; es iſt naͤhm⸗ 


lich von Bereitung durch Einweichen d. Roſen in Baum⸗ 

oͤhl die Rede; die Ueberſetzung finden wir gut. Hr. 

Ehlich zu Pyrmont fand in der braunen Schale der 

Roßkaſtanien ein treffliches Erſatzmittel der Gallaͤpfel, 

wie ben Bereitung der Tinte Cichen⸗ u. Weidenrinde, 

Sumach und Rohrwurzel. rn 
— — — 
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ſchwarzen Erbrechen ausgemorfen wird. (525). 
An. Sof. Cavanilies, ſ. Anales de hiftoria, na- 
tural. — verſchiedene ‚boranifche Abhandlungen 
>, (690: 691. 692: 693. 694. 605. 696. 697: 698» 
699. 700. 701); über den Bis toller Thiere u 
die Heilung der daraus entfpriugenden, Krankheit 
(694. 697. 698. 700. 701); Nauuraefch. der 
zahmen Tauben in Spanien (691); ‚Nachrichten 


. 
- 


bon Botanybay (601); bon etnent, heſtigen wir 


beben in Quito im J 1797 (693). 

Cavendiio, Tafeln für die (Beinbaren Mends 
Diſtanzen (27). 

Cavessali Beobacht. üher das Mineralker mes (972); 
neue Methode Cifenmohr zu, erhalten (1007)... 

]. Cazotte, correfpondance myftique 184. , 

: Chabanon, table-u de: quelques - —— 
de ma vie: Ouvrage’ pofthume: pel “PM 
Saint- Ange 580. - 

Joſ. Chair, aftron. Beobachtungen (697). 


— 


Chamorier, uͤber ein 1746 blau ers Tach 


von der Wolle der reinen Spaniſchen Heerde zu 
Eroiin fur Seine (448). 
Champagne, Bericht über die Berbandl. der mo⸗ 


ai polit. Glaffe des National⸗ eS inftiturs int 
— a 8. 11369); Fobihrift auf⸗ Baudin 


~ 
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. (137173 uͤber die Moral des Ariftoteled (1372)5 
. f.. Arsfloßeles. | roe j 
Ehampeaus.s über eine neue Spielart de3 Epi⸗ 
Chandler, the hiftory of Ilium or Troy. 969. _ 
Chaptal, über die gwen Berfabrungéarten Grins. 
: ‚ fpan- zu bereiten 5: über die Wollfetfe und verem 

Gebrauch in den Künften; - über einige Sitte von 
. Pflangeh (381); chem: Berracyiungen über die 

Mirfangen. der Beigen beym Motbfäcben der 

Baummolle; über die Bereitung des Grünfpang ; 


‚über die gelben Farberfarben aus Pflanzen (447); 


über: den Gebraud der: Eifenfalte bey: dem Faͤr⸗ 
+ ben der Baumwolle (484). — | 
Charpentier, doppelte Pumpe (1257). - . 
Touffaint vorn Charpentier, Furze Boſchreibung 
ſaͤmmtlicher bey dem Churf. Sich. Amalgamirs 

werfe auf der Halebrüde bey Freyberg oorfoms 


menden Arbeiten 39. | 
P Chaufard,.f. Arrianıs. 
Chauffier; vergl. Bayen. * 
R. Chenevir, über oxvgenirte m. uͤberoxvgenirte 
Kochfalzfäure (814); Zerlegung des Diamants | 
ſpates u. einiger Stoffe welche mit ihm dreden 
(815); Beobachtungen u. Verfuche mit Dr. Faz 
me3’s Pulver (896); über einen befondern Ges 
waͤchsſtoff im Caffee (1661); Beweis, daß das 
Paladium Fein eigened Metall fey (1966). 
la‘Cepöde,. f. Lacepede, 0: 
Pic. Cervantes, von der Caltilla elaftica (694). 
M. T. Cicero. de officiis libri lif, mit einem 
deutfchen Commentar von J. F. Degen 1264; 
über die Principien. u, den Geift der Gefege, 
überf. 2c. von F. Hüllemann 1433. - -.  \ 
Circaud, über eine Magenfiftel (1126); ° Wirs 


fung, der Meiollſaͤule auf den durch Ruͤhren und 





— 


Schlagen aus. Rinderblut geſchiedenen Safer: 
ſteff (1199 1200). roy 
Dm. Cirillo, traité complet et obfervations prae 

tiques fur les maladies vénériennes, trad: de 
Italien avec des notes par Ch. Ed. Auber’ 961. 
Elauffen; große u. gute Handlungen. Ruffifcher Res 
— Feldherren, Staatsbeamten u⸗ Anderer 


— Verſuche über. die. Kohle (972). 

Element u. Desormes, Berfudye über das Waſſer 
in den Gasarten und einige Salze welche die 
Schwererde bilden (1008). 


Joſ. Elery ; Betrachtungen über die Sigur ber’ Erde | 


(527). 

Gh. G. Clifford, fpecimes erisioo - - juridicum, 

. exbibens varietatem le&tionum et animadyer- 
fiones ad Caji inititationes 279. 

Cline. f. Jof. Alams. 

J. Us Clos , Beobadt. über die Windes: von einem 
— das den electriſchen Schlag nicht 
fuͤhlte; Bemerkungen uͤber den ſchwarzen Derg 
in Languedoc (1177). 

MW. Clofe, hydrauliſche Geraͤthſchaft Waſſer aber 
feine Flaͤche zu heben (1013)5 von einer F unause 
löfchlihen Schreibtinte (1661). 

H. H. Cludius, Perimede ober. Sipping u. Aga⸗ 
thons Klugheitslehre 2073. 
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G. Fr. H Collet: Mieygres, Berfuche mit Wein⸗ 


geift an Hunden (1199); von einem neuen in den. 


Nieren eines Hundes gefundenen Wurme (1200). 


Collins Harleville, Lebensnachrichten von ‚Ant. 


Leblanc u. K, Alb. Demouftier (1305). 
Eollor d'Eſcury, latein. Gedicht (938). 


L. F. A. von Coln, chriftl. Lehrbuch 20753 f. Vors 


fchläge u. Verſuche zur Verbefferung des Men: 
ſchenwohls u. der Volks: Cultur; Abhandl. über 
den Werth des öffentl. NER Nachricht 


' 
N 


‚ von der Erwerbäfchile zu Detmold u. Rede an 
dem Einweihungsſeſte des Seminars m. der. Frey: 
ſchule; Rede am Einmweihungsfefle der Pflege: 

- anftalr in Detmold (2077) - 

F. W. Courad, Verhandeling. over den Rhyn- 
landfchen Slaaperdvk by Spaarndam og5, 

Ke Ph Eonz, morgenlaͤndiſche Apeldaen 2028: 

Aſtley Cooper, uͤber die Wirkung der Berfüßrung 

, der Trommelhant. in den Ohren. (897). 

L. Cordier-, ‚über die Braunfteinkalte, welche man 
‚in. den: -Künften nutzen könnte (926); rüber die 
Aehnlichkeit ded Lepidolithe mit Glimmer (7175); 
Aber das Katzenauge (1195); über Das naniire 

liche Sulberamaigam (1270). 
‚Janus Cornarius, — ſ. Epifiolae ad Pfln- 


ium. » 
‘Sof Correa da Sera, bein. ber Reubolländ. Gats 

tung Doryanthes (1343).. ° 

Corvinus, Bentr. 3. Fournal der Pharmaeie ( 1857). 

J. Cotta, carmina — et aucta (cura A/o- 

relli) 1063. eee | 

8, Corte, über den Einfluß der Mond: = Conftitution 
auf die: Temperafur u. Veränderungen. des Luft⸗ 
Freifed (1127. 1178. £197); metentolon. Beod⸗ 
achtungen (1196. 1606); uͤber das wisetine mez 
teorolog. Fahr (1606). 

Mad. Cortin, die Einnahme von Kericho: Gars). 

Ul. Coulter, Preislehrife : ‚über Die Urt das frübzririge 
Ausgehen von Pfirfichbaunten zu verhüten (526). 

Conlomtr, determination théorique . des - forces, 
qui raménent différentes aiguilles aimantées 
4 fateration, a leur: meridien  magnetique 
- (1467); über die Cohaͤrenz der. flaffigen Mates 
rien (1468); neue Methode » die Neigung. der 
Magnetnadel zu beftimmen (1607). _ - 

3. M. Coupé, über ben Kies haltenden Torf in 
Soiffonnais (1077); uͤber bie uͤberſinternden 








ee 
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—— über die Hitze die In gewiſſen 
Siellen“ des Luftkreiſes einem Falten Winde vorau⸗ 
geht (1127). 


Courrejoles, uͤber die Urfache der Erdbeben 


(1175). > 


A. G Cramer, de juris quirieium ‘et eivitätis 


diferimine 786. 
Ereffst. über eine neue Spielart des Epidots 


“~ (1280)3 über eine neue Spielart der Fohlenfauren 


Kalkerde (1280). ° 

Ereug, Beytr. zum Sournal der Pharmacie (2 108). 

Creuzer, memoria K. W. Robert; memoria Dd, 
Tiedemann ; mythorum ab artium operibus 
profectorum exemplum. Se. 1.2. 1520. 


~ S. C. Croze - Magnan, ſ. Robillard - Pernonville. 


Curtet, Berfuche mit Boltad Metollſaͤule (397) 5 
über einige neue Galvanifche Erfcheinungen (1195). 

m. Curtis, über die Blattldufe (1337). 

I. Euthberfon, über den Galvanis mus (1663); 
Verſuch mit zwey Kugeln. von entgegan geſetztem 

electriſchem Zuſtande (1688). 


Cuvier, über die Arten des Elephantes Gig): 


von dem Leben u. den Werken Daubenton 83. 
— Bemionnier’s (482). - 
Thadddué Czacki, Über den Achten, er 
in Pohlen u. Lithauen n 


D. F 
B - Dp. - | Voyage a la Lotiifiane — 


Dabit, pi einen neuen Zuſtand der Schwefelfäure | 


“n. einige ihter Merbindungen (1067): 


J.C. W. Dahl, Progr. animadverfiones crit. in = 


Taciti Agrieolam: 823. Bee Es 
Dalbe,-f. Bacter. | 
Darcet u. Guyton, Bericht fiber den Erfolg ‘gon 


Cloueis Perjuben; ‘Den: unterfchied. Zuftand deo | 


Eifend beit. 4415 ae vourcroy. vs 


— 
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©. Darcet-d. j., Befchreib. einer neuen Art bie 
. edlen Metalle zu ſcheiden, der Quart (1197); 
vergl. Dize. ——— 
Darracq, über eine neue Berbind. im Suffer, 
welche Brugnatelli für Koboltfäure erklärt. bat 
(925); über die beiden angebl. verſchiedenen Ar⸗ 
ten der Eſſigſaͤure (928). — 
Daubenton, Erfahrungen mit Haͤmmeln u. andern 
Hausthieren (383); über die Gattunge = Cha: 
ractere in ber Naturgefchichte ; wie durch Pferchen 
ber Schafe u. Abſchaffen der Brache der Getreide 
_ ertrag in Frankreich zu vermehren > Belchreibung 
einer Berfteinerung (384). an 
J. F. Daubuiffon, des mines de Freyberg en 
_ Saxe 1113 über einige Puncte der Mineralogie 
(1178): über einige Eigenheiten des Boͤhmiſchen 
Mittelgebirged( 1195); über die Wirthfeafr und 
Verwaltung der Saͤchſiſchen Berg: u, Huͤtten⸗ 
werke (1256); über die Bereitung der Gabelions 
Den u. der Sonden mit Heften (1256); baremerr. 
Beobacht. im befcherten Glid: bey Frerberg 
. (1279); über die Art, wie in Sachſen die Erze 
aufbereitet werden (1280), | - 
aunou, analyfe des opinions diverfes fur Pori- 
Bine de l’imprimerie 985. — 
Th. Davies, von einem Vogel aus Neu⸗Suͤd⸗ 
wales (1343). | | 
Humphrey Davy, Nachricht von Galvaniſchen Batz 
serien, die aus einerley Metal u. verfchievenars 
tigen Zlüffigfeiten zufammen gefegt wurden (899); 
bon einem neuen Eudiometer (1613); über das 
Verſchlucken des‘ Salpetergas durch grüne Aufloͤ⸗ 
ſungen des Eiſens in Schwefel: u. Rochfalzfäure 
C16:4); Berfudhe mit der Woltaifchen Saale 
» (1614). atom oa ae er er 
‚ Auguftinus Pyramus Decandolle ,. Aftragalogia. 
618. ae ne Te 


bead 





om 


r 
‘ n . Ef 
4 % ‘ 
° * t* 
yo > oe 
>> 1 
* Dr r r u ‘ 
t 


3. F Degen, ſ. M. F. Gicero: Nollie ra 

Welameherie, «f. -Lamétheries | | 

— ſ. Laſteyrie. | 
elavie, über die- barmenifjen Röfren von ent⸗ 
zuͤndbarem Gas (1190)3. — 

Delaville, über den Spargel: u. Schaft (928). 

Deluc, f. Aue | 

Depis Borreve zu biblioth. Hungarica Francife® 
. comitis Széchényi (665). 


Th. ‘Denman, an intredution to the prattice ; 
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of midwifery. Ed. 3. 229. . 
Deplanasu, f. Rey Er 2, 
D. Depradt , fur. l'état de la — en France. 

et des améliorations. dont elle eft ſuſceptible. | 
4 2 Tomes. 281. — 
Derflinger, Beobacht. der Ceres ( 1391). 

LG. Deseffariz,, traite: de. Péducation. corpox: 

relle des enfans en bas-age,- Ed.2. 307; 
. Beobacht. Aber eine von felbft nach einem Falten · 
Brande erfolgte Trennung des Schienbeind und — 

Rohreuknechens (380) ;, über: die Nothmwendigkeie 

Kindern mit großen Köpfen nur wenig Blut auf 
einmahl zu Laffen: (380)5_ über- die. Kinderpocken 

u. ihre Berwidelung mit Scharlacfieber, Stiefel 
u andern Berberbniffen der. Säfte (380) ;. Beob=. 

acht. über die Verwidelung der Moden mit Fledje - 

ten und Luftfende: (447) 5.) ‚über den Gebraud). 
der Queckſilberarzueyen ‚in. „ben. Kinderpocken. 

Aufſ. 2. 3. (484). 

Desfonraines, über. die Drganifation der Pflanze 

‚mit einem Gamenlappaden (384); vergl. AJuſſieu. 
R. Desgenettes, Sterbeliſten (1177). | 
Destmaret,; über’ die Eckſaͤulen in den Gips: und“ 

"Mergelfügern bey Paris (1603). | * 
Desorined; "Sef die bie Soe Gr; f Gis 

ment; vergl. Guytonl Oss |. 
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Destutts Tracy, über einige Probleme der Ideo⸗ 
logie; über die Exiſtenz u. die Hypotheien Mais 
lebranche u. Berkeley’ (1371); | über. Pafi igras 

. .: phie. (1972). ‘ 

Devaines, uffdge in Den: Mélanges de litéra- 
ture (2013).:- 

K.F. Wo, Diebirich,, Handbuch für Dfficiere 1777. 
R. Welton. Dillwyn, Großbritauniens Conferven. 
Sur deutſche Botaniker bearbeitet von F. Weber 

u. M. H. Mobr, H. 1. 729; feltene, Pflanzen in 
der Gegend von Dover (1343). ck 


Dingeler, Beyir. zum Journal der Pharmacie . 


(£886). 
Diofcorides, Probe einer Ucherfeß, beef, (3109) 


m Dippold, über einen zjährigen Anbau a 


.  Sartoffein aus Blithenfamen 1389. 
Difpan, über die Kichernfäure (1076). 
Dize, über die von Darcet borgefehlagenen Vers 
befferungen der Quart (1200). 
| Er Dmocowsti , Lobrede auf ben Erabifof von. 
Gneten Tauaz Krafidi (468): 
Dolomien, über die Kunſt Geuerfieine zu (ea 
gen 1485). 
Sef Domling , Ce b. der Phofi logie bes. Mens 
ſchen. B.1.2. 1585. 
Dörffurr, neues Deluſches Aporfelsibuch. Th. 2 
Abth I. 1968, 
Seb F. L. Döring, ſ. F. F Weſtra Mi 
Drechsler, Beyträge: zum: Sousanl' der: oarmace 
(1883). . 


Dubuegna, Verſuche über das Gutfarben von 
Slüffigfeiten aus dem Grwähereihe: app Rohs 


lenflaub (1007)... © Ten Te. tat 
Duc. le Chapelle, dher. den. Yokanp: der. Sonne, 
vom Zenith im. Sommerfilftaudepunste 1796 u. 
.3797 zu Montauban; (4605); .- rite des 
Courses olf 1801 (1698). | ete 
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Duhantel, der Barer, über das Arien ‘bed 
Bienes (484: 1258) 

Dukamel der. Schu, über Ale Gifens Blen- und 
Gatmengruben int ebernapligen 5 ‚elich, (1257). 
. L. Dumas, prinelpes‘ de phy fiologie.. T. 2. 


oe 426. T. 3. 553+. -° 2 
Duͤnnhaupt, Beträge zum Joumal der harm 


cie (1777) ou 
De e J. Jac. Rouffeau. 5 of th 7 
Dupont de Llemouts , ' bers flanger, Voiypen 
and, Inſecten (525), 
Dupuis 7 Auff. 2. über die Petokger (1298). 


 }-Bpt. Lh. Durand, voyage su Senegal ins. 


Durbeil,, f. Laporte Dutheil. 


F. ©. Duitenhofer; Geſchichte der or Reli 
gion. B. 1.2. 1081. R 


- nae, oa ee eee ee [3 
E, Er 2 
— Earle, an acconnt of .ainew mode. of 
operation of ti.e cataract. 1294. 7 
Eberhard, Leben ded Jac. Böhme; ; Leben Ant. 
Poſſevin (208); Biographie des geh. N. und 
Canzlers Gox. >it) «if Fr 
6. Eder, von einigen felteneasIMangen:( 127). 


K: 8. Logeworsly, über nie en, über: ein 


Werkzeug zum Zeichnen: (1616): — © ger 
PROB. Beytrage — Journtl Der. Pearwace 


BER. 2209). > hr 
ine 


Eichhoff, mémoires far. les quatre: depstte- 
Iwenn réonis deb: rive gauche du-Rhin: 667: " 


Fic "pi; itelen Anleitung zum — mit | 


Inf £96. : 7 fer ne ii . 733 = 
bon Eldik latcin. Gericht (987): MT asa on & 
Ardr. Ellicot, aftronom. n. thermemetrc Beobachs — 

_ wenger am Sufaramenfinfe. des — an 
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J. Ellis, Preisſchr. über die Art das fruͤhzeitige 
Ausgehen von Pfirfi chbaͤumen zu verhuͤten < 526). 


G. Emmerich, Gefchichte der Stadt Meihingen; 
fortgeſetzte Nachrichten‘ vom Gerichte Rauenftein; 
- — vom Une Meiningen (671). ° 
3 G. v. Engel, Johann Zäbolya's Plan fich "Die 
Thronfolge m Ungarn zu fichern (127); die Brey 
erfien Sabre der Regierung des Königes von Un— 
garn Andreas LIE? (128); Auszüge aus einer bis 
ne fior. Handſchrift (2045); Beytraͤge survaterlaad, 
biftor. Literatur (2046); Nuszug aus den’ ‘Tomis 
actionum regiarum Sigismund: I. (2047). 
Mh. Engel, Berfuche in der ſcientifiſchen u. popu⸗ 


Laren Poilofophie 172L. 
E. C. d’Engelbronner, “Praef. Cras, disputatio 


' juris-de loco Ciceronis, qui eft de legibus 280, . 


E HR. Englefield, iiber Lager von Flintenflein auf 
der Inſel Wight (1343). 
K. Gt. A. Erfurdt, f. »Sophocles.. 
J. J. Erling, f. J. Gadolin, — 
Erman, f.. Feederi ic II. J 
‚ Ernft, Belchreibung eines Tiſches zum Steigen 
- der. Braunbohlengiegel (479). 
E. Adf. Eſchke, kurze Bemerkungen über bie Tabs 
beit 2033; Galvaniſche Vetſuche 2035. 
Eslinger, einige Regeln, nach welchen ic Bari 
2 tr: bey Beichreib. der Mineralien 04 078) 5. 
er Glas aus Glanberfals C175). one 
Ram Efpineyra, Beſchr. des Ymerhoftsi von 
Mayorka (694); Beſchr. eines Chalcedons gzwi⸗ 
ſcchen Alt: und Neu⸗-Panama (696). 0 8 
Euripides, Tragoediae ed. Ric, Porson Ed. ae | 
Li Ts. 800. . 
Foo. Ewald, Beleprungen über ben Bg | 
2.3: 1593: © 
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RR Ewald, Erbauungkbuch fuͤr Frauenzime mier 
aller Confeſſionen 2Bde. 1644; was dachten die 

alten Juden bon bem Logos A-1804. * 

| bon der EyE, latein. Gedicht (938). -: 

Ser. Nic. Lyring, fiirbe 720. 7 

Al. Bine. Lspeleta, über das Hagen, 9 ber Sila 
— (697). 


S. 


8.8. 6. — ton tem Urforung der — 
— der Kaiſerl. Wahl-Capitulation 1335. 

Fabricius, fyftema rhyngotorum 2093. 

K. Fea, relazione di un viaggio ‘ad Oftia | e alla 
villa di Plinio 1905. | 

Ma. Seder, ſ. Uler. Gerard; bie allgemeinften 
Yeufferungen der Nachficntiebe, - Sn einem: al | 

von Faftenprediqten dargeftellt 1261.-  ~ 

Dim. Gare. Fernande3, f. Auales de hiftoria na⸗ 
tural. — von dem gediegenen Salpeter in Aſtu⸗ 
rien (690); mineralog. Berichte (692)3 über 
die vulcan. Beſchaffenheit der Gegend von Bars 
gos (1200). 

Sicinus, Beytraͤge gum, Sournal der Pharmacie 


(1384). 

Siedler, . Bentrdge zu Sournal: der - Pbarmacie Ä 
— | 

Dim. Fiorillo, kleine Schriften anion 3 Sus 

— B. 1. 649. 

Raphael Fiorillo, obfervationes crit: in Athe- 

 naeum, P. I. 655 

Fiſcher, Preſchß, ob: der Mecklenburg. Rande. 
wirth anffer feinen bisherigen Erwerbzweigen nicht 
auch noch andere werde fuchen müffen' (1493). "’ 

Fiſcher uͤber den Unterſchied organiſche u nights | 
‚organifcher Körper (1504). 

6. A. Sicher, wird Correfponbent: der: 8 + Beli 
der Wiffenfch. 1924. - | 
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Ghe'f Fifcher « lettre far une Donvells. 'efpece 

- de tarfier 2895: Bemerfüngen über‘ foſſile Rhi⸗ 
nocer= u. Elephantenknochen 673: 


J. F. Fifcher; commentarius in Xenoptiontis 
Cypropaediam. Ed. C. Theoph. Kuinoel' 1638. 


J. K. Sifcher . Gefhidie der Phyfi t, feit Der Wie⸗ 


derherſt. der Wiſſenſch. B. 1.2.3. 385. 

K. Glieb Fiſcher, Hemilien uͤber merfwirdige Er: 
zaͤblungen aus der Geschichte Jeſu. Th. 1. 2.3. 
‚1479 5°: Predigten über freye Texte, mit einer 
Borrede ven Jeniſch 1480... «. 

Jof. Flajani ,. collezione d’ollervazioni e- rier 
fioni di Chirurgia. T. 3. got. 

C. C. Flatt, über den Canon bed Cufebius , - Foriſ 

AM. Schluß (1274). 

3.8 Slate, fe Magasin für ebrifl. Dogmatit 

- und Moral; : 

3 Slierman; die Iliade des Homer, , cept bon 
 Riepenhaufen 792. -. 

Sleifcher, bon der phyſ. u. moral. Ecziehung zum 
Soldaten (1902). 

W. Fleifcher, annuaire de-la librairie. Année Ie 
1326. 

J. — Veſchreib. von Attins Baffrmage 
- (1663). | 

Slenviau Bellevue, über: daB. Koblenbrennen- int 
Wulde Denon (1259). | 

FR. Gorkel, über Fos. Seb. Babs Leben, Kunſt 

u. Kunſtwerke 289. 

Th. Furly Sorfter., “von. ‘einer ate Beilgen aus 


"Mordamerica (1343). ay 

W. Forfyth, a treatife' on’ te: culture and ma- 
magement::of fruittrees :-2 

‚Sortbonnais über die Prodteme,” deren genaue 
Lbfung der “wee ‘Der: erregen nitbig 


iſt (18753. En 
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Alb. Fortis, über ‚einige neuere Arten.von Disco- 
lith (1076); über Ornitholiten; von ſalpeier⸗ 
haltigen Quellen bey Molfetta (11983). | 
Bei u. Bayen, Bericht über Conte neue ‘En 
findung von Bleyſtiften 442); — u; Yauquelin, 
über das Berpuffen durch Stoß; über die. Gigen: 
ſchaften der Schwererte; über den doppelten Zü⸗ 
fland der phodphorfauren Kalkerde, die Zerlegung 
der Grundlage der. Knoden u. die Bereitung des 
Phosphots (444); über den Pferdeharn u. a. 
Gegenftände der thierifchen Phyſik (445); 
@uyten, Bericht über Coffiany’s Auffaß. "nd 
Maid wahren Indig zu jieben (481); — Duarces 
u, Burton, Bericht Kher Dihl's Zarben auf Por: 


eellan (482); Antwort auf Prouft's Bemerkun⸗ 


gen ber fein Syft&me des.connoifl. chim, (974); 
über die Queckſilberkalke und‘ Quedfilberfalze 

(1328); > - u. Osugnelin, über die Zerlegung 

» der menfchl. Harnfteine (1602); über den menſch⸗ 
lichen Harn (1602). 

Sourmy, über die gebrannten Thonwaren (1058). 

Sol. Srant, Erläuterungen der CErregungetheovie — 
1356. ~ ' 

L. Frank, mémoire fur le commerce des Né. . 
. pres au Kaire, et fur les maladies auxguelles 
ils font fajets en y arrivatt 880. 

Mic. Seg. Sranqui, Über den Ausbruch des feuere- 
fpenenden Berges Benge (692). 

J. Seater, Beldhr. einer Vorrichtung zu einer bee 
quemen Verſchließung der Deffnungen, wodard 
in Charleetown, Savannah u. andern American. | 

Staͤdten dad Waſſer aus Goffen oder Sinnen in 
arößern Behältern gefammelt wird (527) | 

C. K. F. von Sredenheim.,flirbt 1923. 

frédevic II,, Roi de Pruffe, lettres inédites ou 

correfpondance. avec Mr..et Mme de ‘Camas, 
(publ. ne 389: — 


28 \ Fr. — Ga. 0 


Lp. F. — praet. Anleit. zu einer guten 
Gifenhitren = Deconomie 1265. 

Fr. kreindalier, Caji Romani presbyteri (uti vi- 
detur) fragmentum acephalum de canone di- 
— novi foederis librorum commentatur 


8 re das Schloß Marienburg in Preußen 249. 
ı 8. Sride, Methodik des Öffentl. Unterrichts in 
Bürgers in Landſchulen. Tb. 1. 2079. | 

®. C. Seiebe, Gruubloͤtze sus einer tbeoret. u. pract. 

Berdefferung der Landwirthſchaſt in Lieflaud. 
/ Beh 1742. 

Sriedländer, f. Franz. Annalen für bie — Na⸗ 
turgeſch. ꝛc.; von eigen cemifchet Fabriken’ zu 
' Maris (1965): 

Sriedrich, Herzog zu Schleßwia⸗ Holftein: Bed, 
tiber die Wechfelwirtbichaft 1678. 

Sriedrich Auguft, Herzog za Braunfchweig: Oele, 

. Rifleffione critiche fopra il carattere e le gefta 

d’Allefiandro M. Ed.2. 1406; discours fur 
les grands ‘hommes. Ed. 2. 1408. 

Froͤhlich, Beytrdge zum Fournal der Pharmacie 
(1884). 

Fulda, Leben Moliered (208). | 

Sunke, Beytrage zum Journal, ‚der Pharmacie 
(1717). | 

©. 

4 Gadolin, diff., refp. If. Montin, animadver- 
_ fiones in commentationem Nob. v: Crell de 
notione carbonii; diff., refp. Er. Ol. Sellin, 
animadverfiones ‘cel. Gmelin in theoriam La- 
voifierianam de natura acidorum examinans; 
dilt., refp. J. J. Erling, animadverfiones cel. 
Gmelin de natura acidi nitri examinans; diff, . 
reſp. J. A. Monien, animadverfiones ce]. Gme- 
lin — de natura acidi. carbonici . examinans 5 5 


is Ga. - Be : 29 
öl, refp. J. J. Zjörkjten, antmadverfiores 
cel, Gmelin. — de natura ‘acidi “phosphoricj 
> examinans; diſſ., reſp. J: M. Lindemark, | 
animadverfiones cel.’ Gmelin -—: de "natura. 
acidi fulpborici examinans 1539; Anüißrknin. j 
“gar om Säkyla Quarnften’s Brott utgifne af 
G. J.. Bergratk;. diff., refp. H. Hartwich, ‘de 
_fulphate potaflae; diff., refp. Er. Weneil, ‘de 
_ fulphate potaflae acidulo I54L.- 7 
J. Gagnier, Leben Mohameds des Propheten, 
Mad) dem Franz, von C. F. R. Vetterlein. Tr. 
1403. Fi | u 
3. Bpt. Gail, wird Gorrefpondent der K. Geſellſch, 
, _ der Wiſſenſch. 1923. — ad - 
Gallois , Verfuche die Wärme einiger Schmelzofen 
zu beflimmen (1328). a nn. , 
Bh. Galura, neuefte Theologie des Chriſtenthums. 
B. 4. 559. aa. Bean ode das! 
G. Garve, Briefe an €, Fel. Weiße u. einige ane 
dere Freunde, 2h, 1.2. (herausg. don Wanfo 
und Schneider) 505, R: Zu, 
Ft. de la Garza, über dad Anquicken der Silber: 
erze (697). | | bee oe tant NO. 
Adam C. Gaspari, Erläuterung des §: 34. ves 
neuen Entſchaͤrigungsplans 265; der Deputas 
tions-Receß. Th. 1. 2. 1665. a a 
Bay: Buflac, über die Ausvehnung der Gasarten 


ere 


u. Dampfe (1007). | | 
Geddes, Anmerkungen über den Pentateuch, ſ. 
IJ. Sev. Warer. ee — 
v. Gehren, Bente. zum liturg. Journal (1152). 
WU. D.C. Gelpke, allgemein faßliche Betrachtun⸗ 


gen über das Weltgebäude 1598. - | 
Gendebien, über die Kohlengruben in den vereinig⸗ 
ten Departements (1259). En 
Gennerfidy , Verzeichniß der jetzt lebenden Sebrifte—_ 

fteller des Sipfer Comitats (2047), =. © 


re ee F fie 
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W. Glieb Georgi, Heiner Haußbedarf für Freunde 


‚der Religiofitär 1672. 

ler. Gerard, Borlefungen über. di ie Führung des 

Paſtoralamtes, uͤberſ. von Mch. Seder. 1260. 
Gerard, wie die verichiedene Eigenſchaft der 

Metalle, die elecrrische Firjiateit angubdufen, zu 

beftiminen fen (394); vom Orygene u. Therme 

orngen¢ (308); theorie de:la combuftion 79°, 

N. ©. Gerboin, verſchiedene Galvaniſche Veriuche 
(927) 

Fr. Bh. Gercke, von ter Rechtskraft der richter⸗ 
lichen Erkenntniſſe in Critninal « Sachen = erhält 

den Preis 1186. 

3: Cp. Gerlach, fü Samen bei Stade Brenberg. 

pe eS j. Gerning:, Reife: durch Deſtreich u. Jialien. 
3 — 707. 

J. Lr. Zul. von BerftenbersE, Verſ einer ‘militar: 
~ Meibodoiogie. B. 1. 

©. Gefner, ob, Sa, Eavaterd Lebengbefchreis 
bung. DB. 8.2.3. 674. © 

TA W. Gefner, Critif ver Moral 179% 

Eiprit= Unt. Gibetin, über den Borgheſiſchen Fech⸗ 

‚ter (1309). 

Glieb Erdm: Gifrig, f. C. Plinius — 

Gieſe, Beytr. zum Journal der Poarmacie (1888). 

Gilbert u. Huzard, über ben: Schwindel bey Pofts 
pferden (aa2). 

5. & 9. Gitrermann, von einer General: Ber: 
meſſuug rc. des Fürftenth Oſtfriesland (750). 
Biulio, Bericht von- Galoaniſchen Verſuchen an 
enthaupteten Menſchen (1198. . tals 

Jac. Glatz, Vater Traumann 1944. 

J. Gmelin, allgem. Geſch. der ae 
Ausg.2. 672; Beſchr. u: Serleg. des Oliving: 
(1500). 

Silv. Mein. X, Golbery, fragmens d’un voyage 
en n Afrique. a Vals. 216. 361. BR ke 








| Go, . Wr... ‘Ou. ie aa | 31 
GSidner, Beytrag zum: Journal ber: Pharmacie 


(2102 ). F 
Oliver Goldfmith, miſcellaneous Works. 4 Vols. 


1073. » lf a Ae tee 
€. H. Göring, ſ. die Deutfche Landwirthſchaft. 
5. © Gorthard, f. Annalen. der Gewerbfunde. __ 
3. Gough, über Primzahlen (1613) 5. über die 
Theorie der zuſammengeſetzten Tine (1687). 
3.8. Sp. Graffe, die Pafloraltheolegie nach ihrem. 
ganzen Umſange. Hälfte 1. 1121. Hälfie 2. 2041, 
A. le Grand, f. Legrand,» : | 
3. B. Grafer, Beobachtungen u. Vorfchläge über 
. Erziehung und-Sculen 1933.  - 

J. L. €. Gravenhorft, coloptera microptera 1685, | 
DI. Gregory, über Peerfon’s Unalogie, die größre 
Gleichung von der Cccentricirat abzuleiten ( 1661). 
J. Jac. Griesbach, |. Teflamentum novum. : . .. 
J. CA. Grohmann, Monalen der Univerfirds zu 
Wittenberg. 3 Lhle. 66r. = sk, 
Gronsu, Witterungsbeobachtungen; Beobacht. des 

Erdbebens in Echiefien im J. 1797 (1497). | 
J. Granperus, epiitulse, |. Lpijtolae ad Pflugium, 
Grofe., ſ. Efjays on Gothic architeQure. 
G. J. Grotefend, de infcriptionibus Perſipolita- 
nis faſc. 2. 593. fafe.3. 1161. ER 
Hugo Grotius, Parallelon rertsu publ, liber 3, — 

uitg. ete. door.). Meerman 1132. | 0.0. 
_ 3 Guetin, Höhenmaaß verfchiedener Stellen auf 

den Alpen a.im Depart, Vaucluſe (1127); Bes - 

fihreib. eines tragbaren Barometers (1127). 
P. C. Bi. Gueroult, ſ. Plinius. — Oe 
Gueudeville, chem. u. arzneyl. Unserfuchungen über. 

die fife Harnruhr (1057), 2 0. J 
G. A. H. Guibert, Journal d’un voyage en Alle. 

magne. T.1.2. 161. N F 
Gurlitt, uͤber Oſſian. -Fortf..052; oratio de uſu 
librorom ſacrot. ad» humanitatem = omnem 
u a A) 


x 
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doftrinam libéralem excolendam vario et mul- 
tiplici; de vita fua 952. 
H €. Bite, Cinleit.. in die Pfalmen 1310. 
= de Wiorveau, von ven Tafeln über tie 
. Bufammen(rgung der Salze u. die Mittel Das Pers 
haͤltniß ihrer Beftandtheile zu berichtigen (447); 
« über einige Unregelmäßigteiten im Spiel der Bers 
wandefchaften, vornehmiich felcher,, die in Rück 
ficht auf Temperatur und Enibindung des Wars 
mefirffé Start finden, Whb.1. (448); — and 
Desormes, über die Zerfeßung u. Wiederters 
» ftellung beider feuerfeften Laugenfalge ( 485 ); 
— Beichreib. eines Grubencfen (925); Bemerk. 
. fiber die Prüfungdart der Porrajehe (926); Bez | 
richt über eine Waflermage des Hm. Vincent 
(971); Beobachtungen über einige Erfcheinunaen 
bey den Verſuchen, Eiſen mit Silber u, Bley 
zuſammen zu ſchmelzen (1007); . Beobachtungen 
über die wahre Beldaffenheit der Bodenſaͤtze, 
: welde die blaufauern Mittelſalze aud der Aufid⸗ 
fung der Schwererde niederfchlagen u. Wechfelan: 
giebungen der Blaufäure (1008); Angabe das 
Potierroth aus Filzhuͤthen zu bereiten, die mit 
~ Bitriol ſchwarz gefärbt -finn ( 1008); über die 
Meränderungen, welche Mitcil in der Kunſt⸗ 
fprache der Fra +5. Scheivefünftler vorgefchlagen 
bat (1058); vergl. Darcer; vergl. Jourczoy. 


9. 

G. 3. , von der — des gekohlten chttzund⸗ 
baren Stoffes durch Electricitaͤt (1662). 

bon Baake, uͤber die Raͤumung von Nimwegen im 

J. 1794 (2107). 

Ä Babel, Beyir. zur Naturgefchichte, der Stadt Bits 
baden (1500). 

Hacquet, Beytr. zu den Annalen der: Begs und 
Hanentunde —— 





| Thph. Cp: “Harles, brevior notitia literaturae ay 
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He. 33 
Sie, Homilie (1720). ° | ” | 
€. V. Hahnzog, Aber Beitsanfflkrung ı 15466 


alte ; Beobachtung emer einfachen —E 
Doͤrrſucht (384). 4 


Hamm, Beyiraͤge zum Jomnat der Nharmaeie | 


(2104), _-- 

SK. L Harding, Brobadirmgtn über den King: des 
Saturns 321; Beobacht. der Pallas Dlberf: 4255 
wird Correipondent der K. ©: der m. 1923: 


Romanae 1072. 
Enidie: Harmes, geb. von Oppel, Galedonia, 
— — Ae — ais 
. Har run eder or: reetion 1637. 
Ripedr i Karleben tons Deutfche State datéverfate 
ſung nach vollbrachtem Eniſcaͤdigungo Soſtem, 
Abih 1. 725; wird Lorteſpondent der K. SL Ä 
ver Wiſſenſch. 1923. igang y 
Ant. Thor, Hartmann, Bliltein. den Gift des 
Urchriſtenthums 887. | 
Meleh: Hartmann, . Cuan Barist" “Hitpania, | 
Part. 2. 405: 
He ‘Hartwich, f. J. Gadolin. XF 
J. Gfr. Haſſe, Zigeuner im Herobot 1068. 


& Yatchert, Zerlegung tines ‘Minerals aus Mords 


Ameriea (814). 

J. Fr. L. Hausmann, wſtalloa Beyiraͤne 1280. 
Mi: Gausinann, Bemerk. über‘ das — 

färben €936).; ° 

Hauy, über’ den Bau der Zeolithervſtolle 6381); 
von einer neuen Spielart phräpborfaurer Salts 
verde (£288); über-den Arendalit (1499). °°” 
Yin. Hm. v. Heeren, Heine’ hiftorifdye Schriften, 
CTh. 1. 945; f Mémoires fur les. campagnes 
des pays bas en 1745, 1746 et 1747: 

€: Gi. rear — von asset baad a. 

| I rh a + 
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Pac. Heinrich, Beobacht. der Ceres (1392). 

Heinſe Unafiafia u. dad Schachſpiel -ogr. 

~ §, ©. Hellbach, Wörterbuch des Lehenrechts 1245. 

S. welling, über die Recifekiuten: der — 
ſchnitte 822) — 

p. v. Semert, latein. Gedicht 38). 

Himpel,.f. a Collefion. of the dreſſes of diffe- 
rent nations, . 

Renault, f. Bafompierre, 

F. Henin, Journal hiftorique des — mi- 

litaires du Siege de Pefchiéra-gtr. _ 

H. Pb: Kr. Henke, Kirchengeſch. des 18. Fabrhun- 
derté, Th. 1. 181; Bentrdge zum Brographen 
(307). f. Mufeum für die Nelioiond =< MWBiffenich. 

5.8; Henkel, Anweifung zum, verbefferten: — 

Verbande, durchaus —— 26 von S. C. 
Stark 269. 
& F Herbert, Peftalozzis Idee — BGC ‘ber 
— unterſucht a wiſſenſchafil. ausgefuͤhrt 
369. 


Ss S b. Herder, Adraſtea, B. 4. St.ı. 23,3. = 

Si. 78. 9. 1065. 

— de Thury uͤber die Quelle der Maas 
(1328 

— über Entſlehung des Bernfieins; 


Birfude und ‘Gemerbangen . über das Särden | 


8 (1501), ’ 

Bd. Fr. F Hermann, mineralog. Reifen. a Cite 
rien, Th 3. 787; Tb. 2. 8573. Db. 3.. 

D. F. Sermann, . ‚Sranzöfifche : Spätere” für 
‚ Deutfche 88. 

Gft. Hermann, f. Arifioteles ; de differentia 
profae et poeticae orationis 847. 

Herodotus, trad. du. Gree par Larcher nou- 
velle Edition” T. t= 9. 2089. 

C. Herrgen, ſ. Anales de hißoria nekaral; Ma⸗ 
situate gut mineralog. TER Spanien u. 


— 


He. His: 20 | a5 


des Spau. America (689) 5, Beſchr. eines Sitana, 
iris (690); verſchiedene Verbindungen ~ hes 
Kohlenſtoffes Hg £) 5; Som Aragonit u. Spat 
1, Gpargel tein, (692); von emem Gircon u: Mes 
dellin (694); oryeiognoſt. Befchreib. der phos⸗ 
> phorfanern Kalkerde von Logrofan in Eftremadyre 
u. der Qoanturine bon Horcajuelo u. Fernando 
36694) x. Auszuͤge avaniaunbolys Reiſenachrichten 
(695); Beſchreib. des Eochfalzfauern. Kupfers ur 
Anderer Mineralien aug Chili. (JOR). sey 
W. Herfchel, Beohachiungen. der zwey neuen von 
"Piazzi u. Olbers entdectten Wehlörper (8t9)3. 
Verzeichniß von soo,neuen Nebelfleden, Mebens 
fonnen, planetarifiyen. Nebeln u. Sternvaufer, 
_ mit Bemerkungen, über die Einrichtung des Hime: 
„..meld (822);5. über die. Sonne. (897). Forts 
ſetzuug (899), _. | | 2. 
3.4. Heyne, die, fehr Teichte Kunſt unfere Woh⸗ 
nungen feuerfeft gu machen. u. unfere Waldungem. _ 
vom Untergang zu reifen 1213...  _ — 
CG} Glob Heyne, Progr. bey- der Preisvertheilung 
unter die Studierenden 11855 ſ. Apollodorus = 
>. Nachricht von den, Veränderangen- der K. Geh. 
der Wf: vom 1802-1803; 1921. 7 
kr gr Enenclopadie der-gefammten Chemie, . 
H. 7 688 | BEE 
HU AAdt, Magazin der Handels- u. Gerderba 
~~” funbe für-1803. J). 1.2.3: iy ee eee ae 
RK. Himly, wird Prof: zu Göttingen 440. |: 
Hinze, Notizen oom Garteniechte (4803)3. | 
"Hans Cafp. Hirzel‘, Reden an den Ssahredfegerm 
der Hülfsgefellichaft in Zuͤrich gehalten 122» 7 
Hoeuft., latein. ‚Gedicht: (997). °° | 
J. Ep. Aoffbauer, Unterfuchungen: über die Kranfa 
| + heiten der Seele, Lb. I. 1766. Pe nn 
Homann, über die in der Gegend son Neuwied 
—J enideckten Alterihuͤmer (750)· * — 
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Gp. W Hoffman; über die Stiege? arid Staats; 
liſt Ser Alten 183744 » 
©, Sr ‘Hoffmann, ſ. — Blätter: 
merkw. Pflanzenarten aus dem botan. Garrew zu 
Gditingen (1477); vom Satyrium “Epipoginm 
a: on Equifetum ‘pratenfe: "Ebrh.- (1478. 


nn & HM 


se. > Boffmann; 13 Mager. "Annklen. der Ge 


' Komm, ) Predigten (1720). : 
‘Holftins et. Abr. Cajanus, de Alten: ex fofütione 
| lcsina per. barytain praecipitata, P, r 7641. 
| en Home, bon Der Kraft des ‘Mages; ſich nach 
. der Eutziebung er Eryſtall⸗ Linſe nach verſchie⸗ 
denen Entfernungen zu vichten (813); are 
rung, ded Schnabelthiers (813); Benterfung 
‚pÖber Den Bau u. die Art des Wachsihumes rs 
‚ den-Badenzähnen des wilden Schweres ü. eines 
: hod unbefannten Thieres vom Ohio (895). hee 
— jl. B. 18. Ueberfets.. in Stan; Werfen 
+ »(1309 
PR F. aida: Real ¢Leyicon jur ErMärung, der 
Griech. u. Rim. Claſſiker. ®. 1. 1518. - 
J. Hörn, Predigt Über die unfehlbare, Sröbrung 
des Gebetes im Geifte Jeſu 153; über die biblis 
ſche Gnoſis, erhält den Preis 1186. 
F. Hornemann, voyage dans TAfrigua fepten- 
trionale, {uivi d’éclairciffemens fur la géogra. 
phie d’Afrique par :Mr. Rennel, trad de 
-WAnglois etc. par Le Langles. P. 1. 2; UBT 
3. ©. Hornblower, Bes hobranlißßen Blas’ 
, febalge für eine Schmiedeefi e.(1615);, über den 
* Bau der Balken in Dampfmafchinen (1661)... 
©. Kr. Horſt, oF, die Echiheit tes: Evang. See 
— (1322) 
K. E. Hoſer, "das 4 Riefngeirge. Bu it. 
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Howard, ‘Aber gewiſſe Steine u. Erze, welche zu 
ne zeiten ı auf die, Er. ‚sejällen. fi ind 
(8:6 

Sp: AOWAFd,,, mierofeop. Unterfuch, des Samed 
ſtaubes bon-berfchiedenen Pflanzen (1339). 
— ‚Huber, catalogue raifonne. du cabinet 

d’eftampes du fru Mr. Winckler. T. 2. 1432. 

P. Suber, über verfh. Hummel (1339). 

Dan. Ghold Zof. Huͤbler Spnchrohiftifche Tabellen 
uͤber Die neue Geſchichte der Europaͤiſchen Reiche 

31335: Gels Der» Roͤmer unter den Fmperatoren, | 

BeI. 11675, Bepiräge zur Bibliopdie: 1470. 

Oy 5. Bufnagehsrtitargifee Blätter. B.2. St. 6. 

=) Baas: Predigt, (171% ; 3 

vom Huguenin, mathematifche Beyn ge aay weis 

ern;· Aus bildung angehender Genmeteri 1758. 

K. D. Millman, biftor. u, ſtaauswiſſenſchaftl. Uns 
terfuchungen über. die: Naturals Dieniie der Gutés 
unterthanen 2c, 978.5 6 0 

Nathan. Hulme, Forth; vn: Berfurbe u. Beobacht. 
uͤber das Licht, das aus verſchiedenen Kdrpern 
freymillig ausſtroͤmt (0003. F 

Huͤlſemann, vellfländige griech, Sprache, 
“ B;1:2. 1363. Cicero, 

8. QB. v. Sumbolbe;; wD Mitgle ber. Rön, Gf 
Der Wiffenfch.. ro 

| 9: 5. Aler. v. un: Nachrichten von feineh 

_ * Reifensin America. (695); Entwurf eines geolos 
gifhen. Gemähldes vom. mittägigen America 
(1123); wird Mitgl.d. 8. ©. d. W. 1923. . 

Sm, Gi. Huſchke, latein: Gedicht (937); diff. de 
fabulis Archilochi 953. - = 

K., Hutton, nouvelles expériences d"Artillesie — 
trad. par P. L Villantroys 1715. 

IJ. B. Huzard, fiber ein Kalb, das beynahe 15 Mo⸗ 

naihe nad) der Zeit iodt u. unangegriffen bey: der 

Matter Be ift; wm; vergl. Gilbert, 


“ 


co Tarp © Bey * Agere. 
Hocvatis," peta. ed: W. pai — Ze 
Fr. d’/vernois,, les cing promefles 28. * 
Jof. Zzarn’, des pierres tombées du ciel 177r¥. - 
Izdanozy, uͤber das Eontiibutions⸗ —— von 
Ungarn — Pl 

Re > rm ae R 

5. Jacob; + 9. Shorneon, 7 Se 77 


8.9. Jacobi, f.-Fi Böppen.  - > 
MM Rob... Jameſon, minsrälögs"Belfen ous - ben 


_ Engl. überf. u. mit einer Auszuge aus Werners 
% Geognofie begleitet von W. Miender 681 5° über 
den Granit (1662); von dem angeblichen: Das 
ſeyn mechanifcher Niederlagen u. Verfteinerungen 
in den Urgebirgen (1687); über den augebl. Urs 
"fprung der Trappfelfen. vom Feuer: ‘(1688). 
esenite , f RK St Sifcher: 
John , von einer neuen Art Uranofcopus. €1 504). 
2) Jordan, mineralogiſche, berg = u. bauermas 
niſche Reiſebemerkungen 1225. 
Joſſe, phyf.u.chem. Unterſuchung d. ‚Zähne ¢ 1006). 
Juſſien u. Desfontaines, Bericht uͤber Martins 
Aufſatz das Pflanzen von Gewürzbäumen. im 
Franz Gujana betr. (445). 
suf , über die Verhältniffe des: Bräfl. Haufes Stols 
berg gegen das Churhaus Sachſen 262: «. 
K. B. Bufti, Nattonalgefänge - der Hebraͤer⸗ nen 
ei u. erläutert 718. - & 


" Bu 


| -¢. Kalkbrenner.. hiftoire de ia — 


W. nd Deytr. zum Journal der Pharmacie 


(2102 
&. sua die Lehre von dem eontinuirtien 


p. Beir ? Befär. eine’ bewesl. Sian (3688) 


Ke. — — Er? 


Bern, Predigten (rype)s" Bae 2; * al Sr, Bu 
Berner, f. Michaux. — RT Ne 
5. Kettner, ſ. de la Roche- — ee 
G. H. Keyfer, f. Annalen der Baierſchen Literatur. 
Kieſer, über Antirrhinum:Peloria Lin, 147). 
Kieſſelbach, Pretigsen (1739). © cee ig 
Bi Bindlinger, Gefchichte. der Familie. u Herve 
fchaft von ‘Bolmejie. Ber, 1209. . 
Biraibel , Anfichten der Oberfläche ded Bodens von 
| Ungarn (2016). * 
Klaproth, überstie Verſchiedenheit der von ihm | 
9, Wauguelin unter dem Nahmen Melanit gers 
legten — (1079) 5: ‚Unterfe des Srpelith6 
(1500). _ 
Blein pf. Archiv des Gsiminal : Rechts; Aber 
die rechtliche _Burechnung (154)3, über die Vers 
bindung der Theorie ‚mis: der Praxis im. Srimindle 
Sache (158). 
© U: Rleinſchrod, Entwurf eines ‘peintidben Gite \ 
fegbuches für die Churpfalzbaieriſchen Staaten. 


9 49,895. f.. Archiv des Crimming leacbeg. — 


Eigne Benträge zu dieſem Archive (158). | 
Blinger, Betrachtungen v. Gedanken über-- ver⸗ 
ſchiedene Gegenſlaͤnde der Welt u Literatur 129. 
Blingsdhr, über das Freyberger Umalgamationds 

wefen (1021). 

G, 3. Alipftein, 2 Bevtraͤge zum Journal bee Phare 
mace (L717 
J. L. Blüber, über Einführung 2 Rang, Gre 
- Amter, Titeh, Wapenzeichen u. Wartſchide * 
neuen Rurfirfien 1334. - 
Rhigel , Leben J. Keplers (208). Ä 
A. Aluit, Hifterie der Holland(che. Staataregepe- 
ring tot aan het J. 1795. D. 1. 2. 1893... | 
Th U Knight, Nachr. von. einigen Derfuchen 
‚ Aber, — Auſſieigen der ee in den Pham 
(895 i 


/ , 


40 Roe Kee: 


v. Robielsky, Beurtheilung des von Bu; Pitt wor: 
geſchlagenen Berfaufes der Landiaxe (239). 

F. Koch, prolegomena ad sii sa ae Chium 
"T11Ig! 

EM. Boch,.die Schachfpieltunft. Xb, ‘2. 1187; 
Micrograpbie. Th. 1. 116436 | 

0; Böhler;,: Nachricht‘ von den Deufmäßlern des 
Alterihums aus Silber in. der Sammlung ves 
vs Sion, Grafen son? Stroganov. 41; : ausführliche 
al darüber gı5 Antwort auf die Cinwiirfe 
; igegen die Unterſuchung fiber den Sard, ven Onyr 
gts den Gardonyr der Alten: Sos uͤber die_filberne 

ad @ale mit dem Wetiſtteit uͤber die Waffen des 
Achills 81. 

G. D. Kohler, allgemeine: Geographie der Altes, 

Th. iI. 1105. 

Gi Li Kole, deferiptio: graminom: in. Gallia et 
Germania .. . provenientium 217. — 

3 0; Romatszewsti, Beſchreib. eines unterirdiſchen 
Winkelmeſſers 1129. 

‚Böndpak, f. Archiv ded Griminatredtes ‘Signe 
Beyträge dazu (158). » 

8 Koͤppen, Schellinge Lehre, oder daB Gange der 
 Philofophie des abſoluten Nichts. Nebſt Coren 
Briefen verwandten Inhalts von 5 H. oo 
1561. 

JsKops, flora batava. Lives: 67. 8; 2025. 

Stan. Borska Potodi ” Lobrebe anf Joſeph en 
manoweli (468). 

c. H. Avrauſe, fy C- Peljas Patere. sin 

C. Sgn. Braufe, ff . Sammlung Naͤmmtl. Bir 
Ordnungen für die Preuß: Provinzen in Franken. - 

J. Sp: Braufe, Gefchichte der wichtigſten Begebeite 
heiten des heutigen Europas. Fortgeſ. von: Ful, 
Aug. Remer, B. 6! = Gelchichtei ved heutigen 
Bat in den: neveften Zeiten — 

2. 177. 


A | | \ | 


es g Bresfig, Abhendl. uͤber das Scharlachficher, 
nebſt Beſchreibung einer ſehr boͤsartigen Frieſel⸗ 
krankheit, welche im Febr. 1801 in Wittenberg, 
berrfehre 328: -. 

J:Glieb Krıyfig, obferratlonae philologico«erl- | 

Ä „ ticae in. Job. 39, 19-25: 448. 1637. ; ' | 
J. &: Briele, ee der Schlacht bey Ku⸗ 

ae 542. 

Kruͤcke, Ueberficht der ‘Bortbeile welche bie Pilei 


\ geanftalt u. Erwerbſchule in Detmold RN . 


hat (2077). 
mM. Traug. Krug, Verſuch einer flemat, Ency⸗ 
clopaͤdie der ſchoͤnen Aünite 142; über die ver⸗ 


ſchiedenen Methoden des Philofophirens und die - 


verfchiedenen Syſteme der: ‘Phitofopbie 949. " 

F. W. Kruͤger, Beytrdge gum Journal ber Phare 
macie’ (1883). 

F. X. Bed, Prüfung ‚einzelner Zeile des Bir: 
gerlichen Rechts 257. ! 

. Bunbardt ‚über die Hauptniomente der Steiſchen 

Sittenlehre nach Epiciets Handbuche (1033); 

Fortf. (1999; ; über den Begriff. ber Moiholo⸗ 

gie (1094). 

H KRunhardt, moral. Neben über die Beflinmung 
u. die wichtigſten — des Juͤnglings 907. 
C. Thph. Künötl, ſ. J. F. Fifcher ; oblervatt. in 
cia ares ee 4 1639. . W 


Fr 2 


— Lebar the, voyage au Senegal — lee an- 
nées) 1784 et 1785: dapres les mémoires de Er 
Lajaille 1927. — > 

Rabillardiere, über eine nod wenig betannte Dal: 

mengattung (1603). - | 

Alex. Laborde, Mofaique a’Italica 4. 

 dabruyere, Caratteres: Tit. 2. T. 33. Caratte: 


‘res de sles ak at. trad. — Labruyere. avec 


4 


= uch La. 
des additions ‘et. der ‘notes noüvelles pat 
J. G. Schweigharufler 1220. © 

Lacepede, über bad Gefichtöwerkfzeug des Cobiris 
Anableps aus Cayenne (448); merbodifche Zaz 
belle über die Claſſe der“ Vögel (486); nıetber. 
Labelle über die Saͤugthiere (486); - hiftoire 
nat. des poiffons,;T. 4. 6823 Nachrichten von 
dem Leben u. den Werken Dolomieus (1304). - 

P. Ms — ainé, oeuvres m T. I. 

3. 1557 

v. fone. H g, 9. Pb. Wrede- 

Lafontaine, mediciniiche Wahrnchaungen: 62%. 

Mar. Lagafea. Belchr. einiger Gewaͤchſe * ton 
- Gartend zu Madrit (702). 

Lagrange, vergl. Bofine; vergl. Dregum. 

Lojaille, f. P. Labarthe. 

de Lalande, über die Donnerflene (1200)... 

- J.B. Lamark, recherches far Forgeniation- aes 

corps vivans 1569. 


de Lanıbre, über den Durchgang. des Mercure, 


durch die Sonne 1799 .(1468). 

J. Cl. :de Lamétherie, f. Journal de ‚phyfigue; 
Gefchichte der Naturwiſſenſchaft ‘im J. ıgor u. 

' 1802 (1676. 1174); uͤber den Mährifchen:rofen: 

rothen Beryl (1079); von verfteinten Repphuͤh⸗ 
Merevern (1126); Aber den Kopf eines grüßen 
Chieres, dem man bey Meaux ausgegraben bat’ 

' (1123); über die Selbſtſtaͤndiakeit der Speck⸗ 
fteinernftallen (1177); von den Arten in der Nas 
turgefchichte , inebeiondere in der Mineralogie 


(1178); über einen Orvisbolith von Montmartre — 


(1195); Befchreib. einer mineralog. Reiſe (1196); 
bon dem Unterfiefer einer Fledermaus, den man 


mitien im Gipsficin bey Montmartre gefunden 


(1199). 


Rampadius , Beytraͤge zu den Brenberger gemeine 


nuͤtzigen rg (roar). 


Re 3 48 


€. P. Tandon, 'aunalesdu.annfee ‘et. de Vé cole 
moderne des beaux-arts. Livr. 1-30. 881; 
vies ‘et_oeuvresidés peintres les plus. eélébres 
:: de toutes les écoles;:T. 1. 1753+ | 

Lang; Beyhtr. gum. liturg. Journal (1152). 

Rarig, über diePrincipien.a priori.u. a pofteriori, ' 
Durch welche man das Temporelle u. Locale von der 
allgemein gültigen Lehre in. der: chriſtl. ee 

* rungs⸗ Urkunde ſcheiden will (1274). | 

Rang, Aber die pſycholoaiſch: hiſtoriſche Erfldrungsart Ä 

„ber nenteffament!, Wanderbegebenheiten (1741). 

Gm. Glied Range, rm) der thealpgtiipea. * 

 ralıcog - m 

W. Lange, ſ. Hoorates. | 

te: Bangles, verſchied. Aegypten betreff. Auffäte 
(1306); von dem Gebrauch des Papiergeloes im 
Orient (1307); t Fs Hornemann 5 f. F. L. 

* Norden. 

Gi: Zangedorf, wird, Eorrefpondent der fbn, 
Gef. der Wiffenfeh. 1 924. 


K. €. Banasdorf, Grunbiehren der. mechaniſchen = 


Wiſſenſchaften 714. - 

Raplace «u. Prony), - Bericht über einen analyt. 
n Muff. Bio's (1466); vergl. Breguet; über die 
‚ Veränderungen in den Lagen der Bahnen der 
Trabanien des Saturns u, Uranus (1466); über 
die Theorie des Mondes (1468). | 

L.aporte ou Theil, Geſch der Seg. des Khalifen 

- He Mamum (1305); über den alten u. jetzigen 
- Zuftand von, Gilicien, Iſſus und Ulerandreite, 
(1366); über. die Verbindungen zwifchen Grants 
reid’ u. Dänemark im. 12. ‚- Athy — 

307). | 
—— f. ——— | 

Dieg. Larrauaga, uber das — der Suber⸗ 
nerze (697); mineralag, u pases — 

ten (702). Ä 


4. .ı Re. 

BP. Laſſus, uͤber — widernatuͤrl. Verlaͤngerung 

der Zunge (380.); Unterſuchuna des Magens 
eiuer Flaw, die ein halbes Quentchen Opium vers 
ſchluckt hatte (442); von dem Leben. und. Den 
Schriften Pelletier's u. Bayen’s (443); uͤber die 
Urſache der - Nabelbruͤche bey neugebormen — 
dern (485). 

p. Lafteyrie, Jhiftoire de Vinteodu&ion * won- 
tons à laine fine d'Eſpagne dans les divers 
états de Europe et au:cap- de bonne efpeä 
rance 929; fiber dad pferd ohne hate: Gersl. 
Pfaff) (rogo). > ? 

p. A. Latreille, hiftoire nat. ae fonts 038. 

Mme Latour de Franquevilie, {. J. Jac. Rouffeau. 

BI. H. Latrobe ‚1 Abbilding u. Beſchreibars seiner 
neuen Art Hering u. Wffel (524). 3 =; 

Laurent, f. Robillard. Peronville. 2 

J. H. Lavallee, lettres d’un Mameluck: 1681; 
‚wird Correfpondent. der: am. del der Diff 
1924. 

‚Dan. Pt. Layard, flirbt a 923. 

J. Bazarewisfch, über den Usforang bes Shi 
reichd Servien (2046)... 

ur — don einer: neuen Art Deerfäpein 

150 

Nic, Leblanc, über die. Erſcheinungen des An⸗ 
ſchießens in Cryſtallen (1198). 

Leblond über Epheſus u. die Cifioptoren (1806); 
über. Dentmänzen (1868). 

Arbonnisr, über die feuetipenenden Berge ge) 

Keclerc, über die Caraiben. (1306): er 

Recour, f. Anfeye. . .. 

A. Legrand, valeries des antiques, « ou —— 
des ftatues, buftes et basreliefs fruity: des 
- Conguätes de l’armée ‘d’Italie. 656. ı -. © 29% 

Legrand. D’Aufiy, über die ale Gegehumgsen 
öranfreich (1379): 





rs . 
~ Weta - 
‘ts. ! 
re . 
‘ u 
sims un is 


Le. —* 45 


Ms: Th. G. Lehmann ; über den aͤffeltaſer ded, | 
Klees (13389... : 
Juſt. Cp. Leift, Lebrb. ded: Teuiſchen Staarar,- 1689. 
| Lelievre, über eine Bleyerve aus Taunrien- (1237); 
- vergl. Daye n. 
Lemaiftre ,. liber einen Ralfberg ben Chaffy ¢ 1078). 
D. J. van Lennep, Tatein. Gedichr. (938).: : 
| Renoir, Beyfpieb mißlungener Verfüche‘ auf, Kohle 
zu bauen (1257). - - \ 
-Lentin, Nachricht von dem Gefundbrunnen ind 
, Bädern zu Rehburg 1313: | 
Remy, Biographie tee Gonr. Reichard (1060); - | 
& Mensen Beytr. zur Geſch. ‚don. ‘Diijfeldorf 
750 | 
8: Dit Leopold, . Wittenberg u. die ‚umliegende 
Gegend 660, - . - 
3.8. 8; Leopold, Agricola, oder Belehrung. über 
= ale Gegenſtaͤnde der —— B. ‘Te 
:- Ut. 1, D545. 
 Eoplar, recueil des marbres- antiguen, Suppte 
ment? dazu 657. —J 
J,V:; Eeroux.- Lojerre, f Salzmann, — 
Lexoy, Uhh. 2. Über. das Seeweſen der Alten 
(1299); Abb. 3. (1300). 
Gr F. Leune; Entwickelung der Gallen Thegs 
. tie über das Gehirn 368: 
Levaveffeur, verfch.. Arten: Fehler. gewiſſer Eiſen⸗ 
ſorten zu verbeſſern (1257). - | 
Reveque, uͤber Maingon's mémoire contenant 
des explications. théoriques et; pratiques. fur 
lute “carte ;geometrique fervant à reduire “la 
* diftance apparente de la lune au foleil, ‚ou a 
“une €toile’en diftance vraie (1606)... 
4 uͤber einige Bedeutungen des Ported 
nature (1372); uber. die Verfaflung von Sparta 
.(8378)5; vaber-die Sagen - non der Eroberung 
_ Roms a die. Gallier (1378). - * | 
Aa 


— 


“le 


Ant. A. H. 7. ichtenjtein, jeftetptionieh — 
beto Saſſanidarum ex — ingues etc. 565; 
Beſchr. ded Gefpenfitafers (1337); _tentamen 
„ alaeographise Affyrio - perficae 1409. 
J. Mar. v. Lichtenfters, |, Archiv für Gergras 
pie wu. Statiſtik; fiber dad Studinm der Sta; 
uiſtik (238); über dad Clima des Landes unter 
* der End, Entwurf den Sanfluß in beffern Stand 
u ſetzen; fiber Oeſtreichs Seefiiften u. See ſchiff⸗ 
hohe; über die Bevölkerung des Erzherzogthums 
Nieder-Oeſtreich; Deſtreichs Handel nad der 
Levante (239). 
W.Liebſch, über die eritiichen Musterutigen m 
hält den Preis 1186. | 
Lind, Unterfied zwiſchen Cardamine hittute | 
- Web. und Cardamine hirfata Linn. ites): 
Bemerk. Über einige Urten Carex (1476). 
}. M. Lindemark, f. J. Gadolin. 
u. Lindnee, über das Erdbeben in Ethleſten im 
„jahr 1797 (1497). | 
J. Gfr. Ripfius, Befhreibung der Churf. Antiten⸗ | 
~ Galerie in Dresden — Kupfer dazu, als Sup⸗ 
plement gi Leplat recugil des marbres. anti« 


es etc. 657. 

Sofia a6 §. C. Loͤffler, f. Magasin: far Prediger; 
Rann dem chrifil. Prediger des 19. Jahrh. - die 
philolog. Gelehrfamkeit oder das Studium des 
Philofophie erlaffen werden? (1848). 

J. 8. Lorens, Lehrbegriff der Mtaibematity Tr 
Abth. I. 473- 

G. Fm. Aöfcher , Erfindung eines bergmännifäen 
Snftruments 2. 1432, 

Louis XVI., correfpondance politique: Pr confi- 
dentielle inédite: avec des obfervations ‚par 
Beltne Maria Williams, T. 1.2. * Äh. 

J. E. Löwe, Handbuch für Dane udwirt 
B. 1. a 703. 








u. Mae r 47° 
IR. Lüber?, über dle mediein. 1, natarbifforifhe 


Literatur von Ungarn (2045). | 


©. U. de Luc, über die vulcanifchen Säulen oder 


Swhirle (1077); über das in Ireland gefundene 
„Gold. (1078); „Über das Thal ve Moneti a. die 
*dortigen Verſteinerungen (1078); über den Bes 
„.Yemnit (1078); über die Bafalte (1127); über die 
_ = Rinfen = Münzen und Luxhafteine, uff. 2. (1176); 
‚ Uber dre Cometen (1176); geolog. Bemerk. (1176,' 
“ 1197)5 Uber eine verfteinte Schraubenſchnocke; 


über feuerfpenende Berge (1199); über den Sis . 


biriſchen Cifenflumpen (1257); über die Qule 
. tane (1304) BREI ; 
J. A. de Luc, Über eine ſcheinbare Erhöhung der 
' Segenftände Über den Horizont (1496); Abrégé 


de ptiacipes et de faits concernant la cosmo= 


"logie et la géologie 1924, iy hs 

K. Gib. Rudovici, neu erdffnete Academie der 

> Raufleute, umgearbeitet von J. C. Schedel, 

6Thle. 1267. ee 

€. §. Ludwig, Handbuch der Mineralogie, Th, 1, 
134J. — | | 


GH. Zünemann , Befchreib der Concafifcpen Bine 


der u. Völler, exh. den Preis. 1180. 

Marcallah , über eine Art Krebfe (1339). 

Sal. Maimon, Geſchichte feiner Phitoföphifchen 
Aurorfchaft (1994). a4 | 

Maingon, mémoire toütenant des explications. 
-theoriques et pratiques fur une karte p&ome- 
trique fervant 2 reduire la diltance apparente 


‘de la lune au foleil ou a une Stolle en 


: diftance vraie (1606), — 
Malouet, Auffäge in’ den Melanges de fitéras 
“ture (3013) 50% BE tye 


™~ 


48 Ma? Me 


Mid. Ange Bh. Mangourit, wird ‘Sorrefp. "der 
‘Kin. Geſellſch. der Mufenfch.;1924. 

Kr. Mannert, —— der, — Reid 

„„.nelhichre, 1 Zr — 

Manko, f.- oe 

W. eig ‚über. den. milter des. Kees 


(13 

2. rracfham, über den Rieter, des ‚Slers 
‘ (1337). 

Sr, H Martens, Berfuch eines vrüfiäab. Sopfiems 

‘Der theoret. u, pract. Gehurtehälfe 1631. a 

g. — Reiſenachrichten aus Soͤdamerica 

697) 

van Warum, Ladung Per. Levdenſchen Flaſche aus 
“der Metalfäule (395); ‚Nachricht ,. mie, er. bey 
"dern Gebraud) feiner Electrifir = Mafchine,, Au" eine 
Glasroͤhre eingefhloffenes Waſſer eben ‚Ip verdn: 
dert habe, alé es mit Hilfe der Meralfäufe. ge 
ſchieht (925). 

Mathias, Beytrdge zum voirnet der vbamer 

104). — 

CFS ‘de Matthaei, ſ. N. — —— oe 

A. Matthide, &xAoya} roinrinal 664. bi 

Matthieu, d. jüng., über den Gebrauch dir Stein 
kohlen unter Farbekeſſeln (1259. ar 
J. Maugar, Beſchreibung einer "eerie pad 
4 (1175). 

J. Tob. Mayer, commentatio: phyfico»mathenii’ 
„de halonibus -633 ; übergibt das — det 
K. G. der W. an Meiners: 1932. «; — 

J.Mr rman, -f. Hugo. Grotius. ..... +» 

J. W. F. Mehliß, Predigten für ‘die. ‘atic 

Erhbamuug, Th.2. 287. | 

Ep. Meiners, Beſchreib. einer Reife ‚mach ‚Stutts 
gart u. Strasburg im Herbfte 1801. 8415, Ges 
ſchichte der Eniſtehung u Entwickelung der: hohen 
Schulen — Erdtheils, B. 4. — com- 


* 


@ 
‘ 


; “ieritatios | qua biftoriam muneris Cancellario= 


rum academicorum in univerfitatibus Gallikig 

et Italicis pertra¢tat 1833; uͤbernimmt dad Di⸗ 

rectorium der K. G. der W. 1922. J 
Joſ. de Mendoza Rios, tables for facilitating the 


, calculations ‘of nautical afttonomy 25; De 


ſchreib. cined verbefferten Spicyeltreifes’ (899). " 
Nientelle, über die Lage einiger Stare u. Bü 
‘in Urgolié (1378). — 
de 1a Meffeliere , ſ. Frottier. 
Meſſier, uͤber 8 “ grofe Hitze, Trichet" und 
Vernunderung, des Waſſers in der Seine zu Paris 
im Sommer 1793 (1606).  \ 
J. Pr Py Sinn  expérinentae ‘far la 


oa ts 


" änthropologifeher Ruͤckſicht 1909. " 

. Meuder, f. H. R. Jameſon. 

6. Meufel, gelehrtes Teutfchland. — 
B. 10. 8483 Lexicon der vom Jahre 1750 bi: 


| ae, rhe 


RF otm 
g . . #% 
‚ei * M yeas m 
$0. e; Er 45 
a a 


">. Meiigek; ; aber den viet *— 


/ 


{1890 ‘perftorbenen Deutſchen Schrififteller, B2. 


1424; f. Archiv für Kanfiler u. Kunſtliebhaber. 
Gira. Meyer, der Kaufmann auf den Meffen, 
Th. 1. 2. 942. 

Glob. W. Meyer, Geſchichte der Schrifterklaͤrung⸗ 


ſeit der Wiederherſtellung der Biffenichaften, u 


„B.2. 865, 


Madr. OF Meyer — Beantwort. der Drelsfroge 2 | 


78 kann aus echten Quellen Griechiſcher u Rd: 


= wilder Profan - Scribenten zur Muffldrung, Bes 


 Bétigung’ u, Bertheidiqung der Gefchichte Fefu u, 
‘Der Ayoftel ‘Bewgebtachr werden ? (64T). 
3.8. Meyer,. über die ‚Semeinbeirsibeilung, 2Thie. 
ate: über! Hervendienffe und deren , Wetpebumg 
yor, Be | 


{ 


\ 


\ j 


50 ‘Me. Mi. Mo. 


K. Jof. Meyer, Samml. medicin, pract.. Beobach⸗ 
tungen qué der Clinik ju Wien 1882.. 

Michselis, Bevtrage zum Journal der Pharmacie 
(1883). 

Michaux, hiftoire des chénes de l’Amerique — 

‘  fiberf. von Berner, H.1. 1680. 

Miche, Bericht üser die Oefen zum Brennen ded — 
Gipfes u. Kalkes (1256). 

Pict. Michelorti, über die Lebensfaͤhigkeit u. das 
Leben der Keime (1077. 1175); Beſchreib. eines 
neuen Gazometerd (1127). 

Marth. Mielichho fer, Bentr. zu den Annalen ver 
Berg- u Hintenfunde (1979. 1980). 

eu. über die Erfcheinungen der Haarrdhrchen 
(1175 

$. Ro. (oa Miller , über die erfte Buchdruckerey 
in Ungarn (2047); -über den Untergang der 
Eorvinſchen Bibliothek zu Dfen (2047). . 

Millin, monumens. antiques inedits, ou note 
vellement expliques. T. 1. Ka. * | 
Livr.5. 862. Livr. 6. 1555. | | 

K. Millon, ſ. Ariftoteles. | 

J. Milner, f. Effays.on Gothic Por eran, 

Mirbel, Berfuche in Pflangengergliederungen (1079. 

. . 1126); über die Elementar = Drgane. der Pflan; 

zen (1177). 

©. 2. Mirchilt, Bemerkungen über Natron ,- Bit: 
ters u. Kalkerde im Meerwafler (525); Erfah: 
rungen an ae (1177). 

M. H. Mob, f. Dillwyn; über zwey Conferoen 
(1986); über QRaffer s Algen (1990). 

«€. v. Moll, f Annalen der Berg + u. Hiittens 
"Funde; — Anffäge in dieſem Journal (1977). 

J. §. Möller, Befdhr. ted adl. meltl. Fiaulein⸗ 
ve Elfey (750). 

‘A. Mongez, mémoire fur Perfepolis C1301,) 
1446; über zwey Istein. Sufriften 139); 
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... über die Mittel, zu bewirken: bag bey, ben. Noe 


tienalfeften die Reden u. die Mufit von Allen, 


die ‚zugegen find, gehört werden (1302); über 


die Kleidung der Perfer, Abb. 1.2. (5306)3 fiber 
die unter Bem Nahnen Parvonapat bekannte 
Statue (1306). 


Monnet, über die Heinen Bulcane in den alten | 


vulcanifchen Gebirgen (1258). 


J. Bpt. van Mons, ſ Journal de chimie et phys 


fique; Unterfuch. der. Thatſachen, ‘welche Gir⸗ 


tanner für feine Meinung. von der Grundlage der 


Kochſalzſaͤure anführt (381); Bemerfung, daß 


viele Körper durch Werbindung mit Drygert bee: 
brennlicher werden (396); Beytr. zum. Journal 
der Pharmacie (1777); wird Correſpondent ber 
dn. Geſellſch. der — 1004. | 
J..A. Monten, ſ. G 
IC Montin, ſ. le 


- Jac. L. Moreau (de la Sarthe), ‘hiftoire natus 


relle:de la femme.. T. L — 1575. Sect. 2. 
_ 1580. T.2. 1697. 
Jac. Morelli, f. J. Cotta. 
Morozzo, fiber einen Papagey, der zu Rom aus⸗ 
gebruͤtet iſt; Uebereinſtimmung der Zeit, wie 
lange tie Saͤugthiere tragen, und in der die 
Voͤgel aus den Eyern fommen, mit ter Lebens: 


dauer. der Thiere; von dem bey Rom gefundenen 
Gerippe eines großen Thieres (1176) 5. von einem 


aus Yegypten gebrachten — (1195). 


ö Petrus: !Mofellanus, epiftolae, f. RR ad | 


Pilugium. 


3. Moß, Abhandlung über die phyſiſche Cities | 


bung, “Nahrung u. Krankheiten neugebosner Kins 
_ der, fchwangerer Frauen u. Kindbetterinnen, aus 
dem Gul. uͤberſ. — mit dem umgedruckten Tis 


sel: Pract. Handbuch für Ammen u. Mütter 520: ts 


Mosii, Franzdſiſche Eyrachlehre Ben, 


| <2 , Mu. “Na. 
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Muͤhlberg, fiber einige Bäume aus der Gegend 
von Lancaſter in America (1502). 


6.Gfr. Miller, , Fpiftolae. — ad Jol Pélugiom ; 


ſ. Jat. Pflug 


J. B. milter Glaubensbekenntniß des - Prinzen 


u. der Prinzeffinn von Heffen= Darmftadt 304. 


‘Pict. v. Müller, Elementar Tactic der Cavalle⸗ 


rie, Th. 1. 1329. 


W. Mlünfcher, Handb. der chriſil. Dohmen⸗ Ges 


ſchichte, Ausg. 2. B. 1. 1798; Predigten 1832. 


Murat Guillor, über Gaͤrbeſtoff u. Girbereyen 


(9283. 


g, WMurbard,. Rriegenefang d. Oemanen ĩ im J. "1534 


(2098); über die Urfache, marum-die Armee des 
Brutus u. Caffius eine völlige Niederlage erleiden 
niufte (1982); Fragmente des "merfwärdigen 
Feldzuges der "Montenegriner gegen Ali-Paſcha 
von Jannina (2085): Über Alexander des Gr. 
Feldzitge nach Hindoflan (2085). 


& Glieb v. Murr, ther den —* urſprung 


der Roſenkreuzer u. des Fteymaurerordens 1751; ; 
Bepytraͤge zur Arab. iteramr 1838.  - 

Je Murray, über den Durchaang der. Hige. duich 
’Slüffigfeiten niederwaͤrts (1615. 1616): 


Alexiej Mufin- Pufzkin, iſtor. izsliedovanije, oO 


-mieftopoloshenii drevniago : Rofsijskago 
Tmutarakanskago Kniashenija {hiflor. Unter⸗ 
fucbung der. Lage des alten: Ruff. Fuͤrſtenthums 
Tmutarakan 905. 


V. D: Muſſet- Pathay, f. "Frottier: de la Mi}. 
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B. N. * , Mémoires pour fervir’ä. Fhifteire des. 


dernieres révolutions de Naples 241.’ | 


Mapione, neue Art dad Silber in. den —— pom: 


. zu fcheiden (927). 
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E. F. Yaffe, f. Alex. volta. 
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K. W. Yaumann, die Behandlung der Fäters | 


waͤrme nad phyſi —— Srundfähen, | 
St.2. 540. J 


Mme Necker , nouveaux mélanges, T. I. 2. Mio. 


, Necker, ‚ über die ungleiche Mirfung der. gleichen 


.. Hike auf Wedawoodſche Cylinder (1079). 


8. Yee, Reifenacrichten von Boranyban (601) 
Befchreibung Spaniicher u. Spanifd) = American. 
— (698); — der Abaca (701). = 


a Nehr, Gefchichte des Pabfithume, th. 1.2.. 


‘Sadist. Yemab), Sladeninhalt einiger Gefpannz 
ſchaften (2046)., 


Neſtor, Ruſſiſche Annalen, in bier Stavonifhen | 


Grundſprache verglichen, erklaͤrt u. überfege, bon 
U. L. Schlözer, Zh, 1. 2. 769. _ 4 
4 v. Neufville, Bestr. zu den Annalen. der Berge 
und Huͤttenkunde (1979). 
Trudp. Neugart, -epifcopatus Conftantienfis, 
> Pir. Tir. 2053. Be 
Nichoifon, f. Journat of nat. philofophy 5: über 
die Runft den Bart zu ſcheren (1614); DBeweié 
daß die Feuchtigfeiten- in ter Poltaifcyen Sänle 
nicht bloß al& Letter-wirken (161g); über Elofes 
bydraul. Mafchine (1615); über die Erfcheitung 
von Phantomen ond Phantaémogorie (1615); 
merkwürdige Cigenfchaften der Primzahlen, wenn — 
fie als Theiler der Einbeit genommen werden 
(1617); vom Planeren Geres (1660); -verfchice 
dene Wirkung des Kochſalzes auf Faͤulniß (1663) 5 
Beſchreib. von Haas Loͤthrohr u. pon Atkin's 
Waſſerwage (1687); über die Werkzeuge, durch 
eel man — een Ki eet. 
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Nielas, Verzeichniß der Handſchriften die er -der 
Bibl. des Klofterd S. Michaelis in Lüneburg be: 
flimmt hat (Zogr). 

J. D. Licolai, über den Zuſtand der Lutheriſchen 
Dorigemeinde in der freven Reichsſtadt Bremen 

| Be über die Abfchaffung ver Herrendienſte 
(161 

Vicolas, chemiſche u. arzneyl. Unterſuchungen über 
die ſuͤße Harnruhr (1057). 

Cp. Audr. Nilſon, gräudl, Unwelſung zur geſchick⸗ 
= — des Citkels, Lineals und Dreyecks 


Nitzych, de judicandis morum Praeceptis in 
| T. a communi omnium hominum ac tem- 
porum ufu alienis 1724. 

r. L. Norden, voyage d’ * et de Nabie. 
Ben edit. par L. les, T. 1.2.3. 


J. ‘A. oe, exereitationes ad 8. 8. interpre 
tationem 636. 


©, 

€. F. — Uwriß einer FERIEN. IR 
nach den Grundfäßen der Erregumgeiheorie, x. I. 
2087 7. 
Dd. H. L. von Ompteda, flirbt 1922. 


Ooſterdyk, latein. Gedicht (938). 7 . 
— Ordinaire, hiftoire natur. des Volcans 


Orally, —J— Aunales des arts et manufattores. | 

Orpheus, ‚Argonautica, ed. J. Glob. Schneider 
| ¥485; Orpbhiſcher Gefong (1993). 

6 Andre, Ortloff, das Recht der Sandroeter 


Sof. — Ofinst; ': Abh. von den Fortſchritten sae "welche 
die. Phyſik im der legten Hälfte det 28. nis 
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me Oy w. — narratio de confilio conden. . 

dae univerfitatis Vitebergenfis.a diffidio duum- 
virorum medicorum vel. profetto vel. certe 
tamen adjuto £232. | 

H. Owenius, biftorifche Annalen von Kronenbergs | 
kirchl. Denkwürdigfeiten (750). . - 

| Orenftjerna, die a der Be, ein 
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Pp. 

p., Auffäße in den \melanges de literature (2013). F 

M. 8. Pr, Beobachiung/ daß der Diamant im 
Dunkeln leuchte. (1195). a 

Paciaudi, lettres au Comte Caylus, publ. par 
A. Serieys 36. | 

Paler: Descharmes, über Glas aus; Glauberſalz 
. (1078); Minel, graues Meerſalz ohne Feuer 

weiß zu machen (1178). 

Paliffot, mémoires pour fervir 4° Phiftoire de 

‘notre literature depuis Francois I. age "a 

nos jours, T.1.2. 921. 

Dalmer, Predigten (1719). 

a über den Zucker aus Runkelruͤben 
(974); allgem. Betr achtungen uͤber Extracte aus 
Pflanzen (1006); uͤber die Verſchiedenheit der 
Milch von Einem Melken (1603). 

Mart. be Parraga, von einem Kalkfpat bey Madrit 

. (694). . 

Pruline Chrifiiane Wilhelmine, reg. Fuͤrſtinn 

zur Lippe, Über. den Brannıwein, über dad Ar⸗ 

mienweſen zu Detmold; Glaubenshelenntniß Aber 
die Verpflichtungen des Staats zur Erhaltung 
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8: pon Paumgartten, Abhaudl. über den m Diet 


der deldiaͤger au Buß 557. ; 
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C. MW. Peale, u. Sohn, Belchretb.” eines Holz fpa- 
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MR. Pearfon, tiber-cinige merkwürdige Brunnen an 
der Rüfte bey Briahrhelmftone (1688). . 

Pelletier, Verfahren Federharz in Severe 
aufzuldfen (381); Bemerkungen über die ¢ 
“tianerde (381): eral Bayen, * 7 ** 

Joh. Lop. de Penalver, uͤber den Bau bed — 
ende (694°. 
(6, W. F. RensenEufte’s a a batt es 
“taint u. franzdſiſch bearbeitet, $ 1543. 

W. Perfek, Annals of Infanirv. "Ed. 3: 1012. 


J. Mod. Peringer, über dag Banken, Pe ‘Git 


——— (697). Kr ry | 

Perrol,.{. Aot.Petit. | ye RE 
St. Perrolle, fiber den Bandwurm Cite) oh 

den Schaden, den der Geekrieg den ‚Gärberepen 
zu. Giraffe, gebracht bat (1177). | 

Ant. Petit, traite des maladies des ‘femmes, 
— par "Baigneres et. Perr ol. T. 1. 1729. 
1:3, 7703: 

Peyre, die National: Bibliothek durch vienäße 
liegenden Gebäude der Seuerfgefähr, andgefeie t few 
(1307); Plana. RiP zu sinem Gebäude die 
National: Bibliorhef (1309) te sce Bante 

du Peyrou,. fi. Dupeyrou. i Sy, en 


Pfaff, Laoung der eoventiben state ang bee ae 


tallfäule (395)3 von. einer neuen Saure, | 
Samefon im. bitumindfen Holze von Glauch | 
deckte (1176); 1. Sranzdl. ‚Annalen Mu all 
‚gemeine N aturgefchichte rc. | 
HLF. Pfannkuche, de codicum MM. hebr. \ ar, 
et verfionum chaldaicarum i in ER et 
timaforethicis confenfa F206, — 
Alo . Pfaundler von. Sternfeld | 
Annalen der Berga ane ütten 
1980). 
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Jul. Pflag:, formula facrorumemenfandsrum ip 
Comitiis Auguftan. A. 1548; compofita,, ed. 
gC. Gk. Millier, — Lepiftolag , , (,..Aepiftolag 
— Pflugium.. ‘Ye e 4 bh oe we, ° wy * 
Piazʒi, Beohadhts den Ceres {1992}, | i 
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A.C. Borheck, B. 1. Ther. -1240. een 

20. Plend:, ben ben Mugen des Mericavifeden 
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von Kaltwaſſer, Th.4. 5 32 - —* 

Rocsobur, Beobadt. -der Ceres (1392)... 

3.1 L. M. Poirer, 3. Aufſat uͤber den Fieéhaltigen 
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J > Poppe. ansfagee ‘Geld. der: Möhren: 
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Red des „‚gelommten Maſchinen wejens, “th. I. 


025. 

8 2. v. Porbie, fiber: bie’ Urfachen der “Selen 
Siege wi DER Friegegluͤckes Ver Sränzofen' Auf 
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grathe waͤhrend dem —— wahrnehmen 
konnie; uͤber die Herbſtfie ber in Frankreich (445); 
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G. Pray, chronolog. Verzeichniß der’ Canzleru. 


Vice-Canzler von Ungarn (128). 


Bi: Prevoft, Beobachtungen über ein Waffers Sn: 
‘fect (974); über den Thau (1057). nm 
P. Prevoft, über die Waͤrme u. über die Wirkung 


— 


der Körper die die Waͤrme aufhalten (821). ’- 


- Sof. Prieftley, Berfube Säuren u. andere Fliiffig: 


keiten in ‘einer gluͤhenden Thonröhre ale Dämpfe 


uͤber verſchiedene Körper fireichen zu laffen (321); 


Berfuce über die DOrröveränderungen ben ver: 
fhievenen Luftarten, wenn verichiedene Körper 
vdazwiſchen fommen (522); bon dem Verſchlucken 


der Luft durch Waſſer (522); vermifdre Bers 


Ne 


fuche in Beziehung auf die Lehre vom Breunſtoff 
(522); WBerfuche über:die Erzeugung von Luft 


durch Frieren von Wafler (523); Verſuche mit 
=" Reft, die in Metalröhren erhikr wird (523); 


gegen Cruikſhank's Bemerkungen zur. Bertheidis 


gung des neuen Syftems der Chemie; Beoback⸗ 
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tungen u. Erfcheinungen mit der Voligiſchen 


: Säule (1615) über die Theorie der Chenne 
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. (1661); über die Verwandlung des Cifend, in 
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L. Prouft, |. Anales de. hiftoria natural. — Bers 
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-  ftoff (972); Bemerkungen über. Fourcrey Sy- 


ftéme des connaifl. chim. (974); über die Bes - 
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Oitatremere, 8* — te Farchite€ture dar 

z tenes 1809. . ET, 


a 3 a * .* BE ; ~ 

(5. em Funden. über Romie Theori ebes 

— hs eats lat t 
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N Kevai, Ümerfuchungen. fiber bie ungriſche 
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redigten, Tauf⸗ u. Trauteden, Chg. 621. 
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3 Aemann, prakt. Anleitung au Vornchtung 
der Waſſergraͤben 344. . 

Riepenhauſen, : J. Slarman. 


Rind, Beyer. zum Journal —* Cisea). | 
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le zu erkennen (307). 0 98 | 
Gh. Vering, iff. vie Ercifion eines Stuͤckes vom 
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J Ge 838 
a so hemmenen, Mitalicder rg22..: ‚EN Bötlefangen : 


Bulile „.de:vera origine adhuc- lätentelordinis 
>; £ratrum de roſea cruce ‘fiprimis:veré ordinis 
.., Francomarariorum -g1=65..: 1/1 risberg | -obfer- 

vationes anatomicae-imeprde teftudinisiimari.- 
nae Americ. 625. -Mayer, de-halonibus 633. 
Mejiner ss’ Commentatio, qua hiftpriam munéris 


, Caneellariorom acädemicorum in univerfitati- 


bus Gallicis et. ‚Italicis pertradtat 1833. Alu- 
menback ,..{pecimen: biftoriae naturalis anti- 
quae artis operibus.illüftratae eague viciffim 


' .dlluftrantis..19212 4969. F) Borpefegt haben : 


v. Bobler., eine Nadricht von den Denfmählern 
des Wlrerthumé aus Gilber in der Sammlung des 
Hru. Grafen von Stroganov; Ar." Phe Boerr, 
‚ Effai hiftorique et critique ſur une ancierine 
ville, et fortereffe Saxonne:- nommée Sigisbur 
7B» «8, Böhler seinen Auſſatz über :die:filberne 
Schale mit dem Mertftzeit » über die: Waffen 
Achills Er... Schroͤter u. Harding, eine vers 


laͤufige Nachricht von einigen merkwuͤrdigen Beob⸗ 


Achtungen, über ‚den Rings des Satums 321. 
Harding, Beobacht. der: Pallas 425. Grote⸗ 
fend, die zweyte Fortſetzung feiner. Unterſuchun⸗ 
gen uͤber die Perfepolitanfchen Keilfchriften: 593. 
Albers, zootomiſche Bemerkungen: über das Walls 
roß u. den Braunfiſch 6o1. la: Fontaine, mes 
dicin. Wahrnehmungen 625. Fiſcher, Bemers 
‚ungen über foffite Rhinocers u: Elephantenz Kuos 
hen in. dem. Donneröberger Departement. 673. 
Aaboth, eine Belchreibung ded Georgicons oder 
„der gräfl, Georg = Feftetitfchifchen Schule der Deros 
moma gu. Kefzthely am Balaton im Szalader 
Comitat in Ungarn 745. ’ Wolemann, | einige 
„‚Erörterungen uͤber den. Grandbaw (fundatio) der 


« Alten, ‚infonderheit uͤber die hölzernen. Fundamente 


(palationes), u. den: Nuten der: Uebesfoblang 


~ 


88 | Gi: 
: einiger; Bauhdlzer, nach Anleitung der Architeetur 
des Vitruvs 753. Georefend, dritte Fortſetz. 
» feiner Unterſuchungkn ther? die: Perfepolitariiichen 
 Feilfchriften 1161. » Gilveftee de Gacy, lettre 
- &. Mr. Millin furdes:iofcriptions des'monu- 
--:mens:Per{épolitains 1164. Wilde) den Dritten 
Theil ſeiner phyſiſchen Principien: eee te 
‚lehtesr2g1. Weſtfeld, Bemerkungen uͤber ie 
MPhyſiologie det Kartoffeln i513. Weſtfeldz Bez 
-. merfungen: uͤber die Einführung des Tuͤrkiſchen 
u Weitens' ald Feldfrade im Hanndverfchen 1962, 
: Gy. Preitaufgaben: a): pon der hiftorifchen Ciuſſe 
= far’ : 180g, Geſchichte ver Mettorotopie 1958 ; 
ob): von der phyſiſchen Elaſſe f. 18055) Über den 
Gefaͤßbau ver Pflanzen 19603 e) deonoimifehe 
fs Jul. 1803, die beſten Mittel die ſchaͤdlichen 
=, Warmer u:; Inſecten vow Fiſchteichen abzuhalten, 
u.ſie ands denſelben zu ‘oertreibew wird Hiche 
: beantwortet 12333 f.ſden Novemb. 18037," Nber. 
::Einführung: der Cultur: ves: Tuͤrkiſchen Weitzens 
in die Niederſaͤchſiſche Landwirihſchaft 1233; für 
"den Jul. 1804, uͤber die Grande fir uo wider das 
+ Berbor der. Aueſuhr des baren Geldes "dus einem 
Lande 1234.. 19603. Firs den Nov. 1804; “die 
befte Beicbreib: u. Character iſtik derjenigen: Arten . 
u. Ubarten bes Kobhls (Braflicae L.y, welche in 
- Europa gebauet werden ‘1234. 19625: für den 
+ Sule 1805, über die beſte Benugung der Domaͤnen⸗ 
> Gütersin- Deutſchland 1234. 1962.: H) Preis⸗ 
ſchriften: uͤber die-Einführung einer Urmenfteuer, 
zu ſpaͤt cingegangen: 760; dren andere gleichfalls 
zu ſpaͤt eingegangene Preisfchriften 1233; Aber 
die Erwärmungsfähigkeir. der Körper in dem Sine 
ne vlidise: von K. W. Boͤckmann 1057; über. 
. Einführung: der Cultur des Türkihrem Weitzens in 
~ die Niederfächfiichr Landwirthſchaft, vow einem 
, noch unbelanuten Verfaſſer 1933. > 0:8, | 


8 — 3 8 
Göttingen, 2) Univerfitat. A) academifche 
 Fehertichfereme Gone 4, Vertheilung der Preive 

an die Studierenden, Progr. (a. Heyne) F185. 
B) Feſtprogramm: Pfingſten 1863772 Arpe 
Apologiae pro Julio Caefare Vanino,: Spee. 2. 
sed. Stäudlin 985.° °C) Anzeige der Vorleſun⸗ 
gen: fuͤr den Gontuter 1803. 489 5 "für den Wins | 
ter 180% 1449. A ; 


ur — 
sähe, practifäjeß, für Feldpredizer 46: — 
praciiſches, für Ummen u. Mittter, ſ. W. — 
Handlungen, große u, gute, Ruſſiſcher Regen⸗ 
ten 2¢..f. Clauſſen. Ä 
E BETON: Nuͤrnbergiſche, Jahrg. 10. 
Bansmable: Indiſch⸗ (1688). ea r | 
Himmelfahrt Jeſu, warum fie nicht! ‘alle Saale 
liſten erzählt haben (1274). | | 
Hiftoire ecclefiattique et politigue de Vétat’ ‘de 
Liege. — Par Mr. le Comte de *** 721. 
the Hiftory of iim or Troy. f. Chandler... \ 
Holzmangel, über den im Churfachfen (1021). we 
dad Hoſpital zu — 919. 


oe | sk 
An Inquiry into the ancient Greek game fup- 


pofed to have been invented by | Palamedes. 974% 
das Intereſſe des Meuſchen u. Vurgers bey den 
beſtehenden Zunftverfaſſuugen 1089 - 

Introduction to the, literary hiftory of the 14. 
and ‘rs. centuries, überf. unter dem Titel: Ges 
fchichte ded Verfalls der Wiſſenſchaften u. Kuͤnſte 

bis zu ihrer Wiederherftelung im 14. Us 15. Jahr⸗ 
hundert 264. 

Trobrashrnije, Iſtoriczeskoje, Gruzilete. (hiſtor. 
Beſchreibung von Georgien, verf. von der Alexau⸗ 
, Bers Nevſchen Yeademie 409, § os 


j 


20 | 3 — £4; 
KETTE +3. ane 

‘Journal, fetes, — 9. Sr, Wag: 
mips Bor. Se 1-2 Biz St. 1 2.3. IESI; 
— der Pharmacie, — bon Tronmmesdörf, 
B. 8. H. 2. B. 9. H. 1.2. B. 10. H. 1. 2. Birt. 
Di te 1716. 31773. 1882. 21014... für ‚die 
Doranif,. ‘herauég. bon Schrader, 3. 5: ©t.2. 

1985. 

— of natural philafophy etc. by Wicholfon, 
Nr, 58. Dec. 1801. 1613; 1802. Vol, 1. TOTS | 
Vol. 2. ‘1660; Vol.3. 1687. 

Joirhat de — ubl. par J. B; van Mors, 
T. x. Ne3. ‘ r. 4-0. 3955 — de pby- 
fique, de — d’hiftoire naturelle et des 
arts, publ. par J. Cl. Delametherie, T. 52 
1076. Re 53. 1123. T. 54. 1174. “T. 55. 
Nr. 1.2. 11953 — des mines, Nr. 61 ~ 65. 
1255. Ne 66. 67. 1278. Nr, 68; 1287. Nr. 69. 
1304. Nr. 70. aa” 


| he 
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Reßthely, Beſchreib. Dies Ortes (127). 

Kohlengruben, über verfchiedene (1256. 1258). 

| A en Leiter - Bode, Algemeene voor 1802, 
I. 2. 705 

Briegsglüd der. Franzofen im Revolutions + Krieger a 

¢ Urfachen desſ. f. Porbed, A 

Babe, über den Ausſchlag an ben Eutern derſ. 


(1175). 
Bunt. über die Ausuͤbung derfelben von alten tnd 
neuen Kuͤnſtlern (1061); ‚über Anwendung bert 
in der Schreibefunft (:061). | | 
Rupfer u. ifen, arſenikſaures, Beweis bag 8. | 
bereits‘ vor Bauquelin: — war (1616)., 


AR 
—— Eiger. 1087. 2085. 2098) 
Landleben Empfehlung desſ. (a9 


/ 





| fa, — Mi ot 


Zandwierbſchaft die deutſche in ihrem ‚aanzeh 
Umfange, ... ven einer Gefellfch. pract. Decono⸗ 


so men,; mit diner Dorr. von Fob. Volkm. Sickler, 
Bst. — Deutſchlands Garteuſchatz, nach der 


Slundloge des Altern Reichardſchen Gartenfchäßes 


— bearbeitet’ von & 9. —— u. eons. 


- von 3. Bi Gidler:gog. . 

“ Letive ‚iur les: hiereglyphes 16023. 4 

| 2’ Heritier, Biographie desſ. (1601). - — 

Lucina, eine Beit chrift Ty Vervollkommnnng der 
Enltbindungskunſt, herausg. von Su, von 1. Giles 
bold, Bir. Gtr. 487. ; ee 


rT d gr "wm « . {ts 
jel ea wae 5 oh! V 


Magesin fir: die Sialigions Morals Pr > Rürcheng je& 
ſchichte, herangg, von KF. Staͤudlin, B. a 
©t- ı. 113. St. 24 3673, — „für chriſil. Dogma⸗ 


= 6h u. Moral - herausg. von J. Fo Slats, St.gi 
273, fortgeſ. vine Gl: Siskind, Stig. - 


mat — aller neuen Er findungen, Endedungen 
ue Verbeflerungen ffir Fabucanten, Manufactu⸗ 
riſten, Kuͤnſtier, PHandwerfer m. Orcenonten, 
herausg. von einig ps Sachverſtaͤndigen (Seebaß 
u. Baumgaͤrtner). Nene Aufl. Bor. H.v-6. 
B.2. 2: 1.2.3. 14035, — für Prediger, herausg. 
von Joſias §. C. Löffier, B. 1. Er. 1. 1841. 


Magaziue the commercial and sgrieultural for 


1799, 1800, 1801. § Vols. 465. 

Manuel du 'Mufeum  Frangais, avec une de- 

 feription analytique et taifonnée de chaque 
‘Tableau, Nr. 2. 724. 

Maſchine, dad Wafer auf eine unbeftimmte Hoͤhe 
zu heben (1279). 


Mafchinenfpinnerey, über i in Ehuſachen 


020). 
| . Waroban in Ungarn 1945. 


92 Me. —~ Ore a: 


Melanges:-de «Litteratur6 -publiés. ‚par‘ I B: A 
Suara: T. 1. 2: 34:2012.- = - 

Mémoires de Vlnſtitut nat, ides — et ei 
„ Arts Sciences mathématiques et phyfiques 

» “Ee ter379) T..2. qqt. T. 3. 481. 1465: T. a. 
_,» 2608; .Littersture et. beaux arts ‘Tig. 1297. 
T.a. 1305. Sciences morales“et politique: 
T.3.4. 13695 — d’Agriculture, d’economis 
surale et domeftique, publies par Ja Socijete 
d’agriculture du, departement de la Seine, 
Tir. 3. 3. 4. 993; — für les campagries ‘des 
‘« pays ‘basen’ 1745,'1746 et A747», publiés Par 
A. H. L. Heeren 1625. ° 

Niemorabilien, den Predigern des 19. Jahrh. 
gewidmet, B.1. St. 1.2. 604. - 

Memorial topographiqueret militaifes' Nr;T. 1862: 

. Mincralwaefler,; Sjalatnyacr, Unalyfe desß (128). 

Moſaik, Zeichnungen von, (8).: 

Mofeum; | — der Philoſophie and Lueratur, 
herausg. von iF. Bouterwek, B.. H. 2. 1033. 

B. 3. H. 1. 1993; +- für, die Religions⸗Wiſſen⸗ 
ſchaft, herausg. von 9. Wh. Sr. vente, — 
Otel, 13215 ° 

Mipfticiomme, , über den Bei Def, (1324). 


| Nachrichten von dem Evangel. Luther. Waiſen⸗ 
hauſe zu Marburg, Foriſ. 15. das Hoſpural zu 
Haina 9193 — gemeinnuͤtzlge SFieyberger fuͤr 
das Shurfächfi (che Erzgebirge v: J. 1802. Quar: 
tal 1. 2.3.4, u. v. J. 1803. Quart. 4. 1020. 
dad Neueſte u. Nüslichfie der Chemie, Fabrik⸗ 
wiffenfchaft, Apothekerkunſt, Oeconomie u. * 
Rain. B.1- xe — | a 
economies Schule au ey is ‘le tin: 
garn (128). | JaqKh 


f 


‘ 
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— welche ihren Rauch verzehren und dadurch 

- an Feurung erſparen (1328). 

Deiginal. Depefche des Wohlfahrtẽ ausſchuſſes ai an. 
die Nationals Agenten’ bed * Rhein⸗ u. ‚Motte 

= armee | 1794. 2024. | 


— A, u oo 
gr .. + TB X we 
* 99 ee 3. 


daB. Davabdies, der giebe 4880; . 

Poften, Zranzöfifche, Nachricht son ein Gin 
ridinungen., Deris: 1104. ao 22'203 

Pfeechidafereyen, ob fie sorte ſeyen be 
‚nit 6548). - 

Pfore,. Leben deaf. (1062). — 

Philoſophie, practiſch⸗ ler eras wont 
fung emiger Zweifel derf, (1324): : 

G: Pray, Biographie deel. (127). 

Predigrer, neue, auf alte Sonn yt. — des | 

: Hares,’ sheraugg. von G.-& W. “Scherer, Ä 
B. J. 1718. 

Preisaufgaben für die Stutierenden zu Göttingen 
1187. 

Proteftanten in Ungarn ‚ guverlaffige Nochrichten 
aber den argeutoärtigen. ungluͤcklichen Jeli ionés 
Zuſtand derſ. ¶ 113). | 

Provinzen = Weehfel,; der neuefte; alé Folge der 
Ftiedensſchluͤſſe ‘pon. oe mw: _ 
pille 393. — 


x. . 
Raphael Berfahren bey der Wiege eines 
Gemaͤhldes desſ. in Foligno (1062 
Barionaliften im Chriftenthum , ber diefeiben | 
(1323). . on 
Regeneration ; Deutſchlands sont nothwendige 
politifch = publiciftifthe 1139. par @ 
Reichsfirfters, Deutfche, wie find fi ie verbunden, 
die Handlungen ihrer Regieiungssorfahrer FT 
vertreten ? 1782. : a 


9 Re — Sd. 


Reichsverfaſſung, die Dewiſce itt dem - ‚Rune: 

~ piller Frieden 399. 

Reife von Kraton nad) Bariſeld (127); — durch 

ESchleſien im. 1801. Lh. we ANS. | 

ar was ift fie, und- was kann fie pur 
eyn 

Religions » , Befchichte, uffifche (113); Ben: 
träge dazu x ‚vetfchledenen neuern Schrifien 

26140)- 

| Religions « Unterricht, bie Hauptfach. Bey Bers 
befferung des Schulweſens (1324). - 

Refuleare , mit aller Unparteylichteit aezogen and 
dem Kür und Wider’ die unhıimelbäre freye 
Reichs ritterſchaft 1900. 

Riefe vBeſchreib. eines 1 8jährigen (vor). vr: 

Roczniki Towarzyftwa Warszawskiego Przyis- 

. eiot Nauk. T.t. (Jahrgaͤnge der Warſchauer 
a der Freunde der Wiſſenſchafien. Br) 


Kugendas, — Desf. (1063). 


S.. 


— der er ee Magazin ver⸗ 

miſchter Abhandlungen u. Aufſaͤtze ꝛc. herautg. 
«pon $. Bd. Weber, Sf. 1. a477. 

Sammlung immtl, Verorduungen ‚für tie Rin. 
Preuß. Provinzen in Franken, feit ihrer Bereinis 
gung mit dem Preußiſchen Staate, herausg. ven 
, & Gam. Braufe, Bir. 1475 = zur Gefchichrer 
des Kon Churf. Conſiſtorii zu Hannover u. zur 

Biographie des Hulse erften Narhd in demſel⸗ 
“ben, Hrn. geb. GR. 5. U. Heiliger, 7883 — 
| aller im Jahr 1802 :bey dem K. u. Ot. Kanımerz ’ 

* ergangener Haupturtheile u. Decꝛete Ie 


Schicgpulver,. über die Verſuche die. Biden 
degfelben zu beflintmen (1902): _t 


Sh = Se * 


Schlangenbig Mittel dagegen — u 
Schriften, neue, der Sekte ft fr 
+. Kreunde, zu Berlin, B.3.' 3: 
Schweine, über die —** derſ. (551). ® 
Seidenbau in Uergarh (2036 | 
Selbftmosrd, Grundſaͤtze der He in Anfefung | 
desſ. rg)? ur 
Selenit , ber das Nied fatten Dest aus“ dem 
a des Kohls u. der’ Sider bon —— 
— (YT2$9) 
Serben‘, "Über ihre Erziehung, — Guttur ( 2046). 
Siebenduͤrgen, Sragmente‘ü bss er — 
Geer, iiber die Galerie daſelbſt (i062). 
der Goldat, alé Benftand der Poligey , von einem 
Senn aid ; ic 
olingen, Bruchftä der. Me osmationé efhichte 
diefes Kirchſpiels (75s 1). i 
Starura der Stadt Freyberg v. J . 1676, herausg. 
von J Ep, F. Gerlach fa aa 


Strasburg, ‚Nachricht von der Conſiſtorial⸗ Bers 4 


faffung’u: Einridrung einer proteftant, Ucabemie 
dafelbft 1104. a 
Swyley üguvenı, des. notairesäde Paris. T. 1. 2. 


8. Bꝛechenyi fromm Berméchanife (2046), 


| 2 

Tagebücher ; moralie, Rugbarteit Derflben für 
Prediger (605). 

Teichenbudh; Herzogl. Sachfen⸗Coburg⸗ Meinin⸗ 
Gilded jaͤhrliches gemeinnuͤtziges f. 1803. 678: 

Taufe, über Diefelbe (1324.)01363.- Ni 

—— die et, dieſes neuen Metals 
ya pri dem Hrn. Adi. Bitaibel, 128). Ä 

um ‘Teftamentin’, graece. ed. de’ Mat. 

thaei. T. 1. 17855 = A an Jac, Gib 
2 I. 1916. © | * | 


4h ot fu 3x > 
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TeuerdanE, ‚Über. die. angebliche Duedezausgabe 
“ desſelben WYO, eas Br . 
eater, Spaniſches, herausg. vom Y, W. Schles 
gel, On = Schaufpiele von: Loy.- Pedro | 
Calderon de la Barca, uͤberſ, von A. W. 
.„ Schlegel, Br. 1950 , . » Sac 
Wheoleate, biblifche, de8 Neuen’ Teſtamentes, 
B. 3. 643. — 33 awh, | 
Transaßlions of the American, philofphical So- 
ciety held at Philadelphia, Vol.5. sar; — 
Philofophical; of the: R.-Soc,,efLondon for 
the Y. 1802. ‚P.1.2. 8:2; for 1801.‘ .P.n. 
894; — of -the Linnean Saciety.- Vez. 6. 
1336. wi fo wt-e Sp .antiae : 


Rew Bu 5 : Ze 
man 4 My + ‘ 
a ea wk —e 


life ; 
en yet. nie ia 
Veberficht ter durch viele vernünftige Pr: 
. gefammelien Hauptarundſaͤtze in Der -Deeonomie 
"1704; — einiger Curopaͤiſchen Kriegsheere im 
v. J.. 1802. (1982); — der vornehmften Erzeros 
miſſe Europas u. der auẽwaͤrt. Welttheile, ſ. G. A. 
von Breitenbauch. NER 
Ungarn, Verzeichniſß der geiſtlichen Wirden das 
felbft (127); — -geograpbifche Längen: m, Brei⸗ 
tenbeſlimmung einiger Oerter daſelbſt (128); — 
Vorſchlag zu einer Kunjis u. Gewerkſchule für 
dieſes Reich (128). — 


} Vv 


Kerhandelingen van het Genootfchap:'tot Ver- 
dediging: 'van "den chriftelyken ; Godsdient — 
voor het Jaer 1799. 641; in au oF ‚3 

der Veifündiger Shy 


ory 
5 
r = 


' Vieharzneykunde, Deatihe 1911. 
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Wandmeablerey in einen Saale zu. Wien (1062). . 


Bo. — Su: 97 
vorſchlaͤge u. Berfuche zur Verbefferung bes Mes 


ſchenwohls u. der Bolls: Cultur, H. 1.2. heraus⸗ 


gegeb. von L. F. U. von Coͤln. 2076. 


Voyage de M.; Candide fils. au-pays d’Eldorado 
2040. 


mw. 


* 


die Wahrheit und Goͤnmichkeit der chriſllichen Der 


ligion in der Kürze Dargeftellt 1471. 


Waſſer, Natur desſ., Ummahrfcheinlichkeit der Fols 
gerungen, die Ritter aus den ne eo. 
‚suchen gezogen (2104): 


, "Werden, Abtey, Beſchreib Def — 
K. Glieb v. Windiſch, Biographie desß ( 127). 


; Wirrerungebeobachrungen gu. London 9: 180%. 


(819); — über die Mistel gure zu erhalten 


(1174). 
Wunder: u. Offenbarungeglauben, ne 
desfelben (1276). .- 


23. 


Sehenden, über die UbFaufung derfelben (545). 

Zeirfchrift voun u. für-Ungarn, berauégeged. vom 
L. Scheius, B. J. St. 1. 2. = — St. I. 
127. H. 2. 3. B. 3. H. 126. 20 


Seichnungen, über die Umriſſe * Weimarſchen 


für 1802. (1061). 


Zuͤrich, Nachrichten von der daſelbſt errichteten. 


Huͤlfsgeſellſchaft 124. 


Zuſchauer, der Deurfche, oder Archiv aller merfw. 


Vorfälle, welche auf die Bol ehung des zu Luz 


neville abgefchloffenen Friedens eaiehung bab. " 


D.1 9.1.2.3. 353. 
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= ©, 107. 3.6. 6,0. flatt Depangzu I. de Plauaæu. 
5 : ‘ ' A i ; 
St. 193. ©. 1924, 3. 16. de la grande Chevalerie 


‘ \ 


PLS Chancellerie 9 


© 


= 


. 8,28; heb Regiſtets iſt einzufchalten: - :-- 
Frottier de la Mrjjeliere, voyage à Petersböurg 
ou nonveaux mémoires fur la Ruflie précédés 


~ 


adu Tableau biftorique de-cet Empire jasqu’en 
= „802 par V. D. Muffet Pathay. 513. 
u 7 A G08 re ee Pe —* 
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